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Eirileitano:. 


Während  eines  mehr  als  zwanzigjährigen  Sommerauf- 
enthahes  im  Unterengadin  bot  sich  mir  vielfach  der  Anlass, 
mich  mit  der  dortigen  Flora  zu  beschäftigen  und  hierüber 
einige  Notizen  anzulegen.  Indem  ich  hiebei  immer  mehr 
auf  seltenere,  nicht  nur  für  die  locale  Flora  bemerkens- 
werthe  Formen  und  Arten  aufmerksam  gemacht  wurde,  ent- 
warf ich  das  nachstehende  Verzeichniss,  das  ich  weiterhin 
durch  Benützung  fremder  Beobachtungen  aus  älterer  und 
neuerer  Zeit  möglichst  zu   vervollständigen   suchte. 

Indessen  hätte  ich  wohl  von  einer  Publication  desselben 
Umgang  genommen,  wenn  mir  bei  derselben  nicht  die  Mit- 
wirkung meines  verehrten  Freundes  des  Prof.  Chr.  Brügger 
an  der  hiesigen  Kantonsschule  und  Conservators  des  kanto- 
nalen Naturhistorischen  Museums  zu  Theil  geworden  wäre^ 
der  mir  sein  reiches,  ausgezeichnetes  Wissen  nach  jeder 
Richtung  und  in  liberalster  Weise  zur  Verfügung  stellte 
und  wofür  ihm  an  dieser  Stelle  mein  bester  Dank  ausge- 
sprochen sei.  Möchten  wir  in  nicht  mehr  zu  ferner  Zeit 
durch  das  Erscheinen  seiner  schon  längst  geplanten  und 
durch  die  eingehendsten  Studien  vorbereiteten  ^,  Flora  Ilhätica'^ 
erfreut    werden ! 

In  Betreff  von  floristischen  Mittheilungen  und  für  die 
bessere  Bestimmung  einzelner  Gattungen  bin  ich  noch  manchen 
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meiner  verehrten  Freunde  und  Correspondenten  zum  Danke 
verpflichtet.  Es  sind  dieses  namentlich  die  HH.  Eidgen. 
Forstinspector  J.  Coaz  in  Bern,  Pfarrer  Mohr,  früher  in 
Ardez,  gegenwärtig  in  Schieins,  Bezirksförster  E,imathe  in 
Crusch,  der  frühere  Lehrer  und  jetzige  Gemeindeförster 
Balze  r  in  Schuls,  der  jetzt  verstorbene  Pfarrer  An  de  er 
in  Schieins  und  neuerdings  Herr  Käser,  Lehrer  in  Zürich. 
Hierzu  kommen  noch  mehrfache  vereinzelte  Angaben.  Manche 
-schätzenswerthe  Mittheilung  erhielt  ich  ferner  aus  den  von 
Prof.  Brügger  alljährlich  durchgesehenen  Herbarien  seiner 
Schüler  z.  Th.  von  Standorten,  die  mir  selber  zu  besuchen 
nicht   möglich   war. 

Der  Bestimmung  meiner  Pvosen  haben  sich  in  freund- 
lichster Weise  die  ausgezeichneten  schweizerischen  Pvhodo- 
logen,  der  verst.  Herr  Godel  und  Dr.  H.  Christ  in 
Basel;  derjenigen  der  Potentillen  Herr  Prof.  Z  i  m  m  e  t  e  r 
in  Innsbruck,  angenommen,  ebenso  verdanke  ich  Herrn  Prof, 
Dr.  P.  Asche  rson  in  Berlin  manche  werthvolle  Belehrung. 
Die  Cryptogamen  anbelangend  ist  mir  für  die  Bestimmung 
von  Flechten  und  Lebermoosen  wie  auch  für  die  Mittheilung 
von  Standorten  die  freundlichste  Unterstützung  der  HH.  Dr. 
Stitzen berger  und  Apotheker  Jack,  beide  in  Constanz, 
zu   Theil   geworden. 

Das  nachstehende  Literatur verzeichniss  beweist,  dass  die 
Flora  speciell  des  Unterengadins  sich  schon  frühe  (seit  den 
Aufzeichnungen  von  Dekan  Pol  vor  mehr  als  hundert  Jahren) 
der  Aufmerksamkeit  der  Botaniker  erfreut  hat ;  leider  ist  aber 
Manches  hier  einschlägige  Material,  wie  die  ehemaligen 
Herbarien  von  Sanhätsrath  Dr.  Steiner  in  Lavin,  von 
Chirurgus  Tausend   u.    A.   verloren   gegangen. 
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Das  Interesse,  welches  ich  bei  Einheimischen  wie  auch 
von  Seite  der  das  Unterengadin  besuchenden  Fremden  und 
Kurgäste  öfters  der  dortigen  Flora  zugewendet  sah,  möge 
es  mit  rechtfertigen,  wenn  ich  hiemit  Alles  mir  über  die- 
selbe bekannt  Gewordene  zusammen  zu  stellen  versuchte 
nicht  in  der  Erartwung,  eine  irgendwie  erschöpfende  Arbeit 
vorlegen  zu  können,  sondern  vom  Wunsche  beseelt,  dass 
die  von  mir  versuchte  Anregung  zu  noch  eingehenderen 
Untersuchungen  führen  möchte,  wie  solche  mir  in  meiner 
beruflichen  Stellung  zu  der  für  den  Sammler  dankbarsten 
Jahreszeit  nur  ausnahmsweise  möglich  gewesen  sind.  Ist  das 
in  Frage  stehende  Gebiet  verhältnissmässig  auch  kein  sehr 
ausgedehntes,  so  ist  es  dafür  um  so  reicher  an  noch  wenig 
begangenen  Seitenthälern,  Alpen  und  Bergspitzen,  ja  im 
Thalgrunde  selbst  ist  sicher  noch  Manches  besser  zu  beo- 
bachten und  nachzuholen.  Sollte  daher  die  vorliegende  Arbeit 
zu  weiteren  Forschungen  auf  dem  Gebiete  dieser  gewiss  reichen 
und  bemerkenswerthen  Localflora  aufmuntern  können,  so  würde 
ich  mich   für   meine   Mühe   reichlich   belohnt  fühlen. 
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Ttialfoiiatiou,  Geologisctie  VerMlliiisse, 


Das  von  Maloja  an  der  Grenze  des  steil  nach  dem  Bergeil 
abfallenden  gleichnamigen  Passes  bis  zur  Tiroler  Grenze,  in 
einer  Längenausdehnmig  von  20  Stunden,  von  SW  nach  NO 
sich  hinziehende  und  vom  Inn  durchströmte  Hochthal  En- 
gadin  zerfällt  politisch  in  ein  Oberes  und  unteres  En- 
,ü;adin,  welcher  Eintheiknig  in  orographischer  und  land- 
schaftlicher Hinsicht,  wie  in  Bezug  auf  klimatologische  und 
Vegetationsverhältnisse  sehr  ausgesprochene  Gegensätze  ent- 
sprechen. Die  Grenze  beider  Gebiete  bildet  die  Brücke  Pun- 
tauta  bei  Brail  (1652  m.),  wo  das  Thal  allerdings  sich  in 
seiner  allgemeinen  Physiognomie  auf  einer  Strecke  von  7 — 8 
Kilom.  nach  derjenigen  der  unteren  Oberengadiner  Thalstufe 
anschliesst,  dann  aber  sich  rasch  nach  dem  von  schönen 
Kornfeldern  umgebenen  Zernez  (1473  m.)  absenkt,  von 
welchem  an  der  eigenartige  Charakter  des  ünterengadins 
sich  ausprägt.  Beiderseits  von  hohen  Gebirgsketten  ein- 
gefasvst,  deren  Gipfel  noch  vielfach  die  Höhe  von  3000  m. 
überragen,  zieht  sich  das  Thal  dem  Inn  entlang  in  einer 
Gesammtlänge  von  41,5  Kim.  in  der  Luftlinie,  welcher  nahezu 
60  Kim.  der  dem  Fluss  entlang  angelegten  Poststrasse  ent- 
sprechen, bis  zur  Landesgrenze  bei  der  Martinsbrücke 
(1037  m.),  von  wo  aus  dieselbe  in  bequemen  langgestreckten 
Kehren   den   nächsten  Tiroler  Grenzort  Naude  rs  (1  363  m.) 
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erreicht.  Der  Iniiölrüm,  mit  einem  Waascrlauf  von  ungefähr 
47  Khii.  Länge,  durcheilt  seine  Fallhöhe  von  Brail  bis  Mar- 
tinsbruck  von  600  m.  ca.  in  ziemlich  gleichmässiger  Weise, 
nachdem  er  sich  im  Laufe  der  Jahrtausende  durch  die  unter 
Zernez,  dann  ob  Giarsun  bis  unterhalb  Schuls  und  endlich 
unterhalb  Remüs  stark  sich  verengende  Thalsohle  durch- 
gewühlt und  die  Schwellen  der  Thalstufen  durchbrochen  hat. 
Es  ist  dieser  Vorgang  noch  vielfach  an  stellenweise  hoch 
über  seinem  jetzigen  Wasserspiegel  sich  hinziehende  Ufer- 
lehnen und  den  unter  der  Humusschicht  oberflächlich  ge- 
lagerten Flussgeschieben  leicht  zu  entnehmen.  Im  Gegen- 
satze zu  diesem  Flusslaufe  gliedert  sich  das  linksufrige  Thal 
in  die  drei  Hauptterrassen  Zernez-Ardez  mit  einer  mittleren 
Höhe  von  1440  m.  ca.,  Schuls-Remüs  mit  1220  m.  ca.  und 
Strada-Remüs  1030  m.  ca.  Ueber  dieser  Stufe  mit  einer 
Reihe  stattlicher  Dörfer,  zieht  sich  von  Guarda  bis  Schieins, 
durch  die  ausmündenden  Querthäler  unterbrochen,  eine  obere 
ctütivirte  Thalstufe  hin,  ebenfalls  mit  ansehnlichen  Ort- 
schaften und  in  einer  mittleren  Höhe  von  1570  m.  ü.  M.» 
und  290  m.  im  Mittel  über  der  unteren  Terrasse.  Die  Ent- 
wickelung  einer  eben  solchen  am  rechten  nach  N  exponirien  und 
fast  ununterbrochen  bewaldeten  Innufer  ist  gegenüber  Ardez, 
dann  namentlich  auf  dem  Tarasper  Gebiet  von  Aschera  bis 
Vulpera  und  schliesslich  an  den  Wiesenplateaus  von  St.  Jon 
und  der  Bärenwiese  ob  Pradella,  allmälig  dem  Inn  sich  zu- 
senkend und  in  einer  mittleren  Höhe  von  150  m.  über  dem 
Spiegel  des  Flusses^  deutlich  ausgesprochen.  Diese  Thalstufen 
mit  dem  noch  darüber  foli^enden  Waldüfürtel  und  den  aus- 
gedehnten  Alpweiden  überragt  eine  stattliche  Reihe  imposanter 
Bergpyramiden,    deren    dazwischen    eingelagerten    Gletscher- 


XIV 


tläclien  vora  Thale  aus  nur  zum  kleinsten  Theile  wahrge- 
nommen worden,  indem  dieselben  nicht  nach  dem  Thale  zu 
einfallen,  sondern  rückwärts  von  demselben,  ein  Verhältnis«, 
das  im  Gegensatze  zum  Oberengadin,  einen  der  günstigen 
Factoren   des  Unterengadinischen   Klima's  darstellt. 

Die  linksseitige  Gebirgskette  gehört  im  oberen  Theile 
bis  Süs  zur  Scaletta-Grialetsch  Gruppe  als  deren  Ver- 
treter namentlich  das  Schwarzhorn  (3151  m.)  von  Westen 
her  das  Thal  beherrscht.  Dem  folgt  das  mächtige  Silvretta- 
gebiet,  gleich  mit  dem  ersten  Bergriesen  des  Unteren- 
gadins  an  der  Spitze,  dem  Piz  Linard  (3416  m.),  von 
dem  aus  ein  mächtiges  Gletschergebiet  allmälig  in  kleinere 
Lappen  sich  auflösend  bis  nach  Samnaun  vordringt,  wo 
schhesslich  die  imposante  Pyramide  des  Piz  Mondin 
(3163  m.)  dem  Nauderser  Gebirgszuge  gegenüber  empor- 
ragt. Von  diesem  nördlichen  Gebirgszug  der  Silvretta,  von 
welchem  nur  als  die  ansehnlichsten  Erhebungen  noch  der 
Piz  Buin  (3327  m.),  Piz  Cotsch  en  (3029  m.),  Piz 
Tasna*)  (3179  m.),  Piz  Minschun  (3071m),  der 
Stammerspitz  (3255  m.)  und  der  Mutler  (3299  m.)  ge- 
nannt sein  mögen,  zweigt  sich  eine  Pv,eihe  von  Querthälern 
nach  dem  Inn  zu,  welche  meist  mit  schluchtenartiger,  dich^ 
bewaldeter  Ausmündung  und  raschem  Anstieg  nach  ausge- 
dehnten z.  Th.  vorzüglichen  Alpentriften  hinleiten.  Es  sind 
dieses  von  Flüela  thalabwärts  die  Val  Sagliaints,  Val 
Lavin uoz,  Val  Tuoi,  Val  Tasna,  und  Val  Sinestra» 


*)  Auf  den  Karten  noch  vielfach  fälschlich  als  P.  Faschalva 
bezeichnet.  Letzterer  Name  gehört  dem  anstossenden  auf  der  rechten 
Seite  von  Val  Urschai  durch  ein  helles  Felsband  sich  auszeichnenden, 
nicht  benannten  Gebirgsstock, 
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von  kleineren  Einfaltungen  der  Tlmllehne  abgesehen,  welche 
der  romanische  Sprachgebrauch  ebenfalls  mit  dem  Ausdruck 
^,Val'^  bezeichnet. 

Ein  zum  Theil  anderes  Bild  den  massigeren  Gebirgsformen 
der  linken  Thalseite  gegenüber,  die  sich  aus  krystallinischen 
Urgebirgsarten  und  Thonschieferbildungen  aufbauen,  gewährt 
die  rechtsufrige  Kalkkette,  die  ^,Unterengadiner  Dolomiten'*', 
welche,  stellenweise  unmittelbar  über  der  Waldzone  empor- 
ragend, als  eine  stattliche  Reihe  steiler,  gezackter  Pize  mit 
einer  mittleren  Gipfelhöhe  von  3000  m.  sich  bis  zum  Piz 
Lat  an  der  Tiroler  Grenze  hinziehen.  Auch  hier  durch- 
quert eine  x\nzahl  Seitenthäler,  ihre  Gewässer  dem  Inn  zu- 
sendend, das  Gebirge:  Das  Spölthal  hinter  Zernez,  Val 
Zeznina,  Val  Nuna,  Val  Sampuoir,  Val  Plavna, 
Scarlthal,  Val  Uina  und  zuletzt  Val  dMssa,  meist 
scharf  eingerissen  und  ebenfalls  von  schluchtartigem  Eingange. 

So  gewährt  nun  das  ünterengadin  dem  Dberengadin 
gegenüber,  welches  durch  seine  flachere  Thalbildung  mit 
zahlreichen  ausgedehnten  Seebecken,  den  viel  mehr  dem  Thal 
zugewandten  vergletscherten  Höhen,  und  den  gleichmässiger 
sich  absenkenden,  waldärmeren  Gebirgslehnen  charakterisirt 
erscheint,  ein  durch  dicht  bewaldete,  couUssenförmig  sich 
vorlageriide  Stufen  und  Terrassen  der  Thalflanken  bei  dafür 
weniger  entwickelten  Thalgrunde,  den  eine  scharf  contourirte 
Gebirgskette  überragt,  ein  wesentlich  diff"erirendes  alpines 
Landschaftsbild,  von  in  seiner  Art  ebenfalls  grossartigem 
und  malerischem  Charakter,  nur  dass  hier  der  alpine  Cha- 
rakter der  fast  hochnordischen  Natur  des  Oberengadin's 
gegenüber  durch  eine  reichere  Vegetation  und  entwickeltere 
Bodenkultur  gemildert   erscheint. 
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Einen  weöentliclien  Gegensatz  bilden  dann  namenilich  die 
hydrogra^phischenVerhältnisse.  Die  Seeen,  welche  das  Ober- 
engadin  so  sehr  auszeichnen,  fehlen  dem  unteren  Thal  bei 
den  Gefällsverhältnissen  und  dem  hieraus  entspringenden  ra- 
piden Laufe  der  säramtlichen  Thalgewässer.  Was  im  Ge- 
biete den  Namen  See  trägt,  verdankt  demselben,  ausser  allen- 
falls dem  grösseren  Seebecken  auf  der  Höhe  des  Flüelapasses 
(2388  m.)  mehr  dem  Sprachgebrauch,  der  jede  kleinere 
Wasseransammlung  und  jeden  Teich  so  bezeichnet.  Eine 
Gruppe  von  sechs  solcher  Seelein  liegt  bei  2635  m.  süd- 
lich hinter  dem  Piz  d'ArpigUa  (zwischen  Zernez  und  Süs 
rechtersei ts),  berühmt  durch  die  Sage  eines  dort  einstmals 
hausenden  Drachens.  Auf  den  Thalplateaus  selbst  finden 
öich  der  Taraspe r  See,  wohl  nur  eine  von  den  ehemaligen 
Burgherren  für  die  Fischzucht  erstellte  Teichanlage  und  der 
kleine  Schwarze  See  auf  einer  Moorwiese  ob  Avrona.  Eben 
solche  Teiche  bei  der  E;uine  Steinsberg,  und  bei  Sainas 
westlich  von  Vetan  sind  schon  stark  versumpft,  für  den 
Bezug  von  Streue  dem  Landmann  noch  von  Nutzen,  dem 
Botaniker  und  Entomologen  hingegen  noch  sehr  willkommen, 
wie  nicht  minder  die  spärlichen,  ebenfalls  wenig  umfangreichen 
Hoch-  und   Wiesenmoore  bei   Tarasp,    Vetan  u.    s.    w. 

Die  geologischen  Verhältnisse  des  Unterengadins  anbe- 
langend, welche  zu  den  verwickeltetsten  in  der  Alpenkette 
gehören,  kann  es  nicht  in  der  Aufgabe  dieser  einleitenden 
Skizze  liegen,  näher  auf  den  complicirten  Bau  des  Gebirges 
einzutreten,  in  welcher  Hinsicht  namentlich  auf  die  Unter- 
suchungen von  Escher,  von  der  Linth,  Theobald  und  v. 
Gümbel   zu    verweisen   ist. 

Für     den     botanischen   Zweck     mag    es     genügen^     die 
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zu  Tage  tretenden  Geöteinsarten  zu  bezeichnen,  deren  chemische 
Zusammenselzung  imd  Verwitteiungsfähigkeit  den  Bestand 
der  Flora,  und  deren  Mannigfakigkeit  auch  wieder  den  grösseren 
Reichthum  an  Arten  und  Formen  bedingt.  In  dieser  Hin- 
sicht sind  allerdings  im  Unterengadin  sehr  günstige  Ver- 
hältnisse vorhanden,  und  die  Gegensätze  der  verschiedenen 
Felsarten  mannigfach  sehr  nahe  an  einander  gerückt,  stellen- 
weise  Jiiöchte   man   sagen,    durcheinander   geworfen. 

Wenn  wir  wieder  mit  der  linken,  nördlichen  Thalseite 
beginnen,  so  stossen  wir  vom  Scalettapass  bis  zur  linken 
Thalflanke  der  Val  Tuoi  und  nördlich  an  die  Eisfelder  der 
Silvretta  auf  Gneiss,  Glimmer-  und  Hornblende- 
schiefer, welche  Gesteine  vielfach  durch  einander  wechselnd 
nördlich  und  nordwestlich  von  unserem  Gebiet  noch  bis  o:eü:en 
Bergün  und  über  die  linke  Seite  von  Davos,  dann  über  dem 
Quellengebiet  der  Landquart  hinteihalb  Klosters  noch  weiterhin 
im  Montafon  und  Vorarlberg  bis  zum  Stanser  Thale  an- 
stehen. Ära  rechten,  südlichen  Ufer  greifen  diese  Gesteine 
als  compacte  Masse  noch  zwischen  Zernez  und  Giarsun  bis 
zum  Piz  Nuna  herüber,  um  sich  noch  als  schmaler  Streif 
über  Tarasp  bis  unter  dem  Pis  Lat  nach  dem  Vinstgau 
hinzuziehen,  wo  Gneiss  und  Glimmerschiefer  sich  wieder  mit 
Mächtigkeit  entwickeln.  Am  linken  Ufer  weiter  östlich  die 
Gesteinsuuterlage  verfolgend  sind  im  Ganzen  zwei  pai'allele 
Hauptzonen  zu  unterscheiden,  eine  obere  auch  das  Samnaun 
einschliesende  Kalkschie  f  erzone  (von  Theobald  zu  den 
Algäuschiefern  gestelltj,  und  eine  untere  Thonschieferbildung 
sog.  Bündnersch  ief  er,  von  welchen  beiden  Felsarten 
jedoch  Theobald  zugibt,  dass  ^,wo  sie  zusammenstossen  die 
Grenze   beider    nicht    wohl    mehr    bestimmt    werden    kann'"". 
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Dieser  Bündnerschiefer  findet  sich  von  Vetan  bis  Marlins- 
bruck  dem  Inn  entlang  ununterbrochen  anstehend  und  darf 
wohl  nicht  von  dem  gleichnamigen  Gestein,  wie  es  noch 
sonst  in  Graubünden  in  sehr  bedeutender  Entwickelung  auf- 
tritt, getrennt  werden.  Es  ist  eine  sehr  charakteristische 
Felsart,  von  grauer  bis  graublauer  Färbung,  von  Kalkspat  h 
und  Quarzschnüren  durchzogen  mit  Ausblahungen  von  Bitter- 
salz, in  ihrer  chemischen  Zusammensetzung  schon  in  Bezug 
auf  ihre  hauptsächlichsten  Bestandtheile  Kieselsäure,  Kalk  und 
Thonerde  sehr  wechselnd,  und  auch  dem  Nichtgeologen  durch 
ihre  Verwitterbarkeit  und  die  oft  wunderlichsten  Verbie- 
gungen  ihrer  Schichten  in  die  Augen  fallend.  Es  ist  dieser 
Bündnerschiefer  für  die  Humusbildung  auch  in  Folge  seines 
Kaligehaltes  sehr  werthvoU  und  er  liefert  daher  im  Kanton  viel- 
fach das  i\nschlämmungsmaterial  zur  Urbarmachung  wüster 
Kiesstrecken.  Am  rechten  Innufer  steht  er  nur  unter  der  Ta- 
rasper  Terrasse  in  einem  schmalen  Streifen  an,  und  weiter 
unten  gegenüber  Strada  und  Chiaflur.  Von  höchster  Be- 
deutung ist  das  Gestein,  wie  noch  vielfach  in  Graubünden 
dadurch,  dass  es  als  das  Muttergestein  zahlreicher  vorzüg- 
licher Mineralquellen  dasteht,  in  hervorragendster  Weise  auf 
dem  Gebiete  Schuls-Tarasp  und  der  Val  Sinestra.  Während 
Theobald  den  Bündnerschiefer  als  Unter-Jura  aufgefasst  hat, 
weist  ihn  neuerdings  v.  Gümbel,  mit  Kücksicht  auf  seine 
Lagerungsverhältnisse  zu  den  benachbarten  krystallinischen 
Gesteine,  zu  den  paläolithischen,  in  specie  cambrischen 
Schichten.*)     Diase    Kalk-    und    Thonschieferbildungen    sind 


*)  Jahrb.  d.  Natiirf.  Ges.  Cfraubündens.    XXXI.    Chur  1888, 
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namentlich  in  ihrem  oberen  wesÜichen  Theile  von  verschieden- 
artigen Gesteinseinlagerungen    durchsetzt/''^) 

Kalk  (Steinsberger  Kalk,  Adneth  nach  Theobald)  steht 
in  geringer  Mächtigkeit  unter  Ardez  und  hinter  dem  Piz 
Minschun   an. 

Granit  findet  sich  namentlich  vor  Ardez  zur  vorderen 
Val  Tasna  hinein  und  in  deren  Hintergrund  an  der  rechten 
Thalseite  am  Urschai,  ferner  dem  Inn  entlang  vor  Crusch 
und   an   der   Platta   mala   unter   Remüs. 

Gyps  erscheint  von  Boschia  weg  in  einzelnen  Lagern 
bis  unter  Vetan  hin,  dann  von  Crusch  und  in  bedeutenderer 
Ausdehnung  im  NO  von  Samnaun,  dort  noch  weiterhin  in 
das  österreichische  Fimberthal  hinübergreifend. 

Serpentin  treffen  wir  bei  Ardez  und  Vetan,  in  ganz 
ausgezeichneter  Entwickelung  zwischen  der  Alp  Chiampatsch 
und  dem  Piz  Tasna,  wo  dieses  Gestein  sich  zu  selbststän- 
digen Gipfeln  erhebt.  So  interessant  dasselbe  für  den  Mi- 
nerologen  ist,  der  Botaniker  findet  sich  hingegen  durch 
dessen  fast  absolute  Pfianzenarmuth  überrascht,  welche  dem 
Charakter  einer  solchen  Serpentinlandschaft  etwas  ungemein 
Trauriges  verleiht. 

Variolit  findet  sich  am  Piz  Minschun,  Spilit-Diorit 


*)  Höchst  auffällig  präsentirt  sich  diese  Znsammeiulrängung  ver- 
schiedenartiger Felsarten  auf  der  Strecke  von  kaum  1  Kilm.  an  der 
Strasse  unterhalb  Ardez  bis  gegen  die  Brücke  von  Val  Tasna,  wo 
dieselbe  der  Reihe  nach  Gneissartiges  Gestein,  Steinsberger  Kalk, 
Granit,  Serpentin  und  Gyps  durchschneidet.  Mit  dieser  ^lannig- 
faltigkeit  der  Gesteinsunterlage  hängt  auch  sicherlich  der  seltene 
Reichthuin  der  auf  einer  ganz  beschränkten  Fläche  nachzuweisen- 
den Flora  zusammen,  auf  kleinem  Räume  wohl  die  reichste  des  ganzen 
Engadins. 
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bildet  ckö  Massiv  des  Piz  Mondin  und  der  Schwarzen  Wände 
von    Saninaun. 

Im  Gegensatz  zu  den  linksufrigeji  Urgesteinen  und 
Schiefern  stehen  die  mächtigen  K  a  1  k  b  i  1  d  u  n  g  e  n  der  rechten 
Thalseite  in  ununterbrochenem  Zuge  von  West  nach  Ost 
gegenüber  Brail  bis  zum  Piz  LaL;  nur  hinter  Zernez  bis  zur 
Val  Plafna,  wo  der  Fluss  in  einem  Bogen  nördlich  ab- 
schwenkt, sahen  wir  schon  ein  Massiv  von  Gneiss  und  Hom- 
blendeschiefer  vorgelagert.  Dann  aber  erhebt  sich  der  H  a  u  p  t  - 
dolomit  bis  zu  3000  m.  mittlerer  Höhe  mit  seinen  schon 
oben  erwähnten  spitzen  Hörnen  und  zackigen,  wie  zersägten 
Gräten,  an  deren  Fuss  mächtige  Geröllhalden  sich  vorlagern, 
als  ein  mächtiger  Grenzwall  hinunter  bis  zunj  Piz  Lat.  Die 
Steilheit  des  Gebii-ges  erlaubt  auch  eine  ungleich  geringere 
Entwickelung  vergletscherter  Flächen,  von  welchen  einzig 
der  südlich  sich  abdachende  Lischannagletscher  (4  Kim.  lang 
Und  2  Kim.  breit)  von  Bedeutung  ist.  Unter  diesem  Haupt- 
dolomit lagern  nach  Theobald's  Untersuchungen  in  schmalen 
Streifen  und  ringsförm.igen  Bändern  noch  eine  Reihe  weiterer 
Kalkbildungen  (Lünerschichten,  Arl  berger  Kalk, 
Partnachschichten,  Streifenschiefer),  ferner  ,,Verru- 
c  a  n  o  '*" ,    C  a  s  a  n  n  a g  e  s  t  e  i  n  e   und   R  a  u  h  w  a  c  k  e. 

Dem  Inn  entlang  verläuft  am  Fusse  der  Kalkgebirge 
ebenfalls  eine  schmale  Zone  anderartiger  Gesteinsformationen. 
Ausser  dem  bereits  erwähnten  Bündnerschief er  ist  hier 
namentlich  das  hinter  Tarasp  bis  hinter  das  Wiesenplateau 
von  St.  Jon  sich  erstreckende  Serpentinlager  zu  nennen 
zu  welchem  sich  zwischen  Aschera  und  Vallaccia  der  den 
Vegetations Verhältnissen,  wie  der  dichte  Forst  und  die  üppig? 
sich  entwickelnden  Cryptogamen  zeigen,  viel  günstigere  S  p  i  1  i  t- 
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Diorit,  von  Grünen  Schiefern  umlagert  hinzugesellt. 
Weiterhin  stehen  von  Tarasp  bis  zum  Piz  Lat  ein  Gneiss- 
Band  mit  Einschiebungen  von  Granit  und  ein  ebenso 
schmaler   Streifen   Gas  annaschiefer   an. 

Namentlich  im  Grunde  des  Thaies  ist  zunächst  der  Dilu- 
vialboden mit  mannigfachen  gröberen  und  feineren  Ge- 
schieben, sandigen  und  lehmigen  Schichten  untermischt  oft 
ii]  grosser  Mächtigkeit  den  Felsen  angelagert,  und  meist 
nur  mit  einer  dünnen  Humusdecke  versehen,  aber  auch  viel- 
fach dem  Inn  entlang  und  in  Folge  von  Strassenanlagen, 
die  hiemit  ein  für  ihren  Bestand  sehr  ungünstiges  Terrain 
betreten  müssen,  zu  Tage  liegend.  Es  finden  an  solchen 
Stellen  nach  einem  Schlagwetter  sehr  leicht  Vei schüttungen 
durch  plötzlich  mitgerissene  Gescliiebsmassen  statt,'  während 
andererseits  solche  Verheerungen  (Rufen)  bei  der  Tieflage  des 
Innbettes  und  der  Ausmündung  der  Thalbäche  aus  meist  engen 
Schluchten  ziemlich  unmittelbar  nach  dem  Thalwasser,  in 
unserem  Thale  ungleich  seltener  sind  als  in  anderen  Gegen- 
den  des   Landes. 

Für  eine  speziell  sich  ansiedelnde  Flora,  namentlich 
Oryptogamen,  dürfen  schliesslich  die  bedeutenden  Tuffbil- 
dungen, besonders  auf  dem  Gebiete  von  Vetan  bis  Sent 
linker-,  und  von  Tarasp  rechterseits,  zuweilen  mit  sehr 
schönen  Abdrücken  von  Salix-Arten  und  Pinus  sylvestris, 
sowie  die  beiderseits  stellenweise  zahlreich  hingestreuten 
erratischen  Blöcke  (Granit,  Gneiss,  Glimmerschiefer, 
Hornblende  u.  s.  w.)  nicht  unerwähnt  gelassen  werden.  Der 
Boden  selbst  ist  vielfach  sandig  und  durchlässig,  die  selten 
bis  2  Fuss  tiefe,  meist  aber  noch  weniger  betragende  Hu- 
musschicht ist   zudem   vielfach   mit  Kieselsteinen  untermischt^ 
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(was  übrigens  in  den  Augen  des  Landmanues  tlieilweise  nicht 
als  ein  Nachtheil  gilt),  aber  gleichwohl  fruchtbar  und  bei 
richtiger  Pflege,  die  ihm  freilich  öfters  abgeht,  auch  die  auf 
ihn    verwendete  Mühe  und  Sorgfalt  lohnend. 


Kllmalisclie  VerMllnisse,  Ptiaeiioloiisclies. 


Es  lässt  sich  das  Klima  des  Engadins  im  Allgemeinen  als 
ein  c o n  t  i  n  e n  t  al e  s  bezeichnen,  im  Gegensatze  zu  den  Alpen- 
thälern  der  Central-  und  Westschweiz  durch  eine  erhöhte 
Sommertemperatur,  geringe  Menge  der  Niederschläge,  und 
also  auch  trockenere  und  klarere  Luft  charakterisirt.  Diese 
klimatische  Constitution,  welche  auch  in  den  anstossenden 
südlichen  und  östlichen  Gebirgsthälern  vorhanden  ist,  er- 
scheint im  unteren  Abschnitte  des  Engadins  noch  schärfer 
ausgeprägt  als  die  oberen,  insofern  als  an  Stationen  von 
gleicher  Erhebung  über  dem  Meeresspiegel  die  Temperaturen 
im  ünterengadin  merklich  höher  stehen  als  im  Oberengadin, 
sowie  auch  im  benachbarten  Davos,  und  ebenso  die  Anzahl 
der  Tage  mit  Niederschlägen,  wie  die  Jahressumme  derselben 
zugleich  eine  geringere  ist. 

Ausser  durch  die  tiefere  Lage  wird  die  Sommerwärme 
im  ünterengadin  hauptsächlich  durch  folgende  Momente  be- 
günstigt: Durch  den  Schutz  des  Thaies  gegen  Nordwinde 
mittelst  des  hohen  Walles  der  Silvrettakette,  und  durch  die 
vom  Tal    beiderseits    abgewandte    Lage    der   Gletscher,    wo- 
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durch  das  Abfliessen  kalter  Luftströmungen  nach  Sonnen- 
untergang, und  liiemit  eine  stärkere  Abkühking  der  nächt- 
lichen Temperatur  verhindert  wird.  Hiezu  gesellen  sich  die 
von  hohen  Bergen  eingefasste  schmale  Thalsohle  mit  ihrer 
Richtung  von  Westen  nach  Osten  und  mittelbar  auch  der 
Einfluss  der  benachbarten  Klimate  von  Oberinnthal  und 
Südtirol. 

Meteorologische  Beobachtungsstationen  sind  im  Unter- 
engadin  schon  seit  den  fünfziger  Jahren,  zunächst  durch  die 
Bemühungen  von  Prof.  Brügger  eingerichtet  worden,  später 
von  Seiten  der  Schweiz.  Meteorolog.  Centralanstalt,  aber 
zum  Theil  wieder  bald  eingegangen.  Doch  reichen  die  vor- 
handenen Tabellen  immerhin  zu  einer  Bestimmung  der  wich- 
tigsten Mittelwerthe,  um  darnach  die  hauptsächlichsten  meteo- 
rologischen  Momente   beleuchten   zu  können. 

Wenn  wir  zunächst  auf  die  Temperatur  Verhältnisse 
eintreten,  so  kann  von  einer  mittleren,  für  das  ganze  Thal 
gültigen  Temperatur  nicht  wohl  gesprochen  werden,  wie 
solches  im  Oberengadin  bei  der  gleichartigeren  Höhenlage  der 
Dorfschaften  allenfalls  zulässig  ist.  Wir  müssen  für  unser 
Thal  unterhalb  der  eigentlichen  alpinen  Region,  wo  das 
Jahresmittel  sich  mehr  oder  weniger  wie  anderwärts  um  den 
Nullpunkt  dreht,  zwei  bewohnte  und  cultivirte  Zonen  aus- 
einanderhalten, eine  untere  von  Zernez  (1497  m.)  bis  Martins- 
bruck  (1019  m.)^  und  eine  obere  von  Guarda  (1650  m.) 
nach  Schieins  (1541  m  )  hinüber.  Unter  eine  dritte,  bereits 
alpine  Gruppe  könnten  noch  einzelne  Punkte  mit  Korn  und 
und  Ackerbau,  wie  Scarl  (1813  m.),  der  Hof  Zuort  in  Val 
Sinestra  (1704  m.)  nebst  den  oberen  Samnauner  Stationen 
zusammengefasst   werden,    eine  sprechende  Illustration  für  die 
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Gunst  unseres  Klimas,  wo  Gerste  und  Kartoffel  noch  in 
Höhenlagen  mit  Erfolg  gebaut  werden  können^  an  welchen 
anderwärts  in  den  Alpen  die  Waldgrenze  zu  finden  ist,  ja 
selbst  Gletscher  zu  Thale  sinken,  wie  beispielsweise  im  Berner 
Oberland :  es  sind  dort  eben  in  Bezug  auf  Exposition^ 
herrschende  Winde,  Summe  der  Niederschläge  u.  s.  w.  ganz 
andere  Verhältnisse   massgebend.  ^) 

Auf  der  nachstehenden  Tabelle  sind  obere  und  untere 
Thalstationen  nach  ihrer  geographischen  Reihenfolge  von 
Oben  nach  Unten  geordnet  und  ausser  dem  Jahresmittel 
und  seinen  Teperaturextremen  noch  die  Mittel  der  4 
Monate  Mai  —  i\ugust,  als  der  zunächst  hauptsächlichen 
Vegetationsepoche  im   Gebirge,   zusammengestellt. 

Ich  betone  ausdrücklich^  dass  diese  Zahlen  die  ich  aus 
ungleichen  E.eihen  berechnen  musste,  keinen  absoluten  Ver- 
gleichungswerth  beanspruchen  können,  indess  immerhin  die 
Differenz  der  beiden  Stationsreihen  erkennen  lassen. ,  Gegen- 
über Zernez  erscheint  die  obere  Station  Schieins  allerdings 
bevorzugt,  was  sich  aus  der  tiefer  unten  im  Thal  befindlichen, 
freieren  Lage  auf  einer  Berghalde,  mit  entsprechend  anhal- 
tenderer Besonnung  zur  Winterszeit  erklärt.  Die  mangelnde 
Insolation  während  der  Winterszeit  für  die  tiefst  gelegenen 
Punkte  enger  Hochthäler  ist  eben  auch  ein  Moment,  wo- 
durch eine  Depression  des  sonst  nach  der  Höhenlage  zu 
erwartenden    Jahresmittels    hervorgebracht    wird.     In    dieser 


*)  Noch  viel  aiiffällig-er  rinden  wir  das  Zurücktreten  der  Ve£:e- 
tation  und  der  Bodencnltiii-  aus  den  niiniliclien  (iründen  im  deutschen 
Gebirge  ausgesprochen,  dessen  höchste  Erhebungen,  wie  z.  B.  der 
Ar  her  im  Böhmerwald  (1458  m.),  der  Keilberg  im  Erzgebirge 
(1235  m.)  noch  immer  unter  der  Höhe  des  von  fruclitbaren  Korn- 
feldern umgebenen  Ardez  (1523m.)  liegen. 
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Temperaturen  (C). 

Stationen. 

Jahresmittel. 

Minim. 

Max. 

]\Littel  für 
Mai-August. 

1.  Obere. 

Guar  da 
1650  m. 

3.  70 

-  23.  5 

27.  8 

12.  6 

Vetan 
1647  m. 

3.  64 

—  25.  0 

26.  9 

13.  0 

Sclileins 
1541  m. 

4.  50 

—  21.  0 

27.  5 

12.  7 

Compatsch             v 
1704  m. 

9 

? 

10.  0 

2.  Untere. 

Zernez 
1497  ra. 

4.  07 

—  24.  2 

29.  0 

11.  2 

Ardez 
1526  m. 

5.  76 

—  21.  0 

27.  5 

12.  3 

Schuls 
1210  m. 

5.  50 

-  26.  6 

.30.  0 

13.  6 

Remüs 
1226  m. 

5.  70 

-  20.  0 

29.  6 

13.  8 

Martinsbruck 
1019  m. 

? 

v 

y 

13.  4        . 

Hinsicht  ist  die  obere  Thalstute  der  unteren  gegenüber  oft 
sehr  bevorzugt.  So  sieht  z.  B.  Giarsun,  unter  Guarda  nahe 
am  Inn  gelegen,  in  Folge  der  Beschattung  durch  die  gegen- 
über aufragenden  Bergwände  zur  Winterszeit  drei  Monate 
lang  weder  Mond  noch  Sonne,  wie  bereits  Campell  (157  0)  in 
seiner  Topographie  erwähnt,  während  das  ziemlich  gerade 
darüber  um  240  m.  höher  gelegene  Guarda  auch  an  den 
kürzesten  Tagen  einige  Stunden  Sonne  geniesst.  So  erklärt 
sich  auch  leicht,  wenn  schon  vorzeitig,  ehe  der  Frühling 
eingetreten,   an   hohen   sonnigen   und   daher  bald  schneefreien 

III* 
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Lagen  sich  etwa  eine  kleine  Genliane  oder  eine  Tussilago 
hervorwagt,  während  weiter  unten  noch  tiefer  Schnee  lagert. 
Selbsverständlich  ist  die  Exposition  des  Terrains  eben- 
falls von  wesentlichem  Einflass  auf  das  Jahresmittel  und  in 
dieser  Hinsicht  bietet  das  Unterengadin  in  seiner  linken 
nach  Süden  und  in  seiner  rechten  nach  Norden  gekehrten 
Thalseite,  besonders  von  Süs  abwärts,  einen  für  die  Vege- 
tationsverhäknisse  sehr  ausgesprochenen  Gegensatz.  Am 
besten  illustrirt  denselben  ein  Querschnitt  durch  das  Thal 
zwischen  Vetan  linker-  und  das  Tarasper  Plateau  rechter- 
seits.  Der  tiefste  hier  gelegene  Punkt  unter  Vetan,  näm- 
lich der  von  Alters  her  als  die  geschützteste  und  wärmste 
Lage  des  Engadins  bekannte  Hof  Nairs,  wo  jetzt  das  Ktir- 
haus  von  Tarasp-Schuls  steht,  ziemlich  unmittelbar  am  Inn> 
bietet  die  charakteristische  Thalflora  mit  den  Wiesen-  und 
Ruderalpflanzen,  die  vielfach  auch  der  Flora  des  Tieflandes 
angehören,  wenn  auch  zum  Theil  durch  gedrungeneren  Wuchs 
und  leuchtenderes  Colorit  den  charakteristischen  Habitus 
einer  Bergflora  zur  Schau  tragend.  Ueberschreiten  wir  den 
Inn  längs  der  Strasse  nach  Vulpera  zu,  so  stossen  wir  be- 
reits im  Mai  nach  einem  Anstieg  von  vielleicht  60  m.  auf 
die  alpine  Frühlingsflora  (Gentiana  eKcisa,  Soldanella  alpina, 
Anemone  vernalis  und  sulphurea,  Pulmonaria  azurea,  Peta- 
sites  alba,  Chrysosplenium  u.  A.),  wie  sie  sich  uns  z.  B. 
im  Oberengadin  darbietet,  und  einige  Wochen  später  be- 
grüssen  wir  noch  beispielsweise  in  den  Pvhododendren  und 
der  Nigritella  weitere  Alpenpflanzen,  die  wir  alle  auf  der 
Vetaner  Seite  an  400  m.  höher  aufsuchen  müssen.  Ein 
Unterschied  ist  insofern  zu  constatiren,  dass  die  alpine  Flora 
bei   Vulpera    wie    sie    einerteits   etwas   früher    erscheint    als 
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auf  der  rechten  Thalseite,  sie  auch  viel  schneller  verschwindet, 
um  einer  anderen  Pflanzengeneration  den  Platz  einzuräumen, 
deren  montaner  Charakter  jedoch  dem  linksseitigen  Floren - 
bestand  gegenüber,  wo  sogar  Formen  des  unteren  Wallis 
auftreten,  bestimmt  ausgeprägt  bleibt.  Die  nachstehende 
Tabelle  mit  den  mittleren  Monatstemperaturen  und  deren 
Extremen  vom  November  1866  bis  December  1867  gestattet 
noch  eine  weitere  Vergleichung  des  Temperaturganges  nach 
den  verschiedenen  Höhen.  Es  ist  dabei  noch  die  Ober- 
engadiner  Station  Scanfs  beigezogen,  welche  bei  gleicher 
Höhenlage  wie  Guarda  (und  Vetan)  eine  merklich  niedrigere 
Temperatur   aufweist : 

(S.  die  folgende  Seite.) 
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Zum  Vergleiche  mit  dem  Oberengadin  mögen  noch  die 
ricichätehenden  Zahleii  dienen,  welche  duich  eine  Vergleichung 
der  täglichen  Mitteltemperaturen  beim  Kurh.ui.se  Tarasp 
und  in  B  e  v  e  r  s  je  vom  15.  Juni  bis  15.  September 
für  die  22  Jahrgänge  von  1864  —  1885  erhalten  wurden 
(Grade   nach   Celsius) : 


Monate 

Beyers  (Obereng.  1710  m.)  | 

Kurhaus 

Tarasp.  (1 

185  m.) 

]\Iittel 

3Iin. 

Max.  ! 

Mittel 

Min. 

Max. 

15.— 30.  Juni 

10.29 

—  3.7 

23.6 

12.84 

3.2 

27.1 

Juli 

15.26 

—  0.1 

29.0 

15.94 

5.5 

30.3 

August      1 

11.26 

-2.7 

27.4 

14.48 

3.0 

27.5 

1.— 15.    Sept. 

9.33 

—  2.9 

23.7 

12.60 

1.0 

26.0 

Saison 

10.86 

-2.9 

29.0 

13.85. 

-f-I.O 

30.3 

Es  ergibt  sich,  aus  dieser  Zusammenstellung,  dass  im 
Engadin  in  Bezug  auf  die  Temperaturverhältnisse  zwei  be- 
stimmt von  einander  zu  haltende  klimatische  Gegensätze 
vorhanden  sind,  während  man  noch  vielfach  den  Charakter 
des  Oberengadms  auf  denjenigen  des  ganzen  Thaies  glaubt 
übertragen   zu  können. 

Zur  Charakteristik  der  Bodentemperatur  folgt  hier  noch 
eine  Reihe  von  Tempera  türm  essungen  an  Quellen 
in   verschiedener  Höhenlage : 
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Das  Untereiigadin  zeichnet  sich,  wie  schon  eingangs  be- 
merkt, wie  das  übrige  Gebiet  der  osträlischen  Alpen  durch 
die  geringe  Menge  der  Niederschläge  und  die  damit  im 
Zusammenhange  stehende  trociienere  und  klarere  Luft  aus, 
und  nähert  sich  hiedurch,  im  Gegensatze  zu  den  Thälern 
der  Central-  uad  an  der  Nordkette  der  Westalpen,  mehr 
dem  Charakter  des  unteren  Wallis  und  zum  Theil  des  Jura 
an  der  schweizerischen  Westgrenze.  Es  ist  weniger  der  Fall, 
dass  die  Zahl  der  Tage  mit  Niederschlägen  als  eine  auf- 
fallend geringe  bezeichnet  werden  könnte,  aber  die  jeweilige 
Menge  desselben  ist  gewöhnlich  eine  unbedeutende,  und  es 
kommt  nur  ausnahmsweise  zu  jenen  anhaltenden  Landregen, 
wie  solche  in  anderen  Gebirgsgegenden  häufiger  sich  einstellen. 
Im  Gebiete  selbst  ist  die  Regenvertheilung  eine  ungleiche, 
insofern  als  dass,  wie  im  Gebirge  überhaupt,  die  höher  ge- 
legenen Stationen  öftere  Niederschläge  haben  als  die  unteren ; 
aber  auch  bei  diesen  waltet  ein  Unterschied  ob;  denn  ob 
Ardez  und  von  Remüs  abwärts  regnet  es  etwas  häufiger 
als  über  den  Schuls-Tarasper  Thalkessel.  Dass  auch  im 
Oberengadin  der  Regenmesser  etwas  höhere  Zahlen  dem 
unteren  Thale  gegenüber  ergibt,  erklärt  sich  leicht  als  Folge 
seiner  nicht  unbeträchtlichen   Seebecken. 

Zur  näheren  Vergleichung  der  hier  interessirenden  Ver- 
hältnisse in  Betreff  der  meteorischen  Niederschläge  stellen 
v/ir  auf  den  zwei  folgenden  Tabellen  einige  Daten  zusammen, 
welche  einerseits  die  Jahressumme,  andererseits  die  auf  den 
Vorsommer  bis  zu  Anfang  des  Herbstes  treff'ende  Regen- 
menge veranschaulichen  mögen.  (Die  bezüglichen  Daten  sind 
meist  den  Annalen  der  Schweiz.  Meteorolog.  Centralstation 
entnommen.)     Auf   Tabelle  I  sind    für    die    vier    Jahrgänge 
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1881 — 1884  noch  die  Tage  mit  Niederschlägen  überhaupt 
und  speciell  diejenigen  mit  Schneefall  beigefügt;  auf  Ta- 
belle II  ist  dem  aus  fünf  Jahrgängen  berechneten  Saison- 
mittel noch  das  absolute  Maximum  der  einzelnen  in  jedem 
Monate  notirten  Kegenfälle  beigesetzt: 

(S.  die  umstehende  Seite.) 
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Tabelle  IL     Mittel  u.  Maxima  der  einzelnen  Niederschläge  für 

die  Jahrgänge  1881—1885  vom  15.  Juni  bis  15.  September. 

Station    ^Pl;^^'- 

15. — 30.  Jiiiii 

Juli 

August 

l.~15.Spt-      Saison 

Mittel 

Max. 

Mittel 

Max. 

Mittel 

Max. 

Mittel 

Max.'  Mittel      Max.  II 

Tarasp  (Kiirli.)'  1185      ^6.7 

14.5'^  74.4 

31.5'   63.0 

30.3 

54.0 

34.2218.1 

34  2 

Sils-JIaria    ;  1810  ,,  27.5 

26.0     80.5 

30.6:   93.1 

42  5 

93.0 

76.4  294.1 

76.4 

Iti-i-Kiiliii        1790 

138.6 

92.0 

241.7 

78.0  264.9 

110.0 

113.9 

110.0  759.1 

110.0  1 

Cliaiuiioiit    j    1152  , 

38.5 

32.8 

97.1 

26.8  •   97.9 
31.5  124.5 

49.5 

81.6 

38.5  315.1 

49.5 

Zürich           470 

138.5 

84.5 

|127.0 

56.0 

85.1 

93.0  575.1 

93.0 

Basel       ''     28.1  ' 

33.5 

14.2 

1  62.0 

22.5 

67.5 

50.0 

82.4 

59.8*245.4 

t 

59.8  1 

1 

Im  unteren  Thalgebiete  sind  Schneefälle  während 
der  wärmeren  Jahreszeit  sehr  selten;  wohl  aber  treffen  sie 
öfters  die  alpine  Eegion  bis  in  das  Waldgebiet  hinein  und 
zuweilen  dann  auch  die  höher  gelegenen  Ortschaften,  sind 
aber  nicht  von  Bedeutung;  ebenso  kommen  intensivere 
Hagelschläge  höchst  sehen  vor,  wie  auch  die  Gewitter 
sich  mehr  längs  der  Bergketten  entladen.  Viel  gefährlicher 
und  mit  Recht  gefürchtet  sind  hingegen  Reif  froste,  welche 
noch  Anfangs  Juni  und  gegen  Ende  August  eintretend 
manchen  Culturgewächsen  sehr  empfindlichen  Schaden  zu- 
fügen  können. 

Entsprechend  der  verhältnissmässig  geringen  Summe  der 
Niederschläge  und  bei  der  dieselben  rasch  absorbirenden 
Beschaffenheit  des  Bodens  zeigt  auch  die  Feuchtigkeit  der 
Luft  keine   hohen  Mittelwerthe. 

Die  Aufzeichnungen  in  Ptcmüs,  Schuls  und  Zernez  er- 
geben als  mittleren  Procentsatz  für  die  jährliche  Px^elative 
Feuchtigkeit  75%  mit  Minima  bis  zu  12%.  Aehnliche 
Werthe  erhielt  ich  ebenfalls  während  der  Sommersaison  im 
Kurhause  Tarasp  (bei  einem  mittleren  Barometerstande  von 
660  mm.). 
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Zum  weiteren  Vergleiche  mit  einigen  früheren  Stationen 
ebenfalls   einige   Zahlen    für   die   Jahrgänge    1882    -  1884: : 


Mittl.  Stand 

Rel.  Feuchtigkeit 

Station 

II          des 
Barometers 

0/ 

/o 

Mittel 

Minira. 

ßevers 

1       621  mm 

72.4 

16 

Chauraont 

667  mm      i 

85.6 

27 

Sitten 

715  mm 

72.1 

16 

Basel 

739  mm      ; 

82.4 

32 

Zürich 

722  mm 

!l 

83.3 

33 

In  Folge  dieser  trockenen  Luftconstitntion  sind  nament- 
lich der  Thalzone  entlang  Nebel  ungemein  selten.  Für 
Schuls  finden  sich  als  Mittel  für  1881-1885  3  Nebel- 
tage auf  das  Jahr  notirt,  Vetan  43  7  m.  höher  gelegen 
hat  deren  schon  15,  Bevers  im  Oberengadin  21,  dagegen 
Sitten  in  Wallis,  mit  welchem  Thal  das  ünterengadin  manche 
Analogieen  bietet,  nur  4  —  5.  Es  sind  das  bezeichnende 
Zahlen  gegenüber  den  Stationen  der  obigen  Tabelle  und  für 
den  nämUchen  Zeitraum,  indem  auf  Basel  7  2,  auf  Chau- 
mont  81  und  auf  Zürich  150  Tage  mit  Nebel  entfallen 
Nicht  minder  entspricht  der  geringen  Nebelbildung  die  ge- 
ringere Bewölkung  und  grössere  Klarheit  der  Luft: 
1881—1885 


Stationen 

MittlBewülk. 

Anzahl  der  Tage 

1 

heiter 

trüb 

verm. 
"  T86' 

Schills 

46 

103 

76 

Bevers 

52 

83 

92 

190 

Chaumont 

56 

96 

140 

129 

Sitten 

48 

103 

83 

179 

Basel 

67 

40 

147 

178 

Zürich 

1           '' 

54 

147 

164 
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Es  ist  einleuchtend,  dass  nach  den  gegebenen  Verhält- 
nissen der  vegetativen  Entwickelung  im  Unterengadin  eine 
kräftigere  Insolation  zu  Statten  kommt,  die  sich  jedem 
Beobachter  durch  das  intensive  Colorit  von  Feldblumen  und 
Tagschmetterlingen,  wie  solche  überall  vom  Flachlande  her 
bekannt   sind,   sofort   bemerklich    macht. 

In  Betreff  der  Winde  sind  südwestliche  und  südöstliche 
Luftströmungen  (mit  70  80%),  östliche,  nordöstliche  und 
nordwestliche  (mit  20  --  30%)  vorherrschend.  Directe  N 
und  S  Winde  sind  beinahe  ganz  abgehalten  ;  der  NW  wird  nach 
der  Höhe  zu  öfters  notirt  als  dem  Inn  entlang.  Stürme 
sind  selten,  die  Abende  meist  windstill,  womit  auch  die  grosse 
Zahl  der  Calmen  zusammenhängt,  die  für  Schuls  zunächst 
in  der  Periode  1881  — 1885:  957,  (für  Bevers :  670,  für 
Chaumont:  460,  für  Basel:  106,  und  für  Zürich  717)  Cal- 
men  als   Mittel   ergibt. 

Wenn  der  Engadiner  ironisirend  sein  Klima  dahin  de- 
finirt:  ^,Neun  J\lonat  Winter  und  drei  Monat  kalt'^,  ja 
selbst  den  Winter,  mit  seinen  anhaltendeu  klaren,  sonnigen 
Tagen  bei  prächtiger  Schlittbahn  in  der  schneeglänzenden 
Landschaft,  als  seine  ^schönste  Jahreszeit''  bezeichnet,  so 
sind  die  thatsächlichen  Verhältnisse  keineswegs  so  schlimm. 
Denn  bei  der  Hochlage  des  Thaies,  namentlich  in  seinen  oberen 
Theile,  können  Kälteeinbrüche  während  der  guten  Jahreszeit, 
gelegentlich  ein  leichler  Schneefall  oder  etwas  Eisansatz  an 
einem  Brunnen  u.  dergl.  nicht  sehr  auffallen,  wenn 
man  anderseits  sich  erinnert,  dass  solche  Deviationen  der 
Temperaturverhältnisse  zur  Seltenheit  auch  im  mitteleuro- 
päischen Flachlande,  ja  selbst  im  mediterranen  Gebiete  er- 
lebt   \voi<len   sind.     Speziell   aber   wieder  unser  Unterengadin 
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ins  Ailge  fassend,  muss  demselben  ein  ganz  entschieden 
milderes  Klima  demjenigen  des  Oberengadins  gegenüber 
vindicirt  werden,  indem  ihm  eine  jedenfalls  um  vier  Wochen 
längere   Dauer  der  guten   Jahreszeit  zu   Statten  kommt. 

Früher    oder  später    im    Monat    November    schneit    das 
Thal  ein,    aber  bereits   mit  dem  April  beginnt  die  Vegetation 
sich     allgemeiner  zu   regen,    nachdem    schon     in   der   letzten 
Woche    des   März    an    günstiger     exponirten   Halden    Exem- 
plare   von    Crocus    albiflorus,    Tussilago    Farfara,    Anemone 
vernalis    oder  Gentiana    verna     sich    hervorgewagt     haben. 
Die  Schneedecke   weicht  allmälig  gegen    den    oberen   Wald- 
gürtel zurück,    die   aufgrünenden  Wiesen  an  den  Berghängen 
hin    erscheinen     von     zahllosen     CrocusVjlüthen,     mit   Solda- 
nella alpina  untermischt,    wie    überschneit,    in    den   Hecken 
stäubt    der  Haselstrauch    am   Wald    und  Flussrande    Zitter- 
pappel  und   Erle   und   mit  Ende   April  ergrünen    in   tieferen 
Lägen  die  Lärchen.    Hiemit  ist  der  in  der  untern  Thallage  etwas 
längere,    auf  den  oberen  Terrassen   kürzere  Frühlinge   einge- 
tre:en,  welcher  mit  Ausgangs  Mai  bis  Anfangs  Juni,  je  nach 
den  Witterungsverhältnissen,   in  den  Sommer    übergeht.    Die 
Blüthe  der  Obstbäume  fällt    auf  den   Mai;    in  den   Hecken 
stehen   Schlehe    und  Traubenkirsche    im   Flor,    kleine     Gen- 
tianen  und  Potentillen,   Huflattig,    Viola    hirta  u.    A.   zeigen 
sich  überall  an  den  sonnigen  Rainen,  an  Gräben  und  feuchten 
Plätzen   erglänzen   die    grossen    gelben   Blüthen    der   Dotter- 
blume,   die   Wiesen   selbst    überzieht  allmälig  ein   oft  wahr- 
haft glänzender,   farbenreicher  Teppich  von  Vergissmeinnicht, 
Lichtnelken,  Ranunkeln   und  Viola  tricolor.     An   der   rechten 
Thalseite   macht  sich,   wie  schon  anlässlich  erwähnt,    mit  der 
oberen   Thalstufe   ein   theilweise   anderes   Florenbild   geltend; 
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Geiitiaiia  aesliva  und  acaulis,  Primula  farinosa,  Anemone 
vernalis  und  sulphurea,  sowie  Pulmonaria  azurea  fallen  beson- 
ders in  das  Auge;  im  Waldschatten  ist  PeLasites  albus 
schon  dem  Abblühen  nahe,  Chrysosplenium  und  Oxalis  er- 
scheinen auf  dem  moosigen  Grunde,  hin  und  wieder  ein 
rosiger  Busch  des  Seidelbastes,  und  dem  Waldrande  ent- 
lang entwickelt  der  Berghollunder  seine  grünlichen  Dolden. 
In  höheren  Lagen  über  1800  m.  bis  2200  m.  ca.  ist  eine 
Frühlingsperiode  kaum  mehr  auszuscheiden,  doch  erscheint 
hier  die  an  krystallinischen  Felsarten  reichlich  auftretende 
Primula  viscosa  Vill.  mit  ihren  leuchtend  rosenrothen  Blüthen- 
büscheln^  während  noch  rings  herum  Schnee  liegen  mag, 
ebenfalls  als  der  Herold  einer  bald  einrückenden,  farben- 
reichen Flora. 

Für  die  eigentliche  Sommerszeit  mit  Beginn  Juni  in 
der  unteren,  mehr  gegen  Ende  dieses  Monates  in  der  oberen 
Thalterrasse,  lassen  sich  in  der  ersteren  eigentlich  zwei 
Pflanzengenerationen  auseinanderhalten,  eine  solche,  die  mit 
dem  eigentlichen  wärmsten  Vegetationsepochen  in  ihrer  Er- 
scheinung abschliesst,  und  eine  zweite,  welche  zur  Herbst- 
flora des  Septembers  hinüberleitet.  Um  nur  einige  Typen 
beispielsweise  aufzuzählen ,  so  sind  die  Rasen  der  Sapo- 
naria  ocymoides,  die  Bergform  der  Esparsette,  Vicia  Cracca 
mit  ihren  Unterarten,  die  zahlreichen  wilden  Rosen,  Wer- 
mutharten, Phyteuma,  weisser  und  gelber  Mauerpfeff"er,  die 
sparrigen,  wegelagernden  Kletten,  Senecio-Arten  u,  s  w., 
u.  s.  w.,  für  die  erste  Reihe  bezeichnend;  in  die  zweite  ge- 
hören verschiedene,  stattliche  Distelarten,  Angelica,  manche 
Aconiten  und  Gentianen,  Calluna  vulgaris,  Chrysanthemum 
montanum,     Buphthalraum,     Aster     Amellus.       Der    Floren- 
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Charakter  der  Wiesen  ist  ein  völlig  anderer  geworden,  gelbe 
Gompositen  (Tragopogon,  Crepis)  weisse  Schirmblüthler  (Ca- 
rum,  Chaerophyllura)  Schafgarbe  und  Chrysanthemum  Leu- 
canthemum  charakterisiren  die  Thalwiesen,  dem  bunteren 
Schmuck  der  montanen  Weiden  (Gymnadenia  conopea,  Crepis 
aurea,    Onobrychis   montana,    Arnica   u.    A.)  gegenüber. 

Das  beinahe  plötzliche  Vergilben  des  Adlerfarrens  und 
Vincetoxicum's  officinale  verkünden  uns  den  Eintritt  des 
Herbstes.  Die  Flora  desselben  hat  als  solche  nur  noch  we- 
nige eigene  Vertreter,  so  die  Gentiana  ciliata  unter  Gebüsch 
und  an  offenen  W^aldstellen  und  die  Zeitlose  auf  den  Wiesen, 
woselbst  noch  Euphrasia  officinalis,  sowie  vereinzelte  Exem- 
plare von  Crepis  biennis,  Trollius,  Achillaea  MillefoHum  oder 
Scabiosa  Columbaria  als  Spätlinge  auftreten.  Dieser  Ar- 
muth  an  Blüthen  gegenüber  steht  der  reiche  Schmuck  mancher 
mit  Beeren  beladener  Strauch-  und  baumförmiger  Arten. 
Besonders  zeichnen  sich  hier  die  corallenrothen  Träubchen 
der  Berberize  (romanisch  ^,spinatsch'^,  ,,  arschüglör ")  aus, 
dann  Vogelbeere  (^,culaischen"),  Berghollunder  („savü'^)  Sor- 
bus  Chamaemespilus  („flötner")  und  wilde  Rosen  („frosler''). 
Ebenso  seien  noch  Traubenkirsche  („alosser"),  Weissdorn 
(„claviiör")  und  Schlehe  („parmuoglör'^)  erwähnt,  sowie  der 
Haselstrauch  („coller",  die  Frucht  „nischola"),  von  Kindern 
und  krächzenden  Tannenhähern  um  die  Wette  geplündert. 
Doch  wird  von  diesem  wirklich  auffallenden  Beerenreichthum 
kaum  Nutzen  gezogen,  ebenso  wenig  von  den  nach  Regen- 
tagen in  den  Waldungen  aufschiessenden  essbaren  Schwämmen ; 
unter  diesen  sind  namentlich  noch  colossale  Exemplare  von 
Bovista  gigantea  Nees  auf  den  montanen  Wiesen  dem  Floren- 
charakter  des   Herbstes   cMij:onihümlich. 
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Zum  Schlüsse  sei  noch  erwähnt,  dass  ein  Genus  die 
Arten  hervorbringt,  welche  als  die  Wahrzeichen  für  die 
Jahreszeiten  gelten  können,  nämlich  die  Gentiana:  G.  verna 
beim  Anbrechen  des  Frühlings,  sodann  die  a  c  a u  1  i  s ;  a e s t i  v a 
beim  Uebergang  zum  Sommer ;  c  a  m  p  e  s  t  r  i  s  und  dann 
g  e  r  m  a  n  i  c  a  und  c  r  u  c  i  a  t  a  während  desselben ,  a  s  c  1  e . 
piadea  zu  Ende  des  Sommers;  auf  den  Herbst  hin,  dem 
letzteren   eigenthümlich  und  zum  Schlüsse  die  ciiiata. 


Floreiictiaral[ter,PflaiizeDreiioiieii, 


Es  ist  schon  bei  der  Darlegung  der  meteorologischen 
Verhältnisse  gezeigt  worden,  dass  das  Unterengadiner 
Klima  nach  verschiedenen  Richtungen  extreme  Werthe  auf- 
weist, welche  noch  ganz  besonders  mit  Rücksicht  auf  seine 
mittlere  Höhenlage  als  solche  aufzufassen  sind.  Nehmen 
wir  hier  noch  weiter  die  enge  Thalbildung  hinzu,  die  Man- 
nigfaltigkeit der  Gesteinsunterlagen,  die  geographische  Ex- 
position gegen  Ost-  und  Südtyrol,  während  ein  gewaltiges 
Gebirgs  und  Gletschermassiv  das  Thal  nach  0  und  N  vom 
übrigen  Kanton  und  dem  tirolischen  Montavon  abschliesst, 
so  sind  hierin  w^ohl  schon  von  vornherein  die  Bedingungen 
für  innerhalb  des  allgemeinen  montanen  und  alpinen  Floren- 
typus zu  erwartende  Eigen thümlichkeiten  gegeben. 

Wir  müssen  zunächst  im  Gebiete  nachstehende  Vege- 
tationsshifen   unterschieden : 

IV 
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1 .  Die  m o  ii  t  a  n  e ,  bis  über  1600  m.  ansteigende, 
durch  Ackerbau  und  Anlage  bereits  spärlicher  Obstbäume 
charakterisirte  Region,  welche  wieder  der  linken  Thalseite 
entlang,  wie  schon  dargelegt  (p.  VI)  in  eine  unterste  Thal- 
lage und  eine  an  300  m.  höhere  parallele  Zone  zerfällt. 
Den  Zwischenraum  erfüllen  in  unregelmässigem  Wechsel 
Aecker,   Weiden   und   Wald. 

2.  Die  subalpine  Region,  nach  der  gewöhnlichen 
Eintheilung  den  Waldgürtel  bezeichnend,  welcher  die  Cultur- 
Zone  von  der  alpinen  in  einer  weiteren  mittleren  Erhebung 
von  200  -  400  m.  trennt.  Dieselbe  erscheint  auf  der  rechten, 
nördlich  exponirten,  waldreichen  Thalflanke  stärker  entwickelt, 
entsprechend  der  daselbst  herabgedrückten,  mittleren  Tem- 
peratur (pag.  XIX).  Hier  treten  übrigens  schon  vielfach 
acht   alpine  Formen   auf. 

3.  Die  eigentliche  alpine  Region  mit  ihren  aus- 
gedehnten Weidestrecken  und  den  letzten  üeberbleibseln  des 
-Hochwaldes,  während  die  laubtragenden  Holzgewächse  auf 
niedrige  Gebüschformen  herabgedrückt  sind.  Mittlere  Höhen- 
lage  1800  —  2200  m. 

4.  Indem  nun  die  alpinen  Wiesen  und  Weiden  nach 
der  Höhe  zu  an  üeppigkeit  und  Dichtigkeit  der  Vegetation 
immer  mehr  abnehmen,  bereits  nur  Schafen  und  Ziegen 
Nahrung .  bieten,  Geröll  und  kiesige  Strecken  sich  immer 
bemerklicher  machen,  betreten  wir  endlich  die  nivaie  Re- 
gion, das  Gebiet  der  stellenweise  erst  im  August  ab- 
schmelzenden Schneelager.  Nur  niedrige  Kräuter  von  meist 
überraschender  Intensität  des  Colorit's  spriessen  noch  in  dem 
von  Schneewasser  durchsickerten  Grus  und  Geröll,  die  kleine, 
flach  dem   Boden  angedrückte  Salix  herbacea  mit  dem   we- 
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nigen  Blättchen    bescbliesst    nach  der    Höhe    zu    die  Classe 
der  bäum-  und  strauchartigen  Gewächse.     Nicht  als  ob  in 
diesen  Höhen  von  über  2200  m.  schliesslich  aller  Vegetation, 
etwa  mit  Ausnahme  von  Cryptogamen,   ein  Ziel  gesetzt  wäre. 
Noch     vielfach    erhält    man    die    schönsten    Exemplare    von 
Aretien,  Ranunkeln,  Campanula  cenisia,  Geum  reptans  u.  s.  w. 
an    günstig    exponirten    Lagen,     von    über    3000  m.,    hoch 
über    den    darunter    gelagerten    Gletscherfeldern.*)     Manche 
unterscheiden  daher    noch    eine   glaciale  Region,   eine  im 
Grunde  schwer   durchzuführende  Trennung,    und    für  welche 
man  dem  nivalen  Gebiete  gegenüber,   soweit  es  die  Phanero- 
gamen  betrifft,   doch  keine    ausschHesslichen  Typen    in  An- 
spruch  nehmen  kann,    ausser  der   allerdings  acht    und  aus- 
schliesslich glacialen  rothe  Schnee- Alge  (Protococcus  nivalis 
Shuttl.),  und  den  Gletscherfloh  (Desoria  glacialis  Nie). 

Obige  Eintheilung,  wenn  auch  im  Grossen  und  Ganzen 
durch  die  augenfälligen  Verhältnisse  nothwendig  und  ge- 
rechtfertigt, erscheint  gleichwohl  durch  die  thatsächlichen 
Vorkommnisse  öfters  gestört  und  verschoben,  wie  dieses 
durch  die  Richtung  und  Configuration  unseres  Thaies  sich 
unschwer  erklärt.  Es  erweist  sich  dieses,  wie  schon  er- 
wähnt, besonders  auffällig  an  den  beiden,  ganz  entgegen- 
gesetzt exponirten  Thalflanken;  daher  steigen  an  der  rechten 
Schattenseite  einzelne  Vertreter  der  alpinen  Flora  bis  zum 
Innufer  herab,  und  finden  sich  bei  Avrona  (1450  m.)  die 
letzten    Aeker.     An    der    Sonnenseite     hingegen    liegen    die 


*)  (-rentiana  bavarica  var.  haben  Heer  und  Spätere  von 
der  Spitze  des  P.  Linard  (341B  m.)  heruntergebracht,  woselbst  sogar 
ein  frisch  ausgekrochener  Nachtschmetterling  (  S  e  t  i  n  a  a  u  r  i  t  a  v  a  r.) 
von  R    Zeller-Dolder  an  der  Fahnenstange  abgelesen  wurden. 
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obersteii  Felder  noch  bis  an  1700  ra.  und  stossen  hier 
allerdings  direct  mit  alpinen  Pflanzen  zusammen ;  der  Hof 
Scarl,  obwohl  rechtsufrig  gelegen  in  einer  Höhe  von  1813  m., 
erzeugt  nocli  Gerste  am  südlich  exponirten  Fuss  des  Piz 
Madieina.  Umgekehrt  genügt  die  nördliche  Exposition  einer 
Felsenpartie  unter  Ardez  linkerseits,  ca.  1480  m.,  um  dort 
eine  Colonie  ächter  Alpinen  zu  bergen,  während  die  Süd- 
seite dieser  Felsen  zu  den  wärmsten  Punkten  des  ünter- 
engadins  gehört,  mit  charakteristischen  Typen  wie  Lathyrus 
sylvestris,    i\llium   striclum,    Stipa   pennata. 

Ist  nun  schon  durch  die  berührten  mannigfachen  Ter- 
rainverhältnisse eine  an  sich  reich  gegliedertes,  alpines  Floren- 
bild bedingt,  so  zeichnet  sich  dasselbe  ferner  ebenso  sehr 
durch  seinen  Reichthum  an  Arten  überhaupt,  wie  an  beson- 
deren, der  übri2;en  kantonalen  und  theil weise  der  schweize- 
rischen   Flora   fehlenden   aus. 

(Statistik.) 

Das  Unterengadin  umfasst  einen  Flächenraum  von 
7  12,4  D  Kilom.,  von  welchen  29,*»  D  Kilom.  vergletschertes 
Gebiet  abgezogen  werden  dürfen,  so  dass  die  Vegetation 
eigentlich  auf  ein  Gebiet  von  682,5  □Kilom.  angewiessen 
erscheint.  Auf  diesem  finden  sich  dem  im  nachfolgenden 
Texte  aufgeführten  Verzeichnisse  zufolge  an  Arten  und  Formen 
der  Flora: 
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L  Gefässpflanzen  i 

Arten 

Unter- 
Arten 

Vai'icliili'ii 

Hybride 

Karbeiis|)iol- 
aiien. 

A.  Phanerogamen 

1.  Dicotyled. 

2,  Monocotyled. 
B.  Cryptogamen 

838 

210 

34 

125 
14 

83 
21 

2 

75 
4 

58 
4 

Summe:               1082 

139 

106 

80 

62 

II.   Zelleni)fianzen 

1.  Laubmoose             220 

2.  Lebermoose       i       44 

3.  Flechten                 221 

17 

6 

11 

— 

Summe : 

485 

— 

34 

— 

— 

In  Betreff  der  niedrigen  Oryptogamen  sei  gleich 
hier  bemerkt,  dass,  abgesehen  davon,  dass  zwei  grosse 
Classeu,  die  Algen  und  Pilze  wegen  zu  dürftiger  Daten 
ganz  weggelassen  werden  mussten,  die  übrigen  gegebenen 
Verzeichnisse  in  keiner  Weise  auf  Vollzähligkeit  Anspruch 
machen.  Immerhin  dürfte  das  Gebotene  zur  weiteren  Ver- 
vollständigung eines  ünterengadiner  Florenbildes  nicht  ganz 
werthlos  sein.  Für  die  Oryptogamen  bilden  die  dichteren 
feuchtschattigen  Forste  und  Waldschluchten  vorzügliche  Fund- 
stellen, sodaim  einzelne  Moorböden  und  allerorts,  auch  in 
der  sonst  an  Oryptogamen  weniger  reichen  untersten  Thal- 
zone, die  erratischen  Gesteine.  In  dieser  Hinsicht  bietet 
sich  hier  dem  Lichenologen  ein  sehr  dankbares  Gebiet,  und 
dieses  um  so  mehr,  als  so  mannigfaltige  Felsarten  in  den  ver- 
schiedenen Höhenlagen  vertreten  sind.  Wahre  Kabinets- 
stücke  liefern  die  in  dünne  Plättchen  zerfallenden  Schiefer- 
gerölle  der  höchsten  Lagen.  Die  Laubmoose  sind  in  der 
Waldzone  zunächst  am  ergiebigsten  vertreten;  in  den  obersten 
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Lagen  fehlen  dagegen  so  ziemlich  die  nassen,  im  Gebiete 
der  glacialen  E.egion  anstehenden  Granitwände  und  kleinen 
Wasserläufe,  welche  beispielsweise  am  Bernina  und  im  hin- 
teren Rheinwald  eine  so  bemerk enswerthe  Moosflora  be- 
herbergen. Gering  hinwieder  ist  die  Zahl  der  Lebermoos- 
Arten  ;  es  ist  dieses  Verhältniss  auch  dem  trefflichen  Kenner 
derselben,  Herrn  Apotheker  Jack,  anlässHch  seines  Aufent- 
haltes in  Tarasp  aufgefallen.  Indessen  ist  hiebei  in  Be- 
tracht zu  ziehen,  dass  die  trockene,  untere  Thalstufe  der 
ganzen  Klasse  überhaupt  ungünstig  ist,  und  dass  ferner  in 
vertikaler  Richtung  diese  zarter  organisirten  Pflänzchen  den 
robusteren  Laubmoosen  gegenüber  nach  Zahl  der  Arten  und 
Individuen   überhaupt  auffallend  zurücktreten. 

Es  ist  vorangehend  darauf  hingewiesen  worden,  wie  so- 
wohl Boden-  und  Terrain  Verhältnisse  als  auch  der  conti- 
nentale  Charakter  des  Klimas,  die  Vegetationsverhältnisse 
des  ünterengadins  beeinflussen.  Es  muss  aber  noch  ein 
drittes  Moment  hervorgehoben  werden,  das  die  Zusammen- 
setzung seines  Pflanzenteppichs  eigenartig  charakterisirt, 
nämlich  die  Einwanderung  von  Floreyihestandtheilen  aus 
dem  benachbarten  Tirol.  Daher  stossen  wir  hier  auf  eine 
Anzahl  Arten,  die  im  übrigen  Kanton,  ja  auch  der  ge- 
sammten  Schweizerflora  vollkommen  fremd  sind.  Wohl  die 
überwiegende  Anzahl  derselben  stammt  aus  dem  Etsch-Ge- 
biet  (Vinstgau  bis  unter  Meran);  es  entspricht  das  auch 
der  herrschenden  Windrichtung  von  Südost  her,  wie  an- 
dererseits die  beinahe  flache  Wasserscheide  hinter  Nauders 
(Reschen-Scheideck)  dem  weiteren  Vordringen  von  Süden  her 
einwandernder  i\rten  kein  schwieriger  zu  überwindendes 
Hinderniss    entgegenstellt.     Weit   geringer   ist  jedenfalls  die 
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Anzahl  der  unseren  Gebiete  vom  Innthal  her  zugeführten 
Pflanzen,  an  ehesten  wohl  nach  Samnaun  hinein.  Eine  dritte 
kleine  Gruppe  weist  nach  Süden,  dem  Umbrail  und  Stelvio 
hin.  Als  ursprünglich  aus  Tirol  stammende  Pflanzen,  die  zu- 
gleich für  die  locale  Flora  ein  besonderes  Interesse  darbieten, 
mögen  unten  folgende  Species  aufgeführt  werden.  Hiebei 
werden  mit  zwei  '^^  diejenigen  bezeichnet,  die  nur  im 
Unterengadin,  sonst  nirgends  weder  im  Kanton  noch  in 
der  übrigen  Schweiz  beobachtet  worden  sind,  and  mit  ^^ 
solche,  welche  der  kantonalen  Flora  gegenüber  als  aus- 
schliessliche Specialitäten  des  Unterengadins  erscheinen.  Die 
übrigen  bemerkenswerthen  Arten  finden  sich  theils  auch  im 
Oberengadin,  dann  auch  im  übrigen  Kanton,  und  wieder 
namentlich  in  dsn  mit  dem  Unterengadin  botanisch  am 
meisten  verwandten  transalpinen  Thälern  von  Münster  und 
Poschiavo  (obere  Thalstufe).  (Die  tirolische  Heimath  der 
einzelnen  Arten  ist  der  Flora  von  v.  Hausmann  entnommen.) 
Ächillea  Glusiaiia   Tausch.     Form  der  Ostalpen. 

*  Aconitum    variegatum   L.     Aus   Oberinnthal    oder 

Vinstgau. 
Allium   strictum  Sehr  ad.     Aus  dem  Vinstgau,    Bis 

Oberengadin. 
Alliuin    Victoriaiis  L. 

*  Älsine  rostrata  Koch.     Vinstgau. 

*  Arabis   saxatilis   AU.     Südtirol  und   Vinötgau. 

*  Astragalus  clepressus  L.     Südtirol. 

Astr.    Onohrychis   L.     Oberinnthal    und    Vinstgau, 
(Von  letzterem  aus   auch   nach   dem  Münsterthal). 
Campanula  cenisia  L. 
Carex  ustulata    Vahl. 
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*  Caucalis  daucoides   L.     Südtirol. 

^"^   Centaurea    Mureti    Jorcl.     Die   Localforni    der  C. 

maculosa  Lam.   (p.    1Ü3).     Südtirol. 
**   Cent»  pseudo'phrygia  C.  A.  Mey,     Sadtirol.    Auch 
bei   Nauders. 
Coralliorrhiza  innata  R.  Br. 
Coronilla  Emems  L.     (p.   2 1 3).     Vinstgau. 
**   Corthusa  Matthioli  L.    Nordosltirol   über  Vinstgau 
bis   Südtirol. 

*  Crepis   juhata    Koch.      Specialität     der    Samnami- 

Patznauner   Hochalpen. 

*  Cr.  pygmaea  L,     Stelvio. 

*  CiLscuta  Epilinum  L. 

**   Draha  tomentosa  v,  nivea  Saut.    Nördliche  liroler 
Kalkalpen. 

*  Dracocephalum  austriciGum  L.     Vinstgau. 
Dracoc.    Ruyschiana  L,     (Auch  im  Obeiengadin.) 

Vinstgau,   Südtirol. 
Epi'pogon  aphyllum  Sw. 
Erithrichium  nanum  Sehr  ad. 
Erysimum  rhaetieum  DC.    Oberinnthal  bis  Südtirol. 
**  Euphorbia  carnioliea  Jacq.     Südtij'ol. 

Fumaria  Vaillantii  Lois.    (Auch  im  Oberengadin.) 

Vinstgau. 

Fum.    Wirtgenii  Koch. 

Galeopsis  speciosa  Mill,     Im  Tirol  verbreitet. 


IL 


"*"*   Galium  triflorum   Mich.   (p.    78).     Ein    bisher  in 
Mitteleuropa  noch  nicht  beoUachteteö  Ueberbleibsel 
der  Polarflora  aus   der  Glacialzeit.  *) 
''■"^   Gentiana  Ämarella  L.     Vinstgau? 

Geranium     aconitifolium    LHer.       Oberengadiu. 

(Fehlt  in  Tirol.) 
Hutchinsia  proeumbens  Desv.   v,  'paiicijiora  Koch. 
(Auch   im   Oberengi^din.)    Südtirol   bis  Trafoi. 
**    Iris  squalens  L.    In  dev  Locsdfovm  Rhaetica  Brügg. 
(p.    177).     Südtirol. 
Juniperus  Sahina  L.     Oberinnthal. 
Laserpitium    Gaudini    Mor.      Südtirol,    Vinstgau. 
'^  Lolium  linicolum   AI.    Br. 
'^   Orobanche    arenaria    Borkh.     Süddrol,    Vinstgau. 

Orob.   lucorum   AI.    Br,     Vinstgau. 
"^^    Pedicularis     asplenifolia     Flörke.       Alpen      von 

Oberinnthal. 
**    Ped.    rostrata   L.   {P.   Jacquini    Koch)    Ebenso; 
auch  in   den  Dolomiten. 
Plantago  serpentina  Rchb.  Oberinnthal  und  Vinstgau. 
Polemonium    coeruleum    L.     (Durch    das    Engadin 
und    im    anstossenden  Davos).     Wohl  aus  Ober- 
innthal  oder   Vinstgau. 
Prirnula    glutinosa     Wulf.      Zahlreich     in     allen 
Tiroler   Kalkalpen. 
'^   Ranimculu^   sceleratus   L      Maiser   Haide. 


*)  Seit  der  :\[ittlieiluiig-    im  Text  abgebildet  und  beschrieben  in 
Hallier's  Fl.  v.  Deutschland  XXYin.  p.  48, 


*^   Rajyistrum    pere?ine   All.     Von   Osten    her  einge- 
wandert.    Ob   jedoch    näher    zu    in    Tirol    schon 
nachgewiesen,    ist  mir   nicht  bekannt. 
**   Rosa    caryophyllacea  Bess.    (nebst    Unterarten   p. 
56).      Verwandte  Formen    zunächst    für   Bormio 
bekannt. 
Salvia  verticiUata  L.     Tirol. 
*   Scirpus    Tabernaemontani   GmeL 

Senecio   Nehrodensis   L.     Südtirol,   Vinstgau. 
Sisymhrium  strictissimum  L.     Südtirol. 
**   Thalictrum  alipinwn   L.     Alpen   von   Bormio. 
Tofieldia  borealis    Walilenh. 

*  Trago'pogon  major  Jacq.     Südtirol. 

*  Valeriana  samhucifolia  Mik,     Oberinnthal. 

Val.  versifolia  Brüyg.  (p.  80).  Die  charakte- 
ristische Form  des  .V.  officinalis  im  ganzen 
Engadin. 

Solche  Formen  finden  sich  bei  der  Aufzählung  unserer  Flora 
ausserdem  noch  mehrfach  hervorgehoben ;  ebenso  eine  Anzahl 
seltener,  z.  Th.  bisher  noch  unbeschriebener  Hybriden.  In- 
dessen mag  es  bei  der  eben  gegebenen  Liste  sein  Be- 
wenden haben. 

Dem  Eindringen  zahlreicher  Tiroler  Pflanzen  gegenüber, 
welche  das  Unterengadin  nicht  mehr  überschreiten,  contrastirt 
hinwieder  das  beinahe  vollständige  Fehlen  von  Type7i, 
welche  in  den  benachbarten  Floren  von  Daves  und  Prätigau 
zu  den  gewöhnlichen  Vorkommnissen  zählen.  Es  gehören 
hierher  U.A.:  Lychnis  Flos  Cuculi  L.,  Mulgedium  alpinum 
Less.,  Luzula  silvatica  Gaud.,  Astrantia  major  L.,  Achillea 
raacrophylla  L.,    Senecio    cordifolius    Olairv,,    Carduus    Per- 
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Sonata  Jacq.,  Primula  elalior  Jacq.  Bei  allen  diesen  Arten 
ist  der  Grund  ihres  spärlichen  Auftretens  diesseits  des 
Flüela  und  der  Silvretta  nur  schwer  auf  blos  klimatische 
und  terrestrische  Vegetationsbedingungen  zurückzuführen. 
Bei  der  einen  oder  anderen  Art  raao;  der  mittlere  Feuchtis:- 
keitsgehalt  der  Luft  vielleicht  nicht  ganz  entsprechen;  aus 
dem  letztgenannten  Grunde  wird  es  auch  zu  erklären  sein, 
dass  die  oben  aufgeführten  Arten  weiterhin  für  Oberinn- 
thal und  Vinstgau  ebenfalls  nur  spärlich  verzeichnet,  da- 
gegen für  das  feuchtere  Vorarlberg  und  den  Bregenzer 
Wald  als  häufige  Pflanzen  angegeben  erscheinen.  Es  bleibt 
aber  immerhin  auffallend,  dass  z.  B.  Lychnis  flos  Cuculi, 
welche  auf  Davos  und  bei  Klosters  die  Wiesen  roth  färbt, 
auf  hinlänglich  nassen  Wiesen^  wie  zwischen  Vulpera  und 
Tarasp,  in  keinem  Exemplar  zu  treffen  ist,  oder  dass  Pri- 
mular  elatior,  welche  nicht  nur  Davoserseits  auf  den  Alpen- 
wiesen des  Tschuggen^  sondern  auch  Tirolerseits  von  Nau- 
ders  bis  zur  Norbertshöhe  über  Martinsbruck,  ganz  nahe 
der  Engadiner  Grenze  in  Menge  auftritt,  schon  bei  Martins- 
bruck verschwunden  und  mehr  nur  als  Rarität  weiter  hin- 
auf im  Thale  zu  finden   ist. 

Einige  Arten,  die  im  Kanton  z.  Th.  nicht  anderweitig 
vorkommen,  hat  das  LFnterengadin  mit  dem  gegen  das 
Veltlin  mündende  Puschlav  geraein  (Orobanche  lucorum 
Sisymbrium  strictissimum,  dann  Sedum  maximum,  Campa-' 
nula  persicifolia),  ebenso  mit  dem  Münsterthal,  das  sich 
gegen  den  Vinstgau  öffnet,  (Astrag alus  Onobrychis,  Sene- 
cio  Nebrodensis)  und,  allerdings  dem  trocken-warmen  Klima 
entsprechend,  mit  dem  ungleich  tiefer  gelegenen  unteren 
Wallis  (Orobanche    arenaria,    Tragopogon   major,   Astragalus 
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Onobrychis);  dasö  auch  die  Schrnetterliiigöfauna  mit  Walliser 
Formen  vertreten  ist,  hat  schon  Ohr  ist  (1.  c.  p.  365) 
hervorgehoben,  sowie  den  eigenthümlichen  Habitus  der  Tarasper 
Tagschmetterlinge   überhaupt.''') 

In  Bezug  auf  die  Verbreitung  einzelner  Arten  gibt 
zwar  das  Verzeichniss  derselben  im  folgenden  Texte  mög- 
lichst Auskunft.  Hier  mag  nur  erwälint  werden,  dass  dem 
Thalgrunde  entlang  namentlich  Ruderalpflanzen  an  gewissen 
Abschnitten  die  Grenze  ihrer  Verbreitung  finden.  So  gehen 
Chehdonium  majus,  Oaucalis  daucoides,  Knautia  arvensis, 
Anthemis  arvensis,  dann  Gentiana  Amarella,  Astragalas 
Onobrychis,  Euphrasia  lutea,  Veronica  prostrata,  Aconitum 
variegatum  nicht  über  Schuls  und  die  zunächst  anstehende 
sonnige  Halde  gegen  Vetan  hinaus,  während  umgekehrt 
Dianthus  deltoides.  Aisine  rostrata,  Filago  arvensis  nicht 
über  das  Ardezer  Gebiet  vorrücken.  Im  unteren  Thale 
findet  man  wieder  am  häufigsten  verschleppte  Culturpflanzen, 
wie  Borrago  officinalis,  Linum  usitatissimum,  Trifolium  in- 
carnatum,  Malva  crispa,  Calendula  officinalis  u.  s.  w.  End- 
lich sind  einige  Arten,  die  schon  mehr  der  Oberengadiner 
Flora  angehören:  Viola  Thomasiana,  Sagina  procumbens 
und  bryoides,  Stellaria  uliginosa  u.  A.  nur  noch  hinter  Zer- 
nez  zu  finden. 

Ein  geologisch  so  bunt  gegliedertes  Terrain  wie  das 
Unterengadin,  muss  den  Botaniker  naturgemäss  zur  Beo- 
bachtung der  Frage  anregen,  in  wie  weit  vorwiegend  kiesel- 
haltiger oder  kalkhaltiger  Untergrund  das  Vorkommniss 
gewisser  Arten  begünstigt,   wenn  nicht  bedingt.    Die  frühere 


=)  Jahresb.  XXVI.  p.  8, 
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Aufstellung  speciell  kieselholder  oder  kalkbolder  Pflanzen 
erfährt  viele  Einwendungen  und  werden  von  den  Gegnern 
obiger  Anschauung  weit  mehr  die  physikalischen  Eigen- 
schaften eines  Bodens  als  massgebend  für  die  Ansiedlung 
bestimmter  Arten  vorangestellt.  Allerdings  müssen  diese 
unbedingt  vorhanden  sein,  und  ebenso  ist  auch  nicht  zu 
bestreiten,  dass  es  übei'haupt  keinen  absolut  kalk-  oder 
kieselfreien  Boden  gibt.  Kulturversuche  sind  nach  unserer 
üeberzeugung  gleichwohl  nicht  unbedingt  entscheidend.  Eine 
sog.  Kalkpflanze  mag  sich  schliesslich  wohl  au  einen  Kiesel- 
boden gewöhnen;  manche  andere  wird  aber  darin  nur  längere 
Zeit  aushalten,  bis  sie,  nach  Erschöpfung  desselben  an  der 
ihr  zusagenden  Mineralsubstanz,  zu  Grunde  geht.  Solche 
Erfahrungen  werden  gerade  in  botanischen  Gärten  gemacht. 
Hochmoore  mit  granitischer-  und  Wiesenmoore  mit  Kalk- 
Unterlage,  wenn  auch  in  gleicher  Höhe  gelegen,  unter  den 
nämlichen  Temperaturverhältnissen  und  vom  gleichen  Wassei'- 
gehalt,  zeigen  bekanntlich  ganz  verschiedene  phanerogami- 
sche  und  kryptogamische  Floren.  Ferner  sehen  wir,  dass 
eine  kalkholde  Pflanze  auf  kieselreichen  Boden  gelangt,  ihren 
Habitus  verändert;  so  wird,  um  ein  Beispiel  anzuführen, 
Hutchinsia  alpina  R.  Br.  (auf  Kalk),  auf  Kieselboden  zur 
Paralellform,  H.  brevicaulis  Hoppe.  Bei  Kryptogamen  ist 
das  Gebundensein  an  eine  bestimmte  Felsart  doch  gewiss 
unverkennbar.  Lecanora  chrysoleuca  und  ventosa  wird 
man  auf  Kalk  ebenso  vergeblich  suchen,  als  Lecanora 
gypsacea  und  Lamarckii  auf  Granit ;  Hypnum  commutatum 
siedelt  sich  an  wassertriefenden  Granitfelsen  ebenso  wenig 
an,    als  Blindia   acuta    an  eben   solchen  Kalkwänden   u.  s.  w., 
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mögen   auch   in   allen  Fällen  die  physikalischen  Bedingungen 
noch  so  gleichartig   sein. 

Eine    Locahtät,     wie    die    Felsparüeen    an    der    Strasse 
unter  Ardez,    wo  Kalk   und  Granit  dicht   aufeinander  folgen, 
ist  in   der   berührten  Frage   von  besonderem  Interesse.    Hier 
ist  wenigstens    das   reichliche   Aufireten    der   Potentilla  jcau- 
lescens  ausschliesslich  an  vereinzelt  herumliegenden  Kalk- 
blöcken, während  ich  daneben  auf  Granit  nie  ein  einziges  Ex- 
emplar w^ahrnehmen  konnte,  dann  doch  gewiss  sehr  bezeichnend 
für  den  Begriff  einer  ,, Kalkpflanze''';  denn  wo  diese  Potentille 
sonst  noch  im  Thal    vorkommt,    erscheint  sie  immer  an  Do- 
lomit oder  Kalkschiefer  gebunden.     Solche  Beispiele  Hessen 
sich    vermehren.     Als  fernere  kalkholde  Arten,    wie   sie  na- 
mentlich die  Flora  der  rechtsufrigen  Alpenkalke  auszeichnen, 
mögen   noch   beispielweise  Viola   pinnata,   Athamanta  creten- 
sis,    Valeriana    supina,    Papaver   pyrenaicum,  Primula   gluti- 
nosa,  Silene  quadrifida,  Saxifraga  caesia  und  Daphne  striata 
erwähnt    werden.     Hingegen    findet  sich    eine  andere   Reihe 
ausgezeichneter  Arten   nur   auf  Hornblende  und  granitischem 
Gestein:     Achillea    moschata,   Silene   exscapa,    Primula    vis- 
cosa,   graveolens   Heg.,   AUium  Victoriaiis,    Geranium   aconi- 
tifohum.   Arenaria  frigida  u.    A. 

Auf  Gypsgehalt  des  Bodens  scheinen  Plantago  ser- 
pentina  (p.  158)  und  Scirpus  Tabernaemontani  hinzudeuten. 
In  wie  weit  der  Serpentin  auf  die  im  Gebiet  verhält- 
nissmässig  häufigen  Farbenspielarten  von  Einfluss  ist,  (wie 
ein  ähnliches  Verhältniss  die  Flora  des  ebenfalls  serpentin- 
reichen Aroser  Gebirges  auszeichnet,)  mag  dahin  gestellt 
bleiben. 

Von   hervorragender   Bedeutung  unter    den   Vegetations- 
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formen  unseres  Thaies  ist  der  Wald,  dem  dasselbe  in  so 
hohem  Maase  seinen  malerischen  Charakter  verdankt.  Das 
Unterengadin  gehört  unter  die  waldreichsten  unserer  Alpen- 
thäler  mit  einem  Waldareal  von  180  □  Kilm.  =r  25,27o 
seines  gesammten  Flächeninhaltes,  gegenüber  8,3%  im  Ober- 
engadin/''^)  Namentlich  ist  es  die  rechte  Thalseite,  welche 
schon  oberhalb  Zernez  gegenüber  Puntauta  bis  Martins- 
biuck,  in  einer  Ausdehnung  von  über  60  Kilometer  von 
einem  fast  continuirlichen  Waldgürtel  bedeckt  ist.  Eben- 
falls waldreich  ist  das  linke  Ufer,  wenn  schon  mit  mehr 
Lücken,  zunächst  bis  zur  Val  Tasna,  und  dann  wieder  hinter 
Sent  das  ganze  Thal  herunter  mit  Einschluss  von  Samnaun. 
Nicht  minder  sind  alle  rechtsufrigen  Seitenthäler,  sowie  auch 
Val  Sinestra  sehr  holzreich.  Am  spärlichsten  bewaldet  sind 
die  Hänge  von  Vetan  bis  Sent  hinüber,  die  dafür  von 
weiten  Wiesen-  und  Weidestrecken  eingenommen  w^erden. 
Der  Holzreichthum  des  Thaies  war  schon  in  früheren  Zeiten 
berühmt,  namenthch  besitzt  die  Gemeinde  Zernez  allein  noch 
dermalen  ein  productives  Waldareal  von  3589  Hektaren. 
Sie  hat  daher  schon  vor  Jahrhunderten  das  Oberengadin 
und  dann  die  Salzpfannen  von  Hall  in  Tirol  mit  Brenn- 
holz versehen,  wie  schon  der  Chronist  Campell  berichtet. 
Das  gleiche  sei  von  den  Remüsern  und  Schleineern  ge- 
schehen, „und  waren  die  Einwohner  damit  um  so  mehr 
einverstanden,  als  ihnen  dadurch  ausgedehntere  Weideplätze 
geschaffen  wurden.'^  Natürlich  gieng  das  Holz  zu  reinen 
Schleuderpreisen  weg.  Die  neuere  Zeit  hat  nach  Einführung 
einer  kantonalen  Waldordnung  diesem  Handel  Einhalt  gethan. 


^)  Das  Verhält.niss  für  <len  ganzen  Kanton  beträgt  17,7%- 
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Aber  jedenfalls  besitzt  das  Thal  noch  immer  sehr  ausge- 
dehnte, geschlossene  Forste,  wie  wohl  wenige  Alpenthäler 
und  welche  besonders,  selbst  was  ihre  Oultur  anbelangt, 
den  Vergleich  mit  dem  benachbarten  Tirol  nicht  za  scheuen 
haben.  Allerdings  lässi  Letztere  stellenweise  zu  wünschen 
übrig,  was  sicli  aber  zum  Theil  auch  aus  dem  Umstände  er- 
klärt, dass  dem  grossen  Holzreichthume  geringe  Nachfrage  und 
daher  niedrige  Preise  gegenüberstehen,  und  so  können  sich 
die  Einwohner  nicht  immer  dazu  verstehen,  auch  die  schlech- 
testen Weiden,  die  einstmals  durch  Abholzung  von  Wald- 
strecken   gewonnen   worden   waren,    wieder  aufzuforsten. 

Der  ünterengadiner  Wald  ist  ausschliesslich  Nadelwald, 
mit  der  Roth  tan  ne  und  dann  der  Lcärche  als  dessen 
mächtigste  Vertreter.  Die  Föhre  bildet  nur  kleinere  Be- 
stände; bedeutender  sind  diejenigen  der  Bergföhre  am 
Ofenberg  und  in  Val  Mingher  Die  im  Oberengadin, 
('welchem  auffallender  Weise  in  der  oberen  Stufe  die  Roth- 
tanne fehlt)  häufige  Arve  ist  im  ünterengadin  auf  wenige 
Bestände,  wie  im  Scarlthal  und  der  Val  Sampuoir  in  Sam- 
naun,  beschränkt,  sonst  nur  noch  in  vereinzelten  Exemplaren 
in  der  alpinen  P^egion  zu  treffen.  Als  letzte  Vertreterin 
der  Coniferen  überzieht  zuoberst  in  der  alpinen  Region  die 
Legföhre    grössere   Strecken,    besonders   im    Kalkgebirge. 

Unter  den  Laubhölzern  haben  etwa  die  Weisserle, 
welche  dem  Inn  entlang  gegen  Martinsbruck  hin  in  etwas 
ansehnlicherer  Menge  und  hochstämmiger  auftritt,  und  die 
Birke  noch  einige  Bedeutung.  Mehr  in  kleinen  Gruppen 
und  im  Walde  zertreut,  zeigt  sich  die  Zitterpappel,  noch 
vereinzelter  die  Eberesche;  von  Ahorn,  Esche  und 
Linde   einzelne   Spuren.     Die  Buche,   welche   im  Prätigau, 
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Rheinthal  und  Vorarlberg  über  1200  m  hoch  hinauf  noch 
gefunden  wird,  fehlt  vollständig  und  kommt  überhaupt  im 
ganzen  Vinstgau  noch  nicht,  im  Oberinnthal  erst  unterhalb 
Landeck  bei  Imst  (826  m.)  wieder  vor.  Es  ist  dieses  Ver- 
halten ein  weiterer  Beleg  zur  Ansicht  von  Christ,  dass  die 
Buche  das  continentale  Klima  flieht,  obwohl  sie  daneben 
nassen  Grund  auch  nicht  liebt ;  denn  im  Uebrigen  wären  ihr 
hier  in  unserem  Thale  von  Schuls  abwärts  wohl  die  noth- 
wendigen   Existensbedingungen   geboten. 

Zeigt  sich  nun  nach  den  in  den  letzten  Decennien  spe- 
ciell  an  den  bei  Tarasp-Schuls  angestellten  Culiurversuchen, 
dass  Ahorn,  Linde,  Rosskastanie,  Allöepappel  und  Esche 
sich  sehr  gut  akklimatisiren  und  entwickeln,  so  können 
immerhin  zwei  klimatische  Momente  denselben  gelegentlich 
empfindlich  zusetzen,  die  Fröste  Anfangs  Juni,  und  Schnee- 
fälle nach  voller  Entwickelung  des  Laubes.  Wenn  wir  Birke 
und  Zitterpappel  im  unteren  Thale  ausnehmen,  so  cbarak- 
terisirt  im  Ganzen  Laubbäume  und  baumartige  Sträucher 
ein  kurzstämmiger,  gedrungener  Wuchs  mit  gerundeter, 
kuppiger  Krone;  bezeichnende  Beispiele  hiefür  sind  die  v. 
alpestris  Brügg.  der  Weisserle,  wie  auch  die  Birke  in  höheren 
Lagen.  Hingegen  habe  ich  bei  Sträuchern :  wie  der  Ber- 
berize,  dem  BerghoUunder,  dem  Sanddorn  und  den  Faul- 
baumarten, mitunter  ganz  ansehnliche  Stämmchen  (bei  Ber- 
berize     ein  Mal   von   gut  10  Cm.  Durchmesser),    angetroffen. 

Die  Roth  tan  ne  reicht  als  geschlossener  Wald  bis  an 
1800  m.  im  Mittel,  die  Lärche,  welche  aber  auch  ztu^ 
Thalsohle  herunterreicht,  bis  an  2000  m.  und  darüber. 
Man  kann  sich  an  manchen  Stellen  überzeugen^  dass  die- 
selbe  ehemals   noch    erheblich   höher    als   Wald    aufi.af,    wo 
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man  jetzt  nur  noch  morsche  Strünke  und  vereinzelte  von 
Flechten  überwucherte  Stämme  antrifi\  welche  des  mangeln- 
den Schlusses  \vegen  unter  der  Ungunst  des  Klimas  all- 
mälig  abgehen.  Nicht  eine  Depression  des  Letzteren  trägt 
daran  Schuld,  wie  man  etwa  behaupten  hört,  spricht  doch 
gerade  die  jetzige  Rückgangsperiode  der  Gletscher  gegen 
eine  solche,  sondern  die  für  den  Verbrauch  der  Alphütten 
oder  zur  Erweiterung  des  Weideareals  vorgenommenen,  scho- 
nungslosen Abholzungen.  Dem  gleichen  Schicksal  ist  in  noch 
höherem  Maasse  die  edle  Arve  unterlegen,  die  sich  noch 
gut   200  m.    über  der   Lärche   zu  halten   vermag. 

Die  auf  einige  Localitäten  in  Samnaun  beschränkte 
Weisstanne  kommt  daher  gegenüber  der  gesammten  W^ald- 
facies  nicht  w^eiter  in  Betracht;  sie  fehlt  übrigens  im  be- 
nachbarten Innthal  bis  gegen  Irast  und  südw-ärts  bis  zur 
Zielalpe  gegenüber  Meran,  und  scheint  sich  daher  vor  dem 
continertalen  Klima,  das  sich  in  den  feuchtschattigeren  Wald- 
schluchten von  Samnaun  weniger  geltend  macht,  als  im  an- 
stossenden  Innthal,  ebenso  zurückzuziehen,  \me  von  der 
Buche  bemerkt  worden  ist.  Der  dicht  geschlossene  Tannen- 
wald, von  buschigem  Unterholz  mehr  an  seinem  Bande  be- 
gleitet, beherbergt  eine  ziemlich  reiche  Flora,  von  der 
einzelne  Arten  sich  durch  eigentliche  Massenvegetation  aus- 
zeichnen (Majanthemum  bifolium,  Melampyrum  pratense  und 
silvaticum,  Carex  alba),  viele  andere  Arten  zahlreich  genug 
auftreten  und  nirgends  vermisst  werden,  wie  Orchis  bifolia 
und  maculata,  Cypripedium,  Bellidiastrum,  Hieracium  mu- 
rorum,  Petasites  albus,  Viola  silvatica,  Pyrola  rotundifolia, 
Senecio  Fuchsii,  Polypodium  vulgare,  Aspidium  filix  mas. 
Die  .Schattigsten,   feuchtesten  Lagen  bevorzugen  noch  Pyrola 
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uniflora,  Viola  biflora,  Linnaea,  Cirsium  Erisithales,  Neottia, 
Stellaria  nemorum,  Asplenium  viride,  wie  auch  hier  eine 
reiche  Moos-  und  Flechtenflora  wuchert;  dem  Waldrande 
entlang  und  auf  Waldwiesen  finden  sich  gerne  Lilium  Mar- 
tagon,  Lathyrus  pratensis,  Pulmonaria  azurea,  Gentiana 
acaulis,  asclepiadea  und  ciliata,  Luzula  angustifolia,  Atra- 
gene  alpina  u.  A.  ein.  Hiegegen  contrastirt  der  trockene, 
heidige  Grund  des  mehr  gelichteten,  dünneren  Waldes  und 
ganz  besonders  der  Föhrenbestände.  Hier  wiegen  die  Vac- 
cinien,  Erica  und  Calluna  vor,  untermischt  mit  Pyrola  chlo- 
rantha,  Gnaphalium  dioicum,  Campanula  barbata,  Epipactis 
rubiginosa,  Monotropa,  Ptilidium  v.  ericetorum.  Weniger 
ausgeprägt  scheint  die  Flora  des"  Lärchenwaldes,  der,  an 
sich  lichter  und  schattenloser,  neben  den  mehr  einen  trockenen 
Untergrund  vorziehenden  Arten  noch  mancher  von  Aussen 
eindringenden,  keineswegs  specifisch  silvicolen  Species  Unter- 
kunft gewährt.  Im  obersten  Waldgürtel,  den  Bergerlen, 
niedrige  Weiden,  Alpenrose]!  und  Lonicera  coerulea  um- 
säumen, ist  schon  manche  Art,  welche  den  tiefer  gelegenen 
Wald  charakterisirt,  zurückgetreten,  und  stellen  sich  ver- 
schiedene Alpine  unter  den  Schutz  der  mit  Bartflechten  be- 
hangenen  Tannen   und  Lärchen. 

Von  einer  begleitenden  Flora  des  kriechenden  Krumm- 
holzes kann  weiter  nicht  gesprochen  werden,  da  dasselbe 
naturgemäss  unter  sich  fast  nichts  aufkommen  lässt;  doch 
findet  man  manchesmal  der  Kalkform  desselben  das  viel 
gesuchte    und    gepriesene  Edel  weiss    (,,alvetern'^)    beigesellt. 

Der  Getreidebau  des  Unterengadins  ist  schon  anlässlich 
erwähnt  worden,  sowie  seine  Ausdehnung  durch  das  ganze 
Thal   von   Zernez    weg    und    ungewöhnliches   Vorkommen    in 
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verticaler  Richtung.  Auf  der  linken  Thalseite  ist  er  besonders 
auf  die  Lichtungen  von  Vulpera-Tarasp  und  wenige  Aecker 
weiter  abwärts  beschränkt.  Seine  Hauptgebiete  sind  neben 
wenigeren  tieferen  Lagen,  hauptsächlich  die  sonnigen,  terras- 
sirten  Halden  von  Guarda  bis  Schieins  herunter.  Die  Anlage 
dieser  öfters  treppenförmig  abfallenden  und  von  Gebüsch  um- 
säumten, meist  langgestreckten  Ackerfelder,  verräth  an  sich 
schon  die  grosse  Sorgfalt,  welche  seit  frühen  Zeiten  dem  Acker- 
bau zugewendet  wurde.  Er  hatte  ehemals  in  Folge  der  Isoiirung 
des  Thaies  sowohl  durch  die  mangelhaften  Communications- 
mittel  als  gelegentlich  auch  in  Kriegszeiten,  eine  grössere 
Bedeutung  und  gegenwärtig  sieht  man  auch,  wie  stellen- 
weise in  ungünstigeren  Lagen  früher  bestandene  AckerfläcJien 
in  Wiesen  umgewandelt  worden  sind.  Schon  Campell,  am 
Ende  des  XVL  Jahrb.,  rühmte  die  ,.arva  secalis,  hordeique 
feracia'^  bei  Zciuez,  die  Ausdehnung  und  Fruchtbarkeit  der 
Felder  bei  Giarsun,,  Ardez,  Schuls  und  Remüs,  und  ebenso 
zweihundert  Jahre  später  der  Topograph  Sererhard.  ,,Der 
Kornwachs,  wie  fast  durchgängig  im  ganzen  untern  Enga- 
din,  also  auch  zu  Schuls,  absonderlich  bald  von  allen  an- 
dern Orlen  aus  im  ganzen  Land,  ist  nicht  nur  reich, 
sondern  auch  sehr  gut.  Zu  Schuls  und  E.emüs  wächst  ein 
Getreide,  das  der  besten  Etschländer  Frucht  Nichts  nach- 
gibt." Es  scheint,  dass  der  besonders  geschätzte  Eoggen 
auch  exportirt  wurde;  so  habe  man  solchen  über  den  Flüela 
nach  dem  Prätigau  gebracht  und  gegen  gedörrtes  Obst 
eingetauscht.  „Mit  Roggen,  Gerste  und  Erbsen  könne  das 
Thal  selbst  in  Fehljahren  vor  Mangel  schützen  und  in  guten 
an  die  Nachbarn  abgeben '^    schrieb  Rosius  a  Porta '^)  gegen 


0  Alter  Sammler  VI.  1784. 
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Ende  des  vorigen  Jahrhiuiderts,  klagte  aber  über  den  zu- 
nehmenden Verfall  der  Landwirt hschaft  in  Folge  der  über- 
hand nehmenden  Auswanderung.  ^,Aecker  würden  wieder 
in  schlechte  Wiesen  verwandelt,  überall  in  den  Alpen  sehe 
man  die  früheren  Güter  zu  Alpweiden  geworden  mit  zer- 
fallenen Wasserleitungen  und  Hofstätten'*'.  Gegenwärtig  ist 
die  Bestellung  der  Felder  überhaupt  keine  gleichmässig  sorg- 
fältige, und  in  der  landwirthschaftlichen  Praxis  wäre  wohl 
Manches  richtiger  anzufassen,  obwohl  man  nicht  einseitig 
von  den  Anschauungen  im  ebenen  Lande  ausgehen  darf, 
sondern  vielmehr  berücksichtigen  muss,  dass  in  einem  al- 
pinen Thale  doch  Manches  scheinbar  Auffällige  das  Resul- 
tat empirischer  Erfahrungen  und  besonderer  localer  Ver- 
hältnisse ist.  Zu  Allem  bedenke  man  noch,  dass  die  Be- 
stellung der  oft  ganz  steilen  Aecker  mit  unbecjuemer  Zu- 
fahrt, sowie  die  Einheimsung  der  Frucht  eine  ungleich 
mühseligere  Arbeit  ist  als  im  Flachlande,  und  zudem  bei 
der  starken  Auswanderung  junger  Männer  vielfach  von 
Frauen  besorgt  werden  muss.  Um  so  mehr  wird  der  Land- 
wirth  so  schön  gehaltenen  Culturen,  wie  beispielsweise  den- 
jenigen  bei  Ardez  seine  Anerkennung  nicht  versagen  können. 

Die  Aufzählung  der  cultivirten  Feldfrüchte  nebst  einigen 
Bemerkungen  über  dieselben,  wurd  sich  besser  dem  letzten 
Abschnitt  dieser   Einleitung   anschliessen. 

In  floristischer  Hinsicht  bietet  der  Acker  ebenfalls  seine 
Eigenthümlichkeiten,  Sehr  charakteristisch  ist  die  Umsäu- 
mung desselben  mit  den  Wermutharien  und  der  Myrrhis  aurea ; 
in  den  aus  Hosen,  Schlehen,  Berberizen,  Weissdorn  und 
Faulbaum  bunt  gemischten  Hecken  stehen  in  Menge  Sisym- 
brium  strictissimum,  Melandryum  vespertiuum,  Melica  glauca, 
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Triücum  caninuiD.  Auffallend  zahlreich  sind  die  Arten  der 
eigentlichen  Ackerunkräuter.  Neben  den  überall  bekannten 
Arten,  wie  Mohn,  Rittersporn,  Ackerrade,  Kornblume,  Klapper- 
topf, Ackerwinde,  Ackertäschelkraut  u.  s.  w.,  sind  etw^a 
Camelina  sativa,  Adonis  aestivalis,  Neslea  paniculata,  Bras- 
sica campestris,  Furaaria  Vaillanüi,  Geranium  divaricatum, 
Caucalis  daucoides,  Sonchtis  arvensis,  Avena  fatua  und  Me- 
lampyrum  arvense  hervorzuheben.  Hiezu  gesellen  sich  noch 
als  besonders  unangenehme  Eindringlinge  Carduus  platylepis 
und  verschiedene  Cirsien,  unter  welchen  namentlich  das 
arvense  in  der  Schulser  Gegend  sich  durch  seine  Lästig- 
keit auszeichnet.  Die  Brachfelder  überzieht  meist  ein  dichtes 
Gewirre  von  Polygonum  aviculare,  Mentha  arvensis,  Myoso- 
tis   intermedia,   Galeopsis   Ladanum,   Equisetum   arvense. 

Dqh  Wiesenbau  anbelangend,  ist  derselbe  im  unteren 
Thale  wie  in  den  höheren  Lagen  ein  ziemlich  atisgebreiteter 
und  gilt  von  demselben,  wie  beim  Ackerbau,  dass  ihm  in 
früheren  Zeiten  durch  sorgfältigere  Bewässerung  viel  mehr 
Sorgfalt  zugewandt  wurde.  Es  finden  zwei  Heuernten  statt. 
Die  Mittellage  zwischen  den  Dorfwiesen  und  den  eigent- 
lichen Alpenwiesen  und  Weiden  und  wohin  das  Vieh  früher 
hingetrieben  wu'd,  (die  Voralpen  oder  Maiensässe)  sind  die 
sog.  „Prüraarans'^  Am  tiefsten  liegt  von  demselben,,  il  Clus**' 
am  rechten  Innufer  unter  Zernez,  1700  m.  ca.;  sonst  liegen 
diese  Voralpen  höher,  über  L7 00  — 1900  m.  Sehr  zahl- 
reich sind  die  eigentlichen  Alpen.  Zufolge  der  Zusammen- 
stellung des  Schw.  Statistischen  Bureaus  finden  sich  im 
Unterengadin  deren  59.  Sie  werden  im  Durchschnitt,  auch 
je  nach  den  Witterungsverhältnissen,  von  der  Mitte  Juni 
bis     in   die    zweite  Häifte    des   Septembers    beweidet,     also 
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längstens  90  Tage  lang,  manche  nur  durcli  zwei  Monate, 
Scbafweiden  hingegen  bis  über  100  Tage.  Die  Höhenlage 
der  guten  Alpen  ist  im  Mittel  von  gegen  2000  —  2200  m. 
anzunehmen.  Der  Zustand  dieser  selbst  und  ihre  Ertrags- 
fähigkeit sind  sehr  ungleich;  man  findet  eben  sowohl  die 
schönsten,  üppigsten  Weidegründe,  wie  anderseits  solche 
voller  Geröll  und  wucherndem  Gestrüpp,  wie  Zwergwach- 
hölder  (,,gioc^^),  Alpenrosen  („grüsaida"),  Rauschbeere  („vine- 
gia'^).  Für  den  Botaniker  sind  solche  Plätze  allerdings 
nicht  die  schlechtesten.  Auffallend  ist  die  Beobachtung  aus 
dem  Scarlthai,  dass  das  dortige  Heu  dem  Vieh  nicht  be- 
kommt, wesshalb  man  demselben  abwechselnd  anderes  darreicht. 
Eine  bezügliche  Untersuchung  in  Rüti  habe  die  Ursache 
dieser  Erscheinung   nicht  klar   legen   können. 

Noch  bis  zu  einigen  hundert  Metern  über  den  eigent- 
lichen Viehalpen,  soweit  eben  noch  eine  zusammenhängende 
Vegetationsdecke  erreichbar  ist,  liefern  Schafweiden  ein  mehr 
oder   weniger  kärgliches   Futter. 

Der  Blumenteppich  der  Wiesen  bildet  bekanntlich  den 
schönsten  Schmuck  unserer  Thäler,  beim  Anbrechen  des 
Sommers  in  den  unteren,  einige  Wochen  später  in  den 
oberen  alpinen  Lagen;  es  ist  desselben  in  ersterer  Richtung 
schon  theilweise  gedacht  worden  (p.  XXXVIII  u.  f.)  Ein 
ganz  anderes  Bild  gewährt  wieder  die  eigentliche  Alpen- 
wiese, indem  hier  Anemone  sulphurea,  Hedysarum  obscurum, 
Pedicularis  verticillata  und  tuberosa,  Myosotis  alpestris,  Ni- 
gritella  angustifolia,  Onobrychis  montana,  Gentiana  lutea, 
Phleum  alpinum,  grossblüthige  Compositen  eine  noch  buntere 
Farbenmosaik  hervorrufen ;  die  grossen  Schirmdolden  treten 
zurück,   einer  kleineren   aber  werthvolleren   ihres  Geschlechts, 
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dem  Meurn  Mutellina  (Mutternkraut,  ^,muot  cligna*'^)  Strecken 
des  besten  Bodens  einräumend;  leider  macht  sich  aber  auch 
das  giftige  Veratrum  bei  sorgloser  Pflege  der  Weiden  nur 
zu  oft  bemerklich.  Die  Wiesengräben  umsäumen  weithin 
sichtbar  die  schneeigen  Samenbüschel  des  Wollkrautes,  um 
die  AlphQtten  wuchern  als  hohe  Stauden  blaue  Aconite, 
die  gelben  Dolden  des  Kreuzkrautes  (Senecio  Fuchsii),  der 
grossblättrige  Alpenampfer,  und  als  treue,  wenn  auch  nicht 
begehrte   Begleiterin  des   Menschen,    die   Brennessel. 

Wo  der  Weidegrund  allmälig  magerer  und  steiniger 
wird,  sind  neben  mancher  bunten  Blüthe  (Androsae  obtusi- 
folia,  Viola  calcarata,  Senecio  abrotanifolus,  Achillea  mo- 
schata  („Iva'')  und  nana,  PJdelweiss,  kleinen  weissblüthigen 
Alsineen)  Neogaya  simplex  und  die  starreu  Büschel  der  Nar- 
dus  stricta  als   Cbarakterpfianzen  zu   Hause. 

Fallen  nun  in  diesen  Regionen  die  Typen  immer  mehr 
mit  denjenigen  der  Graubündner  Alpen  überhaupt  zusam- 
men, so  trifft  das  für  die  obersten  Grenzen  der  Vegetation 
noch  mehr  zu;  hier  trotzen  noch  zwischen  Gestein  zu 
dichten  Polstern  zusammengedrängt  Silene  acaulis,  Aretien, 
Saxifragen,  Gentiana  bavarica  v.  brachyphylla,  Salix  her- 
bacea  und  reticulata,  dann  am  Eande  des  schmelzenden 
Schnees  weissblüthige  Ranunkeln  und  würzige  Artemisien 
(mutellina  und  spicata),  während  eines  kurzen  Sommerdaseins 
den  nie  ausbleibenden  Frösten  und  Schneefällen  ihres  hoch- 
nordischen Klimas.  Im  feuchten  Geröll  spriessen  die  gross- 
blüthigen  Gemskräuter  (Aronicum)  neben  zahlreichen  kleinen 
Kreuzblüthlern  und  dem  bunten  Alpenleinkraut,  und  an  den 
exponirtesten  Gratwänden  heften  sich  die  hängenden  Ranken 
des  üppigen  goldgelben  Geum  reptans  und  der  zierlichen^ 
himmelblauen   Campanula    cenisia. 
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Auf  gewisse,  den  Kalkalpen  namentlich  eigenthümiiche 
x\nen,  wurde  schon  bei. früherer  Gelogcnheit  (pag.  LIV)  auf- 
merksam gemacht.  Für  das  Samnauner  Gebirge  mögen 
noch  Crepis  jubata  und  ein  seltener  Reichthum  an  ihm 
z.  Th.  ausschliesslich  angehörenden  Pedicularis-Arten  her- 
vorgehoben  werden. 

Bei  Besprechung  der  aus  dem  benachbarten  Tirol,  na- 
mentlich aus  dem  Vinstgau  und  von  Süden  her,  eingewan- 
derten x^rten^  sind  damit  schon  die  der  Thalflora  des  Unte)'- 
engadins  Eigenthümlichen  aufgeführt  worden.  Es  -sind  zum 
guten  Theil  solche,  die  sich  in  den  trockensten,  sonnigsten 
Standorten,  an  Strassen,  steinigen  Halden  und  zwischen 
Gebüsch  ansiedeln,  und  kann  daher  ihre  nochmalige  Zu- 
sammenstellung füglich  unterbleiben.  Einzig  die  zahlreichen 
Sempervivum-Formen  an  Felsen  und  deren  Umgebung  ver- 
dienen noch  besonders  erwähnt  zu  werden.  Wie  ferner 
schon  bei  der  Darstellung  der  Bodenarten  angegeben  wurde, 
ist  das  Areal  für  die  eigentlichen  Wasserpflanzen  ein  sehr 
beschränktes.  Viel  mehr  als  Lemna  minor,  je  zwei  Arten 
Potamogeton  und  Sparganium,  Ranunculus  sceleratus  und 
paucistamineus,  Comarum  palustre,  Polygonum  viviparum, 
Phragmites,  Glyceria  aquatica,  Carex-i\rten  und  Equisetum 
limosum  ist  hier  kaum  zu  nennen.  Die  Flora  kleiner  Gräben 
(Veronica  Beccabunga,  Cardamine  amara),  wie  diejenige  moo- 
riger Wiesen  (Cirsium  oleraceum,  Polygonum  Bistorta,  Spi- 
raea  ülmaria,  Eriophorum  laiifolium,  Parnassia,  Gentiana 
utriculosa,  Orchis  latifolia,  Juncaceen  und  Cyperaceen,  ge- 
wisse typische  Moose)  stimmt  mit  den  bekannten  analogen 
Staudorte   unserer  höheren   Thäler   übercin. 
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Kulturpflanzen. 


1.  Ackerkultur. 

Seeale  cereale  L.  Roggen,  („sejel'').  Die  weitaus  am  häu- 
figsten gebaute  Kornfrucht,  sowohl  als  Sommer-  wie 
als  Winter-Roggen.  Die  Ansaat  des  Letzteren  erfolgt 
im  September,  Ende  Juli  bis  August  der  Schnitt  und 
lässt  man  die  Garben  in  kegelförmige  Bi^ischel  auf- 
gestellt nachreifen.  Der  Frühjahrsroggen  wird  um  den 
20.  Mai  gesät  und  Ende  September  geschnitten.  In 
den  tieferen  Lagen  gibt  der  R^oggen  im  Durchschnitt 
das  6  te  Korn,  in  höheren  weniger.  Zur  Winterszeit 
bei  gefrorenem  Boden  lässt  man  die  Ziegen  bis  zum 
Beginn  des  Frühlings  über  die  z\ecker  laufen,  was 
der  jungen  Saat  keineswegs  schaden,  sondern  ihr  viel- 
mehr zuträglich  sein  soll.  In  früheren  Zeiten  war  es 
auch  Sitte,  den  Roggen  im  Mai  gleichzeitig  durch- 
einander mit  Erbsen  zu  bestellen,  wobei  er  hinter  den 
letzteren  im  Wachsthum  zurückblieb  und  nicht  in 
Aehren  schiessen  konnte.  Dann  wurde  Alles  abgemäht 
und  stand  dann  die  Frucht  im  folgenden  Jahr  in  um 
so  kräftigerem   Wachsthum.*) 

*)  Pol.  im  N.  Sammler  1805. 
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Ilordeimi  vulgare  L.  Gerste  („jerda^'),  nebst  hexastichiun  L, 
und  distickum  L.  Aussaat  gegen  die  zweite  Hälfte  des 
Mai,  Erndte  in  der  zweiten  Hälfte  Sept.  Sie  gedeiht 
in  noch  höheren  Lagen  als  der  Roggen  mit  6  -■  8- 
fachem   Ertrag. 

Triticum  vulgare  L.  Weizen  („furmaint")  nebst  Spelta  L, 
und  turgidum  L.  Wird  gegen  Ende  Sept.  angesät 
und  8—14  Tage  später  als  der  Koggen  geschnitten. 
Obwohl  ertragreich,  wird  er  nur  wenig  gepflanzt,  weil 
er  oft  vom  Brand  befallen  wird.  Es  ist  sich  nicht 
zu  wundern,  dass  bei  der  oft  massenhaften  Infection 
der  Berberize  mit  dem  Aecidium  Berberidis  die  Puc- 
cinia   granimis  die    anstehenden   Weizenfelder   angreift. 

Ävena  sativa  L.  Hafer  („avaina'^,  das  eingebrachte  Korn 
,,fiöder").     Geht  so   hoch   wie   der  Roggen. 

Zea  Mays  L.  Türkenkorn  („furmantun")  sah  ich  probe- 
weise bei  Ardez  und  Strada  angebaut.  Es  scheint, 
dass   der   Erfolg  nicht  lohnte.*) 

Solanum  tuberosum  L.  Kartoffel  (^,mailinter").  Zu  Ende 
des  vorigen  Jahrhunderts  nur  als  Seltenheit  in  Gärten, 
wird  sie  jetzt  sehr  häufig  angebaut  und  liefert  Vvohl- 
schmeckende,  mehlige  Knollen.  Kommt  auch  in  Scarl 
ganz  gut  fort. 

Linum  usitatissimum  L.  Flachs  (,,glin").  Geht  sogar 
noch    höher    als    die   Gerste,    also    gut  über    1800  m. 

Cannahis    sativa    L.    Hanf    („chanva'^)     Die    (^   werden 


*)  Fohjcfoiinni  Fuijopurnni  L.  Buchweizen  im  ganzen  Etschland 
angebaut,  wird  bei  Zernez  als  Bienenfutter  gezogen.  Ist  sonst  im 
Thal  unbekannt. 
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„femnella  (9)  benannt).  Steigt  weniger  hoch,  doch 
noch  über  1600  m.  Der  Hanf  bleibt  im  Wüchse 
hinter  demjenigen  der  Ebene  merldich  zurück,  ist  aber 
sehr  geschätzt.  Am  meisten  wird  er  auf  Gebiet  von 
Remüs   und   Schieins   u:ezoö:en. 

Zu  Dekan  Pol's  Zeiten  hätten  die  beiden  Textil- 
pflanzen  den  Bedarf  an  Leinwand  vollkommen  gedekt. 
Seither  sind  durch  den  neueren  Handelsverkehr  Cultur 
und  Verarbeitung  derselben  ziemlich  zurückgegangen, 
was   in   mancher   Beziehung  zi   bedauern   ist. 

2.  Wieseiikultur. 

Von  Futterpflanzen  werden  nur  die  bekanntesten  an- 
gebaut: 

Trifolium  pratense  L.   Klee  („trafögl''). 
Onohrychis   aativa  Lam.   Esparsette. 
Medicago  sativa   L.   Luzerne. 

Loliuvi  multiflorum  Lam.   Italienisches   Kaigras.     Zu 
Rasenanlagen   in   Gärten. 

3.  Oeinüsegarteii. 

Obwohl  man  überall  etwas  Gemü«e  und  Küchenkräuter 
angepflanzt  sieht,  wäre  zu  wünschen,  dass  bei  dem  steigen- 
den Verbrauche,  namentlich  in  Folge  des  Fremdenverkehrs, 
der  Gemüse-Kultur  mehr  Aufmerksamkeit  zugewandt  würde. 
Nicht  nur  können  einzelne  Arten  bis  in  Lagen  von  1800 
und  2000  m.  ü.  M.  gezogen  werden,  sondern  das  Product 
ist,  was  Zartheit  und  Geschmack  anbelangt,  demjenigen,  das 
von  Aussen   bezogen   werden   muss,    unbedingt   überlegen. 
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Die   am   Allgemeinsten   gezogenen   Arten   sind: 

Brassica  oleracea  L.  Kohl,  in  den  bekanntesten  Formen  : 
capitata  L.  (Kabis,  bis  über  1600  m.),  gongylodes  L. 
(Kohlrabi,  bis  1800  m.),  botrytis  L.  (Blumenkohl, 
bis  1700m),  sabauda  L.  (Kopfkohl),  gemmifera  DC. 
(Rosenkohl). 

Spiiiacia   oleracea   L.    Spinat,    bis    2000  m. 

Beta   vulgaris    L.    Mengold,   ebenso. 

Atriplex   hortensis   L .    G  a  r  t  e  n  m  e  1  d  e. 

Lactuca   so.tiva    L.   G  a  r  t  e  n  s  a  1  a  t ,    ebenso. 

Cicfiorium   Endivia   L.    Endivie.  ^) 

Lep idiuvi   sativum   L.   Gartenkresse. 

Daueus   Carota   L.    Mohrrübe,    bis  gegen    2000  m. 

Bai^a  eseulenta   G.   Weisse   Hübe,   ebenso. 

Scorzo nera   hispanica   L.   Seh  w  a  r  z  w  u  r  z  e  1    bis    1 8  0  0  m ^ 

Baphanus  sativus  L.  Rettig;  niger  Heg.  (grosser),  ra- 
dicula  DC.   (Radieschen). 

Phaseolus  vidgaris  L.  Bohne,  in  den  verschiedenen  Ab- 
arten von  scandens  N.  (Stangenbohne),  nanus  L^ 
(Zwergbohne),   bis   etwa    1400  m. 

Pisum  sativum   L.   Erbse,    bis    1800  m. 

Vicia  Faha   L.   Saubohne,   ebenso. 

Apium  graveolens   L.   Sellerie. 

Petroseliiium  sativum  Hoßm.  Petersilie,  beide  bis 
über    1800  m. 

Armoracia   rusticana   Fl.    Wett.   Meerettig. 

AUium   sativum  L.   Knoblauch. 


*)  Von  wildwaclisenden  Pflanzen  werden  die  jungen  Triebe  von 
Taraxaciini  ndgtn-e  und  CJifiiojxxJiiini  Boyius  Heiificn.s  (,.vangia")  als 
Gemüse  gesammelt. 
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A.   Cepa   L.  Küchenzwi  ebcl. 

A.  fistulosum   L.   Winterzwiebel 

A,  SchoeJioprasum   L.   Schnittlauch. 
Anthriscus   Cerefolium   L.   Kerbel. 
Borrago   ofßcinalis   L.    B  o  r  r  e  i  s  c  h . 
Salvia  officinalis   L.    G  a  r  t  e  n  s  a  1  b  e  i . 

Hyssopus  officinalis  L.   Isop.     Wird   aiich   ähnlich   wie  der 
Buchs  zur  Einfassung   der  Gartenbeete    verwendet. 

Origanum  Majorana  L.   Majoran. 

Satureja   hortensis    L.   P  f  e  f  f  e  r  k  r  a  u  t, 

Mentha  piperita  L,  Pfeffermünze  und  crispa  L.  Kraus- 
münze.    Noch   bei    1700  m. 

Melilotus   caerulea  Lam.   Schabziegerklee  bis  1800  m. 

Levisticum    officinale    Koch.    Liebstöckel,    hie    und    da 
in   Bauerngärten   gezogen   (,,Erba  d'avuost''). 

Matricaria   Chamomilla  L.   Kamille^    bis   über    1700  m. 

Asparagus   officinalis   L.   Spargel,     Selten    gezogen,    ob- 
wohl  er  über    1500  m.   fortkommt. 

Nicotiana  Tahaeum  L.   und   rustica  L.   Tabak,    sieht  man 
hie   und   da   in   kleinen   Mengen   gezogen.     Er   gedeiht 
sehr  gut,   noch   in   Lagen   von   über    1500  m. 
Von   beerentragenden   Gesträuchen   werden : 

Ribes   Grossularia   L.   Stachelbeere   („üa  spina"), 

B.  rubrum  L.    Johannisbeere    („uztier"),    seltener    B. 

nigrum   L      in    Gärten    gezogen     bis   über    1600  m., 
und   liefern   einen   guten   Ertrag. 

4.  Obstzucht. 

Der  Obstbau,   obwohl  im   Unterengadin  die  letzte  Grenze 
verticaler    Erhebung     erreichend,    wäre    ebenfalls    grösserer 
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Pflege  wertb,  als  ihm  zu  Theil  wird.  Allerdings  hat  er 
mit  zwei  feindlichen  Factoren  zu  kämpfen,  die  seinen  Er- 
trag leicht  in  Frage  stellen,  FiÖsie  während  der  Blüthezeit 
und  die  leider  auf  dem  Lande  vielfach  verbreitete  Unsitte 
des  Plünderns  der  Obstbäume  durch  die  übermüthige  Dorf- 
jugend. Campell  hob  bereits  das  vortreffliche  Steinobst  bei 
Giarsun  (1409  m.)  hervor  ^,nur  wussten  die  Leute  mit  den 
Bäumen  nicht  recht  nmzugehen*^,  sowie  die  trefflichen 
Aepfel,  Kirschen  und  Pflaumen  bei  Pvemüs.  Schöne  grosse 
Aepfelbäume  erwähnt  Sererhard  im  vorigen  Jahrhundert  bei 
Ober-Schuls,  und  in  der  That  findet  man  hier,  sowie  noch 
thalabwärts  in  geschützten  Einfängen  recht  stattliche  und  in 
günstigen  Jahrgängen  reichlich  beladene  Exemplare.  Es 
fehlt  aber  noch  vielfach  an  der  nöthigen  Pflege,  indessen  sieht 
man  in  neuerer  Zeit  einsichtigere  Landwirthe  mit  besserem 
Beispiele  vorangehen.  Das  Kernobst  gedeiht  noch  bis  Lavin 
und  Sent,  also  bis  um  1430  m.;  die  Kirsche  kommt  an 
200  m.  höher  fort  (Zernez,  Guarda),  reift  aber  ihre  Früchte 
erst  im  August  bis  gegen  den  September. 
Pyrus  Malus  L.  v.  hortensis.  Apfelbaum  („mailörs'^), 
in  verschiedenen,  wie  mir  scheint  z.  Th.  localen  Sorten, 
die  wie  beim  Gebirgsobste  überhaupt,  noch  näher  zu 
untersuchen  wären.  Es  ist  ein  spätes  Obst,  das  länger 
gelagert  sein  will,  sich  aber  durch  Wohlgeschmack 
und  Haltbarkeit  auszeichnet. 
P.  communis  L.  Birnbaum  („pairör").  Wenig  kultivirt. 
Prunus  avium  L.    Gemeine   Kirsche    (,, tschar escher '^). 

Allgemein  verbreitet. 
Pr,    Cerasus    L.    Weichsel    („marenna").      Hie    und    da. 
Reift  etwas  früher. 
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Prunus  insititia  L.  Pflaume  („brümblör'^).    Nicht  häufig, 
und  nur  in  den  besseren  Lagen.*)    Reift  im  September. 

Fr,    italica    Bork.    Reneclode,    kommt    auch    fort. 

Vitis  vinifera  L.  Weinrebe  („vit'').  Es  ist  von  Inte- 
resse, dass  im  frühen  Mittelalter  bei  Remüs  Wein- 
gärten angelegt  waren;  es  erhellt  dieses  aus  einer 
Schenkungsurkunde  König  Heinrichs  I ,  aus  dem  Jahre 
930,  worin  unter  den  der  Kirche  des  h.  Florinus  zu 
Remüs  gehörenden  Grundstücken  auch  die  vineae 
aufgeführt  werden.  **)  Gegen  Ende  des  nämlichen 
Jahrhunderts  spricht  Bischof  Hildebold  anlässlich  einer 
Stiftung  von  der  _„Ecclesia  S.  Florini  cum  decimis  et 
vi  11  eis***),  und  noch  mehr  als  hundert  Jahre  später 
(1116)  in  einer  Urkunde,  worin  Papst  Paschalis  U. 
dem  Kapitel  und  der  Kirche  zu  Ghur  Besitzungen  bei 
Remüs  bestätigt,  erscheinen  ebenfalls  die  uineae  da- 
selbst.****) Obstgärten  hingegen  werden  nirgends 
aufgeführt,  sind  also  wohl  später  aufgekommen.  Die 
Tradition  verlegt  die  Weingärten  östlich  von  der 
Pvuine  Tschanuff.  Wann  dieselben  eingegangen  sein 
mögen,  lässt  sich  nicht  mehr  bestimmen,  wohl  schon 
lange  vor  Campell,  der  von  der  Sache  nichts  mehr 
erwähnt.  An  eine  Verschlechterung  des  KHmas  ist 
hiebei  keineswegs  zu  denken,  sondern  an  ein  so  ge- 
ringes Product,  dafcs  es  naturgemäss  durch  die  Weine 
des  nahen  Südtirols   verdrän^j^t  wurde.     Dass   übrigens 


*)  Reife   Pflaumen   in   Vetan  !    gfizogen   waren   anlässlich   einer 
Obstausstellung"  in  Chur  zu  sehen. 

**)  Mohr,  Codex  diploniaticus  I,  p.  H4. 

***)  V.  Juvalt.  Necrologium  Curiense  p.  100. 

****)  Mohr  1.  c.  p.  153. 


LXXIII 

ia  Remüs  an  Spalieren  schöne  Trauben  reifen  können, 
habe  ich  selbst  beobachtet  und  wurden  solche  auch 
ein   Mal   in   Chur   ausgestellt. 

Wie  für  den  Mais  und  die  Rebe  ist  auch  für  den 
Nussbaum  {Juglans  regia  L.)  das  Unterengadiner 
Klima  nicht  zuträglich;  ich  erwähne  der  Sache  nur^ 
weil  im  Tarasper  Kurgarten  mit  dem  Letztgenannten 
ein  Versuch  gemacht  worden  ist,  und  ein  Nussbaum 
sich  in  der  That  seit  25  Jahren  gehalten  und  ordent- 
lich entwickelt  hat.  Dagegen  vermag  er  kaum  eine 
oder   die   andere   Frucht   anzusetzen, 

5.  Gartenkultur. 

Der  Blumenschmuck  der  kleinen  Gärten  war  Ursprung- 
hch  ein  sehr  bescheidener;  die  Pfingstrose  (Faeonia 
officinalis  L.),  Ringelblume  {Calendula  of-ßcinalis  L.)f 
gefülltes  Massliebchen  {Bellis  perennis  L),  grossblüthiger 
Mohn  (Papaver  sonniferum  L.  und  hortense  Hu-ss)^ 
Sonnenblume  (Helianthus  annuus) ,  Narzisse  und 
Primeln  als  Frühhugsflor  bildeten  etwa  die  immer  wieder- 
kehrenden Typen  zum  Schmuck  des  ländlichen  Gartens  neben 
den  oben  genannten  Gemüsen  und  Küchenkräutern.  Die 
neuere  Zeit  ist  darin  auch  fortgeschritten,  indem  umfäng- 
licher und  sorgfältiger  gepflegte  Gartenanlagen  entstehen, 
mit  früher  noch  nicht  bekannten  Blumen.  In  der  That  ist 
die  Kultur  unter  jetzt  allgemein  verbreiteten  Arten,  wie 
Verbenen,  Petunien,  Aster,  Phlox  u.  A.  eine  sehr 
lohnende,  indem  hier  die  Intensität  des  Colorits,  welche 
unserer  Thalflora  überhaupt  eigen  ist,  sich  ganz  besonders 
geltend    macht.     Eine   Art^    allerdings    eine    Specialität  der 
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'Topfkullur,  darf  Dicht  übergangen  werden,  die  Nelke, 
Dianthus  Caryojphyllus  L.  („groffel'').  Es  erreichen  die 
Blumen,  in  den  mannigfachsten  Farbenspielarten,  dicht  ge- 
füllt und  äusserst  wohlriechend,  eine  ganz  ungewöhnliche 
Grösse,  bis  über  10  Cm.  Durchmesser.  In  den  Dörfern 
sieht  man  die  Nelkentöpfe  vielfach  vor  den  Fenstern  aus- 
gestellt und  werden  in  ihren  reichen  Blumenschmuck  mit 
Recht  bewundert.  Es  ist  eine  ächte  Bergform,  die  man 
ähnlich  auch  sonst  noch  im  Kanton  antrifft,  die  jedoch 
nach  dem  Tief  lande  gebracht,  sich  nicht  zu  halten  scheint 
und  zum   ursprünglichen  kleinblütigeren  Habitus   zurückkehrt. 

Von  Ziersträuchern  sah  man  früher  wohl  kaum  etwas 
Anderes  als  den  Flieder  (Syringa  vulgaris  L.  ^^gelsumin'"') 
und  Bösen.  Unter  diesen  ist  eine  LocalrayC  der  R.  centi- 
folia  L.  allgemem  verbreitet;  E.  alba  L.  entwickelt  sich 
noch  sehr  schön  bei  G-:arda,  also  über  1600  m.  Zur  Be- 
kleidung von  Gartenhäuschen  u.  s.  w.  dienen  der  gewöhn- 
liche wilde  Hopfen  („otia  sulvadi''),  seltener  der  Bocks- 
dorn und  die  canadische  Bebe.  Gegenwärtig  sind  nun 
die '  Gesträuchssorten  mannigfaltiger  geworden,  und  halten 
unter  denselben  beispielsweise  Spiräen,  Schneebeere 
{Symp h oricarp us),  weissbeeriger  Hartriegel  {Cornus  alba  L.), 
Schneeball,  Bib  es  arten,  Blasenst  ra  uc  li ,  Bohnen- 
baum {Cytis'ua),  und  verschiedene  Geisblattarten  das  Klima 
vollkommen   gut   aus. 

Für    die   Baumkultur    in  Gärten   und   Alleen,    die    eben- 
falls  neueren   Datums,    ist    im    Umfange    des    Kurortes    der 
Sinn     allgemeiner     geweckt     worden.       Nachstehende    i\rten 
namenllith  gedeihen   sehr   gut: 
Acer jp send oplatmius  L.  und platanoides  L.  A  h  o  r  n  (,.  Ascher "). 
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Fraxinus   excelsior  L.    Esche   („fraisel").     Auch    noch   bei 

Seilt   und   Vetan. 
Tüia  platyphyllos  Scop.  Linde  (,aigl^^;,  tomentosa  Mönch, 

Silberlinde. 
Po-pulu^  italica  Mönch.   Alleepa  pel.    Geht  über  1400  m. 

P.    inonilifera    Alt.    Virginische   P.    und    alba    L. 

S  i  1  b  e  r  [)  a  p  p  e  1 . 
Aesculus    Hippocastanum    L      Kos  s  k  a  s  i  a  n  i  e.       Gedeiht 

vollkommen,    nur   reifen    die   FrL.chie    nicht    aus. 
.Salix    laurifolia.    hört.    Lor  beerwe  i  de.      Entwickelt    sich 

sogar   weit   schönc-r   als    in    tieferen    Lagen. 
ß.   fragilis    L.    Am    Jnnufer   zuweilen    in   grossen,    alten   Ex- 
emplaren,   ist   wohl   ursprünglich    angepflanzt. 
Ülmus   campestrü    L.    Ulme. 

Von  inländischen  Laubhölzern  werden  Z  i  1 1  e  r  }>  a  p  p  e  1 
(„irembel")  und  Eberesche  häufiger  augcpHanzt.  iJ-d^QQ-^n 
haben  sich  Aüanthus  glanclulosa  Des/.  Götterbaum,  und 
Robiam  Pseudacacia  L.  Akazie,  in  Baumform  nicht  be- 
währt,   da   sie   gewöhnlich    zurückfrieren. 


I.  Gefässpflanzen. 


A.  Phaneorgamische. 

Eanimciilaceeü  Jiiss. 

Atrag'eiie  li.  ( Alpenrebe). 

alpiiia  L.  Im  Gebüsch  und  den  lichteren  Waldungen,  oft 
hoch  an  Tannen  und  Birken  emporkletternd,  an  Felsen 
und  im  Gestein  vom  Thalgrunde  bis  in  die  alpine 
Region  verbreitet.  Jun.  Jul.  In  hohen  Lagen  (Val 
d'Assa  bei  16 --17 00  m.)  noch  im  August.  Das 
in  der  Regel  lichtblaue  Perigon  mitunter  dunkel, 
stahlblau.  Ein  Mal  trüb  weiss  (vergl.  H.  u.  Hg. 
p.  531)   beim   Schloss   Tarasp.      (Löwe). 

Tliallctriiiii  Tourn.  (Wieseiiraiite). 

aquile^ifolium   L.      In    Gebüsch    und    auf    Waldwiesen    ver- 
breitet, 
ß  atropiirpnreiim  Jacq.    Die  gedrungenere  Bergform  in 
höheren  Lagen ;  so  bei  Vetan  (Brügg.),  auf  der  Motta 
Naluns.      Sommer. 

alpinuin  L.  Bisher  ausschliesslich  auf  dem  Gebirgsstock 
zwischen  Scarl  und  j\Iünsterihal  bei  ca.  2200m.: 
auf  dem  Pass  von  Cierfs  nach  Scarl  (Müret  183  7)^ 
Hintergrund  des  Thaies  auf  Geschiebe  (Papon,  Brügg.). 
Alp  Astras  (Caviezel),  Pradischöl  (Ar(|uint),  ob  Buffa- 
lora   (Mohr.) . 


foetidum  L.  Vielfach  in  der  Umgebung  von  Ardez  in  steinigem 
Gebüsch,  namentUch  am  Steinsberger  Burgfelsen; 
am  Fusse  des  Tarasper  Schlosshügels,  Eingangs  von 
Val  Uina.  —  Häufig  am  linken  Innufer  unterhalb 
Martinsbruck.   (Brügg.,   Mohr).   Sommer. 

minus  L.  V.  Jacqnini  Regel  (TA.  saxatüe  DC.  Gaud.,  caleareum 
Jord)  In  Hecken,  Gestein  und  an  Wegen  dem 
Thalgrund  entlang,  beiderseits  bis  in  die  subalpine 
Region,  (so  noch  in  Val  Tasna,  Val  Uina  u.  s.  w.) 
verbreitet.      Sommer. 

majus  Jacq.  Reg*el  noii  Koch.  (Th.  silvaticum  Brügg. 
0.  Rh.  p.  8  non  Koch;  Brügg.  Ww.  Pfl.  B.  p.  IG), 
Weniger  häufig,  sonst  ähnlich  verbreitet  in  mehr 
schattigem  Gebüsch;  so  bei  Surön  d'Ardez,  ob  Vul- 
pöra  gegen  Tarasp.  Sommer. 
minus  x  foetidum  (Th.  puheseens  Seht.  H.  u.  Heg,^ 
Brügg.  Ww.  Ffl.  B.  1881  No.  63).  Nahe  am 
Hospiz  von  Fontana  zwischen  den  Stammpflanzen, 
1882   im  Aug. 

Aneuiotte  Hall.  (Windröschen). 

Hepatica  L.  {Hepatica  triloha  Chaix,  DC)  In  steinigem 
Gebüsch  von  etwa  1400  m.  an  zerstreut  und  spär- 
Hch;  so  gegen  Avrona,  auf  Laisch,  Eingangs  von 
Val  Tasna.    —  Bei  Saraplana  (Mohr).      Mai. 

Vernalis  L.  Trockene  Grasplätze  der  alpinen  und  subalpinen 
Region;  an  der  rechten  Thalseite  auch  tiefer,  so 
bei  Vulpera,  Hier  im  Mai,  weiter  hinauf  Juni  bis 
Juh. 


liarcissiflora   L.    Auf  den  Wiesen  von  Miranas  in  Val  Tasna. 
(Mohr).      Juli. 

alpiiia  L.  Auf  montanen  und  alpinen  Weiden  verbreitet, 
doch  lange  nicht  so  häufig  wie  die  gelbe  Var.,  so 
in  Val  Tuoi,  der  Vetaner  Alp;  am  Piz  Nudigls 
(Mohr),  Piz  Lat  (Dr.  Sauter);  unter  dem  Tarasper 
Schlosshügel.  Juni,  Juli. 
ß  Slllplnirea  L.  Kocli.  (Ä.  apiifoUa  Wulf).  Im  Gegen- 
satz zur  vorigen  die  kieselholde,  allgemein  ver- 
breitete  und    vorherrschende   Form. 

AcloiiiN  UIIL  (Adonisröschen). 

aestivalis   L.     Als   Unkraut  unter   dem   Getreide  durch  das 
ganze  Gebiet.      Mai — Aug. 

Raiiiineiiliis  Hall.  ( Ilahueiifuss). 

paucistamiueiis  Taiiscli.  Kocli.  (E.  aquatiUs  Gaud.  Moritzi). 

In  Pfützen   bei   Sent  und  P^emüs. 
rutaefolillS   L.     Im   Scarlthal   auf  Plan  matun,   und  noch  an 

anderen    Stellen    der    inneren    Astrasalpen,    bei    ca. 

2200  m.    auf  Kalk.     (Förster  Baizer  u.  A.).     JuU 

August. 
giacialis   L.     Im  Grus   und  Gerolle  der  Ilochalpenregion  von 

etwa   2400  m.  an  ;  selbst  noch  auf  der  Spitze  des  Piz 

Linard  von  Heer  beobachtet,  im  ganzen  Gebiete  und 

ziemlich  ohne  Unterschied  der  Gesteinsunterlagen ;  (die 

sog.  ^, Gemskresse ^^  der  Jäger).      Juli— Sept. 
roseilS   Heg.     Neben  dem  vorigen,   mir  namentlich  aus 

dem    Silvrettagebiet    und    der   Umgebung     des   Piz 

Minschun   erinnerlich. 


alpestris  L.  Ebenfalls  hochalpin,  aber  mehr  dem  rechts- 
seitigen, dolomitischen  Gebirgszuge  angehörend.  Scarl, 
Val  Mingher,  Val  Plavna  u.  s.  w.  Im  Zuortthälchen 
hinter  Tarasp  dringt  die  Art  noch  bis  in  den  Bereich 
der  Legföhre  herab.      Juli  —  Sept. 

aconitifoliiis  L.  Häufig  auf  Motta  Naluns  und  der  Schulser 
Ghiampatsch  Alp  bis  etwa  2300m.  —  In  Val 
Tasna  (Mohr),  bei  Süss  (Schüler  Planta)  u.  s.  w. 
Gerne  an  feuchten  Grasplätzen  und  längs  der  Be- 
wssserungsgräben.  Sommer. 
V.  ambigiuis  Grand.  (platanifoUus  aut.  non  L.).  Im 
Gebiete  von  Ob-Tasna.      (Brügg.,    Cat.). 

pariiassifolillS  L.  Auf  Murtaröl  2670  m.  vor  Zernez. 
(Schüler  Bezzola   1895,   test.   Brügg.).      Aug. 

pyrenaeilS  L.  Hochalpine  Weideplätze  bis  an  2500  m. 
nicht  ganz  selten:  am  Piz  Minschun,  Piz  Ghiam- 
patsch, Piz  Arina.  —  Val  Fless  (Heer);  Urezas, 
Val  Tuoi,  Chiastö  unter  Piz  Nudigls.  (Mohr.).  JuU 
August,  '^) 

Tliora  L.  Pfarrer  Tramör  traf  diese  für  unser  Gebiet  höchst 
seltene  Art  in  der  Val  Cluoza  hinter  Zernez. 

niOlltamiS  Willd.  Auf  Wiesen  und  Weiden,  welche  schon 
den  montanen  Character  tragen,  namentlich  gerne 
an  Gebüschrändern,  vom  Thalgrunde  an  bis  hoch 
in  die  alpine  Zone  (Flessalp  bei  2700  m.:  Heer) 
allgemein  verbreitet.  Eine  kleinere  Form  sammelte 
ich  auf  Piz   Glüna.      Juni,   Juli. 


'-)  R"  reptans  L.     Auf  der  benachbarten  ]\ralser  Haide.     (Brüg-g.)« 


Villarsii  DC.  Koch  (R.  aduncus  Gr.  Goch.)  Bergwälder., 
montane  und  alpine  Weiden :  so  in  Menge  auf 
Maranguns  in  Val  Tuoi,  in  der  Vetaner  Laretalp. 
Bei  Vulpöra (Mohr).  Mit  gefüllten  Blüthen  ein  Mal 
bei  Ardez.    Wohl  noch  vielfach  übersehen.    Sommer. 

aeris   L.      Wiesen    und    Weiden   bis   in   die    alpine    Eegion ; 
an   feuchteren    Standorten    z weilen    in    Unzahl. 
Boraeaiius  Jord.     (B.  acris  y  multifidus  DC).     Am 
Flüela  (ßrügg.).     Ich   traf  denselben  beim  Kurhaus 
Tarasp. 

lamigiiiosus  L.  Bei  Zemez  schon  von  Dr.  Eblin  1824 
notirt.  —  Eingangs  von  Val  Tasna  am  Waldrand, 
zaUreich  im  Gehölz  dem  Kurhause  gegenüber. 
Juni  —  Augüöt. 

polyailtliemos  L.  Koell.  In  feuchten  Wiesen  ob  Manas 
gegen  Val  Sinestra  (Brügg.).      Juli,   Aug. 

iiemorosiis  DC.  In  feuchtschattigen  Waldungen  verbreitet; 
zwischen  Vulpera  und  Tarasp,  Eingangs  von  Val 
Plavna.  Im  untern  Thal  und  in  Samnaun  (Brügg. 
Cat.)      Sommer. 

repeiis  L.  Ackerränder  und  Hecken  bei  Schuls,  Sent  etc., 
überhaupt  mehr  im  untern  Thal.  Auch  in  Samnaun 
(Brügg.,   Cat.).      Mai  —  Sept. 

l)ulbosus  L.  Auf  Wiesen  und  an  Ackerrändern  in  ähnlicher 
Verbreitung,  vom  Frühsomraer  bis  Herbst.  Ein  Mal 
flor.  plenis  ob  Ardez. 

SCeleratllS  L.  Umsäumt  zahlreich  den  sumpfigen  Teich  vor 
Schloss  Steinsberg;  den  Exemplaren  des  Tieflandes 
gegenüber  in  einer  mehr  gedrungenen  Form.  Ver- 
einzelt  ein  Mal  bei   Sent  getroffen,     Juli — August, 
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Caltlia  Hupp«  (Dotterblume). 
palustris   L.    Am  Rande  von  Wassergräben  und  an  sumpfigen 
Stellen  vom    Thalgrund  bis   über   2000   m.      Vom 
Mai  an   bis  in   den   Herbst. 

Trolliii8  Hupp.  (Trollblume). 
europaeus  L.     Auf  feuchten   Wiesen  wie  die   vorangehende 
allgemein  verbreitet;  im  Thale  erscheinen  vereinzelte 
Blüthen   noch   über   den   September   hinaus. 

Af|iiileg'ia  Toiirn.  (Akelei). 

vulgaris  L.  In  Hecken  von  Süss  bis  Martinsbruck  beobachtet; 
besonders  üppige  Exemplare  stehen  unterhalb  Vulpera. 
Juli  Aug. 

atrata  Koch.  Nach  Mittheilung  von  Brugger:  In  einem 
Tobel  zwischen  Zernetz  und  dem  Ofenwirthshaus; 
in  der  vorderen  Val  Tasna;  Exemplare  von  »Tarasp« 
im  Herbar  von  Kanzleidir.  Ph.  Hössli  (-^  1853), 
Schieins  (Schüler  Gisep),  und  zweifelsohne  thalab- 
wärts  bis  hinter  Martinsbruck.  Bei  Vulpera  (Löwe, 
Mohr).   Jul.    Aug. 

Delpliiiiiiiiii  Toiirn*  (Rittersporn!. 
CoHSOlida  L.  Im  unteren  Thalabschnitt  als  Unkraut  der 
Getreidefelder  verbreitet,  ausgezeichnet  durch  den 
mehr  niedrigen  Wuchs  uud  die  intensive  dunkle 
Färbung  der  grossen  Blüthen.  —  Ein  Mal  flor. 
plenis  bei   Schuls.   (Löwe).      Sommer. 

Aeonitiiin  Tourii«  (Eisenhut). 
Napelius   L.    (A.  montanum   Heg.).      Um   die  Hütten-   und 
Brunnentröge    der  Alpenweiden    nirgends    fehlend ; 


findet  sicli  jedoch  an  etwas  feuchten  Standorten 
schon  im  Thalgmnde.  Eine  forma  bicolor  notirte 
ich  in  Val  Tuoi,   Thomas  in  Samnaun.    Juli.  Aug. 

ß  tanriciim  Wulf.     Ebenso  verbreitet. 

Y  pyramidale  Mill.  Im  Erlenholz  dem  Kurhause  gegen- 
über. 

variegatnm  L.  {A.  Cammarum  Jacq).  In  Hecken  u.  s.  w., 
so  ziemlich  dem  Thal  entlang  bis  in  die  Schulser 
Gegend  (Brügg.,  Ascherson  etc.),  daneben  noch 
höher    ansteigend,    so    im  Scarlthal  (Mohr).      Aug. 

pailicillatum  Lam.  An  gleichen  Standorten  wie  das  Vorige 
von  Remüs  aufwärts,  jedoch  allmälig  ungleich  häu- 
figer und  es  schliesslich  verdrängend,  wie  schon 
von  Brügger  bemerkt  wurde,  so  dass  es  von  Vetan, 
Guarda  aufwärts  nur  allein  mehr  gefunden  wird.  Juli, 
August. 

Lycoctomiiil  L.  (Ä.  ranunculifolium  Rchh)  Feuchte  Wald- 
schluchten und  Erlengehölze  bis  in  die  subalpine 
Region   allgemein  verbreitet.      Sommer. 

variegatiim X pailicillatum  {Äc.  Engadinense  Brügg.  O.Rh. 
1860  p.  19,  Ww.  Pfl.  B.  1880/81  p.  82.)  Vom 
Autor  in  Gebüschen  längs  der  alten  Strasse  von 
Kemüs  nach  Schuls  hin  in  spärlicher  Anzahl  (1853) 
zwischen  den  Stammpflanzen  entdeckt;  eine  forma 
subvariegatum  von  Salet  bei  Schieins  wurde 
ihm  durch  Schüler  Gisep  gebracht.*) 


*)  Paeonia  offlcinalis  M.   Soll  nach  Hausmann  an  Felsen  bei  Finster- 
münz vorgekommen  sein;  sonst  in  Südtyrol  anf  Kalk. 
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Berberideae  Vent. 

Berlieriis  Tourii«  (Sauerdoni). 

vuli^aris  L.  Trockene  Halden  und  Hecken  durch  das  ganze 
Thal  sehr  gemein,  und  so  weit  Getreidebau  vor- 
kommt. So  traf  ich  den  Strauch  mit  reifen  Früchten 
noch  vor  Scarl  (über  1800  m. !),  in  Val  Sinestra 
u.  s.  w.  Schade,  dass  von  dieser  nützlichen  Pflanze 
nicht  mehr  V ortheil  gezogen  wird.  Früher  wurden 
noch  allenfalls^  wie  anderwärts,  die  seither  durch 
neuere  Farbstoffe  verdrängten  Wurzeln  für  die  Gelb- 
färberei  ausgegraben.  Die  Stämmchen,  welche  vor- 
zügliche Stöcke  abgeben,  werden  zuweilen  von  Fabri- 
kanten verlan.L2:t,  hingegen  die  anderwärts  zur  Dar- 
stellung eines  säuerlichen,  kühlenden  Getränkes  sehr 
geschätzten  imd  hier  in  Unmasse  erbältlichen  Beeren 
bleiben   ganz  unbenutzt.      Juni,   Juli ;   Fr,   im   Sept. 

Papaveraceae  DC. 

I'aiiaver  Toiirii.  (Mohn). 

pyreiiaicuni  Willd.  (P.  alpuium  ß  flavlflontm  Koch,  EluUi- 
cu7ri  Leresche).  Tritt  vorzüglich  von  2000  m.  an 
im  Kalkgerölle  der  rechtsseitigen  Seitenthäler  auf, 
so  in  Menge  um  die  Alphütte  der  Alp  Phivna. 
—  In  Val  Zuort  am  Pisoc  (Mohr),  in  Val  d'Assa 
(Coaz),  „ob  der  Wand«  bei  Sursass  am  Schlininger 
Pass  in  Menge  (Caviezel).  —  Vereinzelt  am  Piz 
Chiampatsch.      August. 

Rlioeas  L.  Ackerunkraut,  im  oberen  Thalabschnitt  ungleich 
spärlicher  als  die  folgende  Art,   hingegen  in  grösster 


9 


Menge  uiUer  Sent,  bei  Hemüs  u.  s.  w.,  die  Brach- 
äcker mitunler  wie  ein  Scbarlachteppich  überziehend. 
Sommer. 
(lubium  L.  Auf  xleckern  durch  des  ganze  Gebiet  verbreitet. 
Ein  Mal  floribus  albis  bei  Schuls  gesammelt. 
Sommer. 

llielidoiiiitiii  Toiirii.  (SchöllkL-aiil). 
lliajus   L.      Von    Sc!:uls    abwärts    hie    und    da    an    Mauern 
und   in   Hecken,    so   bei   Crusch^    Chiaflur  u.   s.   w. 
Sommer, 
ß  liKilliatum  Ivocll.     Bei  Schuls  die  gewöhnliche  Form. 

Fiiinariaceae  DC. 

Jt^iiiiiaria  Toiirii.  (^Erdrauch). 

ofliciUtllis  L.  An  xlcker-  und  Strassenrändcru  durch  das 
Gebiet  verbreitet.      Sommer. 

Wirtgeili  Koell  {F.  teyiuiflora  Fr.).  »In  muris  pagis  Schuls« 
Grisebach  et  Schenk  in  »Linnaea«  XXV.  1852, 
p.  589).  Prof.  Brügger,  dem  ich  obige  Mittheilung 
verdanke,  traf  diese  Fumarie  1885  auch  in  Münster 
und   bei  Samaden. 

Vaillailtii  Lois.  Eine  durch  das  ganze  Unterengadin  sehr 
verbreitete  ßuderalpflanze  in  Hecken  und  an  Acker- 
rändern bei  Schuls  und  Sent  von  zuweilen  recht 
stattlichem,  schlanken  Wüchse.  Geht  bei  Compatsch 
in  Samnaun  bis  1700  m.  hinauf  (Brügg.),  ähnlich 
bei  Vetan,  Guarda,  Süss  u.  s.  w. 
Prof.  Brügger  ist  der  Ansicht,  dass  alle  Fum.  Vaillantii 
des  Engadins  zur  yar.  alpilia  Rioil  (Christ)  gehören, 
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unter  welclien  er  F.  Schleicheri  Soy.  Will,  und 
F.  Laggeri  Jord.  —  F,  Chavini  Reut,  zusammen- 
fasst. 

Cruciferae  Juss. 

llVastiirtiiiiii  K.  Bi%   ('Brunnenkresse). 

fontaiium  AscllS.  (N.  officinale  R.  Br,  Cardamine  fontana 
Lmk.).  Nach  Lowe's  Verz.  in  Gräben  bei  Taraap. 
Ich  traf  die  Art  mehrfach  in  der  Umgebung  von 
Remüs  in  einem  Graben  und  in  sog.  »Hanfrozen«. 
Sommer. 

moiltaiium  Brüg^.  (palustre  DC.  var,  Brügg.  0.  Rh.  p.  26. 
Die  Stammart  fehlt  überhaupt  nach  Brügg.,  welcher 
jetzt  die  Pflanze  als  eine  Subspecies  von  palustre 
DC.  auffasst,  dem  ganzen  Eugadin.)  An  einem  Graben 
bei  ünterschuls;  am  Ufer  des  Ardezer  Teiches. 
Juli,  Aug. 

Tiirritlis  Dill.  (Thurmkrautj. 
glabra   L.     xln  steinigen   sonnigen   Halden  von  Platta  mala 
weg  bis  über  Lavin  hinauf  an  zahlreichen  Stellen. 
Juni. 

Araliis  li.  (Gänsekraut). 
alpilia  L.  Eine  Bewohnerin  der  Hochalpen  bis  über  3000  m. 
hinauf,  meist  auf  kalkhaltigem  Untergrund ;  so  auf 
Piz  Minschun,  Piz  Lat,  Piz  Cotschen  u.  s.  w.  Stellen- 
weise jedoch  im  Geschiebe  der  Bäche  auch  tiefer 
herabsteigend,  wie  in  allen  rechtsseitigen  Seiten- 
thälern,  in  Töbeln  gegenüber  Lavin  u,  s.  w.  Juni, 
Sept. 
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V.   crispata  Kocli.      Ich    erhielt    sie    aus    der    Gegend 

von   Tarasp. 
y.   minor.    Piz  Baselgia  ob  Zernez  (Schüler  Bezzola). 

saxatilis  All.  In  der  Umgebung  des  Kurhauses,  nament- 
lich an  der  Halde  hinter  demselben  unter  Gebüsch. 
Juli. 

llirsilta  Scop.  An  grasigen  Hängen  im  ganzen  Thale  ver- 
breitet und  mehr  in  den  tieferen  Lagen;  von  1500  m. 
an  schon  spärlicher.  Juni,  Juli. 
sagittala  DC.  ^5  An  steinigen  Stellen  von  Ardez  nach 
Guarda  auf  Kalk,  nebst  deutlichen  Uebergangsformen 
zu  A.  hirsuta   Scop.«    (Brügg.   0.  Rh.  p.  27). 

alpestris  Relib.  (ciliata  Koch  non  B.  Br.).  Hauptsächlich 
im  Gebiet  der  Voralpen  auf  Triften  u.  s.  w.  all- 
gemein verbreitet.  Tiefer  schon  seltener,  so  bei 
Suronas  unterhalb  Schuls.  Die  forma  arcuata 
Rchb.    in  der  vorderen   Üina-Alp.      Juni,   Juli. 

piimila  Jacq.  Im  kalkigen  GeröUe  von  etwa  1600  m.  an 
bis  in  die  Gletschernähe.  In  Val  Mingher  (Theob.), 
Scarl  (Brügger)  Alp  Plavna,  Piz  Lat  auf  dem  Grate 
in  Menge,   am  Lischannagletscher. 

bellidilblia  Jacq.  iilpin,  bis  gegen  3000  m.,  gerne  an  nassen 
Stellen.  In  der  Chiampatschalp,  Vetaner  Alp,  Val 
Urezas,  unter  Piz  Cotschen,  Piz  Lat.    Juli,   Aug. 

caerulea  Hänke.  Liebt  besonders  das  von  schmelzendem 
Schnee  feucht  gehaltene  Geröll  der  Hochalpen,  bei 
3000  m„  und  darüber.  Samnaun  und  Fimberpass 
(Brügg.),  Saletpass  (Coaz),  Piz  Minschun  ((Theob.,  K.), 
Piz    Jjat    ((Vulpius),    Plüela    (Geissler),    am    Tasna- 
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gletscher,  unter  Piz  Cotschei],  am  Lischannagletscher 

u.   s.  w.      Aug.,   Sept. 

Cardaiiiiiie  Ij.  (Schamiiknuitl. 

alpilia  Willd.  Im  Gestein  der  Hochalpen  wie  die  voran- 
gehende verbreitet:  Fimberpass  (Brügg.),  auf  dem 
Flüela  (Tausend,  teste  Moritzi,  Geissler),  Val  Tuoi 
(Papon  u.  xV.),  Piz  Lat  (Vulpius),  ürezas  (Mohr), 
Piz    Minschun,    Val    Fless    u.   s.   w.      Aug.,    Sept. 

resedifolicl  L.  DurchschnittUch  von  1600 — ^  1700  m.  bis 
an  die  Gletscherregion  ansteigend.  Fimberjoch  (Reh- 
öteinor),  Schneeregion  des  Silvretta  (ßrügg.  Fl.  d.  S.), 
Flüelathal  (Geissler);  steigt  aber  auch  tiefer  herab, 
so  im  Bachkies  der  Val  Tuoi,  im  Geröll  der  Plattas 
ob  Avrona,    1500   m..      Aug.   Sept. 

impatieilS  L.  Im  Wald  und  an  schattigen  Wegen  unter- 
halb Vulpera  (liier  auch  mit  Fetalen),  Eingangs  von 
Val  Uina.    —    In  Val   Tasna    (Mohr).      Juni,    Juli. 

sylvatiea  L.     Eingangs  des  Val  Tasna  am  iilpwege.     Juli. 

pratensis  L.  Auf  Wiesen  nur  ganz  stellenweise  auftretend. 
Unterhalb  Sent  (Löwe),  Wiesen  bei  der  Tasna- 
brücke  (Mohr),  am  Vetaner  Teich  (Mohr,  K.)  u.  s.  w. 
Juni. 
V.  Mattliioli  Mor.  (C.  Hayneana  Welio)  Eine  aus- 
gezeichnete Form  von  gedrungenem  Habitus  mit 
grossen  blass gelben  Blüthen;  1873  in  einer 
Wiesenmulde  unweit  des  Vetaner  Teiches.  Die 
nämhche  Pflanze  glaube  ich  wiederholt  an  der 
Poststrasse  oberhalb  Finstermünz  gesehen  zu  haben, 
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amara  L.      An   Quellen   uad   Gräben,  vom   Thal  bis   in   die 
Alpenregion.      Sommer. 
amara  x  pratensis  {C.  KilliasU  Brügg,  N.  u.  Kr.  F. 
p.  o.).     Vor  der  Alp  Uina  da  doura  an  einer  Quelle, 
Ende  Juni    1883. 

I^ii§yiiibi*iiiiii  li«  (Rauke). 

offieiuale  L.      In  Menge  zu   oberst  im  Dorf  Remüs,   (1856 

Brügg,),      Beim     Noveller    Hof    (Mohr).       Sommer. 
Sopllia  L.      Auf    Schuttstellen     und    an    Wegen   dem    Thal 

entlang  bis   über    1500   m.      Sommer. 
Strictissilimm    L.      Sehr    häufig    namentlich    im     Gebüsche 

längs  der  Ackerränder  bis  Vetan  und  Guarda  hinauf. 

Juli,   Aug. 
Tlialiamim  Gay  {Stenophragyna    Celak,    Eoyiringia  Behb.) 

1872   in  Menge  auf  Aeckern  bei  Giarsun  getroffen. 

Ery isiiii Ulli  li«  (Hederich). 

clieirantoides  Pers.      Beim  Kurhause  Tarasp. 

strictum  Fl.  d.  W ^it.  {hieracifolium  L.  Äschs.  var.,  virgatum 
DC,  Godr.  non  Roth).  An  trockenen  Bainen,  in 
Gestein  u.  dgl.  im  ganzen  Gebiet  bis  1500  m. 
verbreitet  und  schon  vielfach  von  den  älteren 
Botanikern  (Roland,  U.  v.  Salis,  Müret,  Papon) 
notirt.      Juli,    Aug. 

rliaeticum  DC.  (incl.  helveticum  DC.  Koch.).  Vergl.  Brügg. 
0.  Pth.  p.  33,  welcher  die  üebergänge  zwischen 
Beiden  im  Oberrinnthal  constatirte).  Bei  Hoch- 
finstermünz  und  Nauders  nahe  der  Gebietsgränze, 
auswärts  vom  Noveller  Hof  (Mohr) ;  dann  im  Gebiete 


14 


selbst  erst  an  dessen  oberem  Ende  wieder  constatirt. 
(Müret,  Theobald ;  Schüler  Bezzola  teste  Brügg.)  ^^) 
Juni,   Aug. 

Ifraisisica  li«  (Kolil). 

campestris  D€.  Mor.  {Mor.  FL  d.  ScJm.  p.  16Z,  Brügg. 
0.  Rh.  p.  35.).  Gemeines  Ackerunkraut  im  ganzen 
Thal.*^)  Juni,  Juli. 

I^iiiapis  Toiirii.  fSenl). 

arveiisis  L.  Ebenfalls  überall  als  Ackerunkraut,  wenn  auch 
nicht  so   hcäufig   als  die  vorige  Art.      Sommer. 

Eriicastriiiii  ^eliiiiiii.  et  8|ieiin.  (^Rempe). 

oMllsailg'lllum  Rchb.  An  den  grasigen  Böschungen  beim 
Kurhause  Tarasp.      Sommer.  ***) 

Alyss^iiiii  li.  (Steinkraut). 

calyciiium  L.  An  Wegrändern  und  trockenen  Kiesplätzen 
dem  ganzen  Thal  entlang.      Juni,    JuH. 

Draba  li.  (Hiingerblümchen). 

aizoides  L.  Auf  kalkhaltigem  Gestein  des  Hochgebirges 
von  ungefähr  1800  m.  an  auf  beiden  Thalseiten 
verbreitet:  so  in  Scarl  und  auf  Piz  Lat,  dann  auf 
dem  ganzen  Gebirgszuge  von  Süss  bis  in  die  Sam- 
nauner   Alpen.      Juni — Aug. 

*)  E.  cheiranthus  Pens.    Auf  der  Malser  Haide  (Brüg-g.)- 

E.  piimüum  Gaud.  (E.alpiiutm  Heg.).  Nauders  und  Malser  Haide, 
dann  im  Oberengadin  (Brügg-.  0.  Rh.  p.  85). 
**)  B.  oleracea  L.    Oefters  verwiklert,  so  bei  Vulpera,  Lavin  u.  s.  w. 
*"*)  E.  Polllchii  Schp.  et  Spenn.  Bei  Pfunds,  (  Brügg.  0.  Rh.  p.  37). 
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Zalilbruckneri  Host.  Der  Vorigen  nahe  verwandt,  aber  auf 
die  höchsten  Standpunkte  mit  kieselhaltiger  Gesteins- 
unterlage (Brügg.  0.  Pvh.  p.  39)  beschränkt,  so  am 
südl.  Rande  des  Seesvennagletschers  (K.,  Mohr),  im 
Silvrettagebiet,  und  wohl  noch  vielfach  übersehen. 
Aug.   Sept. 

tomeiltosa  Walilenl).  Ich  erhielt  sie  187  7  von  der  Spitze 
des  Piz  Pisoc  durch  Dr.  Arquint.  Angeblich  am 
Piz  Lat  (Brügg.  0.  Kh.  p.  39).      Aug.   Sept. 

111  vea  Santer.  Diese  Pflanze  erhielt  1851  Dr.  Sauter 
in  Salzburg  vom  Piz  Lat  (Brügg.  1.  c.  p.  39), 
w^o  sie  Apoth.  Vulpius  1853  ebenfalls  sammelte, 
oder  richtiger  gesagt,  ausrottete.  Doch  ziehe  ich 
ein  dort  von  mir  1868  Ende  August  gesammeltes 
leider  verblühtes,  aber  auffallend  filzblättriges  Exempl. 
hieher. 

frigida  Saut.  Auf  kalkhaltigem  Gestein  von  1500  m.  bis 
auf  die  höchsten  Spitzen.  An  Kalkfelsen  bei  Ardez 
(Theobald,  Mohr,  K.),  an  Felsen  oberhalb  Vetan 
(Krättli),  an  der  Nordseite  von  Schloss  Tarasp 
(K.),  Piz  Minschun  (Heer,  Theobald,  K.),  Fimber- 
joch  (Brügg.),  Piz  Tasna,  Piz  Cotschen  u.  s.  w. 
Juli — Sept. 

carintliiaca  Hopp.  (1823).  (Johannis    Host.,  nivalis  LC. 

Gaud.  non  Lilj.,  hirta   Gaud,   non  L.)     An  den 

höchsten  Punkten:  Spitze  des  Piz  Minschun  (Heer), 

des  Piz  Lat  (K.).  Tiefer  in  Val    Tasna  von  Pf. 

Mohr  angetroffen.  Juli — Sept. 
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fladnizeiisis  Wulf.  {Wahlenhergii  Hartm.,  cüiaris  Wahlenh, 
non  L).  Ueber  die  höchsten  Kämme,  namentlich 
der  rechten  Thalseite  von  etwa  2000  m.  an  ahge- 
mein  verbreitet,  noch  auf  der  Spitze  des  P.  Linard 
3416  m.  (Heer),  Spitze  des  Piz  Cotschen,  auf  Piz 
Minschun  und  Umgebung.  —  Auf  dem  Piz  Lat 
(Vulpius),   Fimberjoch   (Brügg).      Juli  —  Sept. 

V.  llOlMOtriclia  Lindb.  (helvetica  Schi.,  sderophylla  Gaud.) 
Auf  der   Spitze   des  Piz   Cotschen    3029  m. 

incana  L.  Montane  bis  alpine  Region  an  Felsen ;  im  Ge- 
biete noch  spärlich  getroffen.  Val  Tiatscha  am 
am  Pass  nach  Samnaun  (Brügg.  1856),  1882  am 
Tarasper  Schlosshügel,  Nordseite.  Sommer. 
V.  licbecarpa  Kocll.  {confusa  Ehrh.).  Nach  Thomas 
am  Passübergang  in  das  Samnauner  Val  Sampuoir. 
Thomasii  Kocll.  ValSinestra  auf  Alp  Pragiand,  2071  m. 
(Brügg.  1856),  auf  dem  Joata-Üebergang  von  Scarl 
nach  dem  Münsterthal  (Müret).  Anstossend  an 
unser  Gebiet  zwischen  Nauders  und  Reschen  (Brügg. 
0.  Pv.  p.  44),  und  im  Oberengadin.  (Ders.).  Juli, 
August. 

venia  L.  Auf  Mauern  und  an  Ackerrändern  bei  Canova 
ob   Ardez;    unterhalb   Boschia   (Mohr).     April,   Mai. 

Heriiera  UC«  ( Keniere). 

sa'xatilis  Rclll).  Auf  Kalkgeröll  vom  Thalgrund  an  bis  in 
die  alpine  Region  :  zwischen  Finstermünz  und  Martins- 
bruck  (Brügg.)  bei  der  Sägemühle  von  Vulpera, 
Schuls  bei  der  Wyquelle,  unterhalb  Ardez,  in  Val 
Mingher   und   Val    Uina,    ob    Süss    an    der    Flüela- 
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route  u.   s.   w.      Auch    in    der-  var.    mit    fieders 
s  p  a  1 1  i  g  e  n   W  u  r  z  e  1  b  1  ä  1 1  e  r  n. 

Caiiieliiia  Craiiix.  (Leindotter). 
Sativa    Crantz.      Von    Martinsbruck    weg    bis    nach   Vetan 

hinauf  als  Unkraut   unter  dem  Getreide.     Eine  var. 

p  a  n  i  c  u  1  a  g  1  a  b  e  r  r  i  n  a  bei  Zernez  (Brügg.  0.  Rh. 

p.  45).      Juni,   Juli. 
(leiltata  Pers.      Ich   habe   sie   nur   auf  Feldern    bei   Giarsun 

getroffen.      Ist   in   Bünden   überhaupt    die    seltenere 

Art.      Juli. 

Tlilaspi  »III.  (Täschelkraut). 

arveiise  M.  Tarasp-Schulser  Gebiet  auf  Aeckern  und  Garten- 
schutt, oft  sehr  üppig;  bei  Schieins  (Mohr),  Vetan, 
innere  Üina-Alp  u.  s.  w.      Sommer. 

Salisii  Brü^*^.  {Brügg.  0.  Rh.  p.  45,  1855  nieder- 
geschr.,  71i.  rhaeticuni  Jord.  1864).  Die  rätische, 
kieselholde,  Form  des  Typus  von  Th.  alpestre  L. 
Ein  Mal  gegenüber  Lavin  getroffen.  In  Oberengadin 
häufiger,  indem  die  Art  nach  Brügger  nicht  tief 
herabsteigt.      Sommer. 

Bisciltella  Ij.  (  Brillenscliütclieii). 
laevi^ata   L.      Auf    trockenen     sonnigen     Pi.ainen,     kiesigen 
Plätzen   u.  drgl.   bis   in   die  Pi,egion  der  Alpenwiesen 
ganz    allgemein    verbreitet,    auf   der    rechten   Thal- 
sei: e  bis  unter  Vulpera  herab.     Juni,   Juli. 

Hiitcliiiiisia  R«  Hr.  ( Hutchinsie). 

alpilia  R.  Br.  Durch  die  alpine  Pv,egion  bis  über  3000  m.. 
in  feuchtem  KalhgeröUe :  so  in  der  Minschun-Gruppe, 


in  Val  Lischanna,  Val  torta  u,  s.  w.;  zuweilen  auch 
tiefer  herabsteigend.      Juli,    Aug. 

brevicaillis  Hoppe.  Die  kieselholde  Hochalpenform  der 
Vorigen  und  auf  die  obersten  Lagen  beschränkt: 
Fimberjoch  (Brügger),  am  Saletpass  (Coaz),  am 
Lischannagletscher.      August. 

proeiiml)eiis  Desv.  v.  paiiciflora  Koch,  als  Spec.  (Brügg. 
iV.  u.  Kr.  F.  p.  7,  Capsella  Koch,  Hutehinsia 
Nym.)  1885  von  Brügger  am  Schlosse  von  Tarasp 
entdeckt,  woselbst  ich  sie  im  Schlosshofe  später 
auch  fand.  In  grösserer  Menge  besiedelt  sie  die 
Spalten  und  Lücken  des  breccienartigen  Gesteines 
bei  den  letzten  Häusern  von  Tarasp  -  Fontana  am 
Wege  nach  Chiaposch.  Im  Schlosshof  und  den 
Mauerritzen  der  Burgruine  Tschanuf;  stets  auf  Kalk. 
Nach  Brügg.  (I.  c.)  bei  Madulein  im  Oberengadin. 
Das  Pfiänzchen,  ursprünglich  in  Südtyrol  einheimisch, 
findet  sich  sonst  nirgends  in  der  Schweiz.     Juni,  Juli. 

Cappella  Veiit.  ( Hirtentäschel). 
Bursa  pasioris   Möllf^ll.     Allverbreitetes   Unkrr.ut  an  Wegen 
u.  s.  w.,  so  weit  menschliche  Ansiedlurgen  reichen. 
Sommer. 
V.  integrifolia  Sclilecliteiul.     Beim  Kurhause  u.  s.  w. 
V.   alpina  minima.  {Heer  in    Wegelin  En.  fl.  helvet. 
18 o7;    vergl.    Brügg,    0.   BL  p.   49).      Um    die 
Hütte  der  Alp   Sura  ob  Guarda. 

•Ii§»atii§  Toiirn.  (Waid). 
tinctoria    L.      Ich    habe    diese    in    unserem    Kanton     auch 
anderwärts    mit   neuen    Strassenzügen    vordringende 
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Pflanze  zum  ersten  Male  1862  in  ziemlicher  An- 
zahl an  einer  Grasböschuug  des  Kurhauses  Tarasp 
bemerkt.  Seither  hin  ich  ihr  in  ähnlichen  Lagen 
weiterhin  von  Crusch  bis  Vetan  und  Ardez  alljähr- 
lich  begegnet.      Juni,   Juli. 

IVeslea  Desv.  (AckernüsscheiO. 
paniculata  Desv.     Oefters   als  Unkraut  unter  dem  Getreide 
auf  Brachen   u.   s.    w. ;    auch  höher  ansteigend,    so 
bei    Avrona,   Vetan.    —    Gegen    Guarda    (Brügger, 
Mohr). 

Raiiistruiii  Boerli.  ( Repsdotter). 
pereiine  All.  Ich  habe  diese  für  die  Schweiz  neue  Pflanze 
1882  dicht  vor  dem  Tarasper  Kurhause  auf  Schutt- 
boden getroff"en  und  konnte  seither  ihre  Weiterver- 
breitung  in  der  näheren  Umgebung  constatiren. 
Das  Auftreten  dieser  Pflanze  aus  ihrer  entfernten 
südosteuropäischen  Ileimath  ist  auch  Ascherson  (Bot. 
W.   p.    67)  aufgefallen.      August. 

Rapliaiiiis  li«  (Rettigj. 
Rapliaiüstriim   L.     (Raphmiistrum   süvestre   Lmk.    Aschs). 
Auf  Aeckern,  Dungstätten  u.  dgl.,  keineswegs  häufig. 
Sommer. 

Cistineae  Dimal. 

Heliaiitlieiiiiiiii  Toiirii.  (Sonnenrüschen). 
(Iiamaecistus   MilL  (1768)  {H.  vulgare   Gärtn.).    An  mehr 
trockenen,    steinigen    Halden    überall    bis   2000  m. 
und  darüber  (Motta  Jüda,  Pra  del  7  mezdis).  Mai-Sept. 
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V.  liirsntuni  Kocli.      Bei  Avrona  notirt. 
Y.  grandiflornm  Kocli.  (B.  gvandifi.  DC)    Allgemein 
vei'breitel. 

alpestre  Reidil>.  (//.  oelcm.dicum  Wald.  v.  hirium  Koch), 
In  höheren  Lagen  von  etwa  1500  m.  an,  gerne  an 
kalkigem  Gestein.  Im  Tasnalobel  hinter  Vetan. 
(Brügg.  Mohi).    h\  Val  Uina,  Alp  Plavna.     Sommer. 


Violarieae  DC. 

Viola  Toiirii.  (Veilchen). 

piilliata  L.  Im  Kalkgeröll  hin  und  wieder.  Bei  der  Ar- 
dezer  Ziegelfabrik  (Mohr),  im  vorderen  Uinalhal 
(Theobald,   K.,   Gärtner   Sauter).      Juni. 

llirta  L.  An  trockenen  Grashalden  der  tieferen  Thallagen 
verbreitet.  Blüthen  von  violett  bis  milchweiss  va- 
rirend.      Mai,   Juni. 

coUiiia  Bess.  Im  Gebüsch  bis  in  die  subalpine  Pv,egion: 
Schuls,  Vulpöra  (Löwe),  bei  Ardez,  Lavin,  im  vor- 
deren Uinathal.      Mai,  Juni. 

sciapllila  Kocll.  Unter  Gebi^isch;  ersetzt  mit  ihren  wohl- 
riechenden BliUhen  die  dem  Gebiet  fehlende  V. 
odorata  L.  Am  Weg  von  Martinsbruck  nach  Schieins 
(Mohr)  und  so  das  Thal  aufwärts  noch  bei  Giarsun 
getroffen.  Ein  Mal  Flor,  albis  bei  Schuls  (Apoth. 
Boisot).   Mai. 

TllOlliasiaiia  P.  et  S.  ( VamUgua  Koch,  non  Waldst.  et  Kit). 
Bei   Zernez.     (Schüler  Bezzola,  test.   Brügg). 
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silvatiea  Fr.   (V.  süvestris  Koch,  caninaDC,  Moritzi).  Am 

Waldwege    vom    Erlengehölz    des    Kurhauses    nach 

Tarasp  zu  und  sonst  bei  Vulpera.    Bei  Süss.    Juni. 

V.    Riviaiia    Kocll.      Bei  Vulpera    in    den   Waldungen, 

Eingangs   der   Val   Tasna. 

arenaria  DC.  An  der  Platta  mala  unter  Remüs;  Val  Tasna 
hinter  der  Säge  gegen  die  Alp  zu.  Die  typische 
Form   1868   auf  der  Laretalp.      Juni,    Juli. 

eaiiiiia  L.  (F.  montano, Moritzi  non  aut.:  V.  süvestris  Lamk. 
p-p.)  Platta  mala  am  Wege  in  typischen  Exempl. ; 
im   Geröll  unterhalb   Ardez.      Juni,  Juli. 

V.  ericetoriim  Sclirad.  Ungleich  häufiger  als  die  Stamm- 
form. An  Wegrändern  im  Strassenkies  beim  Kur- 
hause, am  Eingang  des  Tasuathales  und  unter  Ardez, 
hier  in  einer  Uebergangsform  zu  arenaria.  Plattas 
ob  xlvrona. 

mOiitaiia  L.  ( V.  canina  L.  v.  montccaa  aut. :  Fr.  Eck., 
Willk,  etc.).  Unter  Ardez  an  einer  nördlich  expo- 
nirten  Graslehne.      Juni. 

biflora  L.  In  feuchtschattigen  Waldschluchten  vom  Innufer 
weg  bis   in   die   alpine  P^egion.      Juni — Aug. 

calcarata  L.  Von  etwa  1800  m.  an  auf  Weiden  und  im 
Geröll  bis  gegen  die  Schneegrenze  hin;  zunächst  in 
Val  Tasna  und  im  Gebiet  der  Minschungruppe  all- 
gemein verbreitet.  Am  Piz  Glüna  traf  ich  neben 
den  violetten  Exemplaren  auch  weisse,  sowie  die 
V.  flava  Kocll  {V.  Zoysii  aut.  non  Wulf.!  Wie  mir 
Prof.  Brügger  mittheilt,  wäre  letztere  nach  Will- 
komm die  analoge,  gelbblühende  Form  der  ostalpinen 


V.  alpina  Jacq.).   Auf  dem  Ofenberg  (Vulpius),  Astras- 
Alp   in  Scaii  (Balzer). 

nivalis  Brgg.  (0.  Rh.  p.  62,  Fl.  Cur.  p.  91,  Beer  Mv, 
Fl.  p.  70).  Ich  sammelte  sie  auf  der  Vetaner  Laret- 
Alp  bei  2300  m.  ca.  im  Vaccinien-Gestrüpp.  Ende 
Aug.  1868. 
tricolor  L.  Auf  besseren  Wiesen  überall  und  im  Beginne 
des  Sommers  oft  massenhaft  auftretend.   Mai  —  Sept. 

V.  arveiisis  Kocli.  Unkraut  in  Gärten  und  Frucht- 
äckern. 

V.  Slibalpiiia (jaud.  ( V.  alpestris  Heg.,  saxatilis Schnid). 
Die  Form  der  höher  gelegenen  Berg-  und  Alpen- 
wiesen. 

Resedaceae  DC. 

Refseda  IL.  (Wau). 
lutea   L.    Von  Martinsbruck  bis  über  Schuls  hinaus  stellen- 
weise in  Menge  an  grasigen  Wegborden.   Sommer.*) 

Droseraceae  DC. 

Pariiaissia  Toiirii.  (Herzblatt). 
palustris  L.      Auf   sumpfigen   Wiesen,    an    feuchten    Wald- 
rändern überall.      Aug._,   Sept. 
V.  alpina  Brügg*.    (0.  Rh.  p.  68,  Heer  Niv.  Fl.  p.  70). 
Wie  mir  der  Autor  neuerdings  mittheilt,  ist  er  der 
Ansicht,    dass    diese    Pflanze    als   Subspecies    aufzu- 
fassen   sei.      Sie    zeichnet    sich    schon    durch    ihre 
kleineren    Blüthen  aus,    und   dann   dtu-ch    den  üm- 
*)  luteola  L.     Durch  ganz  Vintschgau.    (Brügg.), 
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stand,  dass  sie,  des  höheren  Standortes  unge- 
achtet, vier  bis  sechs  Wochen  vor  der  typischen 
P.  palustris  zur  BKithe  gelangt.  Letzteres  Verhalten 
ist  bereits  Moritzi  (Pfl.  Graub.  1839)  aufgefallen, 
wenn  er  bemerkt,  »dass  P.  palustris  merkwürdiger 
Weise  in  der  alpinen  Picgion  im  Sommer  blühe, 
während  für  die  Ebene  die  Blüthezeit  in  den  Herbst 
falle/^  Vertritt  die  Stammart  in  den  höheren  Lagen: 
Vorderes  Scarlthal  (1885  Brügg.),  am  Schwarzen 
See  u.  s.  w.      Schon  im  Juli. 

Polygaleae  Jiiss. 

JPolygala  li.  ( Kreuzblumel. 

vulgaris  L.  Die  Stammform  zunächst  im  Gebiete  noch  ver- 
misst,  findet  sich  aber  nach  Brügg.  bei  N anders, 
so  dass  sie  sich  wohl  noch  herwärts  der  Grenze 
nachweisen  lassen  wird. 

V.  alpestris   Koeli.     Auf  der  Motta  Naluns.     Wohl 
noch  anderwärts  übersehen.      Juli. 

comosa  Sclimk.  An  grasigen  Stellen  bei  Schuls  und  dem 
Kurhause,  öfters  flor.  coeruleis.  —  Bei  Ardez 
(Mohr).      Juni,   Juli. 

ailiara  L.  (P.  austriaca  Crtz.,  uliginosa  Rchb.).  Gerne  auf 
mageren,  etwas  torfigen  Weidestrecken,  wie  bei- 
spielsweise auf  dem  ganzen  Gebiete  von  Tarasp, 
bei  Ardez  u.  s.  w.  Juni,  Juli. 
alpestris  Rchb.  (P.  amara  v.  alpestris  Koch).  Bei 
Schieins  (Brügg.).  —  Am  Eingang  von  Val  Tasna. 
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Cliamael)UXllS  L.  In  trockenem  Gebüsch,  auf  lieidigen  Plätzen 
bis  über  2000  m.  nicht  sehen,  so  ob  Vulpera.  Bei 
Ardez  (Mohr).  Mai,  Juni. 
y.  rhodoptera  Briigg,  (0.  Rh.  p.  77).  Mit  der  Vorigen: 
bei  Schieins  (ßrügg.),  Zernez  (Seh.  Bezzola),  ob 
Ardez,  am  Mott  Pednal  bei  Vetan  u.  s.  w. 

Sileneae  DC. 

Oyiisopliila  li.  (Gypskraut). 
repeilS  L.  xVuf  kiesigem  Grunde  bis  in  die  alpine  llegion. 
Am  Ufer  des  Inn's  bei  Schuls,  der  Clemgia  unter- 
halb Vulpera  in  der  mehr  typischen  Form.  Tritt 
aber  hauptsächlich  auf  als: 
V.  alpigeiia  Brügg*.  (0.  Rh.  p.  19).  Die  Form  der 
primären  Standorte  (Felsen)  der  alpinen  und  nivalen 
Eegion  der  Kalkgebirge.  Im  üntereugadin  allge- 
mein verbreitet,  so  am  Weg  des  Scarlthales,  in  Val 
Uina  u.  s.  w.;  nach  Heer  am  Ofen  über  1800m. 
(Mitth.   von  Brügger).      Sommer. 

Tiiiiiea  8cop«  (Felsnelke). 
8axifraga  Scop.     An  Wegborden  und   auf  sandigen  Plätzen 
dem   ganzen   Thal  entlang,    „von  characteristischer 
Häufigkeit'^    (Moritzi),    bis    über   1600  m.,    so    bei 
Boschia.      Sommer. 

UiaiitliiifS  li.  (Nägeleln). 
Cartluisiauonim  L.     Stellenweise  von  Martinsbruck  bis  Süss 
auf  grasigen  Plätzen  im   Thale.      In   sehr    schönen 
Exemplaren  hinter  dem  Kurhause  v.  Tarasp.   Juli,  Aug. 
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vaginatus  Cliaix.  {D.  atroruhens  cmt.  Gaud.  no)i  AU). 
In  höheren  Lagen.  Bei  Guarda  (Brügg,) ;  in  der 
Remüser   Alp    am    Piz    Lat    tirolerseits.      Sommer. 

gladalis  Hänke.  In  Höhen  von  ca  3000  m.  an,  wie  es 
scheint,  ohne  Unterschied  der  Formation.  Auf  der 
Pasöhöhe  von  Schieins  nach  Sampuoir  (Thomas), 
Alp  da  Sterlas  daselbst  (Coaz),  Sursassjoch  in  Ses- 
venna  (Caviezel),  Val  Lischanna  ob  der  Schafalp, 
am  Fuss  des  Piz  Minschun.      Aug.   Sept. 

deltoides  L.  Auf  trockenen  Rasenhalden  stellenweise  von 
Vetan  bis  Süss  hinauf ;  speziell  bei  Guarda  schon 
von  allen  älteren  Botanikern  (Tausend,  Heer,  Eblin, 
Moritzi)  notirt.  —  Gegen  Scarl  (Brügg).   JuU  —  Sept. 

silvestris  Wulf.  Auf  felsiger  Unterlage  und  überhaupt  an 
trockenen  Standorten  vom  Thal  bis  in  die  alpine 
Region  sehr  häufig;  florib.  albis  am  Tarasper 
Schlosshügel  und  bei  Gurlaina  unter  Vulpera  ver- 
einzelt getroffen.  Sommer. 
Sclieiielizeri  Rclil).  An  der  alten  Strasse  von  Vetan 
nach  Val  Tasna  1853  (Brügg.  0.  Rh.  p.  89.  90.). 
Zweifelsohne  häufiger  und  blos  übersehen.     Sommer. 

SUperbllS  L.  In  einer  Höhenlage  von  ca.  1400  m.  an  auf 
Wald-  und  Alpwiesen;  so  in  Menge  unter  Surön 
d'Ardez  gegen  Lavin  zu,  ob  Süss  an  der  Poststrasse, 
in  Val  Tuoi,  Val  Tasna,  Vetaner  Alp  u.  s.  w.  Sommer. 
Carthiisianoriim  xsjhestris  {D.  spur ius  Kern.).  Ich 
habe  diesen  für  die  Schweizerflora  bisher  noch  nicht 
constatirten  Bastard  1886  an  der  Halde  hinter 
dem  Kurhause  Tarasp  in  der  Nähe  seiner  Stamm-» 
pflanzen  angetroffen. 


ISaponaria  Tt.  (Seifenkraat). 

ocymoides  L.  An  allen  kiesigen  Eainen  und  Plätzen,  die 
sie  in  characteristischer  Häufigkeit  mit  dem  Schmucke 
ihrer  lebhaft  rothen  Blüthenrispen  überzieht,  stellen- 
weise noch  bis  in  die  untere  alpine  Region;  floribus 
a  1  b  i  s  s  i  m  i  s  vereinzelt  bei  Schuls,  Remüs  und  in 
Val  Uina.      Mai — Aug. 

8ilene  li.  (Leinkraut). 

nutans  L.    Unter  Gebüsch,  an  felsigen  Stellen  u.  s.  w.  häufig ; 

stellenweise  (Val  Uina)  bis    in    die    alpine    Region. 

Juni — Aug. 
inflata  Sm.    {S.  venosa  Äsehs.)  auf  Wiesen  vom  Thal  bis  in 

die  Alpen   überall,   vom  Juni  bis  in  den   Sept. 
alpina  Gr.   u.   Godr.   Cucuhalus  aljp,  Lmk.)     Am  Piz 

Lischanna   bei    2800m.   im  Geröll. 
quadriftda  L.    {Helios'perma  quadrif.  Bchh.)     Auf  Kalk   an 

feuchten   Felsen  und   im   Geröll  bis  etwa   2000  m. 

ansteigend.     Im  vorderen  Scarlthal  schon  von  Müret, 

Theobald  u.  ±\.  notirt;  im  Val  Lischanna,  Eingangs 

von  Val  Uina.      Juli,   Aug. 
rupestris   L.    An  Felsen  und  Gestein  das  ganze  Thal  durch, 

rechter-  wie  linkerseits,    auf  vorwiegend    kieseliger 

Unterlage    bis    in    die    alpine   Region  vordringend. 

Juni — Aug. 
acaulis   L.     Von  etwa  2000  m.  an  bis  an  die  Schneegrenze 

hin,  an  Gestein  und  im  Rasen  wohl  nirgends  fehlend. 

Flor  ib.    albis    auf  dem   Saletpass  (Loder).      Juli 

bis  Sept. 


exscapa  All.  Heg.  (Vergl.  Brügg.  0.  Rh.  p.  97).  Nur 
in  den  höchsten  Lagen,  auf  Granit  und  Hornblende. 
Piz  Linard  bis  an  3000  m.  hin  (Heer),  in  der  Schnee- 
region der  Silvretta  (Brügg.),  auf  dem  Schwarzhorn 
und   dem  Flüelapass  (Geissler). 

jflclanclryiiiii  Roelil«  fLichtröschen). 
iioetiflorum  Fr.  (SüeneL.).     In  Getreidefeldern  und  Gärten 
als  Unkraut  durch  das  Gebiet  zerstreut;  um  Schuls 
nachVetanzu,  Tarasperseits  beiAvrona  und  Fontana; 
bei  Schieins  (Mohr).      Sommer. 

vespertillUlU  MarteilS  (Lychnis  Sihth.,  M.  albimi  Garke).  In 
Hecken  und  auf  Schuttplätzen  innert  der  Cultur- 
region  überall  häufig.      Mai — Sept. 

(liuriium  Fr.  {Lychnis  Sibth.j  M.  rubrum  Garke),  Auf  etwas 
feuchten  Wiesen  und  am  Rande  der  Waldungen  bis 
gegen  die  subalpine  Region,  ihren  Standorten  im 
Beginn  des  Sommers  oft  zum  lebhaften  bunten  Schmuck 
gereichend,  gleichzeitig  mit  der  ebenso  massenhaft 
auftretenden  Myosotis.      Mai —Juli. 

diurnum  x  vespertiimm  {M,  hybridum  Brügg.  Ww. 
Ffl.  B.  M  48;  die  Pflanze  ist  mit  M.  dubium 
Hampe  nicht  identisch,  welches  im  Gegensatz  zu 
unserer  Pflanze  eine  drüsenlose  Behaarung  aufweist). 
1881  in  einer  Hecke  der  Coltüra  Felix  bei  Schuls. 

liycliiiiiS  Touru.  (Liclitnelke). 
alpiiia  L.  {Vis caria  alp.  Fries).  An  der  Graubündner  Grenze 
von  Tirol   nach  Koch's   Syn.     Im   Scarlthal  (Löwe), 
in  den  Zernezer  Alpen  (Ooaz).      Juli,  Aug. 
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Flos   Cucilli   L.      Auf   nassen  Thalwiesen    hie    und    da,    im 

Vergleich  mit  ihrem  massenhaften  Vorkommen  im  be- 
nachbarten Daves  geradezu  selten.  Am  häufigsten 
noch  auf  Wiesen  bei  Ardez  (Mohr),  und  in  der 
Umgebung  des  versumpften  Teiches  bei  Vetan;  in 
einzelnen  Jahrgängen  vereinzelt  unterhalb  Vulpera. 
Juni,  Juli. 
Flos  Jovis  Lanik.  {Cor onaria  Fl.  J.  ÄL  Braun,  Aschs.)  In 
steinigem  Gebüsch  hauptsächlich  am  Abhänge  von 
Ardez  bis  nach  Lavin,  schon  von  Dekan  Pol  1784 
angegeben,  1825  von  Dr.  Eblin.  Bekannte  Stand- 
orte sind  namentlich  Lavin  und  Boschia;  die  Pflanze 
findet  sich  von  letzterem  Punkte  an  noch  bis  zu  den 
ArdezerMajensässen(ca.  1840m.)  hinauf,  wie  auch  im 
unterhalb  gelegenen  St.  Stephanswald.  (Mohr).  Bei 
Zernez  und  Brail,  (J.  Lorez  bei  Brügg.  0.  Pvh.).  Ausser- 
halb Sent  am  Eingange  nach  Val  Sinestra.   Juli,  Aug. 

Agroisteiiiiiia  li.  (Konirade). 
GitliagO   L.    Lästiges  Unkraut  in  allen   Getreidefeldern,   na- 
.mentlich  unter  dem  Pvoggen.      Sommer. 
V.  Killiasii  Brügg.    (N.u.kr.F.'p.ll).    Eine  merkwür- 
dige Form  mit  nahezu  geknäuelten,  blassen  Blüthen, 
welche  mir  ein  Mal  am  Rande  eines  Ackers  bei  Ober- 
Schuls  aufstiess,    die  ich  jedoch  später   nicht  mehr 
finden  konnte. 

Alsineae  DC. 

li^a^tna  li,  (Mastkraut). 
prociimbeilS   L.    An  einem  Strassenbord  bei  Brail,   1700  m. 
ca.,   auf  Hornblendegestein.   (Brügg.  O.PJi.  p.  103). 
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bryoides  Frölil.  Kocll.  Ebenfalls  bei  Brail  gegen  Zernez 
hin  im  Aug.  1856  beobachtet,  sowie  nocli  weiter 
hinauf  im  Oberengadin   (ßrügg.). 

Liniiaei  Presl.  {S.  mxatiUs  Winnm.,  Spergul.  ^aginoides 
Mar.  S.  cdpina  Brügg.  FL  Cur.  p.  92).  Ai]  etwas 
feuchten  Plätzen  mehr  in  den  höheren  Thallagen 
und  Seitenthälern  von  14  — 1500  m,  an.  Im  Val 
Pisoc  hinter  Avrona,  Val  Uina,  Val  Tasna;  auch 
bei   Süss.      Juli,   Aug. 

Faeeliiiiia  RcIiIk  rFarchinie). 
rnpestris  Seop.    (F.  hmceolata  Echh.,  Aising,  lanc.  Mert.  ic. 
Koch.).   Schliniger  Pass  2500  m.  ca.  (Brügg.).  Aug. 

Alisiiie  l^¥alil.  (Mieiel. 

hiflova  Wahl.  {Arenaria  sphagnoides  Tlwm.non  Fröl.)  Nur 
in  bedeutenden  Höhen  yow  2000  m.  an.  selten. 
Saletpass  zwischen  Pvemüs  und  Samnaun  (Müret.), 
Fimberpass    (Brügg.),     Flüelapass  (Geissler).      Aug. 

venia  Bartl.  Auf  begrasten  Stellen  der  alpinen  Zone  bis 
in  Höhen  über  2500  m.  (am  Piz  Linard:  Heer), 
allgemein  vorkommend,  stellenweise  durch  die  Bäche 
nach  dem  Thal  verschleppt;  so  traf  ich  die  Art 
ein  Mal  am  sandigen  Ufer  des  Inn's  beim  Kur- 
hause Tarasp.  Juli,  Aug. 
Cierardi  Wahl.  {A.  vema  ß  alpina  Koch,  A.  caespitosa 
Heg.)  Zuoberst  auf  dem  Piz  Minschun  (Heer,  Theob). 
Rhätica  Brügg.  (0.  Eh.  p.  109,  Arenaria  austriaca 
Eösch  non  Jacq).  Am  Piz  Linard  (Heer) ;  am  Ein- 
gang der  Val  Uina  im  Bachkiese,  auf  Piz  Lat.   Aug. 
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Subnivalis  Heg.   {H.  u.  Hg.  p.  422.,  A.  vema  v.  nivalis 

Fenzl.)      Fimberpass   (Brügg.). 
sedoides  Frölll.  Koell.   {A.  vema  v.  glacialis  Fenzl).  Piz 
Minschun,  Ostseite  auf  der  Passhöhe  nach  Val  Tiral 
auf  Serpentin,  JuU  1856.     (Im  Herb.  Theobald  von 
Brügger  nachgewiesen.) 

reciirva  Wahl.  Ebenfalls  nur  in  sehr  hohen  Lagen.  Ob 
den  Maranguns  in  Val  Tuoi  ca.  2500  m.  —  Piz 
Minschun  (Schüler  Saluz),  Piz  Mezdi  (Seh.  Cattani), 
Saletpass  (Pfr.   Andeer).      August. 

rostrata  Koeli.  {A.  Jacquini  hei  Moritzi  Ffl.  Gr.,  Arenaria 
mueronata  DC).  Eine  häufige  Pflanze  an  steinigen 
Stellen  herwärts  von  der  Pv.uine  Steinsberg  über 
Boschia  und  Guarda  bis  nach  Lavin  zu.  In  ge- 
ringerer Anzahl  am  Tarasper  Schlosshügel,  wo  sie 
auch  Müret  bemerkt  hat.      Juli,  Aug.*) 

Clierleria  li.  (Cherlerie). 
sedoides  L.  {Ahine  Cherleri  Fenzl)  Hochalpine  bis  nivale 
PbCgion  an  Felsen  und  in  Gesteinsspalten,  bei  ver- 
schiedener geologischer  Unterlage.  In  der  Schnee- 
region der  Silvretta  (Brügg.  Fl.  d.  S.),  Piz  Linard 
bis  3000m.  (Heer),  Fimberpass  (Brügg.),  Piz  Min- 
schun .auf  Serpentin  (Theobald),  Flaelapass  (Geissler) 
Chastö  am  Piz  Nudigls  (Mohr),  Piz  Glüna,  Spitze 
des  Piz.  Cotschen  u.   s.   w.      Juli,   Aug. 

Moelirin^ia  li.  (Müh ringle). 
muscosa  L.    Rechte  Thalseite  im  schattigen  Geröll  hin  und 

wieder,   Avrona,   Vallaccia  u.  s.  w.      Juli — Sept. 
*).A.  laricifolia  Wahl.     Im  benachbarten  Paznannthal  (Brügg-.) 
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p  oly  goiioi'des  Marl  et  Kocli.  Im  GeröUe  des  Hochgebirge 
bis  über  3000m.  ansteigend:  Piz  Minschun  (Heer), 
Saletpass  (Ooaz),  Val  Urezas;  dann  im  Geschiebe  der 
rechtsseitigen  Seitenthäler  bis  auf  1600  m.  herab 
gelangend  :  Val  Zuort  ob  Fontana,  Val  Triazza, 
Val  Uina,  Val  d'Assa  ti.  s.  w.  (Brügg.,  Theobald,  K.). 
Juni— Aug„ 

trinervia  Clairv.  Auf  Tarasper  Gebiet,  in  Val  Uina  u.  s.  w. 
in   der  tieferen   Waldzone.      Juli. 

Arenaria  li.  (Sandkraut). 

serpyllifolia   L.    Auf  Mauern  und  an  trockenen  Plätzen  bei 

Schuls,   Vulpöra,  Tarasp;   Ardez    u.  s.  w.      Sommer. 

Moritzii  ßrüg'^.   (0.  Rh.  p.  117,  D.  Torr.A7ilp.  19)- 

Zwischen    Brail    und    Zernez  (Brügg.    1855  Aug.). 

ciliata  L.  (A.  multicaulis  Wahl.  Gaud.  noii  Wulf  nee  Rchh), 
Im  kalkigen  Gerolle  der  subalpinen  Pegion  bis  über 
3000  m. ;  im  Bachgeschiebe  der  Val  Uina,  im  Val 
Pisoc,  Piz  Lat,  Piz  Minschun  u.  s.  w.  Sommer. 
fl'igida  Kocll.  {A.  multieaulis  Wulf.  Rchh.  non  Wahl. 
Die  kieselholde  Form  der  Vorigen,  von  Brügger 
nicht  mehr  als  blosse  Var.  betrachtet).  Im  Gebiete 
ziemlich  ausschliesslich  hochalpin :  Fimberjoch,  Schli- 
nigerpass  (Brügg.).  Val  Urezas,  (Mohr,  K.),  Motta 
Jüda,   Piz  Lischanna. ''^)      Aug. 

biflora  L.  Hochalpin,  vorzüglich  auf  granitischem  Gestein. 
»Auf  hohen  kahlen  Bergjochen«  (Pol  1784.).  Im 
Silvrettagebiet,  Val  Fless,  Flüelapass.  —  Fimber- 
joch (Brügg.),   Val  Torta  (Mohr).      Aug. 

*)  Der  Dolomitpyramide  des  Lischanua  ist  gegen  die  Spitze  von 
Hornstein,  Jaspis  und  anderen  quarzartigen  Gesteinsarten 
durchsetzt,  daher  das  dortige  Auftreten  von  Kieselpflauzen. 
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f^tellaria  Ij.  fStenimiere). 

cerastoides  L.  {Cerastium  trigynum  VilL).  Auf  etwas  feuch- 
ten Weiden  und  grasigen  Plätzen  der  alpinen  Region. 
Arn  Scarljöchl  (Briigg.),  gegen  Piz  Cotschen  (Theob.), 
am  Piz  Fasclialva  (Mohr),  Flüelapass  häufig  (Geissler, 
Ascherson).      Sommer. 

liemoriim  L.  Feuchte  Waldungen  und  Gebüsch  bis  in  die 
alpine  Region.  Tm  Erlengehölz  dem  Kurhause  Tarasp 
gegenüber;  Surön  d'Ardez,  Lavin.  —  Val  Fless, 
Saigliaints  (Mohr),    Samnaun  (Brügg.).    Juni — Aug. 

media  Vill.  Acker-  und  Gartenunkraut;  noch  bis  in  die 
Umgebung  der  Alphütten  hinauf.  Das  ganze  Jahr 
durcli. 

^raminea  L.  Steinige  Gebüsche  bis  zu  1500  m.  hinauf: 
Schuls,  Velan,  Boschia,  Surön  d'Ardez  u.  s.  w. 
Sommer. 

llligiliosa  Murr.  Brail  in  Wassergräben  gegen  Zernez  reich- 
lich  blühend,    Aug.  1855.  (Brügg.  0.  Rh.  p.  125). 

Iflalaeliiiiin  Fries.  ( Woicliniiere). 

aqnaticiim  Fries.  Platta  mala  an  der  Strasse  unter  Remüs. 
(K.,   Mohr.). 

Cera.«»tiiiiii  IL.  (Hornkraut). 

triviale   Link.     Auf  Aeckern,  an  Wegen  u.  s.  w.  der  Cnltur- 

zone;   Schuls,  Velan.      Juni— Aug. 
V.  alpimilll  Kocli.   Bis  über  2000  m.  Scarljöchl  (Brügg. 

O.Rh.  p.  128);   auf  der  Motta  NahiQS. 
V.  gramiiieum  Brüg^.  (0.  Bh.  p.  128.).  Am  Eingang 

von  Val  d'Assa. 
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lalifolilim  L.  Auf  Kalkgeröll  der  alpinen  Zone  bis  über 
3000  m.  Spitze  des  Piz  Minschun  und  dessen  Um- 
gebung (Heer,  K.),  in  Scarl  (Tbeobald,  Mohr),  Piz 
Cotschen).      Juli  —  Sept. 

glaciale  Gaild.  (Brügg.  0.  Rh.  p.  131,  uniflorum  Thom, 
Müret.  Die  kieselholde  Form.).  Hochalpin  bis  in 
die  nivale  Region,  sehr  verbreitet.  Schneeregion 
der  Silvretta  (Brügg.  Fl.  d.  S.).  Fimberjoch  (Ders). 
Piz  Linard  (Heer),  Piz  Lischanna,  Piz  Cotschen, 
Piz  Glüna,  Piz  Arina  u.  s.  w.  August.  Brügger 
(1.  c.)  unterscheidet  speziell  zwei  durch  Uebergänge 
verbundene  Formen: 
a  laxum.    Val    Tiatscha,    am  Piz  Mutler  (Brügg.) 

Piz  Lat. 
ß  subacaule  (C.  suhacaule  H,  u.  Heg.  p.  484). 
Y\7.  Mutler,  Stammerspitz  und  Saletpass  (Brügg.), 
Piz  Minschun  (Heer),  Piz  Pisoc  (Dr.  Arquint) ;  sehr 
zahlreich  im  Serpentingeröll  am  Piz  Tasna,  Spitze 
des  Piz   Cotschen. 

alpimim   L.  (Kalkpflanze!    vergl.    Brügg.  0.  Rh.  p.  133). 

Ich  kenne  keinen  Standort  fdr  die  typische  Pflanze 
im  Gebiet.  Alpine  bis  in  die  nivale  Pegion.  Was 
ich  sammelte,  gehört  alles  zur  Snbspecies: 
laiiatuiu  Laiil.  Auf  kieseliger  Unterlage:  Fimberpass 
(Brügg.),  Saletpass  (Thomas).  Val  Tuoi,  Piz  Min- 
schun.     August. 

arvense  L.  Die  typische  Form  der  Ebene  ist  im  Gebiete 
nicht  vertreten,  dagegen  tritt  die  nachstehende  Sab- 
species  in  charakteristischer  Häufigkeit  auf: 
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alpicoliim  Brü£;g\  (0.  Eh.  p.  135,  D.  Torr.  Anl.  p.81, 
Heer  Niv.  FL  p.  74,  C.  Poelianum  Brügg.  olim. ;  von 
Pool  1784  als  ^,C.  repens^^  notirt.)  Zunächst  an 
sonnigem  Gestein  und  Wegrändern  von  Schuls  über 
Vetan  bis  Süss.  Dann  bis  an  2000  m.  ebenfalls 
nicht  selten :  Uina  da  daint,  Piz  Glüna,  Flüelapass 
an  der   Waldgrenze.    —    Oberes  Scarlthal    (ßrügg). 

strictum  Haeiike  {Brügg.  0.  llh.  p.  131,  C.  arvense 
ß  Koch).  Steinige  Grasplätze,  Mauern  u.  dgl.  bis 
in  die  alpine  Pvegion.  Scarlthal  beim  Schmelzboden 
(Brügg.),  bei  Vetan,  Ardez  bis  Süss  (Mohr),  Maran- 
guns   ob   Guarda.      Sonnner. 

strictum  x  laiiatum  Brügg.  (Ww.  Pfl.  B.  No.  49). 
1855  vom  Autor  am  Pass  von  Scarl  nach  Taufers 
gesammelt. 

Lineae  DC. 

liiiiiiiii  li.  (Leii]). 
catliarticum   L.     Von  der  montanen  Pvegion  bis  über  2000  m. 
(Alp   Pragiand:    Brügg.)    auf    mageren    Bergwiesen 
nicht   selten.      In   der  Umgebung   von  Vulpera  und' 
im   vorderen   Scarlthal  (ßrügg.,  K.),   Ardezer  Maien- 
sässe  (Mohr).      Juli,    Aug.*) 

Malvaceae  Brown. 

Iflalva  Ja.  (Malve). 
Alcea  L.      Schuls   hie    und  da    an  Wegborden,    schon    von 
Löwe  notirt.      Beim   Kurhause  Tarasp.      Juli. 


'')  L.  usitatissimum  L.     Zuweilen  verwildert. 
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vulgaris  Fr.  {M.  rottcndifolia  L.).  Auf  trockenen  Gras- 
und  Schuttstellen,  in  Aeckern  u.  s.  w.  dem  ganzen 
Thal  entlang,  mitunter  ganze  Strecken  überwuchernd. 
Sommer.  '^) 

Tiliaceae  Jiiss. 

Tilia  li.  (Liiide). 

platliypliyllos  8eop.   {T.  grandifolia  Ehrh)   Bei  Finstermünz 

und   oberhalb   Pfunds   am  Weg   nach   Samnaun  wJld 

(Brügg.).      Ebenso   im   Gebiet    selbst   vereinzelt    bei 

Strada  und  in  Val  Trembail.    (Förster  Kimathe).  Juli. 

Hypericineae  DC. 

Hyiierieiiiii  Toiirii.  (Joliamiisivraut). 
perforatum   L.     An   trockenen   Grasstellen,    Wegborden   und 

drgl.  überall  bis  in  die  unteralpine  Hegion.   Juli,  Aug. 
(luailrailgllluiu   L.      Waldungen  und   Bergwiesen,    besonders 

der  montanen  bis  subalpinen  R,egion,  hin  und  wieder. 

Vordere  Val  Tasna  am  Waldrande,   Motta  Naluns. 

Juli,  Aug. 
Y.  oxysepalum  Brügi;-.  (Ww.  Pfl.  B.  No.  45.).  Am  Teich 

bei  Vetan  im  Aug.  1<^56  vom  Autor  gefunden. 
montan  um   L     Nicht  häufig.    Beim  Kurhause  Tarasp,  sowie 

bei  Platta  mala   am  Wege.  —  Bei   Schieins  (Mohr). 

Sommer. 

AceriReae  DC. 

Acer  li.  (Alioni ). 
Pseildoplatauus   L.      Von    diesem   wohl    ehemals    häufigeren 
Waldbaume^  der  in  neuerer  Zelt  mehrfach  angepflanzt 
*)  M.  crispa  L.     Bei  Ardez  verwildert. 
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ganz  vortrefflich  gedeiht,  findet  man  nur  noch  ein- 
zelne Spuren.  Bei  Strada  (Förster  Rimathe),  in  der 
Waldung  ^.Good  Schür '^  hinter  dem  Weiler  Aschöra 
(dessen  Namen  an  den  romanischen  Namen  des 
Baumes  » Aschier '^  erinnert),  angeblich  auch  bei 
Lavin.  —  Spontan  bei  Finstermünz  (Brügg.).  Blüht 
Anfangs  Juni  wie  die  folgende  Art. 
eauipcstre  L.  Spärlich  zu  unterst  im  Thale.  Bei  Platta 
mala,  und  beim  Schergenhof  nahe  an  der  Tiroler 
Grenze  nach  Mittheilung  von  Pf.  Mohr.  Ausserdem 
cultivirt. 

ßeraniaceae  DC. 

Geraniiiiii  li.  (Storchschnabel). 

silvalicum  L.  Am  Waldrande  und  auf  guten  Wiesen  bis 
an  2000  m.  hinauf  allgemein  verbreitet.  Hinter 
Aschöra  auf  Serpetin  flor.  albis  (Brügger),  ebenso 
albo-roseis  unterhalb   Vulpöra.      Sommer. 

palustre  L.  Zwischen  Pfunds  und  Finstermünz  an  der  alten 
Strasse  beim  Schalklhof  und  von  da  dem  linken 
Innufer  entlang  bis  Martinsbruck  und  Saraplana. 
(Brügg.).  In  einer  auffallend  kleinen,  gracilen  Form 
^,  multo  minus,  gracilius,  flor.  dimidio 
m  i  n  o  r  i  b  u  s  quam  g  e  n  u  i  n  u  m  '^  traf  derselbe,  wie 
schon  früher  bei  München,  St.  Gallen  u.  s.  w.,  die 
Art  am  Sägenbach  bei  Strada  (1876  Aug.  v.  nemo- 
rosuni   Brügg.   mscr.).      Juli,  Aug. 

acoiiitifoliiim  L'Herit.  Miranas  in  Val  Tasna,  Val  Ruinains 
zwischen  Manas  und  Schieins  (Mohr),  also  bei  2000  m. 
wie  im   Oberengadin.     Juli,  Aug. 
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sanguilieuni  L.  In  steinigem  Gebüsch  vor  Lavin  an  der 
Strasse.      Juli,   Aug. 

pyreiiaicillU  L.  Zahlreich  auf  Aeckern  unterhalb  Schieins. 
Auch  von  Pfr.  Mohr  aus  der  dortigen  Umgebung 
notirt. 

piisilllim  L.  Häufig  an  Wegen,  Schuttstellen  u.  s.  w.  im 
ganzen   Gebiet  bis    1500  m.      Sommer. 

boliemicuill  L.  An  einem  Kohlenmeiler  bei  Guarda  ein  Mal 
getroffen.   (Brügg.    1856). 

(livarieatlim  Elilil.  Besonders  häufig  an  Acker-  und  Weg- 
rändern bei  Schuls,  aber  schon  von  Martinsbruck 
thalaufwärts  bis  Schuls  verbreitet.  (Brügg.,  Mohr). 
Sommer. 

RobertiaiUim  L.  In  schattigem  Steingeiölle  und  Gebüsch, 
an  Mauern  u.  s.  w.   bis   über  1500  m.   Juni  -  Sept. 

Ei'odiliiii  li'Herit.  (Reiherschnabel). 

Cicutarium  L'Herit.  Auf  Brachäckern  und  an  Wegen  zu- 
nächst im  ganzen  unteren  Thalabschnitt  häufig  genug. 
April  —  Sept. 

Balsamineae  A.  Ricli. 

Iiiipatieiiis  li.  (Springkraut). 

Noli  taugere  L.  Vor  Jahren  im  Erlengehölze  dem  Kur- 
hause Tarasp  gegenüber  beobachtet.  Seither  durch 
Zerstörungen  am  Standorte  dort  verschwunden,  möchte 
aber  in  den  feuchten  Auen  gegen  Martinsbruck 
wieder  ein   Mal  zu  finden  sein. 
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Oxalideae  DC. 

Ox^alis  li.  (Sauerklee). 
Acetosella   L.      In    schattigen  Hecken    und   Waldungen    bis 
in   die   subalpine  Kegion.      Mai  —  Juli*) 

Ehamneae  E.  Br. 

Rliaiiiniis  li.  ( Kj'euzduni). 

catliartica  L.  Sehr  häufig  unter  dem  Gebüsche  der  unteren 
Thalstufe  bis  an  1500  m.  Mitunter,  wie  bei  Eemüs 
zu  ordentlichen   Stämmchen   entwickelt.     Mai,    Juni. 

pumila  L.  An  sonnigen  Kalkfelsen  vom  Thalo  weg  (Schuls, 
Ardez)  bis  in  die  alpine  Region  (Scarl),     Mai,  Juni. 

Frailgula  L.  Mit  Rh.  cathartica  in  gleicher  Verbreitung, 
aber   weniger  häufig.      Mai,   Jnni. 

Papilionaceae  L. 

Oiiouis  li.  (Hauhechel). 

procuiTens  Wallr.  (0.  repens  L,  Koch  p.  p.)  Trockene  und 
sonnige  Grasplätze  dem  Thal  entlang.  Flor,  albis 
ein  Mal  bei  Schuls. 
V.  elatior  Brüg'^i!:.  iued.:  Gaule  erecto,  1  —  2  pedali, 
r  a m  0  s  0 ,  i  n  e r  m  i  s  ,  f  o  1  i  o  1  i  s  m  a j  o  r i  bu  s ,  o  d  o  r  e 
valde  hircino.  (0  hircina  Äuet.  pl.  helvct.  et 
tlrolens.  iioil  Jacq.)  Im  Gebüsch  bei  Eemüs  gegen 
Davo-Cresta.  1230m.,  Anfangs  Aug.  1856  reich- 
lich blühend   getroffen.    (Brügg.    mscr.). 


'•)  Evonymus  europaeus  L.  noch  unweit  der  Grenze  bei  Pfunds  (Brügg- 
Rimathe)  fehlt  im  Unterengadin. 


39 


rotuildifolla  L.  An  etwas  feuchten  Felsen,  stellenweise  noch 
über  16Ö0m.  nicht  äo  selten.  Tobel  von  Sent, 
an  den  Gypsfelsen  des  Tasnatobels  unter  Ardez 
dicht  an  der  Strasse,  beim  Hof  Baraigla  unter 
Vetan,  ob  Schills,  Umgebung  von  Avrona  und  im 
Scarlthal,  Vallacciatobel  der  Val  Sinestra,  am  Fass- 
weg unter  Crusch,  vorderes  Üina-Thal  u.  s.  w;  Juni, 
Juli. 

Aiitliyllis  li.  (  WundkJee). 

Vullieraria  L.  Gemein  auf  Wiesen  und  Triften  bis  in  die 
alpine  P\.egion.  Sommer.  In  den  höheren  Lagen 
die  Subspecies  ; 
alpieola  Brüg-g*.  (Vergl.  JSl.  u.  h\  F.  p.  25  u.  folg), 
von  welcher  nach  dem  x-\utor  wieder  zwei  alpine 
Unterformen   auseinander   zu  halten   sind : 

a)  xV.  H  e  g  e  t  s  c  h  w  e  i  1  e  r  i  B  r  ü  g  g.  [A .  alpestris 

Heg.  Kit.)   die  Kalkform, 
ß)  A.   0  h  e  r  1  c  r  i   B  r  ü  g g.   (1.  c .)  die  Kieselform. 

Meclica^o  li.  (Schneckenklee). 

sativa   L.   (Luzerne).    Vielfach   angebaut   und   daher  häuhg; 

stellenweise   verwildert.    Juli. 
falcata   L.     An   trockenen,    dürren   Plätzen   im  ganzen   Thal 

gemein,   bis   gegen    1500  m,      Juni  — Aug. 
taloata  x  sativa  {21.  media    Fers.).      Ein   Mal  in  der 

Gegend   von   Schuls.      Auch   von   Prof.    Brügger  im 

Gebiet   beobachtet. 
lupiilina   L.      Gemein    an   Wiesen    und   Wegen    in    gleicher 

Verbrei.ung  wie  M.   falcata,      Sommer. 
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Jflelllotiis  Tourii.(Honigklee). 

albus  Desv.  {M.  vulgaris  Willd.),  Anf  kiesigen  Stellen  und 
an   Wegen  im  ganzen  Thal.      Juli  — Sept. 

offlciiialis  Desv.  {M,  arvensis  Wllr.).  Gleichzeitig  mit  dem 
vorigen  und  in  der  tieferen  Thallage  ähnlich  ver- 
breitet. 

Trifoliiiiti  Tourii«  (VVlesenklee). 
pratense  L.      Gemein  auf  Wiesen.      Mai— Juli. 

alpicoliini  Heg.  {FL  d.  S.p,  699  als  Art;  hieher  ferner 
das  T.  nivale  Sieh.  =  T.  alpie.  v.  villosum  Heg.  nach 
Brügg.  Fl.  Cur.  p.  102).  In  den  höheren  Lagen 
durch  das  ganze  Thal  bis  über  2000  m.  Ein  Mal 
am  Innufer  bei  Nairs.      Juli  —  Sept. 

medium  L.  Auf  trockenen  Bergwiesen  und  unter  Gebüsch 
bis  gegen  die  alpine  Eegion.  Flor,  albis  bei 
Vulpöra  getroffen.     Sommer. 

rubens  L.  var.  subglobosum  Brügg.  (N.  u.  Kr.  F.  No.  21). 
Die  Angabe  gründet  sich  auf  eine  s.  Z.  von  Prof. 
Heer  bei  Vetan  gesammelte  Pflanze,  als  _„Tr.  alpestre 
L."  bei  Moritzi  (Pfl.  Gr.  p.  52)  aufgeführt.  Die  Art 
bedarf  weiterer  Beobachtung. 

arvense  L.  Vereinzelt  gegen  Ardez,  und  beim  Kurhause 
Tarasp   angetroffen.      Juli. 

fragiferum  L.  Auf  nassen  Wiesen  zwischen  Remüs  und 
Schuls,  auf  Sumpfwiesen  zwischen  Crusch  und  Ohü- 
nettas  unter  Sent  (1856)  von  Prof,  Brügger  ge- 
sammelt.     Juli;   Aug. 
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alpinum  L.   Bergtrifteu  vou  etwa  1600  m.  an  bis  über  2400  m. 

(Alp  Fless :  Heer).  Flor,  a  1  b  i  s  wiederholt  einwärts 

von   Canova   ob   Ardez.      Juli,   Aug. 
repeiis   L.    Wege  und   feuchte  Grasplätze,   bis  in  die  alpine 

Region.      Sommer. 
pallesceilS    Sclireb.     {T.  glareo-mm  SM.  Heg).      Awi  dem 

Fimberpass.  (Brügg.). 

Thalii  Vill.  {1119.  T.  caespitosum  Reyn.  1188).  xluf  Wiesen 
und  feuchten  Kiesstellen  hauptsächlich  der  montanen 
und   alpinen  Region.      Juli,   Aug. 

In^bridlim  L.  Sporadisch  in  der  Umgebung  des  Kurhauses 
Tarasp  an  mehreren  Stelleu  und  auch  ein  Mal  gegen 
Schuls  bemerkt.      Sommer.      Eingeschleppt?*) 

badilllll  Sclireb.  Auf  nassen  Bergwiesen  bis  in  die  alpine 
Zone  stellenweise  häufig,  so  namentlich  auf  Gebiet 
von  Vetan  und  iirdez.  Lavin,  Surön  d'Ardez,  Val 
Lischanna  u.  s.  w.      Juli,   Aug. 

a^rarium  L.  {Tr.  aureum  PolL).  Von  der  Flüela- Route 
ob  Süss  das  Thal  abwärts  bis  Platta  mala  auf 
steinigem  Untergrund  hie  und  da^  besonders  häufig 
bei  Ardez.      Sommer.**) 

liOtiiis  li.  (Schotenklee). 

corniciilatus  L.  Auf  allen  Thal-  und  Bergwiesen  bis  über 
2000  m.      Sommer. 


*)  Bei  Tr.  incarnatum  L.,  einige  Male  unter  Luzerne  bei  Schuls,  ist 

dieses  sicher  der  Fall. 
**)  Tr.  campestre  Schreb.   (Tr.  procKinbcnfi  Gauil.  Kor/i,  Mar.).    Bei 

Nauders  (Brügg.).   Im  Gebiete  sicherlich  nur  übersehen, 
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alpinus  Schi.  {Heg.  als  Art,  FL  d.  S,  p.  108).  Die  ge- 
drängte, salter  gefärbte  niid  allgemein  verbreitete 
Form  der  alpinen  Region ;  so  nocli  von  Heer  (Niv.  Fl.) 
in   der  Alp   Fless,   über   2-iOOm.   notirt. 

Tetrag'oiiololiiis  Neop.  (Spargelerbse). 
siliqilOSllS   Roth   {Lotus    L.)    an    feuchten,    wassertriefenden 
Grasstellen,   ganz  gewöhnlich  auftretend,   nicht  über 
die  montane  Region  hinaus.      Juni^  Jtili, 

JPliaea  li.  (Bergliuse). 
frigida   L.     Auf  grasreichen   Alpweiden  bis   2400 m.   Salet- 

pass     (Brügg.),    Motta    Naluns,    Chiampatsch-    und 

Vetaner-Alp.      Sommer. 
alpina  Jacq.     An  Felsen  und  im  Gebüsch  der  alpinen  Region, 

wie  mir  scheint,  weniger  häutig  als  im  Oberengadin. 

Im   Scarlthal  (Thcobald),    in  Val  Tasna  (Mohr),    auf 

Motta  Naluns.      Juli,   Aug. 
australis   L.    Steinige   Triften   und  Geröll   der   montanen   bis 

alpinen    Region.      Im    Bachgeschiebe    der    Clemgia 

am    Ausgang    des    Scarlthales,     am    Fuss    des    Piz 

Glüna.  —  In  Samnaun  (Brügg.   Cat.).    Juni  — Aug. 
astragalina    DC.    {Astragalus  alpinus  L.).      Auf    montanen 

und  alpinen  Weiden  ziemlich  verbreitet.    Bei  Avrona 

noch   unter    Vetan;   durch  ganz  Val  Tuoi  und  sonst 

noch.      Sommer. 

OiK.ytroiiiü>  ll€.  (Spitzkiel). 
Halleri   Bunge.     (0.  uralensis  DC.)  Obere    alpine  Zone   bis 
3000  m.    auf    Schaftriften    und    an    steinigen    Ab- 
hängen,  namentlich  häufig  im  ganzen  Umkreise  dev 
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Minsohungruppe  und  in  Val  Urschai,  wo  .sie  öchon 
Heer  angibt.  —  Val  Tiatscha  und  Fimberjocli 
(Brügg.),  Val  Tuoi  (Tlieobald,  Mohr,  K.).    Juli,  Aug. 

cailipestris  DC.  Kiesige  Plätze  der  alpinen  Region  und  von 
dort  öfters  durch  die  Bachläufe  bis  nach  dem  Thale 
zu  verschleppt,  so  beispielsweise  bis  unter  Vulpera. 
Sommer. 

V.  sordida  Koell.  .,Am  Pass  nach  Scarl'^  (Heer  bei 
Mor.),  Val  Tiatscha  (Brügg).  In  Val  Lischanna, 
Alp   Sesvenna,    bei   Avrona  und  anderwärts. 

V.  eoerulea  Koch.  Val  Uina  (Tlieobald,  K.).  In  der 
Nähe   des   Kurhauses  Tarasp   und   bei  Unter-Schuls. 

pilosa  DC.  An  Felsen  und  im  Schiefergetrümmer  am  ..Auf- 
stieg nach  Ardez,  im  vorderen  Tasnathal,  bei  Boschia 
und  Lavin,   auch  Tarasperseits.     Juli. 

lappoiiica  Oaiul.  x\.tif  alpinen  Weiden  von  etwa  2200m. 
an,  nicht  gemein.  Öaletpass  (Thomas),  Val  Tiatscha 
2  400  —  2500  m.  und  Fimberpass  (Brügg.),  Val 
Urschai  an  der  Passhöhe  ca.  2000  m.  (Med.  Dr. 
Wagner),    am  Piz  Minschun.      Jtili,   Aug. 

moiltaiia  DC.  Auf  allen  Berg-  und  Alpentriften  verbreitet 
noch   über   2  500m.      Juli,   Aug. 

eaiupestris  x  Halleri  (0.  hyhrida  Brügg.  N.  Ffl.  B. 
p.  68:  vergl.  auch  daselbst  über  die  s.  Z.  Yon  Thomas 
versandte  »0.  intricans«).  Auf  den  Alptriften  von  Val 
Tiatscha  über  der  W^aldgrenze  bei  2400  —  2500  m. 
am  Wege  nach  Samnaun  (8.  Aug.  1856)  vom 
Autor  entdeckt. 
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Astra^aliis  li.  (Traganth). 

Onobrychis  L.  An  Schieferfelsen  und  auf  mageren  Rasen- 
stellen schon  von  Süss  an  (Mohr)  bis  nach  Martins- 
bruck  an  zahlreichen  Stellen  verbreitet,  immerhin 
von  unterhalb  Vetan  an  ungleich  häufiger,  und  ob 
Vetan,  Sent,  Schieins  bis  an  1600  m.  ansteigend. 
Die  schöne  x^rt  ist  bereits  von  Pol  (1784),  sowie 
später  von  Salis,  Heer^  Moritzi  u.  s.  w.  besonders 
bemerkt  worden.      Juni,   Juli. 

Cicer  L.  Stellenweise  an  Grasborden  und  Ackerrändern. 
Bei  Vetan  (Theobald);  unterhalb  Steinsberg,  in  der 
Umgebung  von  Nairs,  und  bei  Ober-Schuls.  Juli, 
August. 

depressus  L.  In  der  nächsten  Umgebung  der  Ruine  Steins^ 
berg  zuerst  1867  bemerkt,  daselbst  auch  von  Pf. 
Mohr  mir  angegeben;  später  traf  ich  ihn  noch  in 
Val  Uina  und  vor  dem  Weiler  Sparsels.  Die  am 
Boden  flach  ausgebreitete  Pflanze  mit  ihren  ver- 
steckten blassen  Blüthen  wird  leicht  übersehen,  ist 
sonst  allerdings  für  die  Schweiz  selten.   Juni,   Juli. 

Coronllla  li.  (Kronwicke). 

vaginalis  L.  Auf  kalkigem  Grus  und  Geröll.  Im  Lärch- 
walde vor  Ardez  und  unter  dem  Dorfe  (Mohr).  Be- 
sonders häufig  am  Ausgange  des  Scarlthales  bis 
nach  Vulpera  und  dem  Plateau  von  Gurlaina.  In 
Val  Uina  (Theobald),   Val   Sinestra.      Juni,   Juli. 

varia  L.  An  sonnigen  Halden  und  Gebüsch.  Bei  Lavin 
und   Vetan   (Heer).    Häufig  von   Ardez  nach  Schulg» 
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—    Gegen   Tarasp  (Brügg.).    Unterhalb  Ardez  und 
gegen   Schuls   flor.   albis   getroffen.     Juni,   Juli.*) 

Hifipocrepis  li.  (Hufeisenklee). 
coiuosa   L.    Verbreitete   Wiesenpflanze  vorn  Thal  bis  in   die 
alpine   Region.      Sommer. 

Hedy carinii  Toiirii.  (Süssklee). 
obsciirnm   L.     Auf  guten   alpinen  Weiden   von   ca.  2000  m. 
an   (Motta  Naluns)  bis  über  2600  m.  (Stammerpass : 
Brügg.)  im   ganzen  Thal.      Juni- Aug. 

OiioliryeliifS  Toiirii«  (Esparsette). 
yiciaefolia   Scop.   (0.  sativa  Lmk).     Ueberall   angebaut  und 
häufig  verwildert.      Mai — August. 
moiltana  DC.      Auf  trockenen   Weiden    der    montanen 
bis   alpinen  Region.    Flor,   albis  schon  öfters  auf 
Tarasper  Gebiet  angetroffen. 

Ticia  IL.  (Wicke) 

sylvatica  L.  Tn  feuchtschattigem  Gebüsch,  namentlich  an 
dem  rechtsseitigen,  waldigen  Innufer  von  Tarasp  ent- 
lang. —  Bei  Ardez  (Mohr,  K.),  ob  Schuls  (Theobald). 
Flor,   albis  unterhalb   Vulpöra.      Juli. 

Craeca  L.  (F.  Cracca  /.,  vulgaris  Gaud).  Unter  Gebüsch 
und  aufwiesen  noch  bis  über  1500m.  allgemein 
verbreitet.  Juli,  Aug. 
Sclieuclizeri  Brüg-g.  {N.  u.  Kr.  F.  No.  26,  =  V.  Cracca 
71 1,  tenuifolia  Gaud,  non  Roth).  Unter  Gebüsch  und 
an  Felsen  im  Geröll.      Bei  Süss  (Brügg.),    an  der 

*)  C.  Emepus  L.    Im  benachbarten  Vintscbgau  bei  Glurns.  (Hausm.). 
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Strasse   unter   Ardez,    in   der  Nähe  des   Kurhauses 

Tarasp. 
Gerardi   DC.   (F.  villosa  Heer  u.  Heg.,   V.  Craeca  II). 

Unterhalb  Vulpöra  an  der  Strasse;  Tarasper  Schloss- 
hügel auf  einer  mageren   Wiese. 
sepilllU  L.    Hecken   und   grasige  Plätze  bis   in  die  subalpine 

Zone.      Arn    Scarler    Schmelzboden  z.  B.    nahe    an 

1800  m.      Sommer. 
sativa  L.    Bei  Ardez  (hier  mit  fünfpaarigen  Blättern),  Schuls 

vereinzelt  unter  der   Saat.      Juli. 
angustifolia  Reich.  (17  78).    Im  Gemüsegarten  des  Tarasper 

Kurhauses   als   Unkraut  bemerkt. 

£i'viiiii  Toiirn.  (Linse). 

llirsutuni  L.  Unterhalb  Ardez  (Mohr);  nahe  unserem  Ge- 
biete an  der  neuen  Strasse  von  Finsterraünz  nach 
Nauders  1856  von  Professor  Brügger  gesammelt. 
Sommer. 

liatliyriii^  li.  (Platterbse). 

pratensis   L.      Auf   Waldwiesen    und    unter    Gebüsch    nicht 
selten.      Juli,   Aug. 
var.   Lusseri  Heer,   die   subalpine,    grossblüthige,    fast 
kahle  Alpenform;    noch   bis   über    16'OOmi.   z.B.   in 
Scarl  (ßrügg.).    Findet  sich   schon   bei   Vulpera. 

silvcstris  L.  Sonnige  Felshalden  unter  Ardez,  namentlich 
im  Bereiche  des  allen  Bergsturzes  bis  an  die  jetzt 
abgetragene,    alte   Innbrücke  hinunter. 

lieteropliyllus  L.  Häufiger  als  silvestris,  mit  welchem  es 
an  den  Felsen  unter  Ardez  durcheinander  vorkommt. 


Arn  Fuss  des  Mott  Pednal  bei  Vetan,  an  der  Strasse 
nach   Schieins  (K.,   Mohr). 

Oi*o1iiii§  li.  ( W'alderbse). 

yeriius  L,  {Lathyr.  veni.  Beruh.) .  In  den  Tarasper  Wald- 
ungen hie  und  da  vereinzelte,  gewöhnlich  sterile 
Exemplare.  Ein  einziges  Mal  oberhalb  Vulpera  mit 
Frucht  getroffen.  Bei  Surön  d'Ardez  (Mohr),  auf 
Gebiet   von  Remüs   (Brügg.).      Mai,   Juni. 

tuberosus  L.  {Lathyr.  montanus  Bernh.,  macrorrhizus 
Wimm,).  Findet  sich  noch  spärlicher.  Eingangs 
der  Val  Sagliains  ob  Süss  (Mohr),  von  Zernez  nach 
Brail  (Brügg.).      Juni. 


Amygdaleae  Juss. 
Pi'iiiiiiis  li. 

spiliosa  L.  („Schlehe'^).  Von  Ardez  an  in  allen  Thalhecken, 
stellenweise  wie  bei  Schuls,  Remüs  u.  s.  w.  in 
in  grösster  Menge  und  üppig  fructificirend.  April, 
Mai ;  ausnahmsweise  auch  später,  so  18  7  7  Ende 
Juli  1   bei  Baraigla   blühend  notirt. 

Padns  L.  (,, Traubenkirsche").  In  Hecken  und  lichtem  Ge- 
hölze dem  Inn  entlang.  Die  kräftigsten  Exemplare 
stehen  zwischen  Giarsun  und  Lavin,  erscheinen  aber 
in  manchen  Jahrgängen  durch  das  massenhafte  Auf- 
treten einer  Gespinnstmotte  (Hyponomeuta  Padi  Z.) 
arg  verwüstet.      Mai,  Juni. 
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Eosaceae  Jass. 

I§piraea  li.  (Spiere). 

Ulniaria  L.  Nasse  Wiesen  und  sonstige  feuchte  Stellen  bis 
an   1500m.    verbreitet.      Sommer.*) 

Dryas  li.  (Dryade). 

OCtopetala  L,  Trockene  Wiesen  und  kiesige  Stellen  von 
der  alpinen  Region  stellenweise  bis  in  das  Thal 
herunter  z.   B.   bei  Vulpöra.      Juni,   Juli. 

Geiiiu  Mi«  (Benediktenkraut). 

urbanum  L.  Von  Ardez  abwärts  in  Hecken  zerstreut,  so 
um  Nairs,  bei  Schuls,  Bemüs.  —  Val  Tasna  (Brügg.), 
Schieins  (Mohr).      Sommer. 

rivale  L.  Nasse  Wiesen  und  längs  der  Wässerungsgräben 
schon  von  der  unteren  montanen  Region  an  (Vulpöra) 
bis  in  die  alpine.      Juni,  Juli. 

reptailS  L.  {Sieversia  Spr.),  Durchschnittlich  in  Höhen  von 
gegen  2600  m.  bis  über  3000  m.  die  Felswände 
der  obersten  Gipfel  auf  beiden  Thalseiten  schmückend. 
BizCotschen,  Piz  Faschialva,  PizMinschun,  PizArina, 
Piz  Lat,  Piz  Lischanna.  —  Piz  Nuna,  Piz  Nudigls 
(Mohr),  in  Samnaun  u.  s.  w.  Somit  ohne  Unter- 
schied des  Gesteins.  Tiefer  findet  sich  die  Pflanze 
auf  der  Alp  Laret  ob  Vetan  2169  m.  (Heer),  bei 
den  Alphütten   von  Urezas   2291m.      August. 

montailUlll  L.  {Sieversia  Spr.).  Auf  montanen  und  alpinen 
Weiden  nirgends  vermisst.    Tiefer   noch   notirte  ich 


*)  Sp.  Aruncus  L.     Bei  Hochfinstermünz  (Brügg.)- 
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die  Pflanze  auf  den  rechtsufrigen  Wiesen  zwischen 
Lavin  und  Süs,  und  auf  den  Ilügehi  bei  Ardez. 
Juni,    Juh. 

Riibiis  Tim  r Brombeerstrauch).*) 
JdaeilS   L.   Gebüsche,   hchte  Waldstehen,   mitunter  in  Menge 

(Guarda,   Ardez  Tarasp),   bis   um  1700  m.    Sommer. 
fruticosiis   L.      Gebüschhalde    von    Gondas    unterhalb    Sent. 

(Schüler   Pitschen).     Sicherlich  noch  mehr  zu  finden. 
caosillS   L.    Von  Ardez  weg  (weiter  aufwärts  nach  Pf.  Mohr 

nicht  mehr)  bis  Martinsbruck  im  Gebüsch  und  Gehölz 

überall.      Juni,    Juli. 
saxatilis   L.     In   den   tieferen   Waldungen  überall    zerstreut, 

Lavin,    Vulpöra  u.   s.    w.      Juni. 
caesius  X  JdaeilS.    (R.  i^seudocaesius  Lej.  Äschrs.  Fl. 

V.  Brandhrg.).      Unweit   des   Kurhauses   Tarasp   im 

Gebüsch. 

C^ra^aria  li«  (Erdbeere). 

vesea  L.  Im  Walde  und  an  sonnigen,  grasigen  Raine.^ 
bis  an  die  alpine  Region  hin,  überall.  Mai  —  Juni. 
In  den  obersten  Lagen  Fi'üchte  noch  im  September, 
bei  Schuls  bereits  im  Juni.  Ihrer  allgemeinen  Ver- 
breitung ungeachtet  trifft  nran  im  Unterengadin  die 
Erdbeere  nie  in  derjenigen  Fülle,  wie  ander- 
wärts in  den  Bergwäldern  unseres  Kantons,  daher 
sie   dort  kaum   zu   Markt  gebracht   wird.    Es  hängt 


*)  Wenu  auch  bei  diesem  Genus  eingehendere  ßeobachtung-en  noth- 
wendig  erscheinen,  so  ist  immerhin  der  Formenreichthum 
dieser  Rosacee  im  Vergleich  mit  den  Potentillen  und  Rosen 
ein  auffallend  spärlicher. 

4 
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dieses  entschieden  mit  der  im  Thale  vorherrschenden 
grösseren  Trockenheit  von  Luft  und  Boden  zu- 
sammen ;  bei  der  Heidelbeere  ist  das  nämhche  der 
Fall. 

Coiiiaruiii  li.  (  Bhitauge). 

palustre   L.    (Fotentüla  Seojp.)  Am   Tarasper  See    und   dem 
versumpften   Teich   unter   Vetan.      Sommer. 

Poteiitilla  li.  (Fingerkraut).*) 

reptans   L.      An   Halden,    Wegrändern    und    dergl.    gemein. 

Sommer. 
aiiserilia   L.      An   Wegrändern    und   Schuttstellen    noch    bis 

über    1500  m.      Sommer. 
sericea  Hayne.   [F.  anserina  v.  sericea  Koch).   Mit  der 

Stammform. 
rupestris   L.     Bei  Zernez  schon  früher  von  Pfarrer  Tramör, 

neuerdings  von   Seh.   C.   Bezzola    gesammelt.      Juli. 

caiiesceiis  Bess.  v.  fallax  x  Ueclitr.  (P.  Uechtritzii  Zimm.), 
Bei   den   Moffeiten   ob   Schuls  (Brügg.    1855). 

argen tea  L.     An   trockenen  Rainen,   an  Mauern  und  Wegen 

dem  ganzen  Thal  entlang  bis  gegen  1600  m.  Sommer. 

decumbens  Jord.    {Zimmet.  l.  c.  ij.  /3).     Die   grosse 

flachblättrige  Form  der  Vorigen.     An  der  Felspartie 

unterhalb   Ardez. 

tluiriiigiaca  Bernli.   (P.  heptaphjlla  Lehm.).   Bei  Brail  (Br.). 


0  Vergl.  A.  ZiiHtiictrr,  Die  europäischen  Ar  teil  der  Gattung 
Potentilla.  ISteyr.  1884.  Ausserdem  sind  meine  Enga- 
diner  Potentillen  vom  Verf.  freundlichst  revidirt  und  be- 
stimmt worden. 
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opaca   L.    lion   Koch.   (P.  venia  aui.  no7i  L).     An  soimigcn 

Eainen,  auf  Strassenmauern  u.  an  Felsen  bis  1600  m. 

Mai  — Juli. 

aestiva  Hall,  fil  Oaiul.    Compatsch  in  Samnaun.(Brügg.) 

Billoti  N.  Doulay.    {Zimm.  lc.2).  19).    Vielfach   in  der 

Umgebung   von   Vulpöra.      Juli. 
abbreviata  Zimm.   (Jbid).     Ebenso. 
opacata  Jord.      187  3   ein  Mal  bei  Vulpöra. 
tirolensis  Zimm.  (Zimm.  l.  c.  id.  21.  Form  der  verna  aut  non  L., 
Subsp.  der  P.  Gaudinii  Zimm^  welche  unserem  Ge- 
biete fehlt,    und  dafür  den  Zimmter'schen  Typus  ver- 
tritt).     Beim  Kurhause   von   Tarasp.      Juni. 
Jurana   Reut.     Ebenso  den  Typus   P.  j^raeriiptorum  Zimm. 
l.  e.  'p.  22   vertretend).    Bei  Vulpera.  —  Bei  Zernez 
(Seh.    Bezzola,   teste   Brügg.).      Juli. 
anrea   L.     Auf  Bergweiden,  an  lichten  Waldrändern   von  der 
montanen  bis  in  die  alpine  Pvegion  verbreitet.  Sommer. 
venia  L.  non  auctor.  {P.  sahauda  DC,  P.  cmreafinna  Gaud). 
In  ähnlicher  Verbreitung  von  Nairs  bis  in  die  alpine 
Eegion:  Vetaner  xA.lpen,  Val  ürezas  etc.,  Scarljöchl 
(1855   Brügg.).      Sommer. 
villosa   Crantz.    (P.  aurea  crocea  Gaud.,  P.  maculata 
Pourr.  P.alpestris  Hall.,  P.Salisburgensis  Haenke. 
Vergl,    Zimm.  l.  c.  p.  25).     Vom   Thalgrunde   (Kur- 
haus  Tarasp)   bis   in   die   alpine  Eegion  (Alp  Laret : 
Mohr).      Sommer. 
grandiflora   L.     Auf  Weiden  und  Grasplätzen  der  subalpinen 
und    alpinen    Zone    allgemein   verbreitet.      Sommer. 
frigida   Vill.      Auf  der   Spitze    des   Piz   Cotschen,    3029  m. 
(K.,   Mohr.). 
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llivea  L.  Ein  Ex.  mit  der  Etiquette:  »Am  Fusse  des  P. 
Chiampatsch«,  (ca.  2800  m.),  offenbar  von  der  Hand 
des  verst,  Dr.  J.  Papon,  findet  sich  im  Herbar  des 
botanischen  Museums  in  Zürich. 

minima  Hall.  fil.  {1194.  F.  dubia  Crantz  1763;  ex  Zimm. 
p.2ö).  Samnaun,  Fimberpass,  2400  -- 2600  m. 
(Brügg.). 

caulesceilS  L.  An  Kalkfelsen  zwischen  Lavin  und  Giarsun 
und  oberhalb  Ardez ;  in  Vorder-Scarl  (Brügg.,  K. 
u.  A.),  Val  Mingher,  ^Val  Uina  (Theobald).  Von 
Pfunds  in  Tirol  durch  die  Finstermünz,  linkes  Inn- 
ufer,  bis  Martinsbruck  nebst  der.  nachstehenden  Var. 
(Mittheil.  v.  Prof.  Brügger  nach  seinem  Mscr.  der 
O.Bh.  Flora  1854). 
V.  subglabra  Brügg.:  »Foliis  radicalibus  sub- 
glabris,  m  arg  ine  ciliatis,  raro  ternatis, 
foliolis  subo vato-oblongis,  cuneatis,  elon- 
gatis,  utrinque  profunde  4-  6  (plerumque  5)- 
dentato-serratis,  dentibus  patentibus,  ul- 
timo breviore,  petiolis  pilis  longis  albis 
erecto  patentibus,  pilosis,  petalis  calyce 
paulo  brevioribus  vel  subaequelongis,  car- 
pellis  (immatur.)  laevibus«,  Alt-Finstermünz 
aufFelsblöckenbeiderlnnbrückeden  24./VIII.  1853. 

Tormentilla  Sibth.  Von  Zernez  weg  stellenweise  an  Wald- 
rändern und  in  feuchtem  Gebüsch,  im  unteren  Thal- 
abscbnitte  häufiger.      Juni,   Juli. 

ISililialclia  li.  (Sibbaldie). 
procumbens   L.   Auf  trockenen  Grasstellen  der  alpinen  Region 
von  ca.    2000  m.   (Vetaner    Laret-Alp,    Maranguns 
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ob   Guarda)  bis  über   2500  m.    (Flüela,   Val  Fless) 
allgemein  verbreitet.      Juli,   Aug. 

A ^1*1111  oiiia  Tourn.  ( Odennenuig). 
Eupatorium   L.      In  der  Thaltiefe    von    Nairs    abwärts    hie 
und   da   an   Wegen  und  unter  Gebüsch. 

Kosa  Tourn.  (Piosej.  *j 

Die  Blüthezeit  sämmtlicher  ünterengadiner  Rosen  fällt  mit 
geringen  Verschiebungen  auf  den  Monat  Juli,  die 
Eruchtreife   auf  Ende  September. 

cillliamoiliea  L.  Von  Süs  abwärts  häufig  in  Hecken,  hält 
sich  jedoch  mehr  L'ings  der  montanen  Eegion  in 
einer  Erhebung  von  1500  —  1600  m.  iSTamentlich 
häufig  auf  Gebiet  von  Ardez  und  Guarda ;  bei 
Schieins  (Mohr).  Stellenweise  an  steinigen,  dürren 
Hängen  und  Triften,  so  namentlich  unterhalb  Boschia 
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*)  Der  uachfolgeiulen  Anfzählnng"  sind  Die  Bösen  <hr  Srhtceiz 
Dr.  H.  Christ,  1:^7H,  zn  Grunde  gelegt,  in  welcher  vorzüglichen 
Monographie  bereits  eine  Anzahl  der  Ünterengadiner  Rosenformen 
beschrieben  erscheint;  der  Herr  Verfasser  hat  nämlich  wiederholt 
alle  von  mir  bei  Tarasp  und  Umgebung  gesammelten  Rosen  revidirt 
und  bestimmt.  Schon  1871  hatte  ich  Herrn  Godet  (f)  eine  Partie 
auf  dessen  "Wunsch  eingesandt.  In  seinem  Schreiben  bemerkte  er 
mir  am  Schlüsse  :  Ce  genre  est  maintenant  dans  une  teile  confusiou 
qu'on  s'entendrait  mieux  ä  la  Tour  de  Babel!  Mögen  nun  immerhin 
für  die  Zukunft  die  Ansichten  über  den  grösseren  oder  geringeren 
AVerth  der  bisher  aufgestellten  Arten  und  Formen,  worüber  jetzt  die 
Meinungen  noch  vielfach  auseinandergehen,  sich  besser  abklären,  für 
unser  spezielles  Gebiet  geht  einstweilen  unzweifelhaft  hervor,  dass 
es  einen  ungemeinen  Reichthum  an  Rosenformen  zeigt,  und  hier 
noch  weit  eingehendere  Untersuchunsren  stattfinden  sollten,  als  sie 
mir  den  Umständen  nach  eben  möglich  sind.  Schon  die  grosse  ^^lenge 
der  alle  Hecken  und  steinigen  Halden  schmückenden  Rosenbüscbe 
niuss  auch  dem  Njchtbotaniker  auifallen. 
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und  ob  Giarftun  tritt  diese  Rose  in  einer  zwergigen, 
zuweilen  k  a  u  m  band  h  o  h  e  n ,  ab  er  gle  i  ch  wohl 
reichlich  blühenden  Form  auf.  Eine  noch  weiter 
zu  beachtende  Var.  mit  doppelt  gesägten  Blätt- 
chen und  wohlriechenden  S  u  b  f  o  1  i  a  r  d  r  ü  s  e  n 
traf  Christ  unter  Ex„  von   Ardez. 

var.  3  versifolia  {R.  Gaudini  Brügg.  in  scheel  Herb. 
Helv.  non  Fug.)  Bei  Süs  und  Lavin  (Brügg.),  Vetan 
am  Waldrande  vbm  sog.  Paradies  (Det.  Godet!). 
alpiiia  L.  In  lichten  Waldungen  und  unter  Gebüsch  von  der 
montanen  bis  in  die  subalpine  Region  characteristisch 
verbreitet.  Unterhalb  Vulpera  bis  zum  Tnnufer  hin, 
und  kommen  dort  neben  der  reinen  wehrlosen  Form 
auch  zahlreiche  üebergangsformen  zu  den  nach- 
stehenden  Unterarten  vor. 

pyreiiaica  Gouail  (var.  lagenaria  Godet),  Unter  Vetan, 
am   Ta rasper   Kreuzberg. 

ClirtideilS  Clirisl .  Eine  höchst  eigenthümliche,  in  einer 
Var.  miit  blassrothen  Blüthen  lebhaft  an  die  R. 
pimpinellifolia  erinnernden  Form,  an  welche  hier 
jedoch  nicht  zu  denken  ist,  wie  sich  aus  der  ächten 
alpina-Frucht  ergibt.  Unter  Vulpera  und  nach 
Tarasp   zu. 

reversa  Christ.  {E.reversa  Wald,  et  Kit.  ff).  Der  Autor 
selbst  hält  die  Pflanze  neuerdings  für  eine  gedrmigene 
Form  der  alpina.  (Man  vergl.  Taf.  150  des  Atlases 
der  Alpentl.  v.  Hartinger  und  Dalla  Torrc).  Die  Be- 
wehrung ist  jedoch  derber  als  bei  curtidens.  Genau 
die  nämliche  Form  komme  in  den  Österreich.  Alpen 
und   im   Dauphine   vor   (Christ  in  lit.).     Im  Gestrüpp 
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unterhalb  des  Mott  Sfondratsch  ob  dem  Kurhause, 
Vetan  am  Fuss  des  Mott  Pednal,  Tarasperseits 
u.  s.  w. 
mollis  Sm.  {B.  molUssima  Fr.)  Zernez  (Seh.  Bezzola).  Ich 
traf  sie  häufig  in  der  Umgebung  der  .Ruine  Steins- 
berg. Unterhalb  Vetan;  einzelne  Ex.  an  der  Halde 
hinter  dem   Kurhause. 

coerillea  Chr.  [R.  coerul.  Woods).  Bei  Boschia,  Aug. 
1871. 
poinifera  Hetrm.  Eine  ächte,  stattliche  Bergrose,  häufig 
in  Hecken  durch  das  ganze  Thal  bis  über  1600  m. 
(Schade,  dass  die  massenhaft  vcskommenden  Früchte 
dieser  und  anderer  Rosenarten  gar  nicht  benützt 
werden  I). 

recoildita  Clir.  (i^.  rccondita  Fug.).  Von  Brail  bis 
Nauders  (Brügg.). 

friblirgensis  Chr.  {R.  Friburg.  Lagg).  Bei  Vetan  ge- 
troffen. 

sericea  dir.  {R.  moUiss.  v.  grandifolia  God.  in  lit. 
181 1,  und  in  Sched.).  Bei  der  Burg  Steinsberg 
und   unterhalb  Fontana. 

Eiigadiiieiisis   Clir.      Ardez  und  Tarasp    1871. 
tomeutosa   Sm.      Seltener  bemerkt.     In   der  Umgebung  von 
Guarda  (Mohr);    meine  Ex.   sind    aus    der  Gegend 
von  Tarasp. 

graveoleiis  (irreii.  {R.  Khddi  Bess.).  Vom  Kurhause 
weg  (hier  in  der  typischen  Form)  häufig  in  den 
Geröllhalden  unter  der  Schulser  Chaussee.  .  Eine 
V  a  r.   p  u  b  e  s  c  e  n  s   bei   Seh uls . 

inodora  Fr,      In  der  ^ähe    des  Tarasper  Kurhauses, 
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Juli    1882.    (Det.  Christ,   welcher  1.  c.  p.  120   diese 
Form  für   die   Schweiz   nocli  nicht  kannte). 
caryopliAilacea  Bess.   Christ,      xln    der    Halde   hinter    dem 
Ktirhause,    in   den    Hecken  von   Schills ;    ob  Vnlpöra 
in   der   typ.    Form. 

Killiasii  God.  {in  lit.  1811.  Chr.  l,  c.  p.  122).  Aw  den 
Standorten  wie  die  Vorige.  An  der  Strasse  nach 
Sent. 

Levieri   Clir.      Beim   Kurhause. 

Frieseaiia  Chr.  Nach  dem  Autor  {l.  c.  'p.  132)  im 
Unterengadin^  ohne  nähere  Angabe. 
tomeiltella  Leill.  Mehrfach  in  der  ümgebmig  des  Kur- 
hauses ;  eine  auffallende  Var.  im  gegenüberliegenden 
Erlengehölz. 
ahietiiia  Oreii.  Am  Fussweg  von  der  Badeijuelle  beim  Kur- 
hause nach   der   Chaussee  hinauf. 

orophila  Oren.    Beim  Kurhause,   1867.    (Det.  Godet.) 
cauilia   L.   ex   part,      Die   typische   Form    sammelte    ich    an 
der  Chaussee   nach   Schuls. 

(llimalis  Chr.  (R.  dumalis  Bechst),  Zwischen  Schuls 
und   Sent. 

hiserrata  Chr,  {R.hiserataMcr.nonGod.),  Beim  Kur- 
hause und  gegen   Schuls   hin. 

flrnuila  (rod.  {B.  mueronata  Desegl.  ex.  God..  Von  der 
Vorigen  namentlich  durch  den  kahlen  Griffel  unter- 
schieden). Mehrfach  in  der  Umgebung  des  Tarasper 
Kurhauses. 
glauca  Vill.  1809.  {B.  Beuteri  God.  1861).  Eine  der  häu- 
figsten Rosen,  namentlich  in  den  tieferen  Thallagen; 
die  forma  typica  bei  Ardez,  Nairs,   namentlich  aus- 
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gezeichnet    bei     Vulpera.       Eine    Form     foliolis 
b  i  s  e  r  r  a  t  i  s   beim   Kurhause. 
eoiuplicata    Clir.    {l.  c.  p.  166.    B.  Beut.  v.  Modieri 
God.  suppl.j  Fi.  complie.  Gren.).    Eine  der  K.  Salae- 
vensis  Eap.  zunächst  stehenden  Form.      Steht  u.  A. 
sehr  schön   im   Kurgarten. 
•     Serillgei   Chr.   {l.  c  p.  110,  non  R.  Seringeana  God). 
Hinter  Ardez   gegen   Val  Tasna. 
iiücrophylla  Clir.      Nairs,  Vulpera,   bei  Gurlaina. 

rubritolia  VilJ,   {R.furuginea  Vill.  hei  Christ.).    Durch  das 
ganze   Gebiet    in   Hecken,    auf    Mauern    und   Stein- 
.  haldeii  bis   an    1500  m. 

(lumetoriim   Tlinill.   {Christ,  l.  c  p.  18S;  God.  in  lit).    Um- 
gebung  von   Nairs,  so  beim  Gemüsegarten  und  an 
der  Schulser   Chaussee. 
platypliylla  Clir,  {l  c  p.  184).  Beim  Kurhause. 

coriifolia  Fries.   {Chr.  l.  e.p.  189:  nach  Godet  Fl.  jur.  —  R. 
dumetorum  Reut,  non  Gren).   Vulpera  an  verschie- 
denen  Stellen,   bei   Schuls   und  nach   Sent  zu. 
frutetoriim   Chr.   {R.  frutetorum  Bess).   xlus  der  Um- 
gebung  des   Kurhauses. 

alpiiiaxpomifera  {Foeke  160 —  R.  longicruris  Chr.).  Ardez 
1885,    teste   Christ. 

alpinaxcailina  {sec  Christ;  alp.x  Reuter i{glauca  Vill.)  hei 
Focke).    1869    beim   Kurhause. 

alpina  x  rnhrifolia.  Diesen  schönen  Bastard  traf  ich 
1885  den  3.  Sept.  fructificirend  an  einem  Feldweg 
unter  Ardez,  und  daselbst  blühend  den  3.  Juh  1886. 
Es  ist  nur  ein  einziger,  nicht  sehr  kräftiger  Busch. 
Herr  Dr,  Christ  hatte  die  Freundlichkeit,    mir  nach- 
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stehende   ausführliche  Beschreibung    der  Pflanze  zu 
liefern. 

B.  ferruginea  (Vill.)  x  alpina  (L.) 
(R.   Brüggeri   Kill,    in  lit.). 

^jFrutex  uti  videtur  mediocris,  habitu  Rosae  ferru- 
_,5gineae,  cortice  laevi  infra  rimoso  brunneo  -  rufo, 
^jglaberrimus  heteracanthus,  aculeis  robustis  elon- 
^.,gatis,  rectiusculis,  subulatis,  basi  parum  dilatatis, 
,,aciculis  brevibus  interniixtis  et  ad  basin  ramorum 
^,principalium  crebrioribus,  ramis  novellis  atropur- 
„ pureis,  cum  tota  planta  livido-roridis,  peliolo  acu- 
^jleato  et  aciculato  sparsimque  glanduloso,  foliolis 
_„remotis  7  raro  9  aut  foliolo  jugi  infimi  uno  evani- 
,,do  8,  magnis,  firmis,  late  ovatis  seu  obovatis, 
^,discoloribus  subtus  pallide  glauco-viridibus,  pur- 
^,pureo-subfusis,  supra  atroviridibus  sive  atropur- 
^, pureis,  grosse  serratis,  rarius  irregulariter  biserratis, 
^^dentibus  apertis,  stipuHs  etiam  ramorum  sterilium 
^5  dilatatis,  magnis  glanduloso-ciliatis  purpureis,  flori- 
^,bus  in  corymbum  pauciflorum  (3  florum)  dispositis 
^5 aut  solitariis,  bracteis  latis  folioliferis  suffultis, 
^^pedunculo  receptaculo  florifero  longiore,  urceolo 
^„raaturo  sublongiore  vel  aequilongo  glandulis  stipi- 
.jtatis  hispido,  receptaculo  ovali  nudo,  sepalis  dorso 
,,nudiö  sive  parce  hispidis,  apice  linearibus  caudato« 
„elongatis  simplicibus  vel,  uno  appendice  subulato 
^,praeditis,  petalis  parvis,  dilute  purpureis,  filamentis 
^, brevibus,  inaequalibus,  stylis  in  capitulum  tomen- 
^jtosum  redactis,  urceolo  maturo  erecto,  elongato, 
^,lagenario,    coUo  constricto,    disco    subnullo,    parce 
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^,pulposo,  miniato,  nuculis  bene  formatis,  uti  videtur 
,,fertilibus,   sepalis  erectis   subpersistentibus. 

^,Differt  a  R.  ferriiginea  cui  proxima  aculeis  su- 
^ybulatis  aciculisque,  fob'olis  interdum  numerosioribus, 
^ylatioribus  non  cuneatis,  dentibus  non  conniventibus, 
^.stipulis  latis,  uvceolis  lagenariis,  sepalis  lo::giori- 
„bus  magis  persistentibus.  Jdem  est  R.  ferrugineae 
„ac.   K.    Salaevensis  Rosae  glaucae  Vill. " 

ciiinamomeaxrubrifolia  {H.  Thirijetisisnoh.).  Unterhalb 
Ardez  von  Med.  Dr.  Thiry  von  Freiburg  i.  B.  1880 
entdeckt.     Von  Dr.  Christ  bestätigt.    Neuer  Bastard 

wie  der  folgende. 

ooriifolia  x  mollis  (Det.  Christ.  E,  Crameri  noh.).  Im 
Erlengehölze   dem   Kurhause   gegenüber. 

eoriifolia  x  pomifera  {B.  Semirroniana  Fo,vr,  Schimio. 
Christ  Allgem.  Er  gehl  1884 'p.  40).  Vom  nämlichen 
Fundort. 

mollis  X  poiiiifera  {Focke  186,  Brügg.  Ww.  Ffl.  B. 
JS/o.  23  =  B.  mollissima  v.  grandifol.  Chr.).  Gegen 
Tarasp. 

Sanguisorbeae. 

Aleliiiiiilla  li.  (Fraiienmaiitel). 

vulgaris   L.      Auf  besseren   Wiesen  yow    der  montanen    bis 
in  die   alpine  Region.      Sommer. 

moutana  Wühl.  {Ä.  vulg.  o  sichsericea  Koch  nonGaud, 
nee.  Beut.).     Zernez,   Süs,  Nauders  (Brügg.). 
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piibesceus  Kocli  iion  M.  Bieb.  (nach  Brügg,  Ww.  Pfi.  B. 
p.  63),  In  Höhen  von  über  2500  m.  wie  die  Fol- 
genden. Fimbeijoch  (Brügg.),  Piz  Minschun  (Theo- 
bald).      August. 

fissa  Sclllimill.  (A,  pyrenaica  Leon  Du/.).  Die  häufigste 
Hochalpenspecies.  Fimberpass  (Brügg.),  Val  Tuoi, 
Val  Tasna,  Val  Sampuoir  in  Samnaun  (Theobald), 
Flüelahöhe  (Aschers.),  Val  Lavinuoz,  Saigliaints,  Val 
Sampuoir   d'Ardez   (Mohr). 

pentapliyllea  L.  Laretalp  bei  2700  m.  (Heer).  Grianspitze 
3459  m.   (Theobald),   am   Piz  Mutler  (Mohr). 

l§aiig'iiisorlia  li.  ( Wiesenkiiopf). 

officilialis  L.  In  etwas  feuchten  Wiesen  bis  gegen  die  sub- 
alpine P\;egion,    oft   massenhaft.      Sommer. 

minor  Scop.  {Poterium  Sanguisorha  auct.  plur.).  Mehr  in 
der  montanen  Ptegion  und  an  trockenen  Rainen, 
Wegborden   u.  s,  w.      Sommer. 

Pomaceae  Lindl. 

Crataegus  Toiirii.  (  Weissdorn ). 

Oxyacailtlia  L.  (Mespüus  Ox.  Gärtn),  An  der  Halde  hinter 
dem  Kurhause  zwischen  zahlreichen  Exempl.  der 
Folgenden.  —  Unterhalb  Vetan  (Pumathe),  von  Ganda 
nach  Lavin  zu  (Mohr).      Juni. 

monogyna  Jacq.  (Mespüus  monog.  Willd,).  Viel  häufiger 
als  die  Vorige ;  namentlich  an  den  sonnigen  trockenen 
Halden  von   Schuls  thalabwärts  in  Menge. 
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Cotoiieasier  Bauli.  Med«  (Zv\ergmis])el). 

integerrima  Med.  {C.  vulgaris  LindL).  Unter  Buschwerk 
und  unter  Gestein  durch  das  ganze  Gebiet  bis  in 
die  alpine  Region.      Juni. 

tonieiltosa  Liiidl.  (Mespüus  Aü.).  Mit  der  vorigen  Art  ver- 
breitet^ doch  weniger  häufig  und  auch  nicht  so 
hoch   ansteigend.      Mai,   Juni. 

Piriii^  Toiirii.  ifler«  (Birnbaum). 

silvestris   Meli.   (P.  Pyraster  Borkh)  Holzbirne.    Einige  Ex. 

des   Baumes   stehen   an   der   buschigen  Halde  hinter 

dem  Tarasper  Kurhaus.    Im  Mai   reichlich  blühend, 

ich   konnte   aber  nie   einen  Fruchtansatz  bestätigen. 

.Ulaliis  Toiirii.  jfler.  (Apfelbaum). 
silvestris   Mill.   {M,  acerha  Mer.)  Holzapfel.      Ein   Ex.   steht 
bei  Ardez;   dann  bei  Kemüs  und  in  Munt  Chalendes 
bei  Schieins  mit  nussgrossen,  süssen  Früchten.     Mai. 
(Mohr). 

Aiiielancliier  Med.  (Telsbime). 
rofnildifolia  Koeli.  {Aronia  Pers.  Mespüus  AmeL  L.).  Felsen 
und  sonnige  Gebüschhalden,  stellenweise  ungemein 
häufige  namentlich  bei  Ardez,  geht  noch  bis  gegen 
die  alpine  Region,  so  bei  Platasraila  ob  Süss  (Mohr), 
in   Val    üina  bei  der   vorderen   Alp.     Juni,   Juli. 

Morbus  li.  (Eberesche^  Yogelbeere). 
aueiiparia   L.   {Pyrus  auc.  L.).   An  lichten   Waldstellen  und 
zwischen   Felstrümmern   bis  über    1600  m.    überall, 
Juni,   Juli. 
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Aria  Crantz.  {Crataegus  Ar.  L.  Pyrus  Ar.  Ehrh.).  Viel  sel- 
tener, sonst  von  Ardez  weg  bis  Strada  zwischen 
anderem  Gehölz,  so  namentlich  auf  Remüser  Gebiet. 
Juni,    Juli. 

Cliamaemespilus  Crantz.  {Pyrus  Ch,  PC).  Von  der  sub- 
alpinen Region  (Scarl,  Val  Tasna)  bis  in  das  Thal 
heruntersteigend  (Slrada :  Mohr).  Namenilich  häufig 
anf  Taraspergebiet  um  Vulpöra,  in  den  Waldungen 
am  Fusse  des  Piz  Pisoc,  dann  in  Val  Lischanna. 
Also   gerne  auf  Kalk.      Juli.  *) 

Onagrariae  Jiiss. 

Eplloliiiiiii  li.  (Weidenröschen). 

aiigustifolium  L.  Kocli.  Hartiu.  {R  sjncatum  Lmk.).     Auf 
Waldblössen   und   im   Gestein   häufig;   bis    1700  m. 
Sommer. 
\.  albiflorum  {f.  alhiflora  Haussk.  Mon.).      Brail  bei 
der   Kirche,    Aug.    1856   (Brügg.). 

Fleisclieri  Höchst.  {Haussk,  Mon).  Im  Bach  und  Fluss- 
geschiebe, stellenweise  in  grosser  Menge.  Val  La" 
vinuoz  (Theobald),  Chöglias  und  Las  bondas  ob 
Ardez  (Mohr),  bei  Vetan,  Scarlthal  bis  unter  Vul- 
pöra  hinaus  (hiei-  schon  von  Moritzi  und  Dr.  Papon 
angegeben),  Val  üina.  ~  Samnaun  (Cat.  Brügg.). 
Juli,  Aug.  —  Frühere  Angaben  über  E.  Dodonaei 
Vill.  im  ünterengadin  beruhen  auf  Verwechslung 
mit  der   angeführten  Art. 


*)  Sorbus  topmina'is  L.     Ausserhalb  der  Selialklniülile  ain  Ausgange 
der  Finsterinünzschluclit,  tirolerseits  (Mohr). 
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parvifloriiiii  8elire1).  iE.  molle  LmL).  Bei  Ardez;  an  Gräben 

bei   Schuls   und   Remüs.      August. 
montaiium   L.    An   feuchtschattigen  Stellen,    Guarda,   Ardez, 

Schlucht   von   Chialzina,   Waldungen    unter  Vulpöra 

u.   s.   w.      Sommer. 
collilllim  Gm.  (E.  ramosissimum  Heg.).  Vielfach  auf  Ardezer 

Gebiet ;   bei  Aschöra,   Vulpöra  (hier  in  einer  kleineu 

Form),    Surön   d' Ardez  (Mohr).      Sommer. 

palustre  L.  An  einem  Brunnen  bei  Chianova  und  sonst 
bei  Ardez.  Häufig  am  sumpfigen  Teich  unter  Vetan 
und  im  Röhricht   am  Tarasper   See.      Sommer. 

roseum  Selirel).  An  feuchten  Stellen  bei  Schuls  und  Vetan. 
In  früheren  Jahren  bei  der  Bonifacius- Quelle  (Mohr, 
K.).     Juh,  Aug. 

trigonnm  Schrank.  {E.  alpestris  Hop.)  An  der  alten  Strasse 
von  Chianova  nach  Vetan  in  bis  3'  hohen  Gestalten 
(Brügg.),   bei  Vulpöra;   Scarl.      Sommer. 

alsinefolillin  Vill.  {E.  origanifolium  Lmk).  An  kalten  Quellen 
von  etwa  1400  m.  an  (Fontana,  Aschöra),  nament- 
lich in  der  alpinen  Region:  Val  Torta,  ValTuoi, 
Urezas,    Scarl,   Uina,   oft  recht  üppig.     Juli — Sept. 

aiiagallidifolium  Link.  (E.  alpinum  L.  Koch.  Hrtm.).  Bei 
Süs  ausnahmsweise  tiefer  (Seh.  Planta),  sonst  zu- 
nächst in  der  alpinen  Region  über  2000  m.  der 
der  linksseitigen  Hochthäler:  Val  Fless  (Mohr),  Val 
Tuoi,   Val  Tasna,   ürschai.      Sommer. 

nutans  Sclini.  {E.  alpin,  ß  Koch,  E.  nutans  Tausch).  Scarl- 
joch  (Brügg..). 
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Circaea  Tourn.  (Hexenkraut). 
alpilia   L.     Im  feuchten   Waldscbatteii  stellenweise  in  grosser 
Menge,    so   bei    Lavin,    Surön    d'Ardez,    im    Erlen- 
gehölz des  Kurhauses^  bei  Pradella,   durch  Val  Uina 
u.  s.  w.      Juli. 

Callitricliiiieae  Link. 

Callitriclie  li.  (Wassersleni). 
verna  L.    p.    p.    {C  vemalis  Kütz.),      In    einer    Sumpflache 
der  Alp  Fless,  nicht  blühend,  getroffen.  Sept.  1868. 

Lythrarieae  Jiiss. 

liytliriiiii  li«  (Weiderich). 
8alic*ai'ia  L.  Als  einzigen  Standort  kenne  ich  nur  den 
sumpfigen  Sirassenbord  unweit  dem  sogen.  Hexen- 
stein ob  Ardez  nach  Boschia  zu,  ca.  1600m.,  wo 
auch  Pf.  Mohr  die  Art  traf.  Eine  ächte,  gross- 
blüthige   Bergform.      Juli,   Aug. 

Tamariscineae  Desv. 

]flyi*icai'ia  Usv.  (Sandsewe). 
geriliaiüca  Desv,  (Tamarix  germ.  L.).  Dem  Inn  entlang, 
soweit  dessen  tief  eingeschnittenes  Bett  die  Bildung 
sandiger  Ufer  gestattet.  Hinter  Nairs  nur  sehr 
spärlich,  dagegen  häufig  unter  Orusch  und  Strada. 
Juli. 

Portulacaceae  Jiiss. 

Moiitia  li.  ( Montie). 
rivularis   fTinel.   Von   Prof.   Theobald   vor  Jahren   im   Scarl- 
thal  gesammelt. 
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Paronyclieae  St.  Hil. 

Heriiiaria  Mj.  (Bruchkraut), 
^labra   L.   Auf  trockenen  Kiesplätzen  hie  und  da.   Von  Moriizi 

bei  Strada   notirt.     In  Menge  auf  dem  Plateau   von 

Gurlaina  und   am  Eingang   vor  Val  Uina  bei  Surön. 

Sommer. 
alpilia  Vill.      Professor   Brügger    fand   die  seltene   Art    auf 

dem  Fimberjoch. 

Sclerantlieae  Link. 

j^elerantliiis  Ij.  (Knäuel). 
anilllllS  L.  An  wüsten  Stellen  durch  das  Gebiet  zerstreut 
lind  bis  über  2000  m.,  so  bei  den  Maranguns  ob 
Guarda.  Ob  Süs  an  der  Flüelaroute_,  unter  Ardez; 
früher  bei  den  Schulser  Moffetten.  Auch  von  Müret 
im   Thal  bemerkt. 

Crassulaceae  -DG. 

^ecluiii  li.  (Fettheune). 

maximum  Sut.  An  sonnigen,  felsigen  Halden,  von  Lavin 
abwärts  bis  unter  Eemüs,  namentlich  sehr  üppig 
an  den  Felsen  unter  Ardez  und  vor  Crusch.  Noch 
bei  Guarda.  Juli,  Augtist.  Zuerst  von  Dr.  Eblin 
zwischen  Ardez  und  Zernez  notirt,  später  von  Heer 
bei   Lavin. 

atratum  L.  Schon  von  ca.  1300  m.  (Umgebung  von  Viil- 
pöra  bis  zu  2640  m.  (Samnaunpass  Brügg.)  auf 
trockenen  Kasenplä.zen  und  an  Gestein.  Durch  die 
ganze  alpine  Region.      Sommer. 
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albnni  L.  An  Gestein  und  auf  Strassenmauern  bis  über 
1500m.,  stellenweise  wie  bei  Schuls,  Schieins  in 
grosser  Menge.      Juli,   Aug. 

dasypliyllum  L.  In  Felsspalten  und  an  alten  Mauern  vereinzelt. 
Ob  Vulpera,  bei  Fontana,  unterhalb  Ardez.  Juh,  Aug. 

acre  L.  Auf  Feldmauern,  an  Strassenborden  u.  s.  w.  im  ganzen 
Thal  als  die  häufigste  Art  verbreitet.   Juli,  August. 

mite  (lil.  {{S.  holoniense  Lois.,  sexaiigulare  Äuct.  non  L.) 
Auf  Geröll.  In  der  Umgebung  von  Schuls  und 
Nairs  (besonders  häufig  auf  dem  Plateau  von  Gur- 
laina),   und   sonst  noch  im  untern   Thale.     Sommer. 

annunm  L.  Bei  Schuls  (Löwe,  Mohr),  Vetan  (Brügg.). 
Wohl  noch  mehrfach  übersehen,  aber  immerhin  nicht 
sehr  häufig.      Sommer. 

alpestre  Vill.  {S.  repens  Schleich.)  Seltene  Species  der 
obersten  Lagen.  Fimberpass,  Pass  von  Val  Tiat- 
scha  nach  Samnaun  (Brügg.),  Flüelapass  (Geissler). 
August. 

ll^einiierviTiiiii  li.  (Hauswurz). 

(Gruppe  des  S.  tectorum  L.) 

Metteniamun  Lehm.  (Kalkform).  An  trockenen  Rainen 
ob  Vulpöra,   bei   Avrona,   Ardez,  Vetan.      Sommer. 

alpinum  Griseb.  et  Sclik.  (Kieselform).  Platta  mala  bei 
Eemüs,  Tarasper  Kreuzberg.  —  Fimberpass  (Brügg.). 
Sommer. 

acuminatum  Scliott.  Im  Lärchenwald  zwischen  Guarda  und 
Boschia,  zwischen  Val  Tasna  und  Vetan  und  am 
Crapp  Sasslatsch;  Val  Cornianca  ob  Schuls;  zwischen 
Lavin  und  Süss  (Brügg.).      Sommer. 


67 


Wnlfeni  Hopp.  Zwischen  Riissenna  und  Piz  Lat  (Vulpius). 
inontainim  L.  An  den  Halden  ob  Schuls  und  auf  Motta 
Naluns.  Val  Tuoi,  Val  Lavinuoz,  Piz  Lat  u.  8.  w., 
also  bis  3000  m.  Sommer. 
araclilioideuni  L.  An  Felsen  und  auf  trockenen  Easen- 
stellen  durch  das  ganze  Gebiet  von  der  montanen 
bis   in   die   alpine   Pvegion.      Sommer. 

moiitaiium  x  Metteiiiaiuim  {S.  Funkii  Br.  Vgl.  Brvgg- 
Ww.  Fß.  B.  Flo.  94).   Bei   Ardez,  unter  Vetan. 

moiitaniim  x  alpiimm  (aS.  Rhätimim  Brügg.  Ww.  Ffl. 
B.Flo.98).     Alp   Pragiand   2300m.   (Brügg.  1.  c). 

Metteiiiaiuim xaraclnioideiiiii  (6'.  Fontanae  Brügg.  I.e. 
No.  96).     Platta   mala  unter  Pemüs    1867. 

alpimim  x  araelinoideiiiii  {S.  Heerianum  Brügg.  l.  c. 
No.  90).  In  der  Gegend  von  Tarasp  ein  Mal  ge- 
funden. 

lllOlltailUlll  X  araclllioideiim  (aS*.  harhulatv.m  Schott, 
Brügg.  l.  c.  No.  92).  Unterhalb  Ardez  unweit  des 
nach  der  Burg  abzweigenden  Feldweges.  Sicherlich 
auch  noch  anderwärts,  da  dieser  Bastard  zu  den 
häufigsten  im  Kanton  gehört.  —  üeberhaupt  sind 
die  zahlreichen  Sempervivum-Formen  des  Gcbie  es 
noch   eines   eingehenderen   Studiums  wenn ! 

Grossularieae  DC. 

Killen  Ij.  (JohaiinisbeereJ. 
alpininil   L.     In   Gebüschen   der   montanen   Eegion   bis   über 
1500m.;   Süss,    Guarda  (Mohr);   in  grösster  Menge 
am  rechten  Innufer  bei  Lavin  und  unterhalb  Ardez. 
Um   Vulpöra,  in   Val   üina.      Mai. 
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rubrum  L.  Bei  Lavin  (Heer),  Tarasper  Schlosshügel  (Löwe), 
Schieins  (Mohr),  ob  der  Bonifaciasqueiie;  nicht  über 
1500  m       Mai. 

petraeiim  Wulf.  Wie  die  vorige  Art  unter  Gebüsch  und 
am  Waldrande,  steigt  aber  höher  bis  reichlich 
2000  m.  (Val  Tuoi)  und  ist  überhaupt  häufiger. 
Surön   d'Ardez,    Val  Tasna,    ob   Vetan.      Jani. 

Saxifrageae  Vent. 

I^axifraga  li.  (Steinbrech). 

Aizoou  Jacq.  An  etwas  schattigen  oder  feuchten  Felsen 
noch  bis  weit  über  die  Waldgrenze  ansteigend.  Auf 
dem  Piz  Minschun  in  einer  var.  (Heer;  wohl  die 
bei  H.  u.  Heg.  p.  387  erwähnte  Form).   Juli,  Aug."^) 

aizoides  L.  An  quelligen  Stellen  und  dem  Rande  von  Bächen 
u.  s.  w.  bis  hoch  in  die  alpine  Region  (über  2900m. 
in  Samnaun  von  Prof.  Brügger  notirt).  Juni  bis 
Sept.  Varirt  in  der  helleren  oder  intensiveren 
Färbung   der   Bliithen. 

caesia  L.  Im  Geröll  und  an  Felsen  der  rechtsseitigen 
Dolomitkette  bis  über  2000  m.;  namentlich  häufig 
im  vorderen  Scarlthal,  in  Val  Zuort,  in  den  stei- 
nigen Schluchten  am  Piz  Pisoc;  nahe  der  Spitze 
desselben  (Dr.  Arquint),  Piz  Lat.  Juli,  Aug. 
caesia  x  aizoides  (*S'.  patens  GaucL).  An  der  Ofen- 
bergstrasse bei  Champlöng  nächst  Zernez  1855  von 

")  S.  Vandellij  Sternb.  Ist  irriger  Weise  bei  H.  und  Hes*.  und  bei  Koch 
für  das  Unterengadin  angegeben.  Die  Art  gehört  zu  der 
benachbarten  Flora  von  Livigno  und  Bormio. 
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Boissier  und  Eeuter  entdeckt.  (Mittb.  von  Prof. 
Brügger).  »Un  seul  pied  au  dessous  de  Scaii« 
(Müret,   Liste  d.   pl.). 

oppositifolia  L.  Felsen  der  alpinen  Region  bis  über  3000  m. 
ganz  allgemein  verbreitet;  am  P.  Linard  und  der  Spitze 
des  Piz  Minschun  (Heer),  Spitze  des  Piz  Pisoc  (Dr. 
x\rquint),  Scbwarzhorn  nnd  Flüelapass  (Geissler),  Piz 
Cotschen,  Piz  Fascbalva  u.  s.  w.  Dagegen  traf  icb 
die  Art  nirgends  auch  zu  Thal  steigend  wie  im 
Rheingebiet.  Juni — Aug. 
Heg;etscliweileri  Brügg.  JvreinabeiZernez(Sch.Bezzola). 
Die  kieselholde  Form  und  daher  sicherlich  noch 
anderwärts. 

biflora   All.      Auf  dem  Fimberjoch,    (Pf.   Pichsteiner). 

aspera  L.  An  etwas  feuchten  Felsen  zwischen  1400  bis 
über  2000  m.  Von  Zernez  nach  Süs  (Roland  bei 
Mor.),  am  Waldteich  ob  Guarda,  Val  Sagliaints 
(Mohr),  Val  Fless  (Heer);  Flüelapass.  Juli,  Aug. 
bryoides  L.  Hält  sich  höher  als  die  vorangehende, 
sonst  in  gleicher  Verbreitung,  aber  häufiger:  Piz 
Linard  bei  3400  m.  (Heer),  Saigliaints,  Val  Tasna 
(Mohr),  Teza  nova  ob  Schieins  (Coaz),  Piz  Mezdi 
(Theobald),  Spitze  des  Piz  Minschun  und  des  Piz 
Lischanna  u.  s.  w. 

Stellaris  L.  An  Q,uellen  und  Bächen  von  1500  bis  gegen 
3000  m.  namentlich  in  allen  Seitenthälern.  Juni 
bis  Aug. 
Sulmlpiiia  Brügg.  1854.  (FL  Cicr,;  S.  ClusU  Koch  no^i 
Gouan,  S,  Engleri  Dalla  Torre,  Änl.  p,  102).  »  Val 
d'Assa    in    der   Waldregion,    Scarlthal    in    der    Alp 
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Plazer,  also  in  Höhen  von  1600  —  2000  m. « 
(ßrügg.). 
moscliata  Wulf.  ein.  Engl.  Moil.  {S.  muscoides  Koch,  Moritz, 
non  All.).  Auf  den  höheren  Bergspitzen  in  cha- 
racteristischer  Verbreitung.  Piz  Cornet  (Theobald), 
Piz  Faschalva,  Piz  Minschun,  Piz  Cotschen  (Mohr, 
K.).      August. 

var.  p3^g'maea  {S.  pygmaea  Haiv.  Engl.  Mon.,  S.  inte- 
grifolia  Koch).  Beim  Signal  der  Alp  Laret,  auf  dem 
Minschun,  zahlreich  im  Lischannathälchen.  Spitze 
des   Piz   Pisoc    (Dr.   Arquint),    Fimberpass  (Brügg.). 

var.  atropiirpiirea  Engl.  Mon.  {S.  atro-purpurea  Stmh.). 
Samnaunpass  bei   3000m.   (Brügg.). 

form,  compacta  Engl.  Mon.  {S.  acaulis  Gcmd.).  Fimber- 
und   Samnaunpass  (Brügg.),   Schwarzhorn  (Geissler). 

form,  glaiidulosa  Engl.  Mon.  (S.  moschata  Wulf.  vera). 
Spitze   des  Piz  Minschun. 

exarata  Vill.  {S.  caespitosa  Wahl.).  Höchste  Bergspitzen. 
Piz  Mezdi  (Theobald),  Schneeregion  der  Silvretta 
(Brügg.  Fl.  d.  S.),  Piz  Linard  bei  3366  m.  (Heer), 
Schwarzhorn  (Geissler),  Spitze  des  Piz  Cotschen  und 
Piz   Glüna.      Sommer. 

aplivHa  Strnb.  {S.  stenopetala  Gaud.).  Val  Triazza  unter 
dem  Gletscher,  auf  Piz  Lischanna  (Theobald).  Spitze 
des  Piz  Pisoc  (Dr.  Arquint),  somit  nirgends  unter 
3000  m.      August. 

Seguieri  Spreng.  Von  2000  bis  über  3000m.  In  Val 
Tuoi  (Dr.  Papon,  Mohr),  Piz  Mezdi  (Theobald,) 
Schwarzhornspitze   (Geissler),    Fimberpass    (ßrügg.), 
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Piz  Faschalva  am  Gletscherrand,  Urezas,  Piz  Glüna, 
Piz  Lat.      August. 

audrosacea  L.  Mehr  an  Rasengrand  sich  haltend  als  die 
vorigen  Arten,  und  daher  nicht  ganz  so  hoch  an- 
steigend, aber  eben  so  häufig;  ob  Motta  Naluns, 
Val  Lischanna,  gegen  Piz  Cotschen  und  Piz  Min- 
schun,   Piz  Lat,   Piz   Astras  u.  s.  w.    Juli,  August. 

adsceiuleiis  L.  EugLMoil.  (S.controversaStmb.).  ValTiatscha 
am  iiufsteig  zum  Samnaunpass  bei  2800  m.  an 
einer  Stelle  in  Menge  blühend  mit  anderen  Saxi- 
fragen.   (Brügg.). 

rotuudifolia  L.  Zwischen  Finslermünz  und  Martinsbruck  im 
Gebüsch  an  den  zahlreichen  Tobein  und  Lavinen- 
zügen.   Aug.    1853.    (Brügg.). 

Cliryisoi^lileiiiiiiii  Tourii*  (Milzkraut). 
alterilifolium   L.    Feuchtschattige  Plätze  unter  Gebüsch  und 
zwischen  Gestein,    kaum   über   die  montane  Piegion 
hinaus,   an  sehr  zahlreichen  Stellen.     Mai. 

Umbelliferae  Juss. 

Astrantia  Toiirii.  fAstränzeJ. 

minor  L.      »Nels  Fops«    am  Piz  Nudigls  (Mohr). 

major  L.  Zwischen  Chianova  und  der  Tasnabrücke.  Juli, 
Äug.  xA.uch  auf  Motta  Naluns  angegeben.  Unseren 
anderen  Thälern  gegenüber  ist  die  Pflanze  auflallend 
spärhch. 
alpina  F.  Schultz  (A.  eamiolioa  Koch  non  Wulf).  Am 
Fttsswege  zwischen  Finstermünz  und  Martinsbruck. 
(Brügg.  1853) ;  ebenso  in  sehr  typischer  Form  an  der 
neuen  Strasse  bei  Hoch-Finstermünz.    (Ders.  1<956). 
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Carinii  Uiv.  Kocli.  ( Kümmel}. 
Carvi   L.      Vom   Thalgrund    bis    iu    die    alpine  Kegion    auf 
allen   Wiesen.      Sommer. 

Piiii|iinella  Kiv*  ( IVibernell). 

magna  L.    Aufwiesen  bis  über  2300  m.  hinauf  (ob  Motta 

Naluns.).      Sommer. 

var.  ßrosea  Kocli.  (P.  richm  Hopjp.J.  Ob  Schuls  (Müret). 

saxifraga  L.    An  trockenen  Rainen.    Zwischen  Süs  und  Lavin, 

bei  Schieins  (Brügg.),  Schuls,  Vulpöra  u.  s.  w.  Sommer. 

var.  ß  dissectifolia  Koch.     Im   Tobel  Val  Cornianca 

zwischen  Schuls  und  Vetan  (Brügg.). 
var.  nigra  AVilld.  (Von  den  neueren  Floristen  nicht  mehr 
als  Art  genommen).  Zwischen  Schuls  u.  Vulpera  (Müret). 

Biipleiiriiiii  Toiirii«  ( Hasenöhrchen ). 
rotundifoliiim  L.      Beim  Kurhause  mehrmals    als    Unkraut 
angetroffen.      Juli. 

Aetliiiisa  Mi«  fGleisse). 
l-yiiapium   L.      Unkraut  auf  Aeckern  und  Schuttstellen  der 
Gulturzone  bis   an    1500  m.      Sommer, 

liibaiiotiis  C'rntz«  (Heilwurz). 

montana   All.     Von  i\rdez   bis  Schieins  häufig   an   steinigen 
Gebüschhalden.      Sommer. 

Atliaiiiaota  li.  Hoch.  (Augenwiirz ). 
cretensis    L.      Am  rechtsufrigen  Eingang  in's  Scarlthal,   und 
im  Lischannathal  auf  Dolomit.      Juli,  Aüg. 
var.  ß  mutelliiioides  DC,  Koch.    An  Kalkfelsen  linker- 
seits des  Baches   ausserhalb   Scarl.    (Brügg.)      xluf 
Kalkgetrümmer   unterhalb  Boschia, 
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l^ilaiis  ness.  (Sjlaii). 
pratensis    Bess.      Vereinzelt    unter    Gebüsch    am    Atifstiege 
vom   Kurhause  nach  Vulpöra.      August. 

Ifleiiiii  Toiirii.  ( Bärwurz ). 
Mutellilia  Gärtll.     Auf  Wiesen   der  montanen  E,egion   (Süs, 
Avroua)  bis  in  die  obersten  Alpen  (Val  Fless  27  00  m. 
Heer).      Sommer. 

l¥co^aya  Ifleisu.  (Zwergdolde). 
Simplex  Moritzi   {Gcuja  GaucL,  Fachypleurum  Eoth.)     Awi 
den   obersten   Grastriften  wohl   nirgends  fehlend   bis 
in  Höhen   von  nahezu    3000m. 

Aii^elica  Ij.  (Engelwurz). 
silvestris   L.     Töbel  und  feuchte  Gebüsche  am  ganzen  (alten) 
Weg   von   Süs   bis  Vetan.   (ßrügg.   1856).   Aug. 
moiltaiia  Schi.  {Ä.  silv.  var.  angustisecta  Maly  ex  Garke). 
Schuls  und  Vulpera  unter  Gebüsch  an  den  Bächen. 

Peiieedaiiiiiii  Ij«  (  Haarstrang ). 
Oreoselinum  Möncli.      Bei  Vulpera.      August. 

Toiiiiiia^iiiia  Bertol.  (Tomniasinle). 
verticillaris  Bert.  [Angelica  L.,  Peuced.  Koch).  Bei  Schuls 
und  gegen  Vetan  schon  von  Dr.  Papon  angegeben. 
Am  Fusswege  vom  Tarasper  Kurhause  nach  Vetan. 
Tobel  von  Vallaccia  hinter  Chiaposch,  also  bis 
ca.    1300  m.      Juli,    A.\xg. 

Iinperaloria  Itiv.  \ä.  fMeisterwurz). 
Osthrutilim   L.    Stellenweise   von    der   montanen   Region    an, 
wie  bei  Suiön  d'xlrdez,  bis  in  die  Region  der  Alpen- 
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weiden,  gerne  im  steinigen  Rasen,  ßergwiesen  ob 
Vetan  und  Guarda,  sehr  Läufig  durch  ganz  Val 
Tasna;  Val  Lischanna,  Alp  Seesvenna.    Juli,  Aug. 

Heraeleiiiii  li.  (Bärenklau). 

Splioiidylium  L.  Auf  Wiesen  bis  über  1800m.  z.B.  bei 
Scarl.      Juni  — Aug. 

montaiium  Schi.  Gaiid.  Heg.  (H.  asperum  Koch  non  aucL). 
Gerne  an  wässerigen  Geröllhalden  unter  Gebüsch, 
bis  in  die  alpine  Region.  In  der  Nähe  des  Gyps- 
bruches  unter  Ardez,  häufig  zwischen  Giarsun  und 
Lavin,   Val  Tasna  bis  in   die  Alp.    Juli,   Aug. 

liaseriiitiuin  Rivln.  fFaserkraut).  *) 

latifolinm  L.  An  sonnigen  Halden  und  unter  Gebüsch  im 
ganzen  Thale  bis  gegen   1500  m.   Juli;,   ^^g- 

Gaudini  Moretti  {L.  luteolum  Gaud),  Im  lichten  Walde  und 
Gebüsch,  namentlich  häufig  in  der  nächsten  Umgebung 
von  Vulpera  und  gegen  Tarasp  hin.  Schulser  Seits 
bis  zur  Motta  Naluns.  Mott  Pednal  ob  Vetan, 
Juli,   Aug. 

Silei'  L.  Steinige  Ackerborde,  Halden  und  Gebüsche  in 
der  Umgebung   von  Schuls  und  Nairs.    Juli,   Aug. 

liirsutum  Lam.  {L.  Fa?iaxGouan,L.HaUeriAU.).  Trockene 
Halden  und  lichte  Waldränder  der  linken  Thalseite 
auf  kieselhaltigem  Gestein,  von  1500  bis  über 
2000  m.  Hinter  Zernez,  ob  Guarda  bis  in  Val 
Tuoi,  Ardez  bei  der  Burg,  Motta  Naluns.     Sommer. 


*)  Siler  trjlobum  Scop.    Bei  Finstermünz.  (Tappeiuer). 
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Italiens  Toiirn«  ( Wlöhre). 

l'arota  L.  An  Wegen,  Schutt  stellen  und  auf  Wiesen  ge- 
mein,  bis  in   die   montane  Region.      Mai — Aug. 

Caiiealiis  li.  ( Haftdotde). 
(laiicoides  L.  x^ckerunkraut.  Im  August  1853  von  Prof. 
Brügger  als  Neuheit  für  die  kantonale  Flora  ob 
Öchuls  nach  Vetan  bei  1500m.  angetroffen.  Häufig 
in  Aeckern  um  Schuls,  nach  Sent  hin ;  unter  Schieins. 
Sommer. 

Torilis  Aflans.  (Klettenkerbel). 

Alltliriseus  (jiuel.  In  Hecken  und  an  Wegen  von  Schuls 
thalabwärts.     Sommer. 

CItaeroiiliylliiiii  Wj.  ein.  f Kälberkropf). 

silvestre    L.    {Änthriscus  &ÜV.  Eoffm.).      K\xi   einer  Wiese 

vor  Zernez  ein  Mal  in  Menge  bemerkt.    Diese  im 

Rheingebiet  alle  Wiesen  nur  zu  sehr  überwuchernde 

Umbellifere   ist  im   Innthale   viel  seltener.    Sommer. 

Jflyrrliis  l§eop*  Asclis.  ( Rosskümrael). 

anrea  L.  All.  {Chaeroph.  aur.  L.).  Umsäumt  oft  massen- 
haft die  Ackerborde,  so  bei  Ardez,  unter  Vetan 
bei  Schuls,   Vulpera  u.  s.  w.      Sommer. 

Cieutaria  Vill.  (Chaeroph,  hirsutum  Koch.).  A\xi  Wiesen 
von  der  montanen  bis  in  die  alpine  Region,  mit- 
unter massenhaft.  Ob  Vulpera,  Vetan,  Motta  Naluns, 
Val  Tuoi.      Juni,   Juli. 

Villarsii  Bert.  Waldwiesen,  feuchtschattige  Plätze;  unter 
Vulpera  (Brügg.) ;  bei  Surön  d'Ardez.  -~  Remüs 
(Brügg.).      Jtili,   Atig. 
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Coiiiiini  Mi«  (Schierling). 

niaculatniu  L.  An  wüsten  Plätzen  und  in  Hecken  von  J^airs 
weg  bis  gegen  Remüs  hin  beobachtet.  Stand  früher 
massenhaft  im  Tobel  von  Sent,  schon  von  Moritzi 
und  Papon  notirt,  woselbst  die  Pflanze  nun  in  Folge 
vorgenommener  Bodencultur  ziemlich  vertilgt  ist. 
Sommer. 

Caprifoliaceae  Jiiss. 

Alloxa  li«  (Bisamkratit). 

Moscliatellina  L.  Schattige  Gebüsche,  im  vorderen  Tasna- 
thal  noch  bei  1600  m.  Bei  Süs  sehr  häufig  (Mohr), 
in  einem  Hohlweg  bei  Lavin,  im  Erlengehölz  dem 
Kurhause  gegenüber.      April,   Mai. 

ISaiiifiiiciiis  ToiirD. 

Eblllum  L.    Stellenweise  in  grosser  Menge  an  Rainen  zwischen 

Ober-  und  Ünter-Schuls.      Juli. 
nigra   L.    Vereinzelt  steht  der   Strauch  vom  Schalklhof  weg 

(Rimathe)  bis  hinter   Schuls;    ich  möchte   aber  nur 

die    Ex.    zuunterst    im    Thal    für    wirklich    indigen 

halten,    da  ich   die  Früchte  bei   Schuls    und  Nairs 

niemals  recht  reifen    sah,    und    ein  Theil    der  Ex. 

nachweislich   durch   den  Gärtner  eingepflanzt  worden 

ist.      Blüthe  erst  Ende  Juli. 
raceiliosa   L.      Der  eigentliche   Vertreter    des   HoUunders   in 

der    montanen    Region    bis    1700  m.      Mai,    Juni; 

prangt  schon  Ende  August   mit  seinen  zahlreichen, 

Qorallenrothen  Fruchtdolden, 


Ti  11111*11  II III  li«  (Sclnieel)air). 
Lailfaiia  L.   Mehr  vereinzelt  unter  Gehölz  und  Gebüsch.  Ardez, 
Vulpera  Pradella.  —  Schieinser  Halde  (Mohr).  Juni.*) 

liOiiieera  li«  (Geissblatt). 

Xylosteiim  L.  In  Hecken  vom  Thalgruud  noch  bis  zu 
2000  m.  (Motta  Naluns)  im  ganzen  Thale  verbreitet. 
Mai;  Juni. 

nigra  L.  Mehr  vereinzelt  an  Gebüsohrändern  und  Gestein 
bis  in  die  alpine  Region.  Bei  der  Bonifaciusquelle, 
am  Tarasper  Schlosshügel.  Wald  von  Vallaccia,  Val 
üina^  Val  Lischanna.      Juni,    Juli. 

coerillea  L.  Von  der  subalpinen  Region  an  in  Gebüsch 
und  an  Gestein.  Motta  Naluns  in  sehr  kräftigen 
Ex.,  Alp  Laret  ob  Vetan,  Mott  Pednal,  ob  Guarda 
am  Alpweg  nach  Tuoi,  Val  Lavinuoz.  —  Samnaun 
(Brügg.).      Juni,   Juli. 

alpigeiia  L.  Feuchte  Gebüsche  innert  der  montanen  Zone, 
Vulpöra,   Ardez,   Val   üina  u.  s.  w.      Juni,    Juli. 

liiiiiiaea  Gron«  (Lirinäe). 
borealis  L.  Im  Waldschatten  auf  Gneiss  und  Granit,  auch 
wo  solche  Gesteine  als  erratische  Geschiebe  auf 
Kalk  und  Schiefer  lagern,  an  zahlreichen  Fundstellen, 
von  der  montanen  bis  gegen  die  alpine  Region. 
So  ob  Süs  an  der  Flüelastrasse,  zwischen  Süs  und 
und  Lavie  in  der  Fora  da  Baldirun,  einer  mit  der 
Linnäe  geradezu  austapezierten  Schlucht;  unter  Lavin 


*)  V.  Opulus  L.     Bei  Pfunds  mit  Lantana  bei  der   neuen  Innbrücke 
(Brügg.) 
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bis  Surön  d'Ardez,  massenhaft  auf  Diorit  vor  Aschöra ; 
in  Val  Plavna  bei  Laisch,  ob  Avrona  gegen  den 
Schwarzen  See,  Scarhhal,  Eingangs  des  Val  d'Assa, 
Val  torta  unter  Piz  Lat.  —  Samnaun  (Coaz),  ob 
Vetan,  vordere  Val  Tasna,  unter  Ardez.  Juli, 
August. 

Stellatae  L. 

I§liei*arc1ia  Dill.  (Ackerröther). 
arvensis   L.     Auf  Aeckern;   so  bei  Schuls,  Remüs,  Chiaflur. 
Zweifelsohne   auch  in   den  höheren  Lagen.    Sommer. 

Asfieriila  li.  (Waldmeister). "  ' 

cynaiicliiea   L.      Magere   Wiesen    und   Rasenstellen    bis   um 
1600  m.,   sehr  häufig.      Juni  — Sept, 

Gallliiii  li.  (Labkraut). 
cruciata   Scop.    Häufig  in   Heckeu,    an  Grasborden  u.  dergl. 
Stellen  der  montanen  Region,  so  bei  Vulpöra.    Mai, 
Juni . 
Aparilie   L.     In  Aeckern  und  Gärten  als  Unkraut;   Tarasper 
Gebiet,  Schuls,   Remüs  u.  s.  w.      Juni,  Juli. 
teiierum   ScllL      Bei   der  Tarasper  Trinkhalle. 
Vaillailtii   DC.    (G.  Apar.  ß  Koch).      Zwischen    Schuls 
und  Orusch  1856  im  August  in  Menge   angetroffen 
(Brügg.). 
Iriflorum  Mich.  (G.  suaveolens  Wahl.).    An  brüchigen  Stellen 
des  Tannenwaldes  unter  der  Terrasse  von  Vulpöra- 
Tarasp.      August. 

Diese    Pflanze,    deren    Heimath    in    Nordamerika 
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zu  suchen  ist,  wo  sie  häufig  auftritt,  war  bisher 
für  das  europäische  Gebiet  diesseits  des  Polarkreises 
(in  Norwegen  und  Finnland)  noch  nicht  gefunden 
worden,  und  ist  unser  Fundort  zunächst  der  einzige 
für  Oentral-Europa.  Die  ersten,  sterilen  Ex.  hatte 
ich  bereits  1873  getroffen,  erst  acht  Jahre  später 
stiess  ich  an  einer  anderen  Stelle  auf  die  blühende 
Pflanze,  in  welcher  etwas  ganz  Neues  erkannt  wurde, 
bis  sich  1882  nach  Vorweisung  der  Pflanze  in  loco 
an  Herrn  Prof.  Dr.  Ascherson  durch  denselben  die 
richtige  Diagnose,  überdies  nach  Vergleichung  mit 
amerikanischen  Ex.,  zweifellos  festgestellt  und  die 
Beobachtung  in  der  Ungar,  botan.  Monatsschrift 
veröff"entlicht  wurde.  Dieses  Galium  erinnert  durch 
seine  Blüthep'  und  seinen  Wohlgeruch  an  die  As- 
perula  odorata  L.,  unterscheidet  sich  aber  sofort 
durch  die  winzigen  grünlichen  Blüthen,  die  an  G. 
Aparine  L.  erinnernde  stachlige  Frucht  und  den 
am  Boden  hingestreckten  Habitus.  Offenbar  liegt 
hier,  wie  bei  Botrychium  virginianum  Sw.  (beim  Bade 
Serneus),  ein  versprengtes  üeberbleibsel  aus  der  Glacial- 
periode  vor. 

ulig'iliosum  L.  An  den  sumpfigen  Rändern  des  Ardezer 
Teiches;  am  Tarasper  See,  unter  Gebüsch  auf  der 
Moorwiese  von  Sasgn6.      Juli. 

boreale  L.  In  Waldungen  und  auf  baldigen  Stellen  bis 
über  die  montane  Region  hinaus  durch  das  ganze 
Gebiet.      Juni,  Juh.*) 


*)  G.  aristatum  L.    An  der  neuen  Strasse  von  Pfunds  nach  Finster- 
münz  über  der  Brücke.  1856.  (Brügg.) 
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verum  L.      Auf  etwas   trockenen   Wiesen    innert    der    mon- 
tanen  Region.      Juni. 
MollugO   L.    (G.  elatum  Thuill ).      An    Feklrändern    und    in 
Hecken   überall.      Sommer. 

erectum  Huds.  Bei  Schuls  (Seh.  Gaudenzi,  teste  Brügg.). 

rigidiim  Vill.  Or.  Gdr.  {G.  lucidum  Koch  non  All).  An 
kiesigen  sonnigen  Stellen,  bis  über  1500  m.  Martins- 
bruck,  Schuls-Tarasper Gegend  sehr  häufig.  -Schieins 
(Mohr),  Val  Uina  (Seh.  Pitschen),  Scarlthal,  Vetan, 
ob  Zernez  nach  dem  Ofen  (Brügg.). 
silvestre  Poll.  Trockene  Raine,  Gebüschränder  und  dergl. 
durch  das  Thal :  Remüs,  Tarasp,  Surön  d'A. ;  Schieins 
(Mohr).      Sommer. 

alpestre  R.  et  Scli.  Gaud.  {G.  umhellatum  Heg).  Ver- 
tritt die  Vorangehende  in  der  alpinen  Region.  Laret- 
alp  ob  Vetan  (Heer),  Scarlthal,  Strasse  über  den 
Ofenberg,  Flüelastrasse   (Brügg.). 

rigidiimx  verum  {G.  ochroleucum  Kit.  Bchb.,  Brügg, 
Ww.  Pfl.  B.  No.  151).  Zwischen  Schuls  und  Crusch 
(Brügg).  Beim  Tarasper  Kurhause  ein  Mal  von 
mir  beobachtet. 

Valerianeae  DG. 

Talcriaiia  Ij«  (Baklrian). 
sambucifolia  Üa.      Von    Prof.   Brügger    durch    das    tiroler 

Oberrinnthal  beobachtet  und  dann  noch  bei  Martins- 

bruck,   1019  m. 
versifolia  Brügg.  {N.  u.  Kr.  F.  No.  61.).  Die  typische  V.  offi- 

cinalis  fehlt  unserem  Gebiete,  und  wird  nach  Brügg. 
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1.  c.  durch  diese  zwischen  der  V.  ofif.,  und  V.  sam- 
bucifolia  Mik.  schwankenden  Subspecies  im  Engadin 
ersetzt.  Häufig  unter  Gebüsch  und  auf  Waldwiesen 
durch   das   ganze  Thal    bis   in   die   alpine  Region. 

tripteris  L.  Felsen  und  Gestein,  namentlich  an  waldigen 
Stellen  bis  zur  subalpinen  Region.  Wird  auch 
von  Moritzi  wegen  seiner  Häufigkeit  im  Gebiete 
erwähnt.      Juni. 

moiitaiia  L.  Stellenweise  auf  feuchtem  Waldgrunde  und 
unter  Gebüsch  der  montanen  und  subalpinen  Zone; 
so  beispielsweise  sehr  häufig  auf  Tarasper  Gebiet, 
üebrigens   nirgends   fehlend.      Juni,   Juli. 

Slipiiia  L.  Im  Kalkgeröll  der  obersten  Lagen,  selten.  Sees- 
venna  (Theobald),  Scarlthal,  vielleicht  eben  daher 
(Gärtner   Saut  er),    Ofen   (Coaz,   Dr.  Papon).   August. 

saxatilis  L.  Gegenüber  Lavin  am  rechten  Innufer  und 
bei   Ardez   (Mohr).      Sommer.*) 

Dipsaceae  DC. 

Hiiauti».  €oiilt.  ( Wittwenblume). 
silvatica   Dnby.    In  den  Waldungen  namentlich  der  montanen 
Region,    aber   noch    bis    in    die    subalpine. 
Flor,   roseis   bei   Sent  angetroffen.      Sommer. 
arveiisis   Coillt.      Unterhalb   Vetan   und   von   Schuls  abwärts 
an   Strassenborden  und   auf  Brachäckern.     Vielfach 
in   der: 
var.  glaiuliilifera    Kocli    mit   fiederspaltigen  Blättern. 
Seiidtneri  Brügg.  {N.  u.  Kr.  F.  p.  95).     Eine,  dem 


')  V.  dloica  L.     Bei   Xauders  (Brügg.). 


82 


Aut.  zufolge  schon  von  Sendtner  in  Baiern  signali- 
sirte  Var.  der  silvatica,  und  von  ihm  seither  noch 
weiterhin  in  den  Alpen  von  Graubünden  und  Vor- 
arlberg beobachtete  Form.  Für  unser  Gebiet  spe- 
ciell  in  Val  Tasna. 

§cabiosa  li.  (Skabiose). 

SUCCisa  L,   {Sc,  praemorsa  GUI.  Succisa  pratensis  Mönch.). 

Auf  nassen  Wiesen  und  Moorgrund  von   Eemüs  bis 

Ardez  stellenweise.    Bei  Klein-Vetan  um  ca.  1680  m. 

Flor,   albis  bei   Schuls.     Aug.,   Sept. 
Colliml)aria   L.      Wiesen    und   grasige    Hänge    überall    ver- 
breitet;   flor.    albis    bei    Tarasp    gefunden.      Juli 

bis  Sept. 
snbalpiiia    Brügg.    {N.  u.  Kr.  F.  p.  92).     Mittelform 

zwischen  der  vorigen  Art  und  folgenden  Subspecies; 

durch   die   montane  Region  bis   zur  W^aldgrenze  hin. 
lucida   Yill,     Die  Form  der  eigentUcben  alpinen  Region 

noch  bis   über   2000  m.    (Motta  Naluns,    Sass  Lat) 

in  zuweilen  kaum   fingerhohen  Ex. 
agrestis  Waldst,  u,  Kit.   {S.  gramuntia  Koch  et  Auet,  p.  p.). 

Remüs  (Brügg.). 

Compositae  Adans. 

Eiipatoriuiii  Toiirn.  (Wasserdost). 

can'nabilUim  L.  Von  Nairs  nach  Ardez  zu  stellenweise  unter 
feuchtem  Gebüsch  und  an  wassertriefenden  Schutt- 
halden.     Juli,   Aug. 


*)  S.  ochroleuca  L.     Landeck  (Brügg.). 
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Acleuoistyles  Cass«  ( Driisengriffel). 

albifi'OllS  Rchl).  (Ad.  Petasites  Bl.  ei  F.).  Auf  feuchtschat- 
tigem Grunde  nahe  der  Thalsole  (bei  Vulpöra)  bis 
in  die  alpine  Pvegion :  Val  Tuoi,  Val  Tasna,  Scarl, 
V.  Uina.  —  Tobel  hinter  Saraplana  (Mohr).  Juli, 
August. 

alpina  Bl.  et  Fing.  {Ä.  glabra  DC).  ScarUhal,  im  Fluss- 
gerölle  bei  der  ersten  Brücke,  Alp  Fless  ca.  2000  m. 
—    Samnaun   (Brügg.).      Juli,    Aug. 

Hoiiiogyne  Cass.  (Alplattich). 

alpina  Cass.  Bergwälder  und  Alpenwiesen  zerstreut;  schon 
ob   Vulpöra,    und   noch    in   Alp    Fless.      Juni,    Juli. 

Tiis.sila^o  Toiirii.  (Huflattich). 

Farfara  L.  Sandige  und  feuchtschattige  Plätze  überall  bis 
über  die  Waldgrenze.  Vom  März  bis  Sommers  An- 
fang, je  nach  der  Lage.  Diese  Pflanze  ist  für  die 
Neuansiedlung  der  Vegetation  in  verrüften,  von 
Schutt-  und  Erdfällen  verbeerten  Töbeln  u.  dergi. 
von  wesentlicher  Bedeutung.  Mit  ihren  grossen 
ledrigen  Blättern  deckt  sie  den  Boden,  wodurch 
derselbe  feucht  erhalten  und  zugleich  verschieden- 
artiger Flugsaat  das  Keimen  und  Aufkommen  er- 
möglicht wird.  Stufenweise  siedeln  sich  dann  nie- 
drige Pflanzen^  Buschwerk  und  schliesslich  wieder 
der   Wald   an. 

V.  alpestris  Heg.      Am  Scarljoch,    Tauferserseits,   bei 
2500m.    (Brügg.    1855(. 
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JPelasites  Toiirii^  (Pestwurz). 

albus  (Järtn.  Durch  die  montanen  bis  subalpinen  Wald- 
ungen vielfach   im   Gebiet.      April,   Mai. 

lliveus  Bauuii;'.  Von  der  montanen  bis  alpinen  Region  gerne 
im  Geröll  und  Geschiebe.  Clemgiaschlucht  unter 
Vulpera,  ob  Schuls  (Theobald);  bei  Süs  (Mohr), 
Samnaun  (Brügge),  Val  Tasna,  Val  üina,  Val  Si- 
nestra.      Mai,   Juni. 

Aster  li*  fSternblimie). 

alpillUS  L.  Trockene  Weiden  und  felsige  Hänge  im  ganzen 
Thal  von  den  unteren  Lagen  bis  an  2890  m. 
(Fimberpass:  Brügg.,  Alp  Sura  in  Val  Tuoi).  Bei 
Ardez  schlanke,  liochwi'ichsige  Formen  an  die  var. 
Wolfii  erinnernd.  Flor,  a  1  b  i  s  und  r  o  s e  i  s  hin 
und  wieder.  Sommer. 
(iavibaldii  Brü^'^*.  (Verh.  der  Schweiz.  Naturf.  Ges.  in 
Samaden  1883.^.229 — 38).  Mehr  dem  A.  alpinus 
sich  nähernde  Zwischenform.  Im  Aug.  1853  vom 
Aut.  an  der  alten  Strasse  von  Chianova  nach  Guarda 
bei  ca.  1600  m.  an  einer  Gruppe  von  Kalkblöcken 
gesanmielt. 

Amellus  L.  An  den  trockenen  Halden  der  linken  Thal- 
seite zwischen  Gestein  und  Gebüsch  von  Ardez  ab- 
wärts unter  Vetan,  Sent  (hier  schon  von  Pol  1804 
notirt),  bis  zur  Schieinserhöhe  gegen  Marti nsbruck 
an  zahlreichen   Stellen.      August. 

Bellicliastriiiii  Iflieli.  (Margarite). 

Miclielii  Cass.  (Margarita  Gaud.).  In  den  Waldungen  bis 
in   die   alpine   Region   vordringend.     Juni  —  Aug. 
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Belliis  li.  (Macissliebclieii). 

percilllis  L.  Auf  Wiesen  und  Grasplätzen  der  unteren  Tlial- 
lage,  aber  immer  nur  stellenweise,  nicht  so  gemein 
wie  anderwärts.  Süs  (Brügg.),  Ardez  (Mohr),  unter 
Vetan   bei   Schuls   u.  s,  w.      Frühling  —  Sept. 

I§feiiactiis  Cass.  ('Schmalstrahl ). 

ainilia  Xees.  {St.  hellidißora  A.  Br).  Schon  wiederholt  in 
der  Umgebung  des  Tarasper  Kurhauses,  namentlich 
auf  dem   Inndamm   beobachtet.      Sommer, 

Erig^eroii  li.  (  Beriiiskraut). 

caiiadeiisis  L.  Hin  und  wieder  als  Schuttptlanze.  Süs  (ßrügg.). 
Nairs   und  Schuls,      Sommer. 

acris  L.  Auf  schlechten,  steinigen  Triften,  Brachäckern 
u    drgl.    bis   um    17 00m. 

aiigulosus  Oaud.  (E.  Mülleri  Lund.  E.  droebachensis 
Müll.?)  Samnaun,  Val  d'Assa,  Scarlthal  (Brügg.). 
Unter   Vetan   an  der   alten   Strasse. 

Villarsii  Bell,  uon  Heg*.  {E.  glandulosus  Heg.,  E,  Gauclmi 
Brügg.  JSl.  u.  Kr.  F.  p.  60).  Sehr  reichlich  inid  in 
schönen  Exemplaren  an  Felsen  um  und  unter  Ardez 
bis  *zur  früheren  Innbrücke  herab ;  Scarlthal,  Val 
Tuoi.  Samnaun  (Brügg.)  Flor,  albis  ein  Mal  bei 
Ardez.      Juli,  Aug. 

alpinus  L.  Auf  alpinen  Triften  durch  das  ganze  Gebiet; 
von  variablem  Habitus.  Tritt  vielfach  (Ardez,  Vul- 
pera,  Val  üina)  sehen  in  der  tieferen  montanen 
Begion   auf.      Sommer. 
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Sclileicberi  Moritzi  {non  Gremli)  vergl.  Brügg,  l.  supra 

c.  p.  öl ;  E.   Villarsii  Heg.  noii  Beil.,  E.  Heget- 

schweüeri   Brügg.).      Mit  den  Vorigen   in  gleicher 

Weise   von   der   montanen    Region    (Tarasp)    bis    in 

die   alpine   (Piz   i\rina   über   2000  m.).    Sommer. 
glabratiis  Hopp,   et  Hscli.    Bei  Süs  (Theobald,  Mohr). 

Scarlthal,   Remüs  (Brügg.). 
lllliflorus   L.    In   der   alpinen  Zone  verbreitet,  noch  bis  über 

3000  m.   an   die   Schneegrenze  hin;    Piz  Minschun 

(Heer,  K.),  Piz  Cotschen,  Piz  Arina,  Piz  Lat  u.  s.  w. 

Juli,   Ang. 
acris  x  eaiiadeiisis  (E,  Hueheni  Vatke)  1883  zwischen 

Schuls   und  dem  Kurhause. 
ang'lllosus  x  eauadeiisis     {E.  parviflorus  Brügg.  l.  c. 

p.  11).   Im  Geschiebe  der   Susasca  bei   Süs  1885. 

von   den  Schülern  Locher  und  La  Nicca  gefunden. 
ailgulosns  X  acris   {E.  glahrescens  Brügg.  l.  c.  'p.  63). 

Prof.  Brügger  beobachtete  hieher  gehörige  Formen 

von  Martinsbruck  weg   bis   Süs. 
Hegetscliweileri  (Brügg.)  x  Villarsii  (Bell.)  (E.  inter- 

mcdius  Traclis.  non  Schi.,  E.  Trachseli  D.  Torre). 

Ob   Avrona,   bei   Scarl,   Maranguns   ob   Guarda. 
alpilUlS  X  lllliflorus  (E.  Rhäticus  Brügg.  Ww.  Pfl.  B. 

No.  170,  l.  sicpra  c.  p.  68).    1867    in  Val  Tuoi  bei 

ca.    2300  m. 
Hegetscliweileri  x  luiiflorus   (E.  Engadinensis  Brügg. 

Ffl.  B.  No.  172,  l.  supra  c.  p.  69).   Scarljoch  (Brügg.). 

l§oll(lago  Mi.  (Goldrothe). 
virga  aiirea   L.      Gebüsch  und   steinige   Halden   im  ganzen 
Thalgebiet.      Sommer. 
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alpestris  W.  et  Kit.  {var.  o  Koch).  Die  Form  der 
subalpinen  und  unteren  alpinen  Region  zwischen 
1700   und   2200m. 

cambrica  Hiids.  {var.  i  Koch).  Vertritt  die  Art  in 
noch  höheren  Lagen,  zuletzt  in  sehr  niedrigen  For- 
men.     Laret-Alp  ob  Vetan  (Heer). 

Bii|ilitlialiiiiiiii  li«  (Riiidsaiige). 

Salicifoliuni  L.  An  sonnigen,  buschigen  Halden  im  ganzen 
Thal  bis   an    1600  m.    (Vetan,   Schieins). 

Cilag;o  Toiirn«  (Fadenkraut). 

arvensis  L.  Stellenweise  an  der  Chaussee  unter  Ardez, 
häufiger  im  Lärchwald  gegen  denMagnacun.  Sommer. 

Onüiilialiiiiii  Toiirn.  (Rulirkraiit). 
silvaticnm  L.    Waldungen  und  Waldränder  von  der  jnontanen 
bis   alpinen   Region.      Unter    Platta    mala    (Brügg.) 
die  typische  Form. 

var.  alpestre  Brügg.  (N.  u.  Kr.  F.  p.  76).  Hieher  ge- 
hören die  subalpinen  und  alpinen  Formen  bei  etwa 
1300  — 2200  m.  Ob  Süs  an  der  Flüelaroute  in 
Menge,  in  Val  Tuoi,  Val  Pisoc  hinter  Avrona,  Val 
d'x^ssa,  Val  Torta  am  Piz  Lat  u.  s.  w.  Zwischen 
Beiden  gibt  es  Uebergänge  (Brügg  1.  c).  Juli  bis 
September. 

norvegiciim  (junil.  In  der  alpinen  Region,  im  Gebiete  noch 
spärlich  beobachtet.  Am  Piz  Minschun  und  Piz 
Chiampatsch  (Sauter),   Flüelapass  (Geisslerj. 
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Slipilium  L.  Kocll.  Magere  und  steinige  Triften  der  alpinen 
Region  von  etwa  1800  m.  an  (Motta  Jüda),  bis 
etwa  2800m.  (Piz  Lat)  allgemein  verbreitet,  Juli, 
August. 
V.  siiLacaule  DC.  (Moritzi  FL  d.  S.  1844  p.  ö76.  Oma- 
lothecapusülaMor.  Ffl.  Gr.,  Gnaph.  pusilL  Hänke). 
Die  kurzstengelige,  meist  einköpfige  Form,  bis  zu 
den  höchsten  Standorten.  Flessalp  an  Schneefeldern 
und  Laretalp  ob  Vetan  (Heer),  Scarljoch  (Brügg.), 
Piz  Minschun. 
HoppeamilU  {Gn.  supmum  Hopp,  apud Sturm.  no'nL). 
Ofenpass  (Brügg.),  am  Piz  Minschun  (Mohr),  Flüela 
(Geissler).  Eine  dem  Gn.  supinum  näherstehende 
Zwischen  form  mit  an  der  Spitze  nickender  Aehre 
am   Samnaunpass   ca.    2300  m.   (Brügg.). 

Leoiilopodium  8cop.  (» Edelweiss «).  Felsen  und  magere 
Grasplätze  der  alpinen  Region,  in  einer  mittleren 
Höhe  von  über  2000  —  3000  m.,  immer  auf  kalk- 
haltigem Grunde.  In  schattigen  Schluchten  auf 
Geiöll  und  Geschiebe  geht  die  vielbegehrte  Pflanze 
zuweilen  tiefer  herunter,  so  in  Scarl,  Val  Uina. 
Sogar  bei  Avrona  und  am  Innufer  bei  Pradella, 
1150m.  ca.,  sind  schon  vereinzelte  Exemplare  vor- 
gekommen. Die  Pflanze  tritt  in  einzelnen  Gegenden 
(Samnaimer  Berge,  hinteres  Scarlthal,  Lischanna- 
gruppe) noch  sehr  häufig  atif;  gleichwohl  ist  eine 
schonlichere  Ausbeutimg  derselben  zunächst  an  den 
leichter  erreichbaren  Standorten  nachgerade  zu  em- 
pfehlen. Sie  ist  in  den  Thalgärten  leicht  zu  ziehen; 
aber  schon  in  einer  Höhe  wie  noch  bei  Vetan  ent- 
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wickelt    sich    ihr    weissfilziger     Ueberzug    merkUch 

dürfiiger     ctls     am     uröprüiiglichen    Standort.      Juli, 

xA.ugust. 
dioicum   L.    Auf  dürren   haidigen   Stellen  bis   an  den  Rand 

der   alpinen  Zone   hin   nirgends  verniisst.    Juni,  Juli. 
carpathieum   Walileub.      In   Val  Tasna  (Mohr).      Unterhalb 

des  Piz  Minschun.      Juli. 

Arteiiiisia  li.  tBeifLiss"). 

Absillthilim  L.  Von  Süs  weg  das  ganze  Thal  herunter, 
namentlich  von  Schuls  weg  an  Grasborden,  xlcker- 
rändern  und  Hecken  geradezu  massenhaft;  zusammen 
mit   der   folgenden   Art.      Sommer. 

vulgaris  L.  Mit  der  Vorigen,  wie  oben  bemerkt.  Beide 
Pflanzen  sollten  sicher  zur  Gewinnung  ihres  ätheri- 
schen Oeles  ausgebeutet  werden  können. 
var.  vestita  Brügg. :  »Foliis  facie  dense  arach- 
noideo-subsericea  canescenti bus,  subtus 
niveis,  involucris  al  bo-to  mentosis,  capi- 
tulis  sub  12  florib.«  Prof.  Brügger  beobachtete 
1885  —  86  diese  ihm  durch  die  viel  dichtere,  weisse 
Bekleidung  der  Blätter,  als  sie  sich  bei  der  typischen 
Pflanze  findet,  auffällige  Form  in  der  Umgebung 
von  Schuls,  Sent  und  P\.emüs,  meist  in  Gesellschaft 
von   der   A.    Absinthium. 

31u(elliua  Vill.  Gewöhnlich  in  Höhen  des  unteren  Thal- 
abschnittes Yon  über  2000  m.  auf  Geröll  bis  an 
den  Rand  der  Gletscher.  Wo  sie  mit  Bachgeschiebe 
etwas^  tiefer  geht  (Val  Tasna)  erscheint  sie  sofort 
in  einem  viel  stattlicheren  Habitus,    an  A.   Absin- 
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thium  erinnernd,  wie  schon  Heer  und  Heg.  hervor- 
gehoben haben.  Im  üebrigen  ist  die  Art  nicht 
so  selten.  Am  Piz  Fascbalv  (Mohr),  Minschun- 
gruppe,  am  Lischannagletscher,  in  Sesvenna.  —  In 
den  Remüser  und  Samnauner  Alpen  (Moritzi,  Brügg. 
Mohr).     August,   Sept."^) 

spicata  Wulf.  An  den  nämlichen  Standorten  aber  stets 
3000  m.  und  darüber.  Piz  Minschun  (Heer,  K.) 
und  Umgebung,  Piz  Lischanna,  am  Sesvennagletscher. 
---   Auf  dem   Schwarzhorn   (Geissler).     Aug.,    Sept. 

canipestris  L.  An  trockenen  Halden,  Wegrainen  durch  das 
ganze  Thal  häufig  genug,      Sommer. 

Tauacetiiiii  li.  ( KainlarnO. 
vulgare  L.  Die  ursprünglich  als  wurmwidriges  Mittel  in 
Gärten  gezogene  Pflanze  erscheint  in  der  Nähe  der 
Dörfer  gar  nicht  selten  verwildert  und  hält  sich 
constant.  Bei  Brail  und  bei  Sent  (Brügg.);  Vetan, 
Ardez  (Mohr);  hinter  dem  Kurhause  von  Tarasp, 
bei   Sasgnö.      Juli,   Aug. 

Aeliillea  Mj.  (Schafgarbe). 

atrata  L.  Alpine  Eegion  auf  Grasplätzen.  Seitenthäler 
der  Val  Tasna,  Val  Zuort  ob  Fontana,  Val  Triazza, 
Piz  Lat,    Samnauner   Alpen.      Sommer. 

niosehata  Wulf.  Auf  ürgebirge  von  etwa  1800  bis  gegen 
3000  m.  auf  trockenem  Rasen  und  an  steinigen 
Halden,    stellenweise    in    Menge,    wie     denn    schon 

*)  Die  von  den  frühereu  Floristen  für  das  Unterengadin  ange- 
gebene A.  glacialis  L.  gehört  auch  hieher.  Die  wirkliche  glacialis 
kommt  iu  Graubüuden  überhaupt  nicht  vor, 
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ältere  Botaniker  das  häufige  Vorkommen  der  Art 
für  das  Unterengadin  hervorgehoben  haben.  Nament- 
Hch  in  sämmtlichen  von  der  Silvrettagruppe  nach 
dem  Innthal  hin  ausstrahlenden  Seitenthälern,  im 
Hintergrunde  des  Scarlthales  und  auf  den  Samnauner 
Bergen.     Juli — Sept. 

naiia  L.  Alpine  Species  wie  die  vorangehenden,  gerne  auf 
Kalk.  Hintergrund  von  Val  ürschai,  am  Piz  Min- 
schun,  Piz  Lischanna,  Alpen  von  Scarl,  Piz  Lat. 
In   Samnaun.      Juli,   Aug. 

lliaeropliylla  L.  Diese  sonst  im  ganzen  Kanton  im  Erlen- 
gebüsch der  alpinen  Region  verbreitete,  leicht  kennt- 
liche Art,  fehlt  unserem  Gebiete  fast  vollständig. 
Dr.  Eblins  Reisebericht  (1824)  gibt  sie  an  auf 
dem  Wege  vom  Flüela  nach  Süs.  Im  Scarlthal 
zufolge  einer  Mittheilung  an  Pf.  Mohr.  Hausmann 
in  seiner  Flm-a  Tirols  führt  ebenfalls  keine  Stand- 
orte für  die  an  das  Unter-Engadin  anstossenden 
Thalschluchten   an.      Sommer. 

Millefolilim  L.  Auf  Wiesen  u.  s.  w.  bis  in  die  alpine  Region. 
Hin  und  wieder  sehr  schön  roth blühend.  Juni 
bis  Sept. 

Aiitlieiiiis  Mi.  ( Hiiiidskamille). 

arvensis  L.  Gemeines  Ackerunkraut  von  Nairs  weg  bis 
gegen  Martinsbruck  und  nach  Schieins  hinauf.  — 
In   Samnaun  (Brügg.).      Sommer.  *) 


Anth.  nobllls  U     „Komische  Kamille'.    Verwildert  beim  Tarasper 
Kur  hause, 
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dii*yi§aiitlieiiiiiiH  In»  (Wiicljerblume). 

Leucantheilllim  L.  Auf  allen  Wiesen  bis  in  die  alpine 
Region.  Juni — Sept. 
moiltamim  L.  (Chr.  atratum  DC).  Ebenfalls  im  gan- 
zen Gebiet  bis  zur  alpinen  Eegion.  Ausgezeichnete, 
grossblumige  Formen  auf  etwas  feuchten  Schutt- 
halden und  an  Felsen,  so  in  der  Umgebung  des 
■Kurhauses  und   bei  Vulpöra.      Juli,   Aug. 

alpilllllll  L.  In  der  alpinen  Region  von  etwa  lOOOm.  an 
in  felsig-steinigen  Lagen,  (Eingangs  zur  Val  Tasna 
in  auffallend  grossen  Ex.)  bis  zu  den  höchsten  Berg- 
spitzen sehr  verbreitet.  Spitze  des  Piz  Linard  3413m.! 
(Heer),  Spitze  des  Piz  Minschun,  Piz  Cotschen,  Piz 
Oromsel,  Piz   Lat.      Juli,    Aug. 

coroiiopifoliuill  Vill.  (Chr.  atratum  Jacq.  VüL,  Chr.  Halleri 
Sut.).  Auf  der  Passhöhe  von  Schieins  nach  Sam- 
naun  (Brügg.,  Pf.  Andeer),  Fimberpass  (Brügg.). 
iiug.,    Sept. 

iliodorum  L.  (Matricaria  inod.  L.).  In  der  Umgebung  des 
Tarasper   Kurhauses.      Sommer. 

Arniea  \ä*  (  Wolverlei). 

montaiui  L.  Waldwiesen  und  ßergtriften  bis  in  die  alpine 
Region,    allenthalben   verbreitet.      Juni,   Juli. 

Aroiiieiiiii  ^Ä'eck«  ( Geniskraiit). 

Cllisii    Koch   (Ä.   Doronicum  Rchb.,   Doronicum   hirsutimi 

Lam.).      Geröll    und    steinige  Plätze,    wie    bei    den 

folgenden   Arten,    in   Höhen   von    2  700  m.   an.    Val 

Lavinuoz,  Piz   Mezdi,    Piz  Minschun  (Theob.),    Alp 


93 


Fless  (Heer),  Schwarzborn  (Geissler),  zuhinterst  von 
Val  Tuoi,  Val  Urschai,  auf  Piz  Cotschen.  Aug., 
September, 

SCOrpioides  {Doronicum  grandifloruin  Lam.).  Im  ganzen 
Gebiet  auf  Kalkgeröll  der  alpinen  bis  nivalen  Re- 
gion. Minschungruppe,  Piz  Lischanna,  Alp  Sesvenna, 
missenhaft  bei  der  intermittirenden  Quelle  von  Val 
d'Assa,  Piz  Faschalva.  —  Saletpass  (Coaz).  Aug., 
September. 

glaeiale  Rcllb.  {Doronicum  glac.  Nym.,  D.  Clusii  Tausch). 
In  feuchtem  Geröll,  meist  am  Pande  der  Gletscher 
hin.  Schneeregion  der  Silvretta,  Flüela,  Fimber- 
und  Samnaunpass  (Brügg.),  Piz  Minschun  (Heer). 
Aug.,   Sept. 

Seiiecio  li.  (Kreuzkraut). 

vulgaris  L.  Hie  und  da  in  Aeckern  als  vereinzeltes  Un- 
kraut, keineswegs  so  gemein,  wie  im  Tieflande; 
Süs,    Schuls,    Schieins.      Sommer. 

yiscosilS  L.  An  sterilen  Plätzen,  Wegrändern  und  drgl, 
stellenweise  von  der  Waldgrenze  an  der  Flüelaroute 
weg  das  ganze  Thal  herunter:  Guarda,  Vetan,  Schuls, 
Val  üina,   Platta  mala,   Chiaflur,    Schieins.   Sommer. 

ueln'Odnisis  L.  (*S.  ncpestris  W.  u.  Kit.  bei  Heer  u.  Heg.). 
Vom  Thal  bis  in  die  alpine  P\.egion  an  Wegborden 
und  steinigen  Grasplätzen.  Schuls  und  Vulpera; 
massenhaft  im  obern  Mingherthale,  noch  in  den 
Guardner  Alpen.  Im  Scarlthal  (Müret,  Brügg.), 
Val  Triazza  (Brügg.).  »Abonde  dans  la  basse  En- 
gadine«    wie   Müret  bemerkt.      Um    so   auffallender 
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mag  es  vorkoiiimeD,  dass  Botaniker  vor  Müret, 
wie  namentlich  Heer,  diese  Art  nicht  gesehen  zu 
haben  scheinen,  und  kann  ich  mir  diesen  Umstand 
nur  so  erklären,  dass  seit  Anlage  der  neuen  Strasse 
dieselbe  sich  nach  meiner  Beobachtung  entschieden 
immer  mehr  verbreitet,  früher  dagegen  noch  selten 
gewesen   sein  wird. 

abrotailifoiillS  L.  Auf  alpinen  Weiden  noch  bis  über  2300  m., 
namentlich  gerne  unter  Juniperusgebüsch,  stellen- 
weise bis  1500  m.  herunter,  so  am  Schwarzen  See 
über  Avrona  von  der  Val  Plavna  her.  In  den 
Seitenthälern  linkerseits  namentlich  sehr  verbreitet: 
Val  Tuoi,  Val  Tasna,  Vetaner  Alpen,  Piz  Arina, 
Eemüser  und  Samnauner  Alpen.  Rechtersei ts  in 
den  Abzweigungen  des  Scarlthales:  Sesvenna,  Val 
Minghör,   ebenfalls  häufig.      Sommer. 

COrdifolillS  Clairv.  {S.  cordatus  Koch).  Nach  Eblins  Reise- 
bericht auf  dem  Flüela.  Das  Fehlen  dieser  sonst 
im  ganzen  Kanton  in  der  Umgebung  der  Alphütten 
wiichernden   Pflanze   ist   bemerkenswerth. 

eaniiolicus  Willd.  Trockene,  steinige  Triften,  der  links- 
seitigen Thalflanke  von  über  2000  bis  nahe  an 
3000m.  von  Piz  Linard  bis  zu  den  Samnauner 
Pässen  herunter,  hier  vorwiegend  auf  Urgebirge. 
Piz   Lat   auf  Kalk.      Sommer. 

Fuclisii  Gmel.  In  feuchtschattigen  Waldungen  vom  Thal- 
grtmde  bis  in  die  Umgebungen  der  Alphütten  an 
ca.  2000  m.  aufsteigend.  Dem  Inn  entlang  unter 
Vulpöra  -  Tarasp.      Eingangs    der    Val    Tasna;    Val 
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Lavinuoz  und  Val  Zeznina  (Theobald,  Mohr),  in 
Samnaun  (Brügg).  Sommer. 
JacquilliamiS  Rcllb.  Val  Lavinuoz,  Maranguns  ob 
Guarda,  Alp  Urezas  um  die  Alpliütten.  (K.,  Mohr). 
Ebenso  in  den  nördlich  angrenzenden  Tiroler  Seiten- 
thälern  :  Jamthal  und  Fimberthal  (Brügg.).  Sommer.*) 
üoronicum  L.  Felsen  und  steinige  Grashalden  von  1500 
bis  über  2000m.  Tarasper  Kreuzberg,  in  Menge 
an  der  trockenen  Halde  unter  Klein-Vetan,  ob  Motta 
Naluns,  Urezas  in  statthchen  Ex.  mit  vielköpfigen 
Stengeln,  Val  Tuoi,  Flüelathal.  —  Samnauner  Berge 
(Brügg).      Sommer.  ^'^) 

Clrsiuiii  Tourn.  (Kratzdistel). 

laiiceolatum  Scop.  {C.  nemorah  Bchh).  An  Wegen  und 
steinigen  Plätzen  bis  1600  m.  (Vetan)  gemein. 
Sommer. 

erioplioruiil  Scop.  Diese  schönste  und  stattlichste  unserer 
einheimischen  Disteln  findet  sich  durch  ganz  Unter- 
Engadin  und  Samnaun  sehr  häufig  an  Wegrändern 
und  Hecken  noch  bis  ca.  2000m.  (Remüser  Alpen: 
Heer).  Floribus  albis  mehrmals  bei  Schals  an- 
getroffen.     Aug.,   Sept. 

palustre  Scop.  Nasse  und  moorige  Wiesen,  doch  vorwiegend 
in  der  tieferen  Thallage.      Sommer. 

Erisitliales  Scop.  Feuchtschattige  Waldungen  und  Gebüsch 
vorn  Thal  bis   an  die  alpine  Region  hin,   im  unteren 


*)  Die  typische  Form    S.   nemoreusis   L.   haben  wir   im  Kanton 

nicht.  (Brügg".). 
**)  Calendula  offlcinalis  L.  Stellenweise  mit  Gartenschutt  verschleppt 

und  verwildert. 
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Theile  des  Gebietes  ziemlich  allgemein  verbreitet. 
Eingang  von  Val  Tasna,  gegen  Motta  Naliins, 
Scarlibal,  Inner-Uina,  Viilpera- Tarasp,  Samnaun, 
u.  s.  w.  Unter  Vulpera  mid  mehrfach  im  Walde 
von  Platt as  ob  Avrona  floribus  roseis  ange- 
troffen, eine  Farbenvarielät,  die  ich  noch  nirgends 
erwähnt  finde,  und  bei  welcher  nicht  etwa  eine 
Verwechslang  mit  einem  Hybrid  vorliegt.  (Die  so 
kenntliche  und  characteristische  Art  scheint  gleich- 
wohl Heer  und  Moritzi  entgangen  zu  sein  und 
haben  sie  meines  Wissens  zuerst  Dr.  Papon,  dann 
Theobald  und  Brügger  angegeben.)   Ende  Juli,  Aug. 

spinosjssiimilll  Scoj).  Alpine  Ptegion  an  feuchten  Plätzen 
und  dem  Rande  der  Wasserhäufe  -bis  an  2400  m. 
Flüelapass,  unter  Piz  Cotschen,  zuhinterst  in  Val 
Tasna,    Val   Torta   am   Piz  Lat.      August,   Sept. 

oleraceiini  Scop.  x\uf  nassen  Wiesen,  in  feuchtem  Gebüsch 
und   an   Gräben   bis   gegen    1600m.     Juli,    Sept.*) 

lietei'OpllAillllll  All.  In  Wiesen  und  am  Waldrande  aus 
tieferen  Thallagen  (unter  Tarasp,  bei  Lavin)  bis  in 
die  alpine  Pvegion  (Val  Fless :  Heer),  stellenweise 
in   Menge.      Juli,    Aug. 

acaule  All.  Auf  Wiesen  vom  untern  Thal  bis  gegen  die 
alpine  Region .  Floribus  s  u  b  a  1  b  i  s  bei  Vulpöra. 
Juli,    September. 

arveiise  Scop.    Eines  der  lästigsten  Ackerunkräuter,  nament- 
lich   in    den    Roggenfeldern    von    Schuls    abwärts. 
Sommer. 
var.   L.  liorriiliiiii  Kocli.     Mit  der  Stammform. 


^)  C.  rivulare  Link.     Patznaun  und  Oberiunthal  (Brügg.). 
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laiiceolatuiii  x  erioplioriim  {C.  intermedmm  Doli.  Fl. 
Badens.,  C.  Jägeri  Schultz,  Bri'igg.  Ww.  Ffl.  B. 
No.  193).  Mehrmals  bei  Nairs  und  Schuls,  von 
Vetan  nach  Val  Tasna  beobachtet.  In  Samnaun 
(Käser).  Eine  1(^53  von  Prof.  Brügger  bei  Remüs 
zuerst  beobachtete  Form  n  e  m  o  r  a  1  e  X  e  r  i  o  p  h  o  r  u  m 
wäre  dessen  Mittheihmg  zufolge  C.  nolitangere  Borb. 
nach  Focke. 

palustre  x  laiiceolatlim  {C.  suhsjpinuUgerum  Feterm., 
C.  Naegelianum  Löhr).  1880  in  Val  Tasna  gegen 
Vetan   zu   an  der  Strasse. 

Erisithalesx  palustre.  (C.  Huteri  Hausm.  Brügg.  Wvk 
Ffl.  B.  No.  200).  Am  Fusswege  vom  Kurhause 
nach  Vulpöra.      Vordere   Val  Tasna. 

spiiiosissimuiii  x  lieteropbylliim  (C.  purpureiüu  All., 
C.  Hallerianum  Gaud.,  Brügg.  Ww.  Ffl.B.No.  206). 
Fimberthal    1868    (Brügg). 

spiiiosissimiim  x  EriSitliales  {C.  flavescens  Koch,  C. 
Ganderi  Euter,  Brügg.  Wio.  Ffl..  B.  No.  206).  Val 
Uina  (Brügger  18.79),  Samnaun  nach  Sampuoir 
(Thomas). 

oleraceuill  X  acaille  (C.  decoloratum  Koch,  C.  rigens 
Waller.,  C.  inerme  Hall).  Steht  in  grosser  Menge 
und  in  mannisrfaltio^en  üeberganü:sformen  auf  einer 
Wiese  unterhalb  Vetan  am  Fusswege  nach  Schuls 
hin,  wo  Prof.  Brügger  den  Blendung  schon  1853 
notirte.  x^m  Tarasper  Kreuzberg,  gegen  den  Hof 
Baraigla ;   überhaupt  nicht  selten. 

oleraceuill  x  Erisitliales  (C.  Candolleanum  Naeg.,  C. 
Oerivpontanitm  Treuinf.).     Von   Vulpöra    nach   den 
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Salzquellen  (Brügg.  1885);  ebenso  von  mir  im  an- 
stossenden   feuchten  Walde  mehrmals  beobachtet. 

Erisitliales  x  acaule  (C.  Tirolense  Treuinfels,  Brügg. 
Wio.  Ffi.  B.  Bo.  203,  C.  Brnggeri  noh.).  Am  Fahrwege 
vom  Tarasper  Kurhause  weg  nach  Vulpöra  unter 
Gebüsch   seit  einer  Anzahl  Jahre  beobachtet. 

Erisitliales  x  lieleropliyllum  (C.  Tappeineri  Echh. 
Brügg,  Ww.  Fß.  B.  iVo.  201,  C.  Hausmcmni  Rchb. 
ex  Fockep.  208,  v.  D.  Torre  Änl  p.  136).  An  der 
alten  oberen  Strasse  von  Vulpera  nach  Fontana  zu 
an  einem  Bächlein  1863  (Brügg.),  Val  Sinestra 
(Müret  und  Herb.  Helvet.),  in  Menge  und  in  mannig- 
fachen Zwischenformen    bei    der  Bonifaciuspuelle.  ^) 

aeaule  x  lieteropliylhini  {C.  alpestre  Naeg.,  C.  glauees- 
cens  Treuinfort,  Brügg.  Ww.  Fß.  B.  No.  213,  v.  D. 
Torre  Ä7iL  p.  138).  Val  Sinestra  (Thomas).  Ich  traf 
mehrere  Exemplare  in  einer  Wiese  ob  Vulpöra  gegen 
den   Kreuzberg  hin. 

Card  Ullis  Toiirn«  (Distel). 

platylepis  Saut.  (Vergl.  Brügg.  N.  u.  Kr.  Formen  p.  83). 
Diese  Form  vertritt  im  ganzen  ünterengadin,  wie 
auch  im  Oberengadin,  Münster thal  und  anderwärts 
im  Kanton  die  typische  Form  des  C"  nutans  L., 
für  welche  man  sie  zunächst  immer  genommen  hat. 
Die  Abweichung  hievon  wurde  jedoch  von  Prof. 
Brügger  schon  1855  notirt  und  ist  diese  Distel 
1864    auch    als    C.    platylep.     im    Reisehandbuch 


*)  C.  Erisithales  X  rivulare  (C.  Ki.Hiasii  BrlUjf).    W,r.  Fß.  B.  No.  202, 
r.   I).   Torre  Aul.  p.   136).     Piitziiaiiiier  Thal  (Briig-g.). 
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von  Berlepsch  durch  ihm  aufgeführt  worden.  Da  nun 
die  Eeichenbach'schen  Tafehi  (ßd,  XV.,  877  u.  878) 
als  C.  platyl.  Sauter  eine  von  der  unserigen  mög- 
lichst verschiedene  Pflanze  darstellen,  vielleicht  ein 
Hybrid,  so  wandte  ich  mich  an  Herrn  Professor 
V.  Dalla  Torre  in  Innsbruck  mit  der  Bitte  um  Mit- 
theilung der  Sauter'schen  Originalexemplare  aus  dem 
tiroler  Landesherbar,  welchem  Wunsche  in  freund- 
lichster Weise  entsprochen  wurde.  So  war  es  mög- 
lich, beide  Pflanzen,  die  von  Kitzbiichel  in  Tirol 
und  die  unserige  zu  vergleichen  und  deren  Iden- 
tität endgültig  festzustellen.  Es  sind  namentlich 
die  grossen  aufrechten  ßlülhenköpfe,  durch  ange- 
nehmen Duft  und  ihr  leuchtendes  Carminroth  aus- 
gezeichnet, welche  dem  Beobachter  zunächst  auf- 
fallen müssen,  abgesishen  von  den  bogig  abstehenden, 
bewehrten  Hüllblättern.  Man  trifl't  auch  wohl  leicht 
geneigte,  aber  niemals  wirklich  nickende  Blüthen- 
köpfe.  Diese  Distel  ist  auf  Aeckern  und  an  Wegen 
im  ganzen  Gebiete  sehr  häufig,  noch  bis  zu  1600  m. 
Flor,    albis  ein   Mal  bei   Remüs.      Sommer. 

Persoiiata  Jacq.  Die  Davoserseits  so  häufige  Art  kommt 
im  Unterengadin  ziemlich  spärlich  vor.  Tarasp 
(Moritzi),  unter  Vulpöra  nach  den  Quellen  hin  (Brügg.), 
auch  von  mir  sporadisch  in  einzelnen  Jahrgängen 
dort  getroffen.  Im  Tobel  hinter  Guarda,  Eingang 
der  Val  Tasna,    Schieinser   Tobel.      Sommer.  *) 


')  (?)  C.  hamulosus  Ehrh.  Koch.     Ad  vias   vallis   Zuort   versus   Sins, 

indeque  per  vallem  Engadin  usque  Schuls.  Griseb.  et  Schenk 

Jt,  alpina  in  Linnaea  1852.  Die  Angabe  ist  mirnnverständlich. 
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defloratus  L.  unter  Gebüsch,  an  Grashalden  u.  s.  w.  bis 
in  die  alpine  Eegion  gemein.  Floribus  albis 
bei   Avrona.      Sommer. 

imiltiflorus  Gaud.  (C.  agrestis  Kern.),  »Die  montane  und 
subalpine  stellvertretende  Form  der  C.  crispus  L.« 
(Brügg.  N.  u.  Kr.  F.  p.  80).  Bemüs,  Samnaun. 
(Brügg.). 
defloratus  x  platylepis  (C  Foolii  Brügg.  Ww.  Pfl,  B. 
No.  189,  iV.  u.  Kr.  F.p.  86).  1856  zwischen  den 
Stammeltern  am  Wege  von  Chianova  nach  Vetan, 
und  bei  Punt-Peidra  vorEemüs  angetroffen.  (Brügg.) 
Ein  Mal  am  Fahrweg  unter  Vulpera. 
multiflorus  x  platylepis  (C.  KilUasii  Brügg.  Ww.  Ffl. 
B.  No.  185;  N.  u.  Kr.  F.  p.  80).  1856  mit  den 
Stammarten   an   einem  Ackerbord  bei  Orusch. 

Oiiopordiiiii  \^aill.  (Eselsdistel). 
Acantliiuill   L.      Schuttstellen    und   wüste  Plätze   von  Lavin 
bis   Schieins.      Bei   Schuls   besonders  üppig   in   fast 
mannshohen  Ex.      Sommer. 

liappa  Toiirn.  (Klette). 
officinalis   All.   {L.  major  Gärtn.).      Unter  Gebüsch  und   an 

Wegen   namentlich   von  Schuls   nach  Remüs  zu,   mit 

zuweilen    colossal  entwickelten    Blättern.      Sommer. 
minor  DC.   {L.  glahra  Lam.).     An  ähnlichen  Stellen  durch 

das  ganze  Thul  gemein.      Sommer. 
tomentosa  Lam.     Ebenso. 

Carlina  Tourn.  (Eberwurz). 
acaulis   L.    Thal-  und  Bergwiesen  durch  das  Gebiet,   so  von 

Vulpöra   nach  Tarasp,  bei  Ardez   u.  s.  w.    Sommer. 
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cailleseens  Auct  [C.  acaul.  v.  caulescens  Jaeq.  ex  D. 
Torre  Aal.  p.  138).  Mit  der  Vorigen  und  bis  in 
die   alpine   Eegion. 

vulgaris  L.  An  trockenen  Halden  und  unter  Gebüsch  bis 
1600m.;  Sus,  Ardez.  Nairs-Schuls  bis  Martinsbruck; 
Vetan,   Schieins.      Sommer. 

8aiis$iiii*ea  I>C.  (Saussüree). 

alpiiia  l)i\  Steinige  2\lpentriften,  besonders  auf  Urgebirge 
bis  2700  m.  FtUschöl-Pass  (Pol  1784),  Val  Tuoi, 
Urschai,  ä\[)  Chiampatsch,  Val  Torta  am  Piz  Lat 
(K.),  Sesvenna,  Val  Uina,  Samnauner  Alp,  Zebles 
(Theobald).      Juli,   Atig. 

(lepressa  Greii.  Godr.    Noch  höher  ansteigend.   Fimber- 
pass,    Val   d'Assa  (Brügg.),   Val   Tasna. 
discolor   M.      Selten.     Vetaner  Laret-i^lp  (Heer).     August. 

1tha|»oiiU<*iiiii  MC  (Kammschartel. 

seariosum  Lam.  {Serratida  Rhap.  DC.)  Grasige  Stellen  von 
1600  — 2000m.  Sehr  häufig  im  lichten  Walde 
ob  Vetan  nach  Motta  Naluns  zu  und  sonst  in  der 
Umgebung  der  letzteren ;  ich  erhielt  die  Art  auch 
vom  Fuss  des  Piz  Pisoc.  Kemüser  und  Samnatiner 
Alpen  (Brügg.).      Juli,   Aug. 

V.  helenifolium  Greii.  Ob  Chiampatsch  in  Samnaun 
(Coaz). 

Centaiirea  Ij.  f  Flockenblume). 

Jacea  L  Auf  trockenen  Wiesen  und  sonstigen  mageren 
Stellen   sehr  häufig.      Sommer. 
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iiigrescens  Willd.  (C.  pratensis  Äuct.  non  ThuilL).  Im  Aug. 
1853  zahlreich  in  Gesellschaft  der  0.  Jacea  mit 
vielen  Uebergängen  (sehr  wahrscheinlich  Hybriden) 
zwischen  Martinsbruck  und  Finstermünz  linkerseits. 
»Ist  nicht  blosse  subsp.  von  Jacea,  sondern 
eine  Zwischenform  zwischen  dieser  und  der 
uns  fehlenden  C.  nigra  L.«  (Mitth.  von  Professor 
Brügger). 

nervosa  Willd.  {C.  phrygia  alpma  bei  Moritzi  Ffl.  Gr. 
p,  79).  Im  Unterengadin  selten.  Flüela  (Dr.  Eblin), 
ob  Süs  (K.,  Mohr),  wurde  mir  auch  von  der  Motta 
Naluns  gebracht.      Juli,   Aug. 

pseudoplirygia  C.  A.  Mey.  {C.  phrygia  Koch,  C.  austriaca 
Willd,  hei  Moritzi  Pfl,  Gr.  p.  78).  Moritzi  hat  diese 
Pflanze  zuerst  (1832)  für  den  im  Engadin  bisher 
einzig  bekannten  Standort,  zwischen  Zernez  und 
Brail  auf  Wiesen  und  zwischen  Gestein,  wo  Spätere 
sie  auch  immer  gesammelt  haben,  bekannt  gemacht. 
Sonst  noch  nahe  rings  um  das  Gebiet,  so  bei  Nauders, 
Münsterthal,  Montafun   u.  s.  w.   (Brügg.).     Sommer. 

cyaiuis  L.  In  allen  Eoggenfeldern  als  Unkraut.  Nicht 
selten  in  der  Farbe  variirend.  Floribus  roseis 
und  violaceis  bei  Fontana  getroff'en;  albis  ein 
ganzer  Acker  voll  1883  bei  Schuls,  im  folgenden 
Jahre  wieder  vollständig  verschwunden.  Juni  bis 
September. 

Seabiosa  L.      In   Wiesen   oft  massenhaft.      Sommer. 

alpestris  Heg.  {C.  Kotschyana  Koch,  non  Heuff.^  C. 
fuliginosa  Dollin).  Von  der  montanen  Eegion  (Tarasp, 
Vetan)  bis  in  die  alpine  (ob  Chiampatsch  in  Sam- 
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naun:  Coaz).  Zweifelsoline  noch  vielfach  übersehen. 
Flor,  al bis  beim  Tarasper  Schlosshügel.  Sommer. 
Mureti  Jord.  (Jord.  pugill.  ,pl.  nov.  praes.  Gall.  1862  ex 
Nyman  'Suppl,  Syllog.  Fl.  E.).  Eine  sehr  ausge- 
prägte, zum  polymorphen  Typus  der  0.  panicu- 
lata  L.,  maculosa  Auct.  gehörige  Subspecies.  von 
welcher  Ascherson  sagt.  »Cent.  Mureti  Jord.  unserer 
rhenana  Boreau*)  sehr  nahe  stehende' Form  dürfte 
dem  U  n  t  e  r  -  E  n  g  a  d i  n  e  i  g  e  n  t  h  ü  m  1  i  ch  sein. 
(Sitz.  Ber.  d.  Bot.  Ver.  d.  Prov.  Brandenb.  1882 
p.  66).  Diese  durch  ihren  gedrungenen  Habitus, 
die  grossen  Blüthenköpfe  und  den  graulich-filzigen 
Ueberzug  der  Blätter  auffällige  Form  ist  daher 
Botanikern  schon  frühe  aufgefallen  und  zuerst  1784 
von  Dekan  Pol  als  »Cent,  cineraria,  in  Eng.  in- 
feriore secus  vias«  aufgefasst  worden.  Die  Pflanze 
,  ist  in  seinem  merkwürdig  gut  erhaltenen  Herbarium 
vorhanden.  In  den  dreissiger  Jahren  sammelte  Müret 
die  Pflanze  bei  Schuls,  wodurch  sie  zur  Kenntniss 
Jordans  gelangte.  Eine  Beschreibung  der  Pflanze 
(C.  rhenana  v.  vestita)  hatte  ferner  Prof.  Brügger 
in  seinem  leider  nicht  publizirten  Theil  der  0.  Bh, 
niedergelegt.  Ihrer  erwähnt  ferner  Heer  im  Nachtrag 
der  Hegetschweilerischen  Flora  als  ziemlich  häufig 
im  Unterengadin.      Die   Art  findet  sich  an  Wegen 


*)  C.  Rhenana  Bor.  notirte  hingegen  Prof.  Brügger  1853  in  Menge 
im  Oberinnthal  von  Landeck  bis  Ried.  Auch  die  Chnrer 
Pflanze  gehört  hieher.  Beide  Formen  sind  neben  der  C. 
valesiaca  Jord.  auseinander  zu  halten  und  dürfen  nicht 
als  synonym  hingestellt  werden,  wie  jetzt  bei  Grerali  (Excurs. 
Flora  V.  Aufl.). 
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und  dürren  ßainen  von  Lavin  bis  Remüs  herunter 
und  bis  nach  Vetan  und  Sent  hinauf,  stellenweise 
sehr  häufig,  namentlich  in  der  Umgebung  von 
Schuls.     August,   Sept."*") 

Iiaiii|i!$aiia  Toiirii.  (Kaiiikohl). 

comimuiis  L.  Unkraut  auf  Aeckern  und  auf  Schutt:  Ardez, 
Schuls,  Schleins^   u.  s.  w.      Sommer. 

Cielioriiiiii  Toiirti.  (Wegwarte). 

Jiltliybus  L.  Nur  vereinzelt  in  der  Umgebung  des  Tarasper 
Kurhatises,   sonst  noch   nirgends   bemerkt.    Sommer. 

lieoiitodoii  ]j*  (Löwenzahn). 

antumiialis  L.  Auf  Wiesen  von  Vulpera  nach  Tarasp. 
Juli  —  Sept. 

Taraxaci  Lois.  noii  L.  {L,  nivalis  H.  u.  Heg.  L.  saxatilis 
All.  hei  D.  Torre  Anl.).  Nahe  der  nivalen  Region 
im  Geröll,  von  ca.  2600m.  an.  Futschölpass:  Pol, 
Fimberjoch:  Rehsteiner,  (ex  Brügger  Fl.  d.  Silvr.), 
Schwarzhorn  (Geissler),  Stammerjoch  und  Samnaun- 
pass  (Brügg.);  zuoberst  in  Val  Lischanna,  am  Ses- 
vennagletscher  im  Geröll.      Aug.,   Sept. 

pyrenaicus  Goiiaii  {L.  alpi7ius  Jaeq.).  Alpine  Triften  noch 
bis  etwas  über  2000  m.  Silvrettagebiet  (Brügg.  Fl. 
ders.),  Saigliaints,  Val  Fless  (Mohr),  Maranguns  in 
Val  Tuoi,  Vetaner  Laretalp,  Motta  Naluns.  — 
Samnauner   Alpen  (Brügg.).      Sommer. 


*)   C.   solstitiatis   L.      Ein   Mal   beim  Kurhause   eingeschleppt,    dann 
wieder  rasch  verschwunden, 
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llispidus  L.  {L.  haüüis  L,  Koch,  Willk.  L.  proteiforme  Vill. 
ex  Äschers.).  Wiesen  und  grasige  Plätze  durch 
das   ganze   Gebiet   und   den   Sommer   hindurcb. 

var.  a  vulg'ai'is  Kocli.  Die  typische,  allgemein  ver- 
breitete Form.  Auch  bis  in  die  alpine  Region 
(Val  Tuoi). 

var.  ß  glabratus  Koch.  Beim  Tarasper  Kurhause  auf 
Kies.      Vordere  Val   üina. 

var.  Y  liyoserioides  Koch.  Umgebung  von  Vulpera 
nach   Gurlaina  zu  im   Kalkgeröll. 

(lllbius  Rchb.  (Apargia  dubia  Hopp.  A.  lucida  Wclw.) 
Alpenform  Vetaner  Alp,  Laret  (Heer),  auch  von 
Prof.   Brüüfürer  für  das   Unterenc^adin  notirt. 

caucasicus  Rclib.  {var.  §  ojyimus  Koch).  Der  vorigen 
nahestehenden  Alpenform.  Ebenfalls  im  Gebiet. 
(Brügg.) 
crispatus  Griseh.  et  Schk.  {L.  hispid.  v.  pseudocrispus 
Schidtz  Bip.,  L.,  crispus  Koch,  Rchh.  yion  Vill.). 
Flüela:  Thomas;  bei  Schuls  und  im  Scarlthal  durch 
Schüler  La  Nicca  mitgebracht,  nach  Mitth.  von 
Prof.  Brügger.  —  Auf  einer  Halde  ob  Sent.  Sommer. 
incamis  Schrank,  Oberhalb  Fontana  o^egQn  Val  Zuort; 
in  der  Schlucht  von  Val  üina.  —  Scarlthal  (Brügg., 
Mohr).      Sommer. 

I*icris  li.  (BitterkrautJ. 
hieracioides   L.      An   sonnigen   Grashalden   nicht   selten   von 
Guarda  bis  Schieins,    noch  bis  Motta  Naluns  hinauf. 
Mit  orangerothen  Randblüthen  hinter  dem  Tarasper 
Kurhause.      Sommer. 
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crepoidcs  Saut.  (P.  hierae.  ß  Koch).  Unterhalb  Ardez. 
—  Val  Uina  und  Fimbertlial  (Brügg.),  Zeinisjoch 
(Lenz). 

Tra^oiio^oii  li.  (Bocksbart). 

major  Jac(i.  Von  Schuls  bis  Strada  stellenweise  auf  Wiesen 
und   Grasborden.      Juli. 

orieiltalis  L.  {T.  pratensis  var.  a  gra7idiflorus  Neilr.).  Auf 
den   Thal  wiesen  durch  das  Gebiet.     Juni — Aug. 

pratensis  L.  (T.  prat.  v.  ß  parviflorus  Neilr.).  Nach  Prof. 
Brüggers  Ansicht  die  Kieselform  der  vorangehenden 
Kalkform  gegenüber.  Mit  derselben,  aber  spär- 
licher verbreitet.  Auch  glaube  ich,  eine  deutliche 
Zwischenform   bei  Nairs  wahrgenommen    zu    haben. 

Hypoclioeris  li.  (Ferkelkraut). 

uniHora  Vill.  (H.  helvetica  Jacq.J.  Auf  i\lpenweiden  von 
der  subalpinen  Region  an  nicht  selten.  Val  Tuoi, 
Val  Tasna,  Motta  Naluns,  Schieinser  und  Remüser 
Alpen  (Brügg.,   Andeer).*) 

l¥illeiiietia  IVeck.  (Kronlattich). 

stipitata  Jacq.  Brügg.  (1^.  apargioides  Less.  ex  Ni/m.,  Zolli- 
koferia  Gaud.,  Chondrilla  ajp.  Willk.,  Hieracium 
stipit,  Jacq.  1115).  Feuchte  Alpenwiesen  bis  2600  m. 
(Val  Fless:  Heer).  Alp  Sutt  in  Val  Tuoi  in  Menge 
(K.);   Flüela  (Dr.  Eblin),   Laretalp  ob  Vetan  (Heer). 


*)7H.  maculosa  L.    Nauders  (Brügg-.),   Rescheu   und   am   Fusse   des 
piz  Lat,  (Tappeiner). 
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TaraiLaeiiiii  Hall«  (Plartenröhrleiiu. 
vulgare  Schrk.   {T.  officinale  Weher),    Awi  allen  Wiesen  und 
grasigen    Stellen    bis  in  die    alpine    Region.      Mai 
bis   Juli. 

alpimuil  Koi'll  (inclusive  var,  o  taraxacoides  Koch). 
Im  feuchten  Geröll  der  hochalpinen  Kegion  bis  zur 
Schneegrenze  hin;  am  Piz  Minschun,  Piz  Lischanna, 
Piz  Lat.    —   Fimberpass  (Brügg.).   Aug.,   Sept. 

Preuaiitlie^  VatU*  (Hasenlattich). 

purpiirea  L.  Im  lichten  Walde  der  montanen  Region  hin 
und  wieder.  Am  rechten  Innufer  von  Lavin  nach 
Süs,  bei  der  Ardezer  Mühle,  am  Wege  von  Vul- 
pöra  nach  Tarasp  zu. 

liactiica  li.  TLattichj. 

perenilis  L.  An  sonnigen,  steinigen  Böschungen  von  Ardez 
bis  unter  Schieins  ziemlich  häufig;  am  Tarasper 
Schlosshügel.  F 1  o  r  i  b  u  s  a  1  b  i  s  ein  Mal  unter  Ardez. 
Juni,   Juli. 

niuralis  Less.  {Prenanthes  mur.  L.),  Xicht  selten  an  feucht- 
schattigen Stellen  bis  in  die  montane  Region. 
Sommer. 

I^oneliii!^  li.  rGänsedistel). 

oleracens  L.  (aS'.  laevis  VüL).  Gemeines  Garten-  und  Acker- 
unkraut.     Sommer. 

asper  All.  {S.  oleraceus  L.  p.  p.j  S.  fallao:  Wallr.).  Mit  der 
vorigen  xArt,  aber  nicht  so  häufig.  Ardez,  Nairs, 
Tarasp. 
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arvensis  L.  In  Aeckern  und  deren  Nähe  allgemein  ver- 
breitet.     Sommer. 

.Ifliil^ediiiiii  Cass.  (Milchdisiel). 

alpilUini  Less.  (Sonchus  L.).  Zeinismälider  in  Samnaun, 
dann  im  benachbarten  Patznamier  Thal  (Brügg.). 
Diese  in  unseren  ßergwaldungen  so  verbreitete  Art 
scheint  dem  Unterengadin  fast  vollständig  zu  fehlen. 

Crepis  li.  (^Pippau). 

aurea  (L.)  Cass.  Auf  allen  nicht  zu  trockenen  Wiesen  der 
montanen   bis   alpinen   Region.      Juli,    Aug. 

paludosa  Mönch.  {Bieracmm  L.).  Bei  Ardez  und  Schieins 
(Mohr).  Nasse  Wiesen  ob  Vulpera,  am  rechts- 
ufrigen  Waldfussweg   nach   Schuls.      Sommer. 

biennis   L.      Häufig   in   allen   Wiesen.      Juni  —  Sept. 

tectoriim  L.  Steinige  Plätze  und  Brachäcker  zuweilen  in 
.grösster  Menge.  Stellenweise  in  Lavin  bis  unter 
Ardez.      Ein   Älal  bei   Vulpera.      JuH. 

pygmaea  L.  Hochalpin.  Vom  Piz  Lat  (Vulpius).  August. 
Findet  sich  häufiger  in  der  benachbarten  Flora  von 
Bormio. 

alpestris  (Jaeq.)  Taiiscli.  Auf  mageren  Wiesen,  grasigen 
Plätzen  schon  vom  Thal  (Nairs,  Crusch)  bis  in  die 
alpine  Region  (Piz  Lat,  Sentner  Alpen)  allgemein 
verbreitet.  In  ausgezeichneten  Exemplaren  am  Ta- 
rasper   Schlosshügel.      Sommer. 

blattarioides  (L.)  Yill.  {Hieracium  L.).  Auf  Wiesen  der 
subalpinen  und  alpinen  Region,  nicht  überall.  Vetan 
(Mohr),    Val    Tasna  (Dr.    Wagner),   Alpen    am    Pi^ 


109 


Minschun  (Theobald),  Remüser  Alpen  (Brügg.).   Juli, 
August. 

gTaiuliflora  (All.)  Tausch.  Verbrei.ung  wie  bei  der  vorigen 
Art,  doch  etwas  häufiger.  Unterhalb  Vetan  in  einer 
Wiesenmulde.  In  Menge  auf  den  Alpwiesen  unter 
Piz   Glüna,   ob   Sent,   in   Val   Sinestra.    Sommer. 

Heerii  Moritzi  {Pfi..  Grauh.  1839  p.  87,  Cr.  rhaetica  H.u. 
Heg.,  Cr.  jubata  Koch).  Auf  den  Samnauner  Pass- 
höhen nach  Schieins  und  Patznaun  von  2000  bis 
über  3000  m.  Fimberjoch  (Brügg.),  Ebenda,  sowie 
auf  dem   Meises-  und  Salelpass  (Thomas). 

moiltaiia  Tausch.  {Soyeria  Monn.)  Ich  traf  diese  Art  bis- 
her nur   auf  Motta  Naluns.      Juli. 

chondrilloides  (L.)  Fröl.  var.  rhätica  ßrügg.  {Fl  Cur. 
»Die  alleinige  in  Bünden  vorkommende  Form  mit 
schwarzhaariger  Hülle,  während  die  österreichische 
kahl  ist.  (Brügg.)«  (Hieracium  rhaeticum  Fröl. 
Crepis  Jaequinii  Tausch).  Felsen  von  der  subal- 
pinen Region,  meist  auf  Kalk.  (Val  Uina;  Theo- 
bald, K.)  bis  über  3000m.:  (Piz  Pisoc:  Dr.  Ar- 
quint),  Flüelapass  (Theobald,  Geissler),  Piz  Lat, 
Val  Lischanna,    Val  Minghör.      Juli,   Aug. 

hyoseridifolia  Koch.  (Crepis  hyos.  Tausch,  Hieraeiurn  Vill. 
Leontodoji  Terglouensis  Hacq.).  Val  Mingher  (Theo- 
bald). *) 

hlattarioidesxalpestris  (C.  helvetiea  Brügg.  Ww.  PfL 
B.  No.  221.).      Vetan  (Brügg.). 


")  Cr    succisaefolia  (All.)  Tausch.     Nauders  (Tappeiner). 
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Hieraciiiiii  Toiirn.  (^Hal)irlitskraiit). 

Pilosella  L.  Magere  Wiesen  und  dürre  Stellen  bis  in  die 
subalpine  Region,   allgemein  verbreitet.   Sommer. 

piloscllaeforme  Hopp.  {H.  Hofjpeanum  Schult.).  Grasige 
Stellen  der  montanen  Region,  nicht  häufig.  Vetan, 
Sur-En    d'Ardez.      Sommer. 

fnrcatnm  Hopp.  {H.  hyhridum  Gaud.,  H.  sphaerocephalum 
Fr  öl.).  Fimberjoch  (Grisebach),  Scarljoch  auf  der 
Passhöhe  2160  m.,  1855,  Alp  Pragiand  in  Val 
Sinestra  hinter  Manas  an  der  Waldgrenze  1856, 
Fimberjoch  bei  2000 --2300m.  1858.  (ßmgg.). 
August. 

glaciale  Laclienal.  (B.  hreviscapum  Koch  nee  Gren.,  H. 
ctngustifolmm  SjDreng  ex  Naeg.).  Scarljoch  auf  der 
Passhöhe  in  Menge  1855,  Fimberjoch  1868. 
(Brügg.).      Juli,  Aug. 

Aiiriciila  Laiii.    et   DC.    1805.    (nach  Naeg.  u.    Pet.  =  H. 
duhium  L.  Fl.  suec.  1755).    Vom   Thalgrund  bis  in 
die  alpine  Region    auf  Wiesen    und    Triften.      Mai 
bis  Sept. 
V.  ß   minus.      Fimberjoch  (Grisebach). 

aurailtiaciim  L.  Alpine  Wiesen  um  2000  m.  und  darüber. 
Laschadura  bei  Zernez  (Pf.  Tramör),  Val  Tuoi  vor 
Alp  Sutt  (K.),  Ardezer  Bergwiesen  (Mohr),  Alp 
Urschai  (Heer),  Fimberjoch  (Grisebach).  Juli,  Aug. 
Var.  ß  luteum  Koch.  Val  Uina  (Theobald),  und  sonst 
noch  mit  der  Stammform. 

florenthium  All.  {H.  pUoselloides  Vill.).  Punt-Peidra  bei 
Remüs  und  ob  Remüs  gegen  Schieins  (Brügg.  1855), 
bei  Fontana.      Sommer. 
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praealtuiu  Vill.    U.   Kocll.    Auf  Sand  und   Geröll:   bei 
der  Säge  von  Vulpöra   auf  Kies,   unterhalb   Sent  an 
der  Strasse  (Brügg.  K.),  bei  Strada  (Mohr),    Sommer. 
var.  7  fallax   Koell.      Unweit    des   Kurhauses    Tarasp 
auf  dem   Innkies. 
sal)imini  Sei),   et  Maur.      Alp  Sutt   ob  Guarda   (im    Herb. 
Andeer),    uiid    1855    auf    der    Südseite    des    Scarl- 
joches  in  der  Tauferser   Alp  (Brügg.).   Sommer. 
Vaillantii  Tausch.  (B.  cymigerum  ß  Rchh.  ex  Griseh  et  Naeg.) 
Sonnige  Kaine  und   auf  Wiesen.    Bei  Ardez,    zahl- 
reich  bei  Nairs  und   Schuls.      Juni,    Juli. 
alphuim   L.      Auf   alpinen    Weiden    sehr    verbreitet    bis    in 
Höhen    noch   an    3000  m.    '  Piz    Mezdi    (Theobald), 
Grialetsch,    Schieinser    Alpen    (Mohr),    Urezas    und 
Minschungruppe  (K.),    Samnauner    Alpen    (Brügg.). 
Sommer. 
var.   ß  Halleri  Vill.    (JS.  villosum  Sm.).    Fimberjoch 
(Grisebach). 
amplexicaille   L.      An  Felsen.      Süs  und   Lavin    (Theobald, 
Mohr),  unterhalb  Vetan  unweit  des   Innsteges  beim 
Ausfluss    der   Clemgia;    im    vorderen  Uinathal.   — 
In  Samnaun  (Brügg.).      Juli,  Aug. 
glaiululiferum  Hopp.      Auf   der  Vetaner  Laret-Alp    (Heer), 
sicherlich  noch   anderweitig   vorkommend.    Sommer. 
piliferiim   Hopp.    {B.  Schraderi  Schi.).    Oberste  Alptriften. 
Val    Lischanna    (K.),     Fimberjoch    (Brügg.    1868). 
August. 
villosum   L.   Jacq.     Von    der    montanen    bis    in    die    alpine 
Region  auf  Rasen  und  zwischen  Gestein  nicht  selten. 
Val  Lavinuoz,   Val  Tuoi,  Val  Tasna  (Mohr,  K.),   am 
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Ardezer  Schlosshügel,  ob  Vulp^ra  an  der  alten 
Strasse.  —  Samnauner  Alpen  (Müret,  Brügg.).  Juli, 
August. 

(leiltatum  Hopp.  {H.  Gaudini  Christen.).  Am  Weg  von 
Manas  nach  Alp  Pragiand  1800  —  2000  m.,  Sam- 
nauner Meisesthal  am  Pass  nach  Pvemüs  2000  bis 
2300m.  (Brügg.  1856).  Val  üina  (Seh.  Pitschen). 
Juh,   August. 

pilosilin  Schleich.  {H.  trichoeephalum  Fr.).  Fimberjoch. 
Grisebach). 

glaucuill  AH.  {H.  Willdenowii  Monn.  Griseh.).  Auf  Dolomit- 
blöcken unterhalb  Ardez.  Hinter  Vulpöra  nach 
Scarl   und   sonst   noch   in    der   Gegend   von   Tarasp. 

—  Schuls  (Theobald,  Brügg.,  K.)  Vom  Oberinn- 
thal bis  gegen  Martinsbruck  am  linken  Innufer 
(Brügg.    1855).      Sommer. 

l>upleiiroides   Gmel.     Mehrfach  unterhalb   Ardez    an   Felsen. 

—  Nauders  gegen  die  Festung  Finstermünz  (Brügg.). 
Juli.   August. 

Sclieiikii  Grisel).  An  der  Glemgia  (Brügg.  1855), 
wo   ich   die  Pflanze   seither  auch   angetroffen    habe. 

Jacquilüi  Vill.  {H.  humile  Jaeq.).  Unterhalb  Ardez,  und 
Eingangs   von   Val   üina  auf  Kalk.      Jtili. 

Heerii  Brügg.  1860  (H.  rwpestre  Heer  et  Heg.  non  All.,  H. 
lacerum  Christen.).  Am  Weg  vom  Ofen  nach  Livigno 
(Heer) ;  von  Prof.  Theobald  ebenfalls  auf  dem  Ofen- 
berg gefunden.      Juli,    Aug. 

muroruni  L.  Vom  Thal  bis  in  die  alpine  Region  an  kie- 
sigen  Stellen,    in    Wald   und   Gebüsch.     Sommer. 


113 


ß  alpestre  Griseb.  {H.  incisum  Koch  p.  p.).  Fimber- 
joch  (Grisebach),  Val  d'Assa  bei  1700 -2000  m. 
(Brügg.). 
caesium  Fr.  Griseb.  Am  Ausgang  des  Samnauner  Thaies 
zwischen  der  Mündung  von  Val  Sampuoir  und 
Noggels  (Brügg.  1856).  Sommer. 
iiicisiim  Hopp.  Griseb.  Fr.  Alp  Pragiand  in  Val  Si- 
nestra  (Bragg.);   in   Val   üina. 

subcaesium  Fr.  (H.  incisum  Auct.  non  Bopp.,  H. 
praecox  Schultz  Bip.,  H.  suhdotum  Jord,).  Bei 
Zernez  (Seh.  Bezzola  teste  Brügg.).  Am  alten  Fuss- 
wege   ob   Vulpöra  nach  Avroua. 

Seiidtiieri  Nä^.  {H.  ramosum  Seiidtn.  Griseh.  non  W.  et  K.), 
Bei  der  Spissermühle  am  Ausgang  des  Samnauner 
Thaies ;  ebenso  früher  schon  mehrfach  im  Oberinn- 
thal zwischen  Landeck  undPüed  beobachtet.  (Brügg.). 
Unterhalb  Ardez,  und  beim  Kurhause  von  Tarasp. 
Juli^   Aug. 

vulgatum  Fr.  {H.  silvaticum  Lam.)  Zwischen  Zernez  und 
Brail,  dann  zwischen  Martinsbruck  und  Strada 
(Brügg.).      Juli,   Aug. 

trideiltatlllil  Fr. !  {H.  rigidum  Hartm.  Koch).  Mehrfach  bei 
Ardez,  Guarda,  Lavin  und  Süs  (Brügg.  1853,  der 
die  Pflanze  genau  mit  den  von  Fries  eigener  Hand 
im  Herb.  Boic.  zu  München  bezeichneten  Exempl. 
übereinstimmend  fand.)  In  stattlichen  Formen  unter- 
halb Schieins.  August. 
gothiciim  Fr.  Unterhalb  Ardez  gegen  den  Gyps- 
bruch   hin. 
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preiiautlioldes   Mll.      Bei    Lavin    und   Süs ;    in   der   Gegend 

von  Tarasp.      Sommer. 

boreale  Fr.  {H.  silvestre  Tausch).  Zwischen  Lavin  und  Ardez, 
sowie  unterhalb  lerzterem,  der  Chaussöe  entlang; 
hinter  dem  Kurhaus  von  Tarasp.  Auch  Müret  hat 
die  Pflanze  für   das  ünterengadin  angegeben.   Aug. 

illtybaceiim  Wulf.  {H.  alhidum  Vill.).  Von  etwa  1800  m. 
noch  bis  über  3000m,,  besonders  auf  Geröll  und 
Hornblendegestein.  Flüela  und  am  Schwarzhorn, 
Val  Fless,  Val  Lavinuoz,  Val  Tuoi,  Val  Tasna, 
am  Piz  Minschun.  —  Passhöhe  von  Avigna  (Theob.). 
—    Fimberpass  (Brügg.).      Ende  Juli  —  Sept. 

staticefolium  Till.  {Chloroerepis  staticef.  Griseh.)  Alpine  und 
subalpine  Region  an  Felsen  und  mit  dem  Kiese 
der  Bäche  vielfach  bis  in  das  Thal  herunter.  — 
Im  Scarlthal,  unterhalb  Vulpera  gegen  Gurlaina; 
in  Samnaun  (Brügg.)  und  noch  anderweitig  im  Ge- 
biete. Sommer. 
villosum  X  preiianthoides  Brügg*.  {H.  valdepüosum 
VilL  Gris.).  Alp  Laret  ob  Vetan  an  der  Lärchen- 
grenze über  2000  m.  (Heer).  Unterhalb  Vulpöra 
am  Inn  1884. 
preiiaiitlioides  x  trideiitatuiu  {Brügg.  Wiv.  Pfl.  B. 
No.  265,  H.  lanceolatum  Sendtn.  non  Vill.)^)  Im 
Gebüsch  am  Saiglainstobel  bei  Lavin  (1853  Brügg.). 
aurantiaciimxglaciale  {Brügg.  Ww.  Ffl.  B.  No.  225, 
N.  u.  Kr.  F,  p.  81  =  H,  Custoris  Brügg.).  Fimber- 
joch    1868   (Brügg.). 


*)  Vergl.  im  Anhange  Sendtners  Beschreibung"  in  den  Münchner 
Gelehrt.  Anzeigen. 
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viilgatum  X  alpimim  {Brügg.  Ww.  Ffl,  B.)  No.  249, 
H.  atratum  Fr).    Silvretta,    1880   (Brügg.).*) 

Campaniüaceae  Juss. 

Pliytlieiiiiia  Ij.  (Rapunzel). 
paucifloriim   L.    (Ph.  glohulariaefolium  Hopp.).     An   Felsen 
von   etwa  2600  m.  an   bis  zu  den  obersten  Gipfeln, 
so   am  Piz  Linard  noch  bei  3370m.  (Heer);   Fless- 
Alp  und  Piz  Minschun  (Ders.);  Val  Sagliaints  (Mohr), 
Spitze   des  P.  Cotschen,   Clavigliadas  ob  Vetan,   Val 
Lischanna,    Piz  Lat.  —  Meisespass  (Thomas).   Aug. 
liemispliaericuiu   L.      Auf  Alpenweiden   von   2000  bis  nahe 
an    3000m.   (Samnaunpass    2953m.:    Brügg.)  ver- 
breitet.   Val  Fless   (Heer),   Flüelathal  bis  zur  Pass- 
höhe  (^Geissler),   Val  Zeznina  (Theobald),  Val  Tuoi, 
Val   Tasna,   Vetaner  Alpen.      Juli,   Aug. 
orliicnlare   L.    Von   der   montanen  bis  in   die   alpine  Region 
auf  Wiesen   allgemein   verbreitet.      Sommer. 
V.   flstnlosum  Rchb.      Vulpöra,  Ardez,   Motta  Naluns; 
Val  Tuoi  bei    2150  m. 
Miclielii   Bert.      Bei   Lavin   und   Süs  (Theobald,   Mohr). 

betonicaefolium    Vill.      Zwischen    Guarda    und    Lavin 

(Brügg.),    ob   Fontana. 
scorzonerifoliiim  Vill.    Bergwiesen  von  Pvondalitsch  ob 

Schul  s. 
elegaiis  Heer  u.   Heg.    Zwischen  Boschia  und  Guarda 
(1853   Brügg),   bei  der  Ruine   Steinsberg. 

*)  H.  cydoniaefolium  Fr.,  H.  cotoneifolium  Fröl.  (H.  stn'ctum  Fr.)  und 
H.  spicatum  All.  sämmtlich  im  Innthale  hinter  dem  Fer- 
muntgletscher  (Lenz). 
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spicatllTll   L.    Ob   Vulpf^ra  im   Gebüsch.    Juli.    Nicht  häufig. 

}lall(*ri  All.  Gebüsch  und  schattige  Wiesen  noch  bis  in  die 
alpine  Region  stellenweise.  Zwischen  Zernez  und 
ßrail,  Val  Tuoi,  Val  Tasna,  Alp  Pragiand  in  Val 
Sinestra  3170m. !  (Brugg.);  häufig  zwischen  Vulpera 
und   Fontana,    bei   Ardez.      Sommer. 

Eine  dem  P  h.    n  i  g  r  u  m   sich  n  ä  h  e  r  n  d e  V  a  r. 
zwischen  Tarasp   und   Sur-En.   (Brügg.). 

Caiiipaniila  li.  (Glockenbluine). 

piisilhl  Haeiike.  An  etwas  feuchten  Felsen  und  auf  Geröll 
von  der  Thalsohle  bis  über  2000  m._,  so  in  der  Sam- 
nauner  Stammeralp  2700ni.,  am  Scarljoch  2300  m., 
und  in  Val  d'Assa  2000  m.  (Brügg.).  Im  Thale  na- 
mentlich auf  grauem  Schiefer  sehr  häufig  und  üppig 
blühend.    Floribus  albis  unter  Vulpera.   Sommer. 

roUllulifolia  L.  Auf  Wiesen.  Bei  Schuls,  Vulpera,  Sent 
(Brügg.),  Vetan  (Seh.  ä  Porta),  Schieins  (Mohr). 
In  sehr  üppigen,  reichblüthigen  Formen  auf  dem 
Inngeschiebe  bei  Nairs.  Dieselben  zwischen  Süs  und 
Zernez  (Brügg.).      Sommer. 

Sclieiiclizeri  Vill.  {C.  linifolia  Lam).  Durch  das  Gebiet 
auf  Wiesen,  besonders  von  der  montanen  bis  in 
die  alpine  Hegion  (Val  Tuoij.  Oefters  Floribus 
albis  angetroffen,  wie  bei  Lavin,  in  Val  Tuoi, 
Umgebung   von   Vulpera.      Sommer. 

Eine  Forma  uniflora  am  Scarljoch  (Brügg.). 

rapillicilloides  L.  Häufig  durch  das  Gebiet  an  Wegen  und 
Ackerrändern,    wie   gerade    bei   Ardez    und   Schuls, 
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aber   noch    um    die    letzten   Gerstenfelder    bei   Scarl 
um    1820  m.    von    Prof.   Brügger   notirt.      Sommer. 

Trat'lielimil  L.  (C.  uHicaefolia  Gaud.  Mor.).  Steinige  Ge- 
büsche und  an  Felsen  namenilicli  von  Schuls  weg 
gegen  Velan,  bis  hinter  Ardez  und  am  Weg  nach 
St.  Jon  ganz  häufig.  Oefters  in  üppigen,  an  C. 
latifolia  L.  erinnernden  Formen.  Sommer. 
ß  albiflora.  ^on  Tarasp  nach  Sur-En  auf  Serpentin, 
»calyce  hispido«  und  an  der  alten  Strasse  Vetan- 
Guarda  »calyce  glabriusculo«  von  Prof.  Brügger  an- 
gegeben. Steht  in  sehr  schönen  Ex.  auf  Serpentin 
unter   Ardez. 

patula  L.  Trockene,  kiesige  Plätze.  Bei  Lavin  schon 
von  Moriizi  bemerkt.  Guarda-Boschia,  sehr  zahlreich 
unter  Ardez  gogen  den  Gypsbruch,  bei  Schuls  und 
Vttlpera.  —  Schieins  (Mohr).  Floribus  albis 
bei   Ardez  getroffen,   auch   bei   Schuls.    Sommer. 

persicifolia  L.  Besonders  an  lichten  Waldstellen  aber  immer 
sehr  vereinzelt.  Am  Ftisswege  von  Gurlaina  nach 
Pradella,  bevor  man  zum  Lischannabach  kommt; 
im  vorderen  Uinathal.  —  Gebüsch  bei  Saraplana, 
am  Fussweg  von  Martinsbruck  nach  Finstermünz 
(K.,    Mohr).      Juli. 

cenisla  L.  An  Felsen  der  obersten  Gipfel  von  ca.  3000  m.  an. 
»Val  Urschai  supra  pischa  dadains«  (Pol,  ex  Brügg. 
FL  d.  Silvr.).  Piz  Minschuu  (Heer,  Theobald,  Mohr, 
K.),  am  Piz  Faschalva  (Mohr),  Piz  Lischanna  (Dr. 
Papon,  Theobald;  K.),  Piz  Cornet,  Schwarze  Wände 
won  Samnaun  (Theobald),  Stammer  Joch,  Samnaun- 
pass  (Brügg.).    Aug.    Sept. 
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tliyrsoidea  L.  Auf  besseren  Wiesen,  besonders  häufig  in 
den  Vetaner  Alpen  am  Fusse  des  Piz  Minschun, 
bei  Vetan  bis  zum  Mott  Pednal  herunter,  Schulser 
Chiampatsch-Alp.  Am  Piz  Lal  tirolerseits  (Tappeiner). 
Juli,   Aug. 

glomerata  L.  Auf  mehr  trockenen  Thal  wiesen  verbreitet, 
schon  von  Moritzi  angegeben.  Namentlich  sehr  häufig 
in  der  Tarasp -Schulser  Gegend  in  ausgezeichneten 
Formen.  Ebenso  floribus  roseis  und  al bis  da- 
selbst.     Sommer. 

barbata  L,  Auf  trockenen,  und  heidigen  Triften  von  der 
montanen  bis  hoch  in  die  alpine  Eegion.  Flori- 
bus albis  in  Val  Plavna.      Sommer. 

lieber  einige  Abweichungen  vom  normalen  Typus 
dieser  so  verbreiteten  Pflanze  verdanke  ich  Herrn 
Prof.  Brügger  nachstehende  unser  Gebiet  betrefi"ende 
Mittheilungen : 
var.  elatior  Brügg,  {0.  Bh.  msc  1864).  ,,Elatior, 
_„inflorescentia  subpaniculata,  pyramidata, 
„ramis  1 — 4floris.^''  Durch  höhere  Statur,  unter- 
„wärts  rissig-ästigen  Blüthen stand  vom 
^,  Normaltypus  abweichend,  also  das  andere  Extrem 
„der  einblüthigen  var.  pusilla  Gaud.  xln  der  alten 
Strasse  über  Ardez  nach  Guarda.  Aug.  1853. 
(Brügg.). 
var.  pnsilla  Gaud.  {uniflora  Rion).  Am  Samnaunpass 
in  Val  Tiatscha  bei  ca.  2700m.  August  1856. 
(Brügg.) 
Strictopeduncillata  Thoill.  Eine  durch  aufrechte, 
kleinere,     mehr    violette    und    weniger    bärtige 
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Blüthen  sehr  auffällige  Form!  Bei  Zernez  (Moritzi 
Fl.  d.  Schweiz  1844),  sowie  noch  vielfach  im  Ober- 
engadin,    Müiisterthal   und   Bormio.     (Brügg.). 

I^lieciilaria  Heist.  ( Teniisspiegel). 
8pecullim   DC.      Bei  Zernez.   (1856    Brügg.). 

Vaccinieae  DC. 

Vaeciiiiiiiii  IL.  (Heidelbeere). 

Myrtillus  L.  Von  den  Waldungen  der  montanen  Region 
bis  über  deren  obere  Grenze  in  der  alpinen  ver- 
breitet.     Juni,   Juli. 

ulig'illOSlim  L.  In  ähnlicher  Verbreitung,  namentlich  auf 
moorigem  Untergrunde  und  noch  weit  über  die  Wald- 
grenze bis  an  2800  m.  und  dann  zuweilen  grosse 
Strecken   überziehend.      Juli,   Aug. 

Vitis  Jdaea  L.  In  trockenen,  mehr  lichten  Waldungen,  auf 
heidigem  Grunde,  ebenfalls  bis  in  die  alpine  Region. 
Juni,   Juli. 

OiiLyeoeeiiis  Toiirn.  (Moosheide). 

palustris  Pers.  (Vaccinium  Oxye.  L.)  Spärlich  am  Schwarzen 
See  ob  i^vrona  zwischen  Sphagnen.  —  Bei  Nauders 
(Tappeiner,   Brügg.). 

Ericineae  Desv. 

Ai*ctoü^ta|iliyloi§  Aclans«  (  Bäreutraubel. 

alpilia  Spreili^.  {Arbutus  alp.  L.).  An  felsigen,  steinigen 
Plätzen   der  subalpinen   bis   alpinen  Region  nament- 


120 


lieh  auf  Kalk.  Val  Triazza  (Theobald),  Piz  Ghaste 
(Mohr),  Val  Mingher,  am  Piz  Pisoc,  in  Val  Plavna 
mitunter  massenhaft.  Juni. 
uva-ursi  Spreng.  {Ärhutus  officinalis  Wimm.).  In  Föhren- 
waldungen  und  dann  auf  heidigen,  steinigen  Plätzen 
bis  2300  m.  (Val  Fless:  Heer.  Maranguns  ob  Guarda, 
Sentner  Alpen:  K.)  zuweilen  in  Menge,  wie  im 
vorderen   Scarlthal,    Val   Uina  u.  s.  w.      Juni,   Juli. 

Calliina  l^alii§li.  ( Resenlieidel. 
vulgaris.    Gemein  auf  trockenen,   steinigen  Stellen,   wie  auf 
Moorgrund,  mit  den  Vorangehenden  bis  hoch  in  die 
alpine  Region.      Juli,   Aug. 

Erica  li.  (Heide). 
carnea  L,    Hält  sich   mehr   an  die  montane  Region,    wo  sie 
an   Waldrändern  und  trockenen  Halden   sehr  häufig 
auftritt.      April,   Mai. 

Azalea  Mi.  (Alpenheide). 

procumbeilS  L.  In  der  alpinen  Region  auf  sterilem  Rasen- 
grund und  an  Felsen,  namentlich  vom  Flüelapass 
abwärts  auf  der  linken  Thalseite  nirgends  vermisst. 
In  Val  Fless    nach    Heer    bis   2  700  m.      Sommer. 

Rlioclodentlroii  li«  (Alpenrose). 
ferrugilieum  L.  HauptsächKch  in  der  subalpinen  und  alpinen 
Region,  hier  mitunter  massenhaft  trockene  Halden 
überwuchernd,  (Flüela,  Val  Plavna,  Val  Tasna 
u.  s.  w.),  stets  auf  Urgestein,  und  auf  solchem 
stellenweise  ziemlich   tief  zu  Thal    steigend   wie     in 
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der  oberen  Lage  der  Tarasper  Terrasse:  Avrona, 
Schwarzer  See,  früher  auch  bis  Florins  herunter. 
Floribuö  albis  in  Val  Plavna,  ob  Guarda  und 
in  Val  Tuoi.  Juni,  Juli. 
Ilirsiitnm  L.  x'^uf  Kalkgestein,  stellenweise  in  grösster  Menge, 
aber  doch  nicht  so  allgemein  verbreitet,  wie  die 
vorige  Art.  Geht  ziemlich  hoch  z.  B.  im  Zuort- 
thälchen  am  Pisoc-Gletscher,  woher  mir  noch  zu 
Ende  xlugust  die  scbönsten  Exemplare  gebracht 
wurden,  und  steigt  anderseits  unter  Vulpera  bis  zum 
Innufer  herab,  wie  die  Ait  überhaupt  auf  Tarasper- 
Gebiet  und  auf  der  rechten  Thalseite  liäufig  auftritt. 
Gegenüber  notirte  ich  sie  in  Val  Sinestra.  Juli, 
August. 
ferriigineiim  x  liirsiUiim  {R.  iatennedium  Tausch.). 
Ist  schon  mehrfach  am  Schlosshügel  von  Tarasp 
und  sonst  in  der  Gegend  beobachtet  worden.  — 
Schlinig  (Brügg.),    Val  Lischanna. 

Pyrolaceeii  Lindl. 

Pyrola  Toiirii.  (Wintergriinl. 

rotinulifolia  L.  In  feuchten  montanen  Waldungen  und  unter 
Gebüsch  (Ardez,  Tarasper  Gebiet),  von  Prof.  Brügger 
auch  noch  bis  über  2000  m.  in  der  alpinen  Piegion 
notirt:  Val  d'Assa  bis  zur  intermittirenden  Q.uelle, 
im  Scärhhal  und  der  x\.lp  Pragiand  in  Val  Sinestra. 
Juli,  Aug. 
arenaria  Scheele.  Eine  armblüthige,  niedrigere,  durch 
etwas  breitere,  rtuidlichere  Kelchzipfel,  rundlich-ovale^ 
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Hpilzliche  Blätter  u.h.  w.  von  der  Vori.Lcen  sich  unter- 
sclieideiulc  Öubspccic.s.  1884  im  Tiuincnwcilde  dem 
Kurhausc  gegemlhor.  —  Bei  Zeriiez  1885.  (Seh. 
Bozzohi,  teste  Brligg.). 
clllorjiiilliJi  Sw.  ]ü  den  Föhreiibeständeii  der  rechten  Thal- 
.seite.  Ain  Eingang  des  Scarlth;ileö  (Brügg.),  bei 
Vulpöra,  gegen  Pradella,  Eingangs  von  Val  d'Assa. 
Jidi. 

media  L.  Unter  Öcliloss  'J'arasp  im  Walde  (K.,  Mohr),  in 
Va.l  IJina,    Laschadura   bei  Zorncz  (iSch.  ITiiz).     Juli. 

minor  L.  In  Waldungen  und  noch  bis  über  deren  Grenze. 
Von  Vulp^ra  bis  nach  Vallaccia  stellenweise.  Maran- 
guns  ob  Guarda  noch  bei  2500  m.  —  Ofenberg 
(Brügg.). 

scrundil  L.  J^urch  die  Tannonwaldungen  im  Gebiet  ver- 
breitet, ebenlalls  noch  über  dieselben  hinaus,  so  in 
ürschai  (Mohr).      Juni,   Juli. 

imiMora  L.  Eouchtscliattigo  Waldstellen,  Zcrnez  (Brügg.), 
bei  Öüs  und  Ardez  (Mohr),  vielfach  auf  Tarasper 
Gebiet;  in  grösster  Anzahl  in  Val  Lischanna  im 
Walde,   in   Val  Triazza,   Val  üina  u.  s.  w.    Sommer. 

Monotropeae  Ifutt. 

]fIoiiotj*0|ia  li.  ( l^'icliloiispargcl). 

llipopilys  L.  ß  liirsiüa  Kocli.  In  den  Waldungen  nicht 
selten  vom  Thale  aufwärts  bis  ca.  1600  m.  Vordere 
Val  Tasna,  Avrona,  Pradella,  Val  Torta  unter  Piz 
Lat,   Val   Sinestra. 
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var.  ^labl'CSCCIlS  Brii^^.  Aus  der  (jcgciul  von  öem. 
(k^cli.  CoiTculini).  »Bildet  den  llcbcrgang  zur  var. 
a  glaljra  J\.üch,  welche  im  Gebiet  zu  fehlen  acheint. 
(Brügg.).c(      Juli,   Aug. 

Oleaceae. 

U^'iiNtriiiii  Toiirii.  ( li.-irlricgel). 
vulgare  Ji.  Sehr  vereinzeil  im  unLeren  Thalabschuit'c.  Zwischen 
Sirada    und    Öchleins   (Föröicr   ilinuillK');    am    Aus- 
gange der  Finölermünzschlucht  zwischen  dem  Novella- 
und   Schergenhol"  (Mohr).      Juli. 

excclsior  L.  Eben  so  seilen,  (obwohl  der  Baum  angepflanzt 
noch  bis  zu  1500m.  ganz  wohl  gedeiht)  und  auch 
nur  gegen  den  Ausgang  des  Thides.  Unterhalb 
Rcmüs  bei  Balzen  einige  junge  Stämnichen ;  beim 
Schergenhof  nach  Millheilung  vom  Förster  Kimathö. 
Mai. 

Asclepiadeae  R.  Br. 

Tiiiceio^liciiiii   lilipi».  (SchwaNMMiwnrz  i. 

orilcinale  3Iöncli.  {Cynanchum  Vincet.  11.  ßr).  An  steinigen 
Halden  und  im  Gebüsch  sehr  verbreitet,  bis  zu 
1700m.  Juni,  Juli. 
laxuill  Harll.  Unterhalb  Schuls  am  Fusswege  zum 
Innstege.  —  )^Bei  Chünetlas  gegen  Crusch,  bei 
Kemüs,  Saraplana,  Sirada,   hier  und   im  Obeiinnthal 
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am  ausgeprägtesten:  in  allen  Theilen  auffallend  ver- 
längerte Form  mit  4  —  5'  hohem  schlankem  Stenge], 
dessen  oberer  Theil  sich  um  hohe  Gebüsche  schUngt. « 
(Brügg.). 

Geutianeae  Jiiss. 

Meii^RiitliCfS  li.  (Fieberklee). 

trifoliata  L.  Auf  sumpfigen  Wiesen  bis  gegen  die  sub- 
alpine Region.  Am  Vetaner  Teich,  Sumpf  ob  Pvemüs 
gegen  Schieins  (Brügg.),  moorige  Triften  ob  Vul- 
pera  und   Avrona.      Juni,   Juli. 

Geiitiaiia  JL.  (  Knzianl. 

lutea  L.  xiuf  den  Alpweiden  der  Seitenthäler  vom  Flüela 
abwärts  bis  in  Val  Tasna  vielfach  verbreitet,  Ebenso 
im  Hintergrunde  des  Scarhhales;  Tavrü,  Sesvenna, 
Val  Mingh^r.  Am  Fusse  des  Piz  Pisoc  traf  ich 
die  Art  noch  im   Walde. 

piirpiirea  L.  Stellenweise  in  der  alpinen  Region  und  in 
meist  vereinzelten  Exemplaren.  Murtera  und  Nudigls 
ob  Süs,  Val  Tuoi  (Mohr) ;  hinteres  Scarlthal  und 
Fimberthal  (Brügg.);  Alp  Chiampatsch,  obere  Alp 
von  Minghör.      Juli,    Aug 

punctata  L.  Häufiger  als  die  Vorige,  (in  der  Flessalp  nach 
Heer  bis  2000  ra.  erreichend),  gerne  an  etwas  stei- 
nigen Pvasenstellen.  Val  Lavinuoz,  Val  Tuoi,  Val 
Zeznina,  Val  Tasna  (Theobald,  Mohr,  K.),  zahl- 
reich im  Walde  ob  dem  Schwarzen  See.  —  Remüser 
Alpen  (Brügg.).      Sommer. 
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eriiciata  L.  Unter  Gebüsch  und  an  Wegen  im  Grase  ziem- 
lich häufig  iioch  bis  1800  m.  Brail,  Ofenwirths- 
haus,  Süs,  Sent,  Noggels  in  Samnaun,  Weiler  Scarl 
(Brügg.),  Ardez,  Schieins  (Mohr),  Vetan,  Tarasper 
Gebiet,  Eemüs,    Val  Torta   am   Piz  Lat.     Aug. 

asclepiailea  L.  In  feuchten  Waldschluchten  und  auf  nassen 
Wiesen  von  der  montanen  bis  in  die  alpine  Region, 
so  in  Val  Urschai  über  2100  m.  (Mohr).  Am  Ein- 
gang der  Val  Tasna  und  in  den  Ardezer  Maien- 
sässen,  am  Abstieg  vom  Schwarzen  See  nach  Tarasp 
(hier  zuweilen  in  arm-  bis  einblüthigen  Formen), 
Val  Sinestra  ob  den  Quellen,  Val  Lavör.  —  In 
Samnaun  (Brügg.).      August,   Sept. 

acaulis  L.  Koch.  {G.  angustifolia  Auct.  non  VilL,  G.  Clusii 
Ferc.  Song.  —  Brügg.  N.  u.  Kr.  F.p.  21).  Die  Kalk- 
form.  Auf  Wiesen  von  der  montanen  bis  in  die 
alpine  Kegion,  wie  auch  die  Folgende  aber  nicht 
so  häufig.  Scarkhal,  Val  Triazza.  —  Schieins  (Seh. 
Pitschen),  Compatsch  in  Samnaun,  1750  m.  (Heer). 
Mai  — Juh. 

excisa  Presl.  Kocli.  (G.  acaulis  L.  p.  p.  et  Auctorum,  G. 
Kochiana  Fers.  Song.).  Die  Kieselform.  Durch 
das  ganze  Gebiet  in  grösster  Verbreitung  auf  Wiesen 
und  im  lichten  Walde,  von  der  unteren  montanen 
Pvegion  (noch  unter  Vulpöra)  bis  an  2680  m. ;  Fimber- 
pass  (Brügg.).  Hm  und  wüeder  F 1  o  r  i  b  u  s  a  1  b  i  s : 
Zernez  (Brügg.),  Ardez  (Mohr),  Tarasp  und  Avrona. 
bavarica  L.  Durch  die  ganze  alpine  Region  von  2000 
bis  3000m.  an  felsigen  Stellen  allgemein  verbreitet, 
Juli,   Aug. 
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var.  rotundifolia  Hopp.  {G.  imhrieata  Schi.,  Heg.  non 
Froel).  Erreicht  noch  die  höchsten  Lagen.  Auf 
der  Spitze  des  Piz  Linard  3416m.,  des  Piz  Min- 
schun,  Piz  Cotschen,  Piz  Mezdi.  —  Samnaun  und 
Fimberpass   (Brügg.). 

bracliypliylla  Vill.  Ebenfalls  hochalpin.  Piz  Munt  bei 
Zernez  (Seh.  Bezzola),  gegen  Piz  Minschun  (Theob.), 
Piz  Lat  (Vulpius)  Samnaunpass  2600 — 2800  m. 
(Brügg.).      August. 

verna  L.  Sonnige  Wiesen  und  Hänge  der  unteren  Thal- 
lage und  montanen  Region.  Floribus  albis  in 
Val  Plan  bei  Süs  und  bei  Tarasp-Fontana  (Mohr). 
Mai,  Juni.  An  besonders  sonnig  exponirten  Stellen 
findet  man  einzelne  blühende  Exemplare  auch  im 
Spätherbst  oder  während  noch  der  Schnee  zu  Thal 
liegt. 

aestiva  Rom.  et  Sclllilt.  Montane  bis  alpine  Region  auf 
Rasen  und  an  Waldrändern.  Val  Tasna,  Val  Plavna, 
Val  Lischanna,  Plattas  ob  Avrona.  —  Fimberpass 
(Brügg.)  Juni,  Juli. 
V.  siibacaulis  Brüg^'.  {Fl.  Cur.  p.  74,  G.  imhrieata 
Fach  f  non  Fröl).  Ofenberg  (Coaz  teste  Brügg.), 
Fimberpass  1868,  Samnaunpass  von  Val  Tiatscha 
nach  Val  Meises    an   2900  m.   (1856,  Brügg.). 

utricillosa  L  Auf  moorigen  Wiesen  bis  in  die  subalpine 
Region.  Ob  Schuls  (Theobald,  K.),  Sur-En  d'Ardez 
(Mohr),  häufig  auf  Tarasper  Gebiet.  Floribus 
albis  bei  Sasgne  (Dr.  Möhrs),  corolla  dupla 
et  triplic.   ein  Mal  bei  Vulpera.    Sommer. 
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niA'alis  L.  In  der  alpinen  Region  bis  über  3000m.;  bei 
Brail  (Briigg.)  auch  zu  Thal  tretend  wie  im  Ober- 
engadin.  Piz  Faschalva  (Mohr),  Piz  Minschun  (Theo- 
bald),  Laretalp  ob  Vetan  (Heer),  Scarljoch  (Brügg), 
Val  Tavrü  (Balzer),  Val  Lischanna,  Piz  Lat,  am 
Urezas-Gletscher  in  nur  2  cm.  hohen  Ex.  —  Salet- 
pass  (Andeer),  Val  Tiatscha,  Eingangs  von  Val  Sam- 
puoir  und   Fimberpass  (Brügg.)      Juli,   Aug. 

campestris  L.  Auf  Triften  vom  Thal  bis  gegen  die  alpine 
Region  durch  das  ganze  Gebiet:  Süs,  Ardez,  Vul- 
pöra-Tarasp,  Sent,  Schi  eins.  —  In  Samnaun  (Brügg.). 
Nicht  selten  F 1  o  r  i  b  u  s  a  1  b  i  s  :  Vorderes  und  hin- 
teres Scarkhal ;  zwischen  Vetan  und  Guarda  (Brügg.)^ 
Vulpera  und   St.   Jon.      Juli — Sept. 

germanica  Willd.  Koch.  In  ähnlicher  Verbreitung,  wenn 
auch  vorwiegend  in  den  tieferen  Lagen.  Sehr  häufig 
auf  dem  Gebiete  von  Tarasp.  —  Pradabella  bei 
Süs,  im  hintere]!  Scarlthal,  (auch  blos  einblüthig), 
zwischen  Vetan  und  Guarda,  bei  Sent  und  Schieins 
(Brügg.).  Floribus  albis  beim  Tarasper  Kreuz - 
berg  und  am  Schwarzen  See.  —  Aug.,  Sept. 
spliatliulata  Bartl.  {G.  ohtusifoUa  Auct.  non  Willd.,  G. 
germanica  bei  Moritzi,  G.  montana  Nees).  Bei  Remüs^ 
—  Zwischen  Martinsbruck  und  Finstermünz  auf 
der  linken  Thalseite  (Brügg.). 

Amarella  L.  Prof.  Brügger  hat  diese,  mit  Unrecht  für 
das  Unterengadin  in  Zweifel  gezogene  Art,  schon 
1853  um  JSTauders,  dann  bei  Martinsbruck  und 
Strada  gefunden  und  ist  die  Diagnose  auch  durch 
üechtritz    (in    lit.    ad    Ascherson    1882)    bestätigt 
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worden.  Ich  selbst  traf  diese  schon  durch  ihren 
schlanken  Habitus  vor  den  Verwandten  in  der  Cam- 
pestris-Gruppe  auffällige  Art  1886  in  Menge  un- 
weit des  Kurhauses  von   Tarasp.      Aug. 

ol>tusifolia  Willd.  Koch.  Triften  von  der  montanen  bis  in 
die  alpine  Kegion  nicht  häufig.  Auf  dem  Ofen 
(Heer),  Scarljoch  in  dei  Taviferser  Alp  (Brügg.), 
Tarasper  Kreuzberg  und  Eondalitsch  ob  Schuls,  an 
beiden  Standorten  auch  Floribus  albis.   Juli,  Aug. 

teiiella  Rottb.  {G.  glacialis  A.  Thoyn,  ap.  Vill.  1181 ,  G. 
nana  All.  non  Wulf.).  An  Rasenstellen  der  höheren 
alpinen  Region  von  2200m.  an.  Beim  Signal  ob 
der  Laretalp,  in  der  Lischanna  Schafalp  (hier  auch 
Floribus  albis);  Salet-Pass  (Andeer),  Alp  Pra- 
giand  in  Val  Tialscha  und  Fimberpass  (Brügger). 
August. 

ciliata  L.    Vom    Thalgrunde   bis   in   die  alpine  Region  über 
2000  m.   (Urschai,   Motta  Juda,   Val   Lavinuoz)   auf 
lehmig-feuchtem  Untergründe  in  Wald   und  Gebüsch 
bis  in  die   alpinen  Weiden   sehr  verbreitet  und  mit- 
unter   in    grösster    Anzahl.      Floribus    albis    in 
Urschai   und   dem   Scarlthal   angetroffen. 
Var.   alpilia   Heg*.      Die   einblüthige   und    grossblumige 
Form  der  obersten  Lagen.  Val  Minghör,  Val  Plavna 
und   sonst   noch   beobachtet. 
purpurea  x  punctata  {G.  Gaudiniana  Thom).  Fimber- 
thal    2000  m.    (Aug.    1868    Brügg.    Ww.    Pfl.    B. 
No.    139). 
canipestris  x  germanica  Griseb.    {G,  Moraefolia  N. 
V.  Es).  Tarasp. 
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obfiisifolia  x  teiiella  {Brügg.  Ww.  Pß.  B.  No.  148). 

Am  Scarljoch  (la  Cruschetta) :  Tauferser  Alp  ob  den 
Hütten  bei  ca.  3500m.  auf  dem  Schuttkegel  eines 
Lauinenzuges  mit  den  Stammarten.  (Aug.  1855, 
Brügg.). 

Poleiiioiiiiiiii  li.  (Sperrkraut). 

coeruleum  L.  Schon  von  Decan  Pol  1784  aufgeführt.  In  stei- 
nigen, etwas  feuchten  Hecken  nicht  viel  über  1500  m. 
Zernez^  Lavin  am  rechten  Innufer,  um  die  Euine 
Steinsberg,  bei  der  Sägemühle  von  Val  Tasna,  spär- 
lich bei  Tarasp-Fontana  und  gegen  Pradella.  Im 
Scarlthal  (Brügg.),   Schieins  (Mohr).      Sommer. 

Convolvulaceae  Jnss. 

CoiiTolviiliiis  li«  (Winde). 

sepilim  L,  Bisher  nur  im  Tarasper  Kurgarten,  doch  regel- 
mässig bemerkt.      Juli. 

arvensis  L.  Als  ünkratit  m  Aeckern  und  an  Rainen  durch 
das  ganze  Thal. 

Ciiseiita  Toiirii«  (Flachsseide). 

enropaea  L.     Auf  Hopfen  und  Nesseln  gemei:\     Juli,  Aug. 

Epilhynmm  DC.  Auf  Erica  und  Thymian  nicht  selten  • 
gellt,  wie  mir  scheint,  etwas  höher  als  die  voran- 
gehende Art,  so  Eingangs  von  Saigliaints  (Mohr). 
Sonst  durch  das  ganze  Gebiet,  besonders  häufig  von 
Schuls  abwärts  an  den  trockenen  Halden  der  Hnken 
Thalseite.      Juli,   Aug. 
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Trifolii  Babingt.  Tritt  gelegentlich  sehr  verheerend 
unter  der  Luzerne  auf,  zweifelsohne  mit  dem  Saat- 
gut eingeschleppt.  Ich  sah  den  Parasiten  wieder- 
holt ob  Nairs  und   bei   Sent.      Sommer. 

Epilinum  Weihe.  In  Graubünden  meines  Wissens  nur  aus 
dem  Unterengadin  bekannt,  wo  Dr.  Papon  die  Art 
zuerst  beobachtet  hat.  Tritt  übrigens  mehr  spora- 
disch in  den  Leinfeldern  auf.  Bei  Guarda  und 
Giarsun  (Mohr,  K.);  ob  Vulpöra  gegen  Tarasp. 
Sommer. 

Boragineae  Desv. 

Aspcrii^o  li.  (Scharfkraiit). 

prociimbeiis  L.  Hie  und  da  um  die  Häuser  und  Ställe 
herum,  Ardez,  Schuls-Tarasp.  —  Remüs  (Brügg.), 
Schieins  (Mohr).      Sommer. 

Kcliitiosperiiiiiiii  lieliiii.  (Jgelsame). 

Lappula  Lelim.  {Lappago  Myosotis  Mch.).  Gemeines  Un- 
kraut namentlich  längs  der  Wege,  was  schon  Moritzi 
im  Unterengadin  aufgefallen  ist.  Noch  bei  Schieins. 
Sommer. 

deflexiim  Lehm.  {Läpp,  deflexa  Wahl)  Feuchtschattige, 
felsige  Plätze  und  Waldränder.  Zwischen  Zernez 
und  dem  Ofen  (Müret  bei  Mor.),  bei  Boschia,  unter 
Ardez,  bei  der  Bonifaciusquelle,  unter  Vulpöra,  vor- 
deres Uinathal  in  Menge,  bei  Manas.  —  Schieins 
(Mohr),   Samnaun  (Brügg.).      Sommer. 
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Cynoglossiiiii  Tourii.  (Hundszunge). 

officinale  L.  Auf  Schutt  und  an  Strassenränder  durch  das 
Thal   bis  an  die  montane  Region  verbreitet.  Juh.*) 

Aneliiisa  li.  (Ochsenzunge). 

offlciiialis  L.  An  Wegen  und  Ackerrändern,  auf  Mauern 
u.  s.  w.  häufig.  Bis  gegen  1600  m.  Nicht  selten 
in  Farben  Varietäten :  Floribus  roseis,  pur- 
pureis und  albis  bei  Lavin,  Ardez,  Vetan, 
Schieins.  (K.,    Mohr). 

leptopliylla  R.  et  Scli.  (Koch  et  Willk.)  (Ä.  angusti- 
folia  Lehm,  et  Nym.).  Zernez  (Heer),  Lavin,  Guarda 
(Brügg.). 

liycopsis  li.  (Krummhals). 

arveilsiS  L.  {Änchusa  arv.  M,  Bieh,).  Hin  und  wieder  auf 
Aeckern.  Süs,  Ardez,  Schieins  (Mohr).  Schuls. 
Juh,   Aug. 

Ifi^yiiipliytuiii  li.  (Beinwurz). 

offlciliale  L.  Die  we issblüh  ende  Form  1  {S.  officinale 
alhum  Fers.  Syn.  1805,  S.  hohemicum  Schmidt). 
Seit  einer  Reihe  von  Jahren  hat  sich  die  Pflanze 
in  Menge  unten  am  Fusswege  vom  Kurhause  nach 
Vulpöra  angesiedelt.  —  Bei  Remüs  und  Schieins 
(Mohr).  Auch  Moritzi  hat  diese  Art  für  das 
Unterengadin  aufgeführt.      Sommer. 


^)  Borrago  offlcinalis  L.    Bei  Vetan  und  Schuls  nicht  selten  verwil- 
dert angetroffen. 
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Cerintlie  Toiirn.  (Waclisbkime). 

alpiiia  Kit.  Koeli.      Im    Gebiete    bisher    nur    aus   der    Val 

Tasna  bekannt.  Hinter  der  Säge  aufwärts  an  beiden 
Ufern,  aber  namentlich  massenhaft  in  Urezas,  über 
2100  m.  unter  dem  Wachholdergebüsch,  in  Gesell- 
schaft  von   Senec.    abrotanifolius.      Juli,    Aug. 

Eeliitiiii  Toiirii.  (Natlerkopf). 

vulgare  L.  Findet  sich  an  trockenen  Halden  und  Wegen 
durch  das  ganze  Thal  noch  bis  über  1500  m. 
Floribus   albis  gar  nicht  selten.      Sommer. 

Piiliiioiiaria  li.  (Limgenkraut). 

aziirea  Bess.  Von  der  montanen  bis  in  die  alpine  Region 
an  2000  m.  hin  unter  Gebüsch  und  am  Waldrande. 
Sehr  verbreitet  bei  Vulpöra-Tarasp,  ob  Vetan  bis 
in  die  Alp  und  nach  Val  Tasna  hinein.  —  Boschia, 
Schieins  (Mohr).      Juni,  Juli. 

littlioisperiiiiiiii  Toiirii*  (Steinsame). 

offtcinale  L.  Vereinzelt  in  Aeckern  bei  Schuls.  —  Remüs 
und   Schieins  (Mohr).      Juli. 

arveiise  L.  Als  Ackerunkraut,  mehr  im  unteren  Thale: 
Schuls,  Kemüs^   nach  Mohr  auch  bei  Schieins.     Juli. 

]fIyo!$otis  Dill.  (Vergissmeinnicht). 

sylvatica  HofFm.  In  nicht  zu  trockenen  Thalwiesen  allge- 
meinverbreitet und  oft  massenhaft  auftretend.,  üppige 
Exemplare,  sowie  eine  Uebergangsform  zur  M.  varia- 
bilisMor.  Angelis  stehen  im  Erlengehölz  gegenüber  dem 
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Kurhause.  Dio  forma  lactea  namentlich  in  Menge 
bei  Naiis  und  ein  Mal  im  Tarasper  Schlosshofe. 
Juni. 

alpestris  Sclimdt.  Von  der  montanen  bis  hoch  in  die 
alpine  Kegion  (noch  auf  dem  Piz  Lat  2805  m.) 
nach  der  Höhe  zu  durch  stets  niedrigeren  Wuchs 
und  intensivere  Färbung  der  BlüLhen  ausgezeichnet. 
F  1  0  r  i  b  u  s   a  1  b  i  s  ein  Mal  in  Val  Triazza.     Sommer. 

intermedia  Link.  Auf  Schuls-Tarasper  Gebiet  mitunter  in 
Menge  als  Unkraut  in  Aeckern  und  Kleefeldern ; 
bei    Schieins   (Mohr)    und    sonst    noch.      Juli,    Aug. 

Strigulosa  Rcllb.  Ersetzt  die  M.  palustris  With.,  welche 
in  Bunden  iUierhaupt  fehlt.  Auf  montanen  Wiesen. 
Zwischen  Zernez  und  Siis  (Brügg.  1856).  Ardezer 
Wiesen  (Mohr),   St.   Jon  ob   Schuls.     Juli,   Aug. 

Eritrieliiiiiii  l^elirad.  niimmelsherold). 

nannm  Selirad.  Sehr  selten  im  Unterengadin  und  nur  in 
den  höchsten  Lagen.  Piz  Minschtin  (Theobald). 
Fimberjoch   (Brügg.).      August. 

Solaneae  Juss. 

H^olaiiiiiii  Mj.  (Nachtschatten). 

Dalcamara  L.  Bei  Ardez,  Nairs,  Schuls,  Remüs  unter  Ge- 
büsch.     Juli,    Aug. 

nigrnm  L.  Von  !Nairs  his  Remüs  spärlich  auf  Schutt, 
Sommer, 
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Hyoscyaiiius  Toum.  (Bilsenkraut). 
niger  L.      In    der    Nähe    der    Dörfer    auf  Schutt.      Zernez, 
Ardez;   Schuls,   Sent,    Strada.    —    Schieins    (Mohr). 
Juli. 

Atropa  Mj.  (Tollkirsche). 

Belladonna  L.  Zufolge  Mittheilung  von  Herrn  Pf.  Mohr 
bei  Schieins.      Juh. 

Vertasceae  Bartl. 

Vertoasciim  li.  (Königskerze). 

thapsiforme  Sclirail.  Trockene  steinige  Plätze  und  Wald- 
lichtungen bis  über  1600m.  Ob  Lavin,  Guarda, 
am  Tarasper  Schlossberg  beim  Schulser  Kirchhof 
(Brügg.),  Ardez,  Schieins  (Mohr),  in  grosser  Menge 
unter  Vulpöra  bei  Gurlaina.      Sommer. 

Thapsus  L.  (V.  Schraderi  Mey.).  Auf  ähnlichen  Standorten 
und  durch  das  ganze  Gebiet  vertreten,  jedoch  häu- 
figer.     Sommer. 

montanum  Sclirad.  An  Wegen  und  kiesigen  Stellen  mehr 
von  der  montanen  Eegion  an  bis  zu  1700  m.  (ob 
Guarda),  nicht  überall.  Sehr  schön  an  Felsen  unter 
Ardez.    —    Schieins  (Mohr).      Sommer. 

Lyclmitis  L.  Trockene  Halden,  Wegränder  und  Kiesplätze 
bis  über    1600  m.    allgemein    verbreitet.      Sommer. 

nigrum   L.   Im  Ganzen  weniger  häufig  und  mehr  im  unteren 
Thale,   so   bei  Schuls   und-  Remüs.      Sommer. 
nigriim  x  montanum  ( 7.  Küliasü  Brügg.  Ww.  Ffl. 
B.  No.  116,  die  Beschreib,  in  iV.   Ffl,  B.   1882 
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p.  99.  Vergl.  auch  iV.  u.  Kr.  F.  1S84  p.  40.)  Ob 
Ardez  an  der  alten  Strasse  nach  Val  Tasna  1853 
(Brügg.).*) 

^eropliiilaria  Toiiru«  (ßraunwurz). 

nodosa  L.  In  feuchten  Hecken  und  an  Schal tenplälzen  bis 
über  1600  m.  Guarda,  wo  schon  Moritzi  die  Art 
angibt;  ebenda  und  bei  Boschia  (Brügg.);  Schuls, 
Reniüs.    —    Schieins  (Mohr)       Sommer. 

Antirrhineae  Juss. 

Digitalis  Toiirn.  (Fingerhut). 

anibigua  3Iiut.  (D.  ochroleuca  Jacq.,  D.  grandiflora  Lmk.) 
Bei  Zernez  (Brügg.,  Pf.  Tramör).  Gegen  Guarda, 
imter  Ardez,    Val  üina.      Sommer. 

lieber  zwei  noch  unbeschriebene  Varietäten  obiger 
x^rt  verdanke  ich  Herrn  Prof.  Brügger  die  nach- 
stehenden Mittheilungen : 
rar.  glabrescens  Brügg,  (0.  Rh.  Msc.  1854).  »Flore 
paulo  minore,  foliis  glabratis,  m  argine 
venisque  subtus  eil  i  ato-puberulis«.  Zwischen 
Finstermünz  und  Martinsbruck,  ca.  1070m.  linke 
Thalseite,  Aug.  1853.  Auch  bei  Tarasp  nach  einem 
unvollständigen  Exemplar,  das  sich  im  Moritz'schen 
Herbar,  von  Herrn  Eoland  1839  gesammelt  und 
als  »D.  media  Rth. «  bestimmt,  vorfindet,  das  ich 
aber  für  identisch  mit  meiner  Form  halte.  Moritzi 
hat  auch  weder  in    «Pfl.   Graub.«    1839,    noch    in 


*=)  Verbascum  phlomoldes  L.    Zwischen  Landeck  und  Prutz  (Brügg). 


136 


oFl.  d.  Schwa. »  1844  einer  D.  media  von  Tarasp 
gedacht.  Meine  frisch  untersuchte  Pflanze  stimmte 
übrigens,  abgesehen  von  den  obbezeichneten  Merk- 
malen, mit  Koch's  Beschreibung  der  D.  grandifl. 
völHg  überein.« 

var.  picta  Brügg.  «Gaule  apice  cum  toto  ra- 
cemo  foliisque  (facie  dense  et  subtus  ner- 
vi s)  g  1  a  1]  d  u  1 0  s  o  -  s  u  b  v  i  1 1 0  s  i  s  v  e  1  -  p  i  1  o  s  i  s , 
CO  roll  a  27  —  30  mm.  long.,  15 --18  mm.  lat., 
e X t u  s  gl a  b r e s  c e n  s ,  d o r s o  i  n  t e r  n e  b a  s i  et 
extus  purpuras  c  ens,  labio  infer.  intus 
brunn eo -purpureo-  reticuiato  glanduloso- 
villoso,  labio  medio  ob  tu  so,  corolla  tota 
ni  a  r  g  i  n  e  f  u  s  c  o  -  p  u  r  p  u  r  e  o  c  i  n  c  t  a.  Auf  Horn- 
blendegestein an  der  Strasse  bei  Siis  1467  m. 
August  1855.  (Brügg.  Not.  msc.  ad  viv.  plant.). 
Bei  der  Normalform  der  D.  ambigua  Murr,  erreicht 
die  Oorolle  30— 35mm.  (Willk.)  und  30  — 45mm. 
(Greml.)  Länge,  ist  blassgelb  oder  hellgelb,  inwen- 
dig mit  undeutlich  braunem  Adernetz  (Aschers.), 
braun  gestreift  oder  gefleckt  (Willk.).» 

lutea  L.  An  sonnigen,  felsigen  Halden,  ähnlich  wie  die 
Vorangehende.  Von  Süs  abwärts  (Mohr),  bei  Lavin, 
Vetan,  unter  Ardez.      Juli. 

liinaria  Toiirii.  (Leinkraut). 

vulgaris  Mill.  An  Ackerrändern  und  steinigen  Plätzen  im 
oberen  aber  namentlich  noch  häufiger  im  unteren 
Thalgebiete  bis  über   löOOm. 
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alpina  L.  Von  den  höchst  gelegenen,  etwas  feuchten  Schutt- 
halden, z.  B.  am  Piz  Lischanna  noch  über  3000m., 
(auf  dem  Fimberjoch:  Brügg.)  den  Wasserläufen  fol- 
gend bis  zum  Kiese  der  Innufer.  Zuweilen  mit 
einfarbiger  Blüthe   (v.   concolor).    Juni— Sept. 

^eroiiiea  Toiiru«  (Ehrenpreis). 

Beccabuuga  L.  An  Wassergrcäben  und  auf  sumpfigen  Stellen 
überall  bis  in  die  alpine  Region.  — Noch  bis  3200  m. 
neben  Juncus  arcticus  in  der  Tauferser  Alp  am 
Scarljoch   angetroffen  (Brügg.   1855). 

urticaefolia  Jacq.  (  =  V.  latifolia  L.  p.  p.  et  Scop.,  Lam. 
non  Äuct.  V.  g.  Koch.  Gaud.).  Ardez,  Vulpera  und 
anderweitig    im    Walde.    —    In    Samnaun   (Brügg.). 

Chamaedrys  L.  An  Gebüschrändern,  Zäunen  und  auf  trockenen 
Rasenstellen  bis  über  1600  m.  (Vetan)  im  ganzen 
Thal.      Mai,    Juni. 

officilialis  L,  Hin  und  wieder  an  Waldrändern.  Ob  Vul- 
pera gegen   Avrona;   bei  Eeraüs. 

aphylla  L,  Von  ^qqqh  1500  m.  an  (wie  z.  B.  in  Val 
Plavna,  vordere  Val  Uina)  durch  die  alpine  Region 
an  felsigen,  grasigen  Stellen  bis  über  2500  m. 
(Fimberpass :   Brügg.)   überall  verbreitet.      Sommer. 

prostrata  L.  Auf  mageren,  steinigen  Triften.  Gurlaina 
bei  Schuls;  in  charakteristischer  Menge  von  Remüs 
weg  bis  Martinsbruck  besonders  auf  Allmeindstrecken. 
Auch  bei  Schieins  (Mohr).  Bei  Strada  (Moritzi, 
handschr.   Notiz).      Ende  Mai  bis  Jtüi, 
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Teiicriuni  L.  Willd.  Oaud.  (F.  latifoUa  Auct.  non  L.;  V, 
Pseudo-Chamaedrys  Jacq).  An  Gebüschrändern  und 
auf  Käsen  bei   Vulpera,  Nairs,  Remüs.    Juni,   Juli. 

spicata  L.  Sehr  häufig  auf  mageren  Triften  durch  das  ganze 
Gebiet  bis  über  1500m.  Floribus  albis  auf 
Gurlaina  bei   Schuls   angetroffen.      Juli,   Aug. 

bellidioides  L.  Grasplätze  und  Geröll  der  alpinen  Region 
bis  an  2700  m.  (Alp  Chiampatsch).  Motta  Naluns, 
Val  Tasna,   Flüela  u.  s.  w.      Sommer. 

fruticulosa  L.  «Flönna»  bei  Vetan  von  einem  Schüler 
gesammelt.  (Teste  Brügg.).  Die  Art  ist,  wenn  auch 
weniger  häufig  als  die  Folgende,  doch  wohl  noch 
mehrfach  übersehen  worden.      Sommer. 

saxatilis  Scop.  Kocll.  ( V.  fnUicans  Jacq.).  Auf  felsigem, 
steinigem  Untergrunde  sehr  verbreitet,  wie  schon 
Moritzi  bemerkt,  so  namentlich  auf  den  Territorien 
von  Guarda  und  Ardez,  wo  die  Pflanze  schon  'beim 
Dorfe  steht  bei  ca.  1480  m.  Geht  sonst  in  Höhen 
bis  zu  2800  m.  (am  Piz  Cotschen,  Piz  Lat,  Alp 
Chiampatsch  und  anderwärts).  Floribus  albis 
bei   der   Ruine   Steinsberg  gesammelt.     Juni — Aug. 

alpilia  L.  Auf  alpinen  Weiden  bis  zu  den  höchsten  Berg- 
jochen über  3000  m.  (Piz  Minschun:  Heer,  Sam- 
naunpass:  Brügg,  Saletpass :  Coaz),  im  üebrigen 
ganz  allgemein  verbreitet.      Juli,   Aug. 

serpyllifolia  L.  Feuchte  Wiesenstellen  vom  Thal  (Kurhaus 
Tarasp)  bis  in  die  alpine  Region  (Alp  Sura  ob 
Guarda  über  2000  m.).  Val  Pisoc,  Val  üina,  Sur-En 
d'Ardez.     Sommer, 
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arveiisis  L  Auf  Aeckern  nicht  selten.  Ardez,  Schuls- 
Tarasp,    Schleius   u.   s.    w.      Mai,    auch  später. 

verna  L.  Ist  mir  nur  spärlich  hinter  Nairs  vorgekommen. 
Um  so  häufiger  scheint  die  Art  weiter  oben  im 
Thale  aufzutreten  nach  den  von  Prof.  Brügger  1855 
eingetragenen  Standorten:  La  Serra  ob  Zernez, 
Brail,   Zernez,    Süs.      Sommer. 

agrestis  L.  (V.pulchella  Mor.).  Auf  Aeckern,  auch  nicht 
überall      Brail,   Avrona  (Brügg.).      August. 

polita   Fr.      Bei  Nairs    und    Remüs    (K.,    Mohr).      Sommer. 

hederaefolia  L.  Ani  Aeckern  bei  Ardez  (Mohr),  bei  Schills 
(Löwe,   K.),   Manas,    1600  m.   (Brügg.).      Sommer. 

Orotianclieae  Kocli. 

Orolianelie  Ij«  (Sommerwurz). 

cruenta  Bert.  Am  Tarasper  Schlossberg  (Brügg.).  Ober- 
schuls  ob  der  Wyquelle.      Juli,   Aug. 

Epithymum  DC.  Nicht  selten  auf  Thymian,  namentlich  an 
trockenen,  kiesigen  Abhängen  von  Süs  bis  Schieins 
vielfach   angegeben.      Sommer. 

var.  piirpurascens  Brügg.  «Corolla  cum  caule 
colore  purpureo  suffusis,  sepalis  ovatis 
s  u  b  u  1  a  1 0  -  a  c  u  m  i  n  a  t  i  s  i  n  d  i  v  i  s  i  s  c  o  r  o  1 1  a  e 
tubum  aequantibus,  laciniis  labii  in- 
ferior is  subaequalibus,  caule  16  cm.  alto 
spica  laxa  9-flora,  floribus  ad  2  4  mm. 
longis.  Nähert  sich  in  Färbung  und  Form  der 
UnterHppe  etwas  der   0,   Scabiosae  Koch,  hat  aber 
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den   Wuclis,    Habitus    und    die   Bekleidung    der  0. 
Epithymum.      Aus   Val  üina  (Schüler  Leva). « 

Scabiosae  Kocll.  Punt-peidra  vor  Eemüs  auf  Carduus  de- 
floratus.   (Aug.    1856   Brügg.). 

Teucrii  Fr.  Sellllltz.  Auf  Teucrium  montanum.  An  der 
alten  Ofenbergstrasse  oberhalb  Zernez  (Brügg  ),  unter 
Ardez  (Brügg,,  Mohr,  K.),  unter  Vulpöra  und  gegen 
Sent.      Sommer. 

lucorum  A.ßr.  (0.  Berheridis  Facch.).  Hauptsächlich  auf 
Berberis  vulgaris,  auch  auf  l-lubus  caesius.  Tritt 
namentlich  von  Schuls  -  Tarasp  abwärts  bis  unter 
Martinsbruck  an  zahlreichen  Stellen  im  Gebüsche 
auf,  mitunter  in  grösster  Menge,  kann  aber  in 
einem  folgenden  Jahre  am  nämlichen  Standorte  wie 
verschwunden  sein,  was  auch  Anderen,  nicht  nur 
mir,  aufgefallen  ist.  Unter  den  meist  braunroth 
gefärbten  Exemplaren  findet  man  mitunter  schön 
orangegelbe,  so  namentlich  in  der  Umgebung  von 
Vulpöra  Seitlich  vom  Thalzuge,  wo  durchreisende 
Botaniker  die  nicht  überall  vorkommende  Art  schon 
frühe  angegeben  haben,  habe  ich  sie  noch  verein- 
zelt gegen  Vetan  und  bei  Ardez  wahrgenommen. 
—  In  Val  d'Assa  zwischen  Pteris  aquihna  bei  1390 
bis    1600m.   (Brügg.).      Juh,    Aug. 

caerulea  Vill.  Auf  Achillaea  graminifolia  und  Salvia  pra- 
tensis. Chianova  ob  Ardez  und  am  Tarasper  Schloss- 
berg (Brügg.).  Bei  Ardez  und  Schieins  (Mohr). 
Juli,   x^ug. 

arenaria  Borkll,  Auf  Artemisia  campestris.  Bei  Giarsun, 
dann   wiederholt    in    der    Tarasp -Schulser    Gegend, 
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iiameDtlicb  auf  der  Kieshalde  über  dem  Tar^^sper 
See;  zwischen  Martinsbruck  und  Finstermünz.  — 
Bei  Ardez,  Strada,  Scbleins  und  Martinsbruck  (Mobr). 
Sommer. 

RMnanthaceae  DC. 

Tozzia.  (TozzieJ. 

alpina   L.      Zuhinterst    in  Val    Uina    von    Schüler  Valentin 
1879   gesammelt. 

Iflelaiiiiiyriiiii  Toiirii.  (Kuhweizen). 

arveiise  L.  An  Ackerborden  thalabwärts  von  Ardez  stellen- 
weise (unter  Sent,  bei  Remüs,  noch  bei  Manas) 
ziemlich  häufig.  Unterhalb  Crusch  Floribus  albis 
in  Menge.  Sommer. 
var.  pallesceiis  Brü^g.  ;)Bracteis  floribusquö 
omino  flavescente-albidis  (wie  bei  Rh.  major). 
Wegborde  zwischen  Crusch  und  Schuls  reichlich 
blühend.      Anf.    Aug.    1856.    (Brügg.)«. 

pratense  L.  Waldwiesen  und  Gebüschränder  namentlich  der 
montanen  Region  bei  Sur-En  d'A.,  Ardez,  Vulpöra, 
in  Val  Uina  ü.  s.  w.,  zuweilen  in  grösster  Anzahl. 
Sommer. 
alpestre  Brügg.  (iV.  u.  Kr.  F.  p.  42,  132).  Schon  durch 
die  gelb-weissliche  Färbung  der  Blüthen  erkenntlich. 
Zwischen  Sur-En  und  Tarasp  mit  anderen  Alpen- 
pflanzen, ebenso  reichlich  zwischen  Legföhren  im 
vorderen  Scarlthal  (Brügg.  1855).  Ich  traf  die 
Form   oberhalb  Vulp^ra. 
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silvaticum  L,  An  ähnlichen  Standorten  wie  die  vorige  Art, 
scheint  mir   aber  weniger  häufig  zu  sein.    Sommer. 

Pedieiilaris  Tourii«  (Lausekraut).*) 

verticillata  L.  {Steining.  l.  c.  28,  p.  248).  Auf  allen  Alpen- 
wiesen, stellenweise  bis  in  die  montane  Zone  her- 
untersteigend, wie  an  der  Wiesenhalde  ob  dem 
Tarasper  See,  und  geradezu  massenhaft  auf  mageren 
Wiesen  hinter   Süs.      Juli,    Aug. 

tuberosa  L.  {Steining.  l.  c.  28,  p.  314)  In  der  alpinen 
Region  (auch  noch  zur  montanen  heruntersteigend 
wie  in  der  Umgegend  von  Ardez),  auf  Weiden  und 
zwischen  Gebüsch,  zunächst  auf  der  linken  Thalseite 
verbreitet.  Saigliaints  (Mohr),  Val  Tuoi  (Dr.  Papon), 
bei  Vetan  auf  dem  Mott  Pednal  und  weiterhin  in 
allen  Alpen  der  Minschungruppe ;  gegen  Piz  Arina 
ob  Remüs.  Juni,  Juli. 
elongata  Kern.     Lavin,     (Seh.  Clavuotj. 

Barrelieri  Rclib.  (Steining.  l.  c.  28,  p.  315 ;  F.  adscendens 
Gaud.,  non  Schi.,  nee  Spp.,  nee  Strnhg.).  Piz  Lat. 
(Sauter). 

incarnata  Jaeq.  var.  helvetica  Steining;.  {l.  c.  29,  p.  876). 
Selten.  Auf  dem  Ofenberg  (Heer).  Am  Piz  Min- 
schun  (Theobald,   Mohr).      Juli,    Aug. 

rostrata  L.  (non  Kocli).  {ex  Kern,  et  Steining.  l.  c.  28, 
p.  390,  P.  Jaequini  Koch).  In  den  Samnauner 
Alpen  und  Passübergängen  nach  zahlreichen  An- 
gaben bis  zu  2700  m.    Fimberpass  (Theob.,  Brügg., 


*)    Vergl.   Steiningers   Monographie   soweit  bis  jetzt  erschienen,   im 
Botan.  Central-Blatt  1886—87. 


143 


Thom.),  Saranaunpass  (Dr.  Papoii,  Müret,  Brügg.), 
Maisespass  (Thom.),  Alp  Salärs  (Theobald);  in  den 
Alpen  der  hinteren  Val  Sinestra  (Brügg.,  K.).  So- 
dann thalaufwärts  auf  Motta  Naluns,  in  Val  Triazza; 
Val  Lischanna  noch  im  Walde,  Alp  Sesvenna.  Juli, 
August. 

caespitosa  Siel).  {P.rostrata  Koch  non  L.,  P.  rhaetica Kern). 
Auf  allen  linksseitigen  Alpen  verbreitet  in  einer 
Höhenlage  von  2000 -2400  m.  Am  Piz  Linard 
(Heer),  Fliiela  und  Schwarzhorn  (Geissler),  Piz  Mezdi 
(Theobald),  Alp  Chiampatsch,  Pvemüser  Alpen.  Juli, 
August. 

asplenifolia  Floerke  {Stehiing,  l.  e.  29,  p.  öl).  Bisher  nur 
aus  den  Samnauner  Alpen  und  den  hinter  Kemüs 
dahin  führenden  Pässen  bekannt,  hier  aber  allgemein 
angegeben.  (Müret,  Dr.  Papon,  Mohr,  Käser  u.  A.). 
Juli,   Aug. 

palustris  L.  Hin  und  wieder  auf  sumpfigen  Wiesen.  Zernez 
(Seh.  Bezzola),  Nusch  bei  Süs  (Mohr),  Vulpöra- 
Tarasp,  Palüd  ob  Avrona.  Sommer. 
V.  alpeslris  Brüg^.  {Steining.  l,  G.  29.  p.  218).  Caule 
6  cm.,  spica  condensata  2  cm.  long,  flori- 
bus  17  mm.  long.  »Die  Form  der  subalpinen 
und  alpinen  Eegion  von  1600 — 2000  m.  Bei 
Lavin  (Seh.  Clavuot).  Im  Oberengadin  verbreitet« 
(Brügg.). 

foliosa  L.  {Steining.  l.  c.  29,  p.  815).  Wiesen  der  montanen 
bis  alpinen  P^egion  stellenweise;  geht  nicht  sehr 
hoch.  Val  Tuoi,  Mott  Pednal  ob  Vetan,  Motta 
Naluns,  Kreuzberg  bei  Tarasp.      Juni,   Juli. 
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reciltita  L.  In  der  alpinen  Region  bis  2700  m.,  so  in 
Val  Fless  (Heer).  Val  Lavinuoz  (Theobald),  Val 
Tuoi,  Remüser  Alpen.      Juli,   Aug. 

hicariiata  x  recutita  {Brügg,  Ww.  Ffl.  B.  No.  127 ; 
F.  airoruhens  Schi.).  Bei  Jschgl  (Brügg.);  herwärts 
auf  unserem   Gebiete   in   Samnaun  (Käser). 

iiicariiata  X  tuberosa.  {F.  paUescens  Brügg.  Ww.  Ffl. 
B.  No.  128,  Besehr.  in  N.  u.  Kr,  F.  1886  p.  41). 
Von  Herrn   Käser    1886   in   Samnaun   gefunden. 

aspleiiifolia  x  rostrata  (Steining.  l.  c  29,  p.  151  — 
F.  pseudo-asplenifolia  Steinmg.).  Ebenfalls  in  Sam- 
naun 1886  zwischen  den  muthmasslichen  Stamm- 
arten  von  Herrn   Käser  gesammelt. 

rostrata  x  tuberosa  {Steining.  l.  c.  29,  p.  165  =  F. 
eruhescens  Kern).  Der  dritte  von  Herrn  Käser  aus 
Samnaun  mitgebrachte   Blendling. 

Alectorolopliiiis  Hall.  (Klappertopf.). 

major  Rchb.  {Rhinantus  Fhrh.,  Rh.  Crista  Galli  L  ).  Auf 
Wiesen  und  in  den  Roggenfeldern  durch  die  ganze 
untere  Thalzone  gemein.  Mai  —  Sept. 
hirsutus  Rcllb.  {Rhin.  hirs.  Lmk.,  Rh.  Alectorolophus 
FolL).  Mit  der  Stammform,  namentlich  auf  Aeckern, 
ebenso   von  Zernez  bis   nach   Samnaun. 

minor  Wimm  et  Gr.  {Rhin.  Ehrh).    Auf  Wiesen  hin  und 
wieder  und  dann   in  grosser  Anzahl.      Sommer. 
V,  angustifolius   Koch.     Auf  einer  Wiese  am  Tarasper 
See. 

alpillUS  (jrke.  (Rhin.  Koch.).  Wiesen  der  montanen  bis 
in    die    alpine    Region.       Auf    dem     Flüela    (Coaz 
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Geissler),  Fontana,  Rondalitscli  ob  Schuls,  Motta 
Naluns,  Weiden  über  Sent.  —  Ausgang  des  Maises- 
thaies  und   um   Compatsch   (ßrügg.).     Sommer. 

aristatiis  (Celak.)  Brügg.  {FL  Cur.  p.  79).  Lavin. 
(Seh.    Clavuot). 

ailgUStifoliilS  Heyilll.  {nach  Nyman  und  Garke,  Ehin. 
GmeL).  Zwischen  i\rdez  und  Guarda,  bei  Schuls, 
Tobel   unter   Sent,    Crusch,   Remüs.   (Brügg.). 

Sartsia  Ij.  (ßartschie). 
alpina   L.      Von   der   montanen  (Vulpöra)  bis    hoch    in    die 
alpine  Region   (Alp   Laret;  Heer,   Samnaunpass   bei 
2860m.:   Brügg.).      Juni — Aug. 

Eiiplirasia  Toiirn.  (Augentrost). 

offlcinalis  L.  Auf  Wiesen  und  Weiden,  vom  Thal  bis  in 
die  Alpen.  Juni  —  Sept. 
alpina  Lam.  {E.  offic.  v.  alpestris  Koch  =  E,  nemorosa 
Y  alpina  DC).  »Die  Alpen  und  Kieselform  des  im 
Gebiete  fehlenden  Typus  E.  nemorosa  Pers.  (Brügg.)« 
Zwischen  Zernez  und  Bevers  (Dr.  Eblin).  »In  gra- 
minosis  Vallis  Patznaun«.  (Griseb.  in  »Linnaea« 
1882  p.  603).  Alp  Laret  ob  Vetan  mit  E.  minima 
bis  über  2500m.  (Heer  msc,  »E.  offic.  v.  alpestr. «) 

minima  Jacq.  Auf  alpinen  Weiden  bis  2  700  m.  Val  Tasna, 
Minschun-Alpen,   Val  Minghör  u.  s.  w.     Sommer. 

salisbnrgensis  Funk.  An  mehr  trockenen  Standorten  auf 
Rasenstellen  und  an  Gebüschrändern.  In  Menge 
am  Ardezer  Schlosshügel,  in  der  Umgebung  von 
Vulpöra,    bei    Chiaposch.    —    Scarlthal    (Brügger). 


Juli,   August. 


10 
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Odoiltites  L.  (Odontites  rubra  Fers.).  Unkraut  in  Aeckern 
noch  bis  1600  —  1800  m.  Vetan,  Schuls-Kemüs- 
Schleins  (Mohr).  Uebergangsformen  zur  folgenden 
Var.  bei  Schuls  und  Remüs  (1859  Brügg.). 
var.  serothia  Laill.  Im  Schlossgarten  und  an  Weg- 
borden  bei  Zernez.    (1856   Brügg.). 

lutea  L.  {Odontites  lut.  Rchh).  Von  Ardez  weg  stellen- 
weise an  steinigen,  sonnigen  Halden.  Hof  Baraigla 
und  sonst  mehrfach  unter  Vetan  gegen  Nairs  hin; 
unter  Sent.      August. 

LaMatae  Juss. 

Mentlia  Toiirii.  (Minze). 

silvestris   L.     An   Wassergräben   auf  sumpfigen  Waldstellen 

durch    das    ganze    Thal    noch    bis    über    1600  m. 

Sommer. 
arvensis   L.     Auf  Brachäckern  stellenweise,   auch  noch  bis 

in    die     oberen    Lagen,    Guarda,    Vetan,    Schieins. 

Aug.,  Sept. 

I^alvia  li.  (Salbei). 

glutinosa  L.  Steinige  Halden  unter  Gebüsch.  Von  Nairs 
nach  Ardez,  in  grosser  Menge  an  der  Platta  mala 
unter  Eemüs  (Brügg.,  K.,),  bei  Strada  und  bis 
nach  Schieins.  (K.,  Mohr).  Im  Scarlthal  (1825 
Dr.   Ebhn).      Juni  — Aug. 

pratensis  L.  Auf  allen  mehr  trockenen  Wiesen  bis  in  die 
montane  P^egion,  denselben  weit  mehr  zur  Zierde 
als  zum  Nutzen  gereichend.    F  a  r  b  e  n  v a  r  i  e  t ä  t  e  n  : 
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hellblau,  blau  mit  weisser  Unterlippe,  rein  weiss, 
sind  gar  nicht  selten.  Mai — Juli. 
verticillata  L.  Eine  characteristische  Art  an  Acker-  und 
Strassenborden  von  Schuls- Tarasp  weg  das  Thal 
abwärts,  ebenso  noch  bis  Vetan  und  Schieins  hinauf. 
Schon   von  Decan   Pol  (1784)   angeführt.   Sommer. 

Origauiiiii  Toiirii.  (Dosten). 
vulgare  L.      Steinige,    sonnige   Halden   unter   Gebüsch    der 
tieferen    Thalzone    entlang.      Ardez,     Schuls,    Sent 
u.  s.  w.      Sommer. 

Tliyuiiiis  Toiirn.  (Thymian). 
Serpyllum   L.   Pers.      Trockene   Wiesen    und    Eaine    bis    in 
die   alpine  Kegion.    Floribus   albis  ein  Mal  bei 
der   Säge  von   Vulpöra  (Löwe).      Sommer. 
ailgUStifolillS   (Pers.)   Sclireb.      Zwischen    Schuls    und 
Vetan    1853   (Brügg.)     »Munt« -Weide    bei  Schuls 
mit  Card,  platylep.  (Seh.  Gaudenz  1886  test.Brügg.). 
y.  laniiginosus  Lk.    Zwischen  Schuls  und  Vetan  (1853 
Brügg.).      Von   mir  bei  Nairs   beobachtet. 

Calaiiiiiitlia  Riviii.  (Bergminze). 
AcilUlS   Clairv.    An   Schutthalden,    Wiegen   u.  s.  w.    von   Süs 

weg  (Brügg.)  das  Thalabvvärts  bis  in  die  montane 
Region  hin  verbreitet.  Geht  nach  Prof.  Brügger 
nicht  mehr  in's  Ob?rengadin.  Sommer. 
alpilia  LaiU.  Vornehmlich  von  der  montanen  bis  in  die  alpine 
Begion,  doch  auch  in  der  tieferen  Thallage  neben 
der  Vorigen  ebenso  allgemein  verbreitet.  Ein  Mal 
Floribus  albis  auf  Gurlaina  unter  Vulpöra.  Sommer. 
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nepetoides  Jord.  (C.  Einseieana  Schultz,  C.  Ncpeta  Moritzi). 
An  dürren,  kiesigen  Stellen  von  Nairs  thalabwärts. 
—  R,emüR  gegen  Davo  -  Creista,  Strada,  Martins- 
bruck,  dann  durcli  das  Oberinnthal  bei  Landeck. 
(Brügg.).      Sommen 

dino|iotliiiiii  Toiirii.  (  Wirlieklosteii ). 
vnl^'are   I^.    (Kocll).    Hecken  und  dürre  Stellen  der  tieferen 
Thallage.    —    Bei   Schieins  (Mohr).      Sommer. 

]!¥epeta  RItiii.  (Katzenminze). 

Cataria  L.  Gebüsch  und  steinige  Halden,  von  Zernez  ab- 
Wcärts  im  ganzen  Thal.  Nach  einer  Mittheilung 
von  Prof.  Brügger  bei  Ober-Schuls  in  der  Nähe 
von  Bienenständen  gepflanzt,  wie  denn  schon  Dekan 
Pol  angibt,  die  Art  werde  im  Untei-engadin  für  die 
beste  Bienenpflanze   gehalten.      Juli — Sept. 

Gileelioiiia  li«  ((Tundelrebej. 
hederacea  L.    An  Zäunen,   grasigen   Stellen   u.  s.  w.  hin  und 

wieder  in    der  Tarasp-Schulser    Gegend,    besonders 
üppig  im   Kurgarlen.      Auch  bei   Süs.      Mai,  Juni. 

Dracoceplialuin  Ij.  (Draclieukopf). 
austriacum  L.  In  Menge  auf  einem  begrasten  Felskopf 
an  der  Chaussee  südlich  von  der  Puine  Steinsberg, 
wo  die  schöne  Art  1867  von  Herrn  Eidg.  Forst- 
inspector  Coaz  zum  ersten  Male  constatirt  wurde. 
Noch  reichHcher  findet  sie  sich  nach  Pfr.  Mohr 
östlich    vom    Schlosse    in    ArchigUoulas,    sowie    auf 
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einer  trockenen  Halde  zwischen  den  Wiesen  in  Coltüra 
und    den    darunter    liegenden   Aeckern.      Juni,   Juli. 
Rliysclliaiia   L.    Pi^   Cotschen   ob    Ardez.   (Seh.   Tönet,    tesl. 
Brügg). 

fjaiiiiiiiii  Toiirn«  li.  (Tanbnessel). 

amplexieaule  L.  Stellenweise  als  i\.ckertinkraut.  Brail, 
Avrona  (Brügg.),  Vetan,  Schtüs,  Vulpöra.      Sommer. 

purpureum  L.  Mit  der  vorigen  Art  von  Ai-dez  thalab- 
wärts  nicht  selten.  Noch  beim  Hofe  Zuort  in 
Val   Sinestra,    17  04  m.      Sommer. 

albnm  L.  Um  Hecken  und  um  die  Häuser  herum  von 
Zernez  bis  Martinsbruck  verbreitet,  den  mensch- 
lichen xAnsiedlungen  bis  in  die  obersten  Lagen 
folgend ;  so  noch  bei  den  letzten  Gerstenfeldern 
von   Sc^rl   über    1800m.   (Brügg.).    Juni  — Sept. 

angUStifolia  Elirll.  (=  G.  Ladanum  Moritzi).  An  Wegen 
und  Schuttstellen  bei  Vetan,  Nairs  und  Schuls.  Um 
Eemüs   (Brügg.),   bei   Schieins   (Mohr).     Sommer. 

intermedia  Vill.  3Ioritzi  (=  G.  Ladanum  L.).  An  den  näm- 
lichen  Standorten.      Sommer. 

Tetraliit  L.  Die  häufigere  Art  besonders  von  Schuls  ab- 
wärts und  an  verschiedenen  Standorten.  Geht  bis 
an  die  alpine  P^egion.  Bei  Süs  (Seh.  Planta);  Hof 
Ztiort  in  Val   Sinestra.      Jtili — Aug. 

speciosa  Mi  11.  {G.  versicolor  Cu.rt).  Schattige  Hecken  und 
Gehölze  dem  Thal  entlang  von  Süs  bis  Sirada; 
bei   Guarda  und   Vetan   noch  gegen   17 00  m.    Juli. 
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iStacliyj^  Riviii.  (Ziest). 

germanica  L.  Bei  Zernez  von  Lehrer  Krättli  gefunden. 
Nur  eingeschleppt?  Im  Gebiet  sonst  nirgends  be- 
merkt. Die  Art  tritt  dann  nach  Prof.  Brügger 
erst  im  Oberinnthal  bei  Pfunds  nach  Landeck  zu  auf. 

alpilia  L.  In  feuchten  Hecken.  Guarda,  Vetan,  Val  Tasna 
(Brügg.),  beim  Tarasper  Kurhause.  —  Pemüs  und 
Strada  (Mohr).      JuH,   Aug. 

silvatica  L.  Am  ehemahgen  Fusssteige  von  Vulpera  nach 
den  Salzquellen,  sowie  bei  der  Säge  bei  Plattamala 
mit  Salvia  glutinosa  (Brügg.). 

palustris  L.  An  sumpfigen  Gräben.  Bei  ilrdez  (Mohr), 
gegen  Crusch  (Brügg.,  K.).  Erscheint  ungleich 
häufiger,  wie  auch  sonst  in  Bünden,  in  der  ünkraut- 
form : 
V.  agrestis  Brügg,  (St.  segetum  Hagen  nach  Eehb. 
Fl.  exsicc).  An  Ackerrändern  bei  Schuls  (Krättli) 
und  bis  nach  Sent  hin  (Brügg.).  Ob  Vulpöra  häufig 
in  einem  Kartoffelfeld;  zweifelsohne  noch  vielfach 
anderwärts.      Juh,   Aug. 

ailiuia  L.  In  Ackern  bei  Zernez,  Süs  und  Lavin.  (Brügg. 
Sommer. 

recta  L.  Trockene  Halden  und  steinige  Plätze  der  tieferen 
Thallage   allgemein  verbreitet.      Sommer. 

Ballota  Toiirn.  (Andorn). 
nigra  L.  {B.foetida  Lam.).  Von  Nairs  bis  Remüs  in  Hecken. 

Bei   Schieins  (Mohr).      Sommer.*) 
*)  Marrubium  vulgare  L.     PriUz  und  Lau  deck  (Brügg.). 
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lieoiiiiriiis  li.  ( Lüwejiscliwiiiiz). 

cardiaca  L.  Von  Schuls  bis  Strada  in  Hecken  zerstreut. 
Gegen  Vetan  noch  bis  über  1400  m.  (Brügger). 
Sommer. 

Briiiiella  Hiviu.  ( Brauiielle). 

vulgaris  L.  An  grasigen,  nicht  zu  trockenen  Stellen  ganz 
allgemein  bis  in  die  alpine  Eegion  verbreitet. 
Sommer. 
V.  palustris  Brüg'g.  »Gaule  basi  procumbente 
longe  reptante  substoioni  t'er  o,  floribus 
minoribus.  Sumpfwiesen  bei  Grusch  in  Gesell- 
schaft  von  Parnassia,  Primula  farinosa,  Epilobium 
parviflorum   etc.      Aug.    1856.  (Brügg.). » 

graudiflora  Jacq.  Im  Thale  an  eben  solchen  Stellen  und 
am  Waldrande  vielfach  auftretend,  ob)  Sent  noch 
bei  2000  m.  Bei  Fontaoa  Floribus  variegatis: 
blau  mit  weisser  Unterlippe,  in  ziemlicher  xVnzahl 
getroffen.      Sommer. 

Teiieriiiiii  li.  (Gamander). 

Chauiaedrys  L.  Sandige,  steinige  Halden  durch  das  ganze 
Thal.      Sommer. 

nioutanum  L.  iin  sonnigen  Rainen  und  in  lichten  Gehölzen 
stellemveise.  Valleinas  bei  Zernez  (Seh.  Bezzola), 
Ardez  (Mohr),  vielfach  in  der  Tarasp-Schulser  Gegend, 
wo   sie  schon  Moritzi   notirt.      Sommer. 

jLjiiga  li.  fGünsel). 
reptaus  L.    Im  Gebiete  nicht  häufig  bemerkt.    Zernez,  .Remüs 
(Brügg.).      Jiuii,   Juli. 
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geneveiisis   L.      Unterhalb   i\rdez   und   an    der   Platta    mala 

bei   Kemüs.      Juli. 
pyramidalis   L.     Die   im   Gebiete  weitaus  verbreitetste    iirt, 

an   Hügeln   und   im   steinigen,    lichten   Walde.      Bis 

in   die    alpine    Region;    ob    Vetan,    in   Val    Plavna, 

Val  üina   etc.      Sommer. 

Lentibularieae  Eich. 

Pin^iiieiila  Toiirii.  (Fettkraut). 

vulgaris   L.    Wie  die  Folgenden   auf  sumpfigem  Hasen  und 

an  wassertriefenden  Tuffablagerungen  bei  Süs,  Ardez, 

Vulpera,   Schieins   etc.      Sommer. 
graiuliflora  Lam.  (P.leptoceras  Reich.).  Meist  in  höheren 

Lagen :    Lavin.   Sur-En   d' Ardez,    ob   Guarda,    unter 

Vetan.    —    Martinsbruck  (Roland). 
alpilia   L.      Zernez,    Süs,    Guarda;    Tarasperseits    besonders 

häufig,   bis   gegen   die   alpine   Region.      Sommer. 

Primulaceae  DC. 

Aiia^alli<$  Toiirn.  (Gaticlüieil). 

arveiisis  L.  {A.  phoenicea  Lam.)  Hin  und  wieder  als  Acker- 
unkraut.   Ardez.  Schuls ;  Schieins  (Mohr).     Sommer. 

Aiidi'O^aee  Tourn«  (Mciimsschildj. 

lielvetica  Gaud.  {Aretia  helv.  L,).  In  der  nivalen  Region 
an  Felsen  bis  zu  den  obersten  Gipfeln  :  Piz  Min- 
schun  bei  3  300  m.  (Heer,  Theobald.  K.),  Piz  Cromsel, 
Piz  Glüna;  Piz  Pisoc  3178m.  (Dr.  Arquint),  Sam- 
naunpass   2930m.   (Brügg.).      Ende  Juli  -Sept. 
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glacialis  Hopp.  {Äretia  gl.  Schleich.).  In  gleicher  Höhe 
ebenfalls  die  obersten  Spitzen  erklimmend  (so  auf 
dem  Piz  Linard  34:16m.!  von  Heer  angetroffen), 
und  in  allgemeinster  Verbreitung ;  namentlich  am 
schmelzenden  Schnee  äusserst  zierliche,  üppige  Rasen 
bildend.      Juli  —  Sept. 

Cliamaejasiiie  Hos^  {Ä.  villom  Jacq.  non  L.,  Wulf.).  An 
Felsen  und  auf  Rasenplätzen  der  alpinen  Region 
nicht  selten.  Piz  Cotschen,  ob  Motta  Naluns,  Piz 
Arina,  Piz  Lat  etc.  Steigt  zuweilen  bis  in  die 
montane  Region,  so  ob  Vulpera  nach  x^vrona  zu. 
Juni,   Juli. 

obtusifolia  All.  Auf  Weiden  der  alpinen  Region  vielfach 
verbreitet.  Fermunt  -  Alpen  (Pol  1780),  Zernezer 
Alpen  (Clavuot),  Ardezer  Alp  in  Sampuoir  (Seh. 
Vonzun),  Val  Tuoi,  Väl  Tasna,  Minschun-Alpen.  — 
Saletpass  (Coaz).  Sommer. 
glacialiS  x  helvetica  {A.  Heerii  Gaud.,  Aretia  Heer 
u.  Heg.).    Auf  Piz  Minschun  1850.    (Herb  Theob.;. 

Priiiiiila  li.  (Schlüsselblume). 

fariliosa  L.  Vom  Thal  bis  in  die  Alpen  an  feuchten 
Wiesenstellen,  nassen  Felsen  u.  s.  w.  Floribus 
albis  bei  Fontana  (Mohr),  und  Avrona.    Mai — Aug. 

elatior  Jacq.  So  häufig  diese  Art  > anderwärts  im  Kanton 
auf  montanen  und  alpinen  Wiesen  getroffen  wird? 
wie  zunächst  auf  dem  Flüela  Davoserseits,  so  spär- 
lich ist  sie  dagegen  im  Unterengadin  vertreten. 
Bei  Zernez  (Seh.  Bezzola),  Ardez  (Mohr),  Schuls 
(Löwe),    immer  ganz   vereinzelt.      Mai,    Juni. 
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offlcinalis  Scop.  Wieseu,  Hecken  und  Waldränder  bis  in 
die  montane  Region,  in  zuweilen  sehr  stattlichen 
Formen,  die  an  die  vorige  Art  erinnern.    Mai — Juli. 

Auricilla  L.  Diese  im  nördlichen  Kantonsgebiet,  auch  zu- 
nächst in  den  Davoser  Bergen  auf  Kalk  und  kalk- 
haltigem Schiefer  so  verbreitete  iVrt  ist  im  Unter- 
engadin  ebenfalls  selten;  so  scheint  sie  in  der  links- 
seitigen Dolomitenkette  noch  gar  nie  wahrgenommen 
worden  zu  sein,  ebensowenig  im  Minschungebiet. 
Dagegen  ist  sie  aus  Samnaun  um  Compatsch  und 
Laret  durch  die  Nachforschungen  von  Prof.  Brügger 
unzweifelhaft  nachgewiesen;  die  Pflanze  ist  dort 
sogar  unter  einem  eigenen  Namen  «flur  zatg«  be- 
kannt. Für  ihr  Vorkommen  auch  im  oberen  Thale 
spricht  ferner  die  in  der  Gegend  von  Süs  mehr- 
fach aufgefundene  ßastardform  Auricula  x  villosa, 
und  wird  sich  wohl  die  ohnehin  schon  früh  blühende 
Art  in  den  umgebenden,  botanisch  meist  noch  sehr 
wenig  untersuchten  Seitenthälern  auch  ein  Mal  finden 
lassen.      Juni. 

viscosa  Vill.  noil  All.  (F.  villosa  Koch  non  Jaeq.,  P.  hirsuta 
All.  non  Vill).  An  Felsen  (ürgebirge)  von  2700  m. 
(Val  Fless:  Heer),  bis  in  die  Thalsohle  herab,  be- 
sonders häufig  auf  dem  Flüela  und  dem  anstossenden 
Gebiet,  ebenso^ in  Val  Tasna.  Sodann  bei  Süs  und 
Zernez  zu,  und  am  rechten  Ufer  unter  dem  Dorfe 
ebenfalls  sehr  zahlreich.  Am  tiefsten  traf  ich  diese 
schöne  Primel  am  nördlich  exponirten  Felsen  unter- 
halb Ardez  ca.  1430  m.  Blüht  im  Thale  schon 
im  Mai,   weiter  hinauf  im  Juni  und  Juli. 
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var.  exscapa  Heg.*)  Die  verzwergte,  kurzstengelige 
Form,  wie  sie  in  den  obersten  Lagen  getroffen  wird. 
Piz  Nudigls  (Mohr),  Flüela  (Geissler),   Val  Tuoi. 

graveoleiis  Heg.  (P.  hirsuta  Vill.  non  AU.,  F.  viscosa  All. 
non  Vill.,  F.  latifolia  Auct.  helvet,  non  Lafeyrouse). 
üeber  das  gleiche  Gebiet  wie  die  Vorige  an  Felsen 
verbreitet,  geht  aber  im  Ganzen  nicht  so  tief. 
Flüela,  Chaste  sura  und  Piz  Nudigls  ob  Süs,  Val 
Torta  (Mohr),  Val  Fless  (Heer),  Val  Tuoi,  Alp 
Laret    ob  Vetan,    vordere  Val  d'Assa.      Juni,  Juli. 

illtegrifoUa  L  p.  (P.  Candolleana  Rchb.).  Ai\i  dem  Flüela 
und  in  seinen  Seitenthälern,  ürezas,  Minschun-iilpen; 
Fimberjoch  und  sonst  noch  vielfach  besonders  auf 
mageren  Alpenweiden  in  einer  mittleren  Höhe  von 
2000  — 2500m.     Juh,   Aug. 

ghltiliosa  Wulf.  Hauptsächlich  im  dolomitischen  Gebiete 
der  rechten  Thalseite  verbreitet,  gewöhnlich  an 
Felsen,  in  Höhen  von  2000  bis  über  3000  m. 
(Griankopf  3459m.:  Theobald).  Am  Piz  Lischanna 
(Lehrer  Balzer),  Sesvenna  (Theobald,  Mohr),  Mott 
Falain  hinter  Scarl  2570  m.  in  Menge  (Balzer 
u.  A.),  auf  Rosenna  (Krättli,  Eimathe,  Mohr),  Val 
üina  (Theob.,  Coaz,  Mohr),  Val  d'Assa  (Theobald, 
Coaz),  Piz  Lat  (Vulpius).  Auf  dem  Samnaunpass 
(Boissier).  Floribus  albis  in  Val  üina  (Seh. 
Valentin    1878).      Juni,    JuU. 


*)  Bei  Heer  und  Heg.  als  Art.  Es  ist  die  nämliche  Pflanze, 
durch  welche,  wie  Brügger  (zur  Flora  der  Silvretta  im  XI.  Jahresb. 
p.  206)  nachgewiesen  hat,  die  irrige  Angabe  über  P  r  i  m  u  l  a  m  i  n  i  m  a 
L.,  welche  der  Schweiz  vollständig  fehlt,  sich  in  die  früheren  Schweizer- 
floren  eingenistet  hat. 
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viscosa  Vill.  xgraveoleiis  Heg.  (F.  Salisii  Brügg.  Ww. 
Pfl.  B.  No.  107).  Auf  Piz  Nudigls  in  grösserer 
Anzahl    1872    von   Pfarrer   Mohr  gesammelt. 

auricilla  L.  x  viscosa  Vill.  (P.  pubeseens  Jacq.,  F. 
rhaetica  Gaud.,  Brügg.  Wiu.  Ffi.  B.  No.  103).  Mehr- 
fach in  der  Umgebung  von  Süs :  Gonda  grossa, 
Fops,  Crapot;  ebenfalls  von   Pf.  Mohr  nachgewiesen. 

grav eoleiis  Heg. x integrifoHa L.  {F. Muretiana Moritzi, 
F.  Dijiyana  Lagg.  Brügg.  Ww.  Ffi.  B.  No.  108.). 
Flüela-Passhöhe  Engadinerseits  (Seh.  Biveroni),  Alp 
Fless  (Seh.  Bisaz),  Fimberjoch  (Grisebach  et  Schenk 
in  Linnaea   1852). 

Cortusa  li,  (Heilglücklein). 

MattllioH  L.  {C.  glahrescens  Gandog.  im  Bot.  Cent.  Bl.  1880 
L  p.  12).  In  schattigen  Waldschluchten  und  Tobein 
am  Saume  von  Quellen  und  kleinen  Wasserläufen, 
besonders  wenn  dieselben  Tuff  ablagern.  Von  zu- 
unterst im  Thale  (Innufer  unter  Vulpera)  noch  bis 
über  W^ald  (vor  der  intermittirenden  Quelle  von 
Val  d'Assa).  Von  Val  Tasna  und  von  der  Zuort- 
schlucht  unter  Fontana  an,  wo  unsere  von  Osten 
her  eingewanderte  Pflanze  ihre  westliche  Grenze  er- 
reicht, thalabwärts  bis  unter  Martinsbruck  und  in 
Samnaun,  sowie  weiterhin  in  Tirol  verbreitet.  Ah 
specielle  Standorte  seien  noch  die  Gebiete  von  Schuls 
und  Tarasp,  Val  Triazza,  Val  Uina,  Val  d'Assa, 
Val  Torta  am  Piz  Lat,  Val  Sinestra  und  das  Schieinser 
Tobel  aufgeführt.  Es  ist  daher  etwas  auffallend, 
dass  die  älteren  Botaniker  diese  Art,   welche  später 
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Forstinspector  J.  Coaz  und  Lehrer  Krättli  von  ein- 
ander unabhängig  gleichzeitig  entdeckten,  entgangen 
ist;  auch  Moritzi  kannte  sie  noch  nicht.  BUiht  im 
Thale  zu  Ende  Mai  und  den  Juni  hindurch.  In 
höheren  Lagen  noch   im   August. 

I^olflanella  li.  fAlpeiiglöcklein). 

alpina  L.  Von  der  montanen  bis  in  die  alpine  ßegion 
auf  Wiesen  allgemein  verbreitet.  April,  Mai,  gleich 
nach   dem  Wegschmelzen   des   Schnees. 

pnsilla  Baiimg.  Flüelapass,  Flessthal,  in  Höhen  über  2500  m. 
August,  Sept. 
var.  lilaeiiia  Brügg.  «CoroUa  lilacina  intus 
purpureo-striata  pendula,  glandulis  pe- 
dicellorum  substipitatis,  antheris  basi 
utrinque  acutis.«  Eine  zu  S.  minima  Hopp, 
hinneigende  Zwischenform,  vom  Autor  1856  am 
Samnaunpass  bei  2660  m.  Höhe  spärlich  blühend 
getroffen.  Aehnliche  Formen,  wie  sie  gerade  auf 
dem  Flüela  unweit  des  Hospizes  vorkommen,  haben 
zur  Verwechslung  mit  der  S.  minima  und  daher- 
rührenden  irrigen  Angaben  geführt.  Es  kommt 
diese  östliche  Art  in  Bünden   überhaupt  nicht  vor. 

Globularieae. 

Globularia  1*.  (Kngelhkime). 
eloiigata  Hegetscliw.  {G.   Willkommii  Nyman,  G.  vulgaris 
Auct.  non  L).    Auf  sonnigen,   steinigen  Grashalden. 
Ardez,  Schieins  (Mohr),   Nairs,   Schuls,  um  Vulpöra. 
—    Unter  Vetan   (Krättli).      Juni,   JuH, 
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imidicaulis  L.  An  ähnlichen  Standorten  jedoch  bis  in  die 
alpine  E.egion.  Ob  Schuls  und  auf  Motta  Naluns, 
Hier  ein  Mal  Floribus  albis  (Löwe).  Auf  der 
Höhe  des  Mi nghör- Joches   2325  m.      Sommer. 

cordifolia  L.  Vom  Thal  bis  in  die  alpine  Region  bei 
kalkiger  Unterlage  auf  dürren  Triften  und  an  Felsen  j 
sfcellenweisse  in  grösster  Menge,  namentlich  in  den 
rechtsufrigen   Seitenthälern.      Juni,   Juli. 

Plantagineae  Juss. 

Planta^o  li.  (Wegerich). 

major  L.  An  Wegen  und  in  Wiesen  vom  Thal  bis  in  die 
alpine  P^egion.      Sommer. 

media  L.  In  gleicher  Verbreitung.  Auch  mit  weisser 
Aehre.     Sommer. 

laneeolata  L.  In  Wiesen  u.  s.  w. ;,  scheint  mir  jedoch 
weniger  hoch  zu  gehen.      Sommer. 

montaiia  ^^amk.  Häufig  auf  Wiesen  und  Weiden  von  der 
montanen  bis  in    die   alpine  Region.      Juni  —  Aug. 

alpina  L.  Auf  alpinen  Weiden,  mehr  stellenweise.  Ardezer 
Mayensässe  (Mohr),  Motta  Naluns,  Val  Tasna, 
Remüser  Alpen  u.  s.  w.  Herabgeschwemmt  auf 
dem  Innkies  bei  Nairs.     Sommer. 

serpeiltina  Rcllb.  {P.  maritima  var.  dentata  Koch  p.  p.,  F. 
graminea  Moritzi  Fß.  Gr.  non  Lam.).  Ardez,  Vetan 
bis  gegen  Motta  Naluns,  hier  schon  von  Heer  be- 
merkt: unter  Inner -Vulpöra  an  der  Strasse,  bei 
Schuls,  Crusch,  nach  Sent  zu  und  in  einer  kleineren, 
alpinen    Form    über    dem    Dorfe;    am  Eingang   zur 
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Val  Minghör  (Theohald),  bei  Brail  (Brügg.).  Juli, 
Aug.  —  Die  Pflanze  findet  sich  auch  im  Ober. 
Engadin,  so  bei  Samaden  und  Tiefencastel  auf- 
fallender Weise  immer  in  der  Nähe  von  Gypslagern, 
wie  solche  allerdings  an  den  angegebenen  Stand- 
orten meist  unmittelbar  anstehen.  *)  In  dem  nicht 
publicirten  Theil  seiner  0.  Rh.  Fl.  schlägt  daher 
Prof.  Brügger  für  den  Fall,  dass  unsere  Pflanze 
sich  als  eine  von  der  Koch'schen  maritima  ß  des 
Meeresstrandes  verschiedene  Form  herausstellen  sollte, 
für  dieselbe  den  Namen   F.  gypsophüa  vor. 

Amarantaceae  Juss. 

Aiiiarantiis  Toiirii.  (Amarant).  . 
retroflexns   L.      Einige    Male    als  Unkraut    bei    Nairs    und 
Schuls  getroffen.   -—  In   Gärten  bei  Remüs  (Mohr). 
August. 

Chenopodeae  Vent. 

Clienopodiuiii  Toiirii.  (Gänsefuss). 
liybridiim  L.      Schuls,   Vulpöra,  Pemüs  auf  Schutt  u,  drgl 

August,   Sept. 
albnm   L.      Auf  Schutt  und    in   Aeckern,    häufiger    als    die 
Vorangehende.     Noch   beim  Hofe  Zuort  im  Hinter- 
grunde von  Val  SinesLra,    1704  m.      Sommer. 
viride  L.      Bei  Schuls  notirt. 
Vlll Varia  L.   {Ch.  foetidum  Lam.  non  Schrad.,  Ch.  olidum 
Curt.).     Bei   Sent    1855   (Brügg.). 
*)  Vergl.  Bl.  XV.  der  Geologischen  Karte  von  Tlieobakl. 
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rubrum  L.  In  der  Nähe  der  Häuser  und  Düngersbätten, 
mitunter  zahlreich :  Schuls,  Fontana,  Sent,  Remüs. 
August,    Sept. 

foliosum  Aschers.  {Bliticm  virgatum  L.).  An  Wegen  und 
Schuttstellen  von  Sus  bis  Strada  und  wieder  nach 
Scarl  hinein  schon  von  Müret  angegeben  und  durch- 
aus nicht  selten,  wenn  auch  die  Art,  wie  so  viele 
Euderalpflanzen,  ihren  Standort  fortwährend  wechselt. 
Juli,   Aug. 

Bonus  Heiiricus  C.  A.  Sleyer.  Bis  in  die  alpine  Region 
in  der  Nähe  der  Wohnungen  und  Ställe  überall. 
Die  jungen  Blätter  liefern  ein  sehr  feines,  dem 
Spinat  ähnliches  Gemüse.      Sommer. 

Atriplex  Toiirii.  (Melde). 
patulum   L.   (A.  angustifolia  Sm.).     An  Wegen,  auf  Schutt 
u.  s.  w.  der  tieferen  Thallage  gemein.     Sommer. 

Polygoneae  Jtiss. 

KuiiieiL  li.  ('Ampfer). 

ol)tusifolius  L.  Auf  Wiesen  bei  Vulpöra.  Zweifelsohne 
verbreitet.      Sommer. 

crispus  L.  Ebenso  durch  die  Thalwiesen  und  an  Graben- 
rändern. Guarda,  Boschia  (Brügg.),  Nairs,  Vulpöra 
u.  s.  w.      Sommer. 

alpinus  L.  Montane  und  alpine  Wiesen;  in  der  Nähe  der 
Alphütten  öfters  als  Schweinefutter  gezogen.  Sommer. 

SCUtatns  L.  Felsige,  kiesige  Stellen,  auf  Mauern  und  an 
Wegen  im  ganzen  Gebiet  noch  bis  in  die  alpine 
Region  sehr  verbreitet.      Sommer. 
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nivalis  Hei>'.  Auf  Kies  und  an  Felsen  in  Höhen  von  über 
2000  —  3000  m.  und  darüber ;  Flüelapass  an  der 
Chaussee  (Mohr),  Val  Tuoi  im  Bachkiese  der  Alp 
Sutt.      August,   Sept. 

arifolilis  All.  {R.  monianus  Dsf.).  Auf  Wiesen  der  mon- 
tanen und  subalpinen  Kegion  ziemlich  allgemein 
verbreitet.  Auch  von  Dr.  Eblin  und  Dr.  Papon 
angegeben.      Sommer. 

Aeetosa  L.  Namentlich  häufig  in  den  Thal-  und  unteren 
Bergwiesen,  geht  aber  auch  noch  höher.     Juni,  Juli. 

Acetosella  L.  Von  Brail  nach  Zernez  hin  (Brügg).  Auf 
trockenen  Wiesen  bei  Lavin  (Brügg.,  K.).     Sommer. 

OiLyria  Hill«  (Säuerling). 
digyiia  Hill.   (Eumex  digynus  L).      Hochalpin    im   Geröll: 
Val  Saigliaints  (Mohr),  Flüelapass  (Geissler),  Fimber- 
und    Samnaunpass,    2700  —  2900m.      Juli,    Aug. 

Poly^oiiiiiii  li.  f Knöterich). 

Bistorta  L.  Feuchte  Wiesen  der  montanen  bis  gegen  die 
alpine  Puegion  hin,  oft  in  grösster  Menge.     Sommer. 

Viviparnm  L.  Auf  Wiesen  vom  Thal  weg  (z.  B.  bei  Schuls) 
allgemein  verbreitet^  bis  in  hochalpine  Lagen,  so 
am   Piz   Ijinard   noch   bei    2800m.   (Heer). 

ainpllibilim    L.     a  liatailS    Kocll.       Bei    Ardez    (Mohr);    am 
Tarasper   See.      Sommer. 
Y  terrestre  Kocli.      Steril    am  Ausfluss    des  Tarasper 
See's   (Brügg).      Hanfäcker  bei   Ardez. 

lapatliifoliiiill  L.    Auf  Schutt  bei  Nairs  und  Schuls  nebst  der 

var.  ß  incamim  Kocli.     Sommer. 

11 
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Persicaria    L.      Am    x'^rdezer    Teich,    iii    Hanflöchern    (zur 

Maceration  der  Hanfstengel)  bei  Schuls  und  Remüs. 

Sommer. 
avieulare  L.    An  Wegen   und   auf  unbebauten  Plätzen  vom 

Thal   bis   in   die   alpine  Region.      Sommer. 
d  exiguum  Gaiid.      Maranguns  ob  Guarda. 
CoilYolvulus   L.      In  Aeckern  bei  Lavin  (Moritzi).     Schuls, 

Remüs  u.  s.  w.      Sommer.  *) 

Thymeleae  Juss. 

Dapline  li«  (Seidelbast). 

Mezereum  L.  Im  Gebüsch  durch  das  Thal  zerstreut  bis 
über  die  Waldgrenze  in  das  alpine  Gebiet  (Maran- 
guns ob  Guarda).     April,   Mai. 

striata  Tratt,  In  trockenen,  lichten  W^aldungen  auf  stei- 
nigen Triften  der  subalpinen  und  alpinen  Region 
noch  bis  über  2000m.,  besonders  im  Kalkgebirge 
der  rechten  Thalseite  vielfach  verbreitet.  Zernez 
und  Ofenthal  (Brügg.),  Motta  Jüda  in  Val  Plavna, 
Umgebung  von  Avrona,  Scarl,  Val  Triazza  u.  s.  w. 
Floribus  albis  am  Piz  Pisoc  und  in  Minghör 
reichlich   angetroffen.      Juni,  Juli. 

Santalaceae  Eob.  Br. 

Tliesiuiti  li«  (Leinblatt). 
montanum  Elirh.      Auf  Bergwiesen  bei  Ardez  (Mohr),    bei 
Baraigla.      Jdi. 

*)  P.  dumetorum  L.    Mtiusterthal  (Brügg,)- 
P.  mite  Schrk.  und 
P.  minus  Huds.    Beide  bei  Priitz  (Brügg.). 
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interniediuni  Sclirad.  Auf  mageren  Wiesen  und  offenen 
Triften  bei  Davo-Cresta  zwischen  Remüs-Manas  und 
Schieins   1500  — 1750m.   (Brügg.   August  1856). 

pratense  Ehrll.  Zunächst  häufig  auf  mit  Gebüsch  um- 
säumten  Wiesen   bei   Vulpera.      Juli. 

refraclnm  Brügg.  (N.  u.  Kr.  F.  No.  105).  Im  ganzen  En- 
gadin  von  Tarasp  bis  Maloja  bei  1300  —  2300m. 
(Brügg.). 

alpinnm  L.  Von  Brail  nach  Zernez  und  bei  Guarda  (Brügg.). 
x\uf  Wiesen  bei  Ardez  (Mohr);  Vulp^ra-Tarasp,  Val 
Zuort  am  Pisoc,  Val  d'Assa.  Sommer. 
tenuifoliiim  Saut.  (Brügg.  N,  u.  Kr.  F.  p.  101.  «Die 
Kalk  und  Thalform  des  Vorigen.«).  Zwischen  Zernez 
und  dem  Ofen,  in  Val  Tasna,  zwischen  Finstermüuz 
und  Martinsbruck  linkerseits  (Brügg.).     Bei  Vulpera. 

Eleagneae  E.  Br. 

Hippopliae  li.  (Sanddorn). 
rhamnoides  L,  Hauptsächlich  dem  Innufer  entlang;  ob  Schuls 
und  nach  Vetan  zu  auch  an  dürren  Sandhalden. 
Entwickelt  sich  nicht  selten  zu  kleinen  Bäumen; 
ein  Exemplar  das  früher  bei  Nairs  stand,  hatte 
sogar  eine  stattliche  Höhe  erreicht  und  einen  Stamm- 
durchmesser von  über   20  cm.      Mai,   Juni. 

Empetreae  lutt. 

Einpetriiiii  Toiii-n«  (Rauschbeere). 
nigruni   L.   Trockene  Rasenplätze  der   alpinen   Region.    Val 
Tasna,    Motta    Nakms,    Val    Spadla,    Val    Plavna, 
Val  Pisoc  u.  s.  w,      Juni, 
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EiiphorMaceae  Jiiss. 

l^ii|»lioi*lua  li.  (  Wüirsniilcli). 

lielioscopia  L.    Als  Acker-  und  Garteniinkraut  in  der  Cultur- 

region   verbreitet.      Sommer. 

cariüolica  Jacq.  Steht  in  ziemlicher  Menge  längs  dem  Ge- 
büschsaum einer  Waldwiese  ob  Vulpera;  in  der  Um- 
gebung nur  höchst  vereinzelt.  Neu  für  die  Schweizer- 
iiora.      Juni,    Juli. 

Cyparissias  L.  Magere  Triften  und  sonnige  Halden,  noch 
bis   über    1500m.    überall,      Juni —Aug. 

Urticeae  Juss. 

(.Urtica  Toiirii.  (Nessel). 

ureilS  L.  Nicht  so  häulig  wie  die  folgende  Art,  im  Uebri- 
gen  die  unvermeidliche  Begleiterin  menschlicher  An- 
siedlungen.      Sommer. 

(lioica  L.  Auf  Schuttstellen  bis  zu  den  Alphütten  hinauf, 
auch   in   Hecken   und   Waldungen.      Sommer. 

Hiiiiiiiliii^  li«  (üopron). 

Lupulus  h.  Besonders  von  Nairs  weg  in  allen  Hecken 
biö   nach   Schieins  hinauf.      August 

l'liiiui§  Tourii.  (LlliDc). 

cailipcstris  L.  Wildwachsend  lindet  sich  der  Baum  ganz 
vereinzelt  bei  Patzen  zw^ischen  llornüa  und  Strada 
(Rhimate,  Mohr).  Dagegen  wird  er  jetzt  liie  und 
da  angeptianzt.      April,   Mai. 
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Ciipiüiferae  Rieh. 

l§alK  Toitrii.  (Weide). 

(lapliuoides  L.  Ich  kenne  ein  einziges  Exemplar  am  Inn- 
ufer  oberhalb   des   Tarasper  Kurhauses.      April. 

purpiirea  L.  Tarasp-Schulser  Gegend  im  Gebüsch.  Bei 
Strada  (Mohr).      April. 

ilicaua  Sehr.  Süs  (Mohr),  Vulpera  bis  Scarl  zahlreich, 
sowie  am  Eingang  von  Sampuoir  unterhalb  Com- 
patsch.    (Brügg.).      April. 

cinerea  L.      Bei  Surön  d'Ardez  (K.,   Mohr).      April. 

llig'ricans  Slll.  Häufig  an  Bächen  und  quelligen  Plätzen  von 
Vulpera  nach  Fontana  zu;  in  Val  Uina  da  daint. 
Bei  Zernez  und  in  Samnaun  (Brügg.).     April,  Mai. 

graiulifolia  Ser.  Flussauen  und  Waldränder  nicht  selten, 
so  zunächst  auf  Gebiet  von  Vulpera-Tarasp^  Scarl, 
in   Val  Mingher.    —    Samnaun  (Brügg.).     April. 

caprea  L.  Zwischen  Zernez  und  Siis  (Brügg.),  Schuls,  Bemüs. 
April.  *) 

liastata  L.  Tarasperseits  in  der  Nähe  von  Fontana  zur 
montanen  Eegion  herabsteigend,  sonst  hauptsächlich 
in  der  alpinen  Region.  Motta  Naluns,  Val  Lischanna. 
—  Sur-En  d'Ardez  in  einem  Lavinentobel  (Brügg.). 
Juni. 
var.  vegeta  Aiulerss.  (Teste  Jäggi !  S.  Hegetschiveileri 
Heer  jp.  ip.).  Früher  bei  der  Tarasper  Salzquelle 
augegeben  (Brügg.  bei  Berlepsch)  wo  die  Pflanze 
verschwunden  ist.  Val  Triazza  und  Val  Uina  (Theo- 
bald).      In   Samnaun   (Brügg.,   Coaz). 


'^)  S.  glabra  Scop.    Langtaufers   (Tappeiner),   Stelvio  (Dr.  Cornaz), 
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arbuscnla    L.       Montane    bis    alpine    Region    nicht    selten. 

Unweit  des  Tarasper  Kreuzberges,    Val  Tuoi,    Val 

Tasna,  Motta  Naluns,  Val  Pisoc.  —  Saranaun  (Coaz). 

Juni,    Juli. 
Waldsteiniana  Willd.  Samnaun  in  Val  Sampouir  (Coaz). 
glauca   L.     In  Höhen  von  2000  m.  und  darüber.     Val  Lavi- 

nuoz  (Theobald),    Val  Tuoi   (Mohr),    Thalgrund   von 

Sampuoir  (Coaz),  Fimberjoch  (Brügg.).  Juni,  Juli.  *) 
helvetica  Vill.  Bei  Lavin.  (Schüler  Clavuot  teste  Brügg.). 
Myrsillites   L.     Ebenfalls  in  der  alpinen  Region.    Val  Urezas 

(Mohr);  Val  d'Assa,  am  Piz  Arina.    —   In  Samnaun 

(Brügg.).      Juni,   Juli. 
reticulata  L.      An  felsigen  Stellen  der    alpinen  Region  bis 

über   2000  m.   ziemlich  allgemein  verbreitet.      Juli, 

August. 
retusa   L.    Von   1800  — 2700m.    an  kiesigen  Stellen.     Val 

Fless  (Heer),   Flüela  (Geissler);  Val  ürschai,   Motta 

Naluns.    —   Samnaunpass  (Brügg.,   Andeer).      Juli. 
serpyllifolia    Scop.      Oefters    gleichzeitig    neben    der 

Vorigen.      Ofenpass    auf  Kalk,   Scarljoch    auf  Ver- 

rucauo,  Samnaunpass  bei  2300  —  2700  m.  (Brügg.). 

Val  Minghör,  Val  Urezas,  Piz  Lat. 
herbacea  L.      Von    2000  m.    an,    gerne    am    schmelzenden 

Schnee    und    im    Rasen     eingebettet.      Flüela,    Val 

Fless,    Urschai,    Minschun,    am  Piz  Pisoc  u.  s.  w. 

Ebenso  in  den   Samnauner  Bergen  (Andeer).    Juli, 

August. 
caprea  X  grandifolia    {S.  attenuata  Kern.  sec.  Fockei 

Brügg.  Ww,  Ffi,  B.  No.  282).  In  der  Finstermünz- 
^  S,  08e$ia  Vill.    Schlininger  Pass  (Tappeiner). 
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Schlucht     nahe    der    Brücke    bei    Alt -Finstermünz 
1853   (Brügg.). 

hastata  x  retasa  {S.  alpigena  Kern).  In  Val  Triazza 
1856   (Theobald). 

liastata  x  arbliscula  (S,  Theohaidiana  Brügg.  ined. 
Ww.  Pfl.  B.  No.  297).  In  Val  Lischanna  1859 
(Theobald). 

Populiis  Toiirn.  (Pappel). 
tremilla  L.  Gruppenweise  in  den  Waldungen  durch  das  ganze 
Gebiet  zerstreut,  aber  erst  von  Ardez  an  in  kräf- 
tigeren Stämmen,  welche  zu  Brettern  zersägt  werden 
können.   März,   April.*) 

Betulineae  Eich. 

Betiila  Tourn.  (Birke). 

alha  L.  An  den  Thalhängen  bis  gegen  1700  m.  verbreitet, 
meist  gruppenweise  auftretend,  aber  kaum  eigent- 
liche Bestände  bildend.  Dem  gewöhnlichen  hoch- 
stämmigen Habitus  gegenüber  zeichnet  sich  in  Er- 
hebungen von  1500  m.  an  eine  gedrungene,  nahe  von 
der  Stammbasis  weg  sich  knorrig  verästelnde  Form 
aus,  einigermassen  an  die  Abbil'dungen  der  nordi- 
schen Birke  bei  Schübler  (Monogr.  d.  Culturpfl. 
Norwegens)  erinnernd.  Solche  finden  sich  z.  B. 
bei  Vetan  und  gegen   Val  Lavinuoz.    —   Mai. 

pubescens   Elirll.      In  Val  d'Assa    bis    zur   Waldgrenze    bei 

der  intermittirenden   Quelle    in  Menge    angetroffen. 

(Brügg.   1856). 

*)  P.  nigra  L.  Bei  Lavin  ist  dort  nicht  einheimisch  wie  Moritzi  nach 
Heer  angegeben   hatte,   sondern  nachweislich  angepflanzt. 
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Aliiiiis  Xoiirii.  (Erle). 

ilicana  DC.  Dem  Inn  entlang,  stellenweise  zu  grösseren 
Beständen  vereinigt,  so  namentlich  zwischen  Strada 
und  Martinsbruck,  und  dann  dicht  hinter  Süs  bis 
in  die  Maiensässe  hinauf;  der  häufigste  Laubbaum 
des  ünterengadins. 
V.  alpestris  Brügg.  (N.  u.  Kr.  F.  p.  109).  In  Val 
Tasna  vom  Aut.  notirt.  Eine  schöne  charakteristische 
Gruppe  steht  auch  unterhalb  Giarsun,  aber  zweifels- 
ohne wird  sich  diese  bisher  nicht  unterschiedene 
alpine  Form  noch  an  vielen  Stellen  nachweisen 
lassen.      März. 

viridis  DC.  In  der  alpinen  Region  sehr  allgemein  ver- 
breitet, wenn  auch  nicht  gerade  in  sehr  ansehnlichen 
Beständen,  Stellenweise  geht  der  Strauch  auch  tiefer 
herunter:  Bei  Brail  und  Zernez,  Sur-En  d'Ardez, 
Remüser  Heuberge  bei  1600  m.  (Brügg.);  bei  Vetan, 
ganz  vereinzelt  bei  Vulpöra.      Mai,   Juni. 

Coniferae  Juss. 

«fiiiiiperii!^  Toiirii.  (Wachholder). 

communis  L.  An  sonnigen  Halden,  haidigen,  lichten  Wald- 
stellen überall.  Bis  gegen  17  00  m.  notirt.  Mai. 
nana  Willd.  Auf  mageren  Alpentriften  allgemein  bis 
an  2400m.  verbreitet:  Val  Fless  (Heer),  Flüela- 
pass,   Val  Minghör,  Vetaner   Alpen  etc. 

Sabina  L.  (Sahina  offieinalis  Garke).  Einzelne  Exemplare 
stehen  schon  an  den  Halden  unter  Vetan,  sowie 
zwischen    Schuls    und    Sent;     aber    das    eigentliche 
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Auftreten  der  Pflanze  beginnt  bei  Remüs,  wo  sie 
namentlich  bis  nach  Strada  hin  sehr  häufig  ist,  im 
Uebrigen  sich  durch  das  ganze  Oberinnthal  ver- 
folgen lässt,  woselbst  die  Art  auch  einen  mehr  baum- 
artigen Wuchs  annimmt.  Unsere  Pflanze  hingegen 
bietet  noch  eine  vollkommen  niederliegende  Form. 
Mai. 

Aliie^  Ton B*  11.  rTanoej. 

excelsa  ÜC.  {Pinus  ahies  L.).  Rothtanne.  Der  eigentliche 
Waldbaum  des  Ünterengadins.  Bildet  auf  der  rechten 
Thalseite  grosse  zusammenhängende,  in  die  Seiten- 
thäler  eindringende  Bestände,  bis  zu  einer  mittleren 
Höhe  von  gegen  2000m.  Mai. 
alpestris  Brügg.  (iV.  u.  Kr.  F.  p.  126 ;  F.  exe,  v.  me- 
dioxima  Heer  non  Nyl.).  Brail-Zernez,  Val  Tasna, 
Flüela,  Paznaun;  besonders  auf  krystallinischer  Ge- 
birgsart.  (Brügg.) 

pectiliata  DC.  {Finus  picea  L).  Weisstanne.  Im  Ferner 
Tobel ;  dann  weiterhin  in  Sampuoir  am  Abhang 
des  Schergenbachs  rechterseits  ein  schöner  Mittel- 
bestand (Pumathö,   Coaz).      Mai. 

Piuiis  Toui'ii.  (Föhre). 

silvestris  L.  Föhre.  Vom  Thal  bis  gegen  die  alpine  Region 
verbreitet  und  stellenweise,  namentlich  auf  mehr 
heidig-sandigem  Untergrunde  in  geschlossenen  Be- 
ständen. Mitunter  in  prachtvoUen  Exemplaren,  wie 
im   Tasnatobel  unter  Ardez,   gegen   Pradeüa,   unter 

Remüs  u.   s.   w.      Mai,   Juni. 

12 
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engadiiiensis  Heer.  (Vergl.  Brügg.  N.  u.  Kr,  F.  p.  128 

Anmerk,;  P.  sylv.  v.  lappojiica  Fo\,  Finus  Frie- 
seana Willi,  sec.  Christ,)  Die  Alpenforra  der  Vorigen, 
zunächst  aus  dem  Oberengadin  bekannt,  aber  spe- 
ziell auch  für  unser  Gebiet  (Davo  creista  bei  Lavin : 
Förster  Steiner)  nachgewiesen,  und  sicherlich  noch 
anderweitig  zu  finden. 

montana  Mill.  f.  uiicinata  Rani.  (P.  rotundata  Lk.).  Ofen- 
berg, BufFalorapass  (Brügg.);  Val  Uina  da  daint. 
linmilis  Link.  Heer.  (P.  mughus  Scop.  Willk.)  Die 
Kalkform  der  Legföhre.  Scarlthal  bis  Vulpera 
hinaus,  Val  Minghör,  Val  Plavna,  am  Piz  Pisoc 
u.  s.  w.  bis  über  2000  m.  Juni,  Juli. 
Pnmüio  Hänke.  Heer.  Die  Granitform.  Flüelapass, 
Val   Tasna. 

Cembra  L,  Arve.  Findet  sich  von  ca.  1800  m.  an  noch  in 
einzelnen  schönen  Beständen:  Schembrina  -  Wald, 
gegenüber  Scarl,  im  Val  Sampuoir  von  Samnaun, 
ob  Süs.  Vereinzelte  Exemplare  (in  Val  Uina,  Val 
d'  Assa,  V.  Plavna  u.  s.  w.)  beweisen^  dass  dieser 
schöne  Baum,  der  noch  bei  2200  m.  und  darüber 
sich  vollkommen  zu  entwickeln  vermag,  früher  un- 
gleich verbreiteter  gewesen  sein  muss.  —  Ein  Ex. 
von  1'  Durchmesser  steht  bei  St.  Jon  1460  m. 
gegenüber  Schuls  (Mohr),  der  tiefste  mir  bekannt 
gewordene  Standort  unseres  Thaies. 

Ijarix  Toiirn.  (Lärche). 

eiiröpaea  DC.  {L.  decidua  Mill.),  Der  nächst  der  Poth- 
tanne  am  meisten  verbreitete  Waldbaum,   vom  Thale 
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aufwärts  bis  an  2000  m.  und  ursprünglich,  wie 
sich  z.  B.  in  Val  Tuoi,  in  der  Vetaner  Laretalp, 
in  Val  Lischanna  und  gewiss  noch  an  vielen  Stellen 
nachweisen  lässt,  noch  darüber  hinaus  geschlossene 
Bestände  bildend.  Immerhin  finden  sich  solche  von 
bemerkenswerther  Ausdehnung  und  Schönheit  _,  so 
bei  Zernez,  Süs,  der  St.  Stephanswald  vor  Ardez, 
der  Schulser  St.  Jon-Wald  u.  s  w.  Mai.  Mit  weissen 
w^  e  i  b  1.  B 1  ü  t  h  e  n  und  ganz  heller  Zapfenbildung 
am  Schloss  Tarasp  und   auf  Flüela  (Rhimatö). 
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(WI]©nioe@t^|]©<l@nj©8B) 

Juncagineae  Eicli. 

Tri^locliiii  Rivin.  (Dreizack). 
palustris  L.     Sumpfige  Wiesenstellen  hin  und   wieder,  Vul- 
pöra;   ob  Eemüs   und  in  Samnaun  (Brügg.)  Sommer. 

Potameae  Juss. 

Potaiiiogetou  Tourn«  (Laichkraut). 
liataus  L.   (F.  ohlongus  Heg.).    Im  versumpften  Teiche  bei 

der  Euine  Steinsberg.      Massenhaft    im  Schwarzen 

See  ob   Avrona.  Sommer. 
lliceiis  L.    Häufig  im  Tarasper   See.   Sommer. 

Lemnaceae  Link. 

lieiuiia  li.  (Wasserlinse). 
minor  L.     In  Tümpeln  und  stagnirenden  Gräben  durch  das 
Gebiet.   Juni. 

Typhaceae  Juss. 

I§|iar^auiiiiii  li.  (Igelknospe). 

ramosum  Hnds.     Sainas  bei  Vetan  im   versumpften  Teiche. 

Sommer. 
Simplex  Hllds.     Massenhaft  im  Ardezer  Teich.   Sommer. 

Orcliideae  Juss. 

Oi'ChiiS  li.  (Knabenkraut). 
militaris  L.    Nur  noch  sehr  vereinzelt  beobachtet.  Bei  Vetan 
(Seh.  a  Porta)  und  bei  Schieins  (Seh.  Gisep).   Somm. 
Im   Oberengadin  erscheint  die   Art  nicht  mehr. 
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UStulata  L.  Auf  sonnigen  Bergwiesen  bis  in  die  untere 
alpine  Region  (Molta  Naluns,  Samnaun)  nicht  selten. 
Juni_,  Juli. 

globosa  L.  {Traunsteinera  gloh,  Rehb.).  x^lpine  Wiesen, 
nicht  häufig.  Miranas  in  Val  Tasna  (Mohr);  mehr- 
fach in  den   Samnauner  Alpen   (Käser).   Juli. 

Morio  L.  Nur  noch  selten.  Bei  Vetan  (Seh.  a  Porta  und 
bei   Schieins  (Seh.   Gisep).   Juli. 

lliascula  L.   Bei  Zernez.    Auch  noch  im  Oberengadin.    Somm. 

luaculata  L.  In  feuchten  Waldungen  nicht  selten.  Häufig 
bei  Ardez  (Mohr),  auf  Tarasp-Schulser  Gebiet,  Val 
Triazza  u.  s.  w.  —  In  Samnaun  (Brügg.).   JuK. 

latifolia  L.     Auf  sumpfigen  Wiesen   bis  gegen  die  subalpine 
Zone  verbreitet;  Zernez  ob  Guarda,  bei  Ardez,  Vetan, 
Vulpöra-Tarasp,   Avrona  u.    s.    w.   Sommer. 
V.  laiiceata  BrUgg.    {Fl.   Curiens.  p.  58).    Ob  Vul- 
pera,  bei   Florins. 

ilieariiata  L.  Auf  ähnlichen  Stellen,  aber  nicht  so  häufig. 
Florins-Tarasp,   Vetaner   Alp.    Sommer. 

COnopea  R.  Bv.  {Gymnadenia  R.  Br.).  Auf  Wiesen  bis  in  die 
alpine  Region  oft  in  grösster  Menge,  weitaus  die 
häufigste  Orchidee  des  ganzen  Gebietes.  Flor,  albis 
nicht  selten  Tarasperseits  getrofii'en  und  in  der  vorderen 
Val   Tasna.   Juni,    Jdi. 

odoratissima  Ricli.  (Gymnad.  R.  Br.).  Lichte  Waldungen, 
vorwiegend  auf  Kalkgrund.  Zernez  (Seh.  Bezzola  und 
Clavuot),  Vulpöra- Tarasp  bis  nach  Avrona  und  in 
das  vordere  Scarl  und  üinathal.  Bei  Remüs  (Brügg.), 
Schieins  (Andeer),  mehrfach  in  den  Samnauner  Bergen 
(Käser).    Flor,  albis   bei  Vulpera.  Juli. 
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albida  Hartlii.  {Gymnad.  Rieh.  Coeloglossum  Hartm)  In 
gleicher  Verbreitung :  Zernez,  Ardez,  Tarasper  Gebiet, 
Val  Triazza,  Val  Uina  u.  s.  w.  Steigt  aber  bis  in 
die  alpine  Eegion :  Alp  Glüna  ob  Vetan.  —  In  Sam- 
naun  ebenfalls  häufig.  (Käser). 
viridis  Hartm.  (Gymnad.  Rieh.  Coelogloss,  Hrtm.,  Habenaria 
R.  Br.)  Von  der  montanen  bis  in  die  alpine  Region 
auf  feuchten  Wiesen  und  am  Waldrande.  Umgebung 
des  Schlosses  Tarasp,  Alp  Laisch  in  Plavna,  Mott 
Petnal  und  weiterhin  in  den  Alpen  ob  Vetan,  bei 
Ardez  u.  s.  w.  Juli. 
ailglistifolia  Ricll.  (Nigritella  Rieh.  Orchis  nigra  Sw.)  Auf 
Weiden  von  der  montanen  (Vulpöra)  bis  in  die  alpine 
Zone,  hier  oft  massenhaft  und  ganz  allgemein  ver- 
breitet. Flor,  albis  auf  Motta  d'alp  ob  Schieins 
(Mohr). 

var.   rosea  Brügg.    Mehr  in  den  höheren  Lagen,    so 
z.  B.   sehr   häufig   bei  Vetan,    ob    Guarda  u.  s.  w. 
^  Tiefer  zu  fast  nur  die   dunkle  Form.  Juni,  Juli. 

Mfolia  (Platanthera  Rieh.).    In  Waldungen  und   deren  Um- 
gebung sehr  verbreitet. 

V.  siil)all)iiia  Brügg.  [N.  u.  Kr,  F.  p.  83).  Mehr  in 
höheren  Lagen:   Tarasp,   Motta  Naluns. 

nigra  x  coiiopsea  Mor.  (0.  Moritziana  Brügg.  Fl.  Cur. 
p.  58,  Nigritella  rnegastaehya  Kern.,  N.  suaveolens 
[Koeh],  Kern).  Motta  Naluns.  —  In  Samnaun  mehr- 
fach gesammelt  (Käser). 

nigra  x  odoratissima  Mor.  (0.  suaveolens  (Vill.)  Mo- 
ritzi,  Mgr.  Heufleri  Kern.).  Am  Piz  Manschuns  in 
Samnaun  (Käser).  Am  Piz  Lat  (P ichler). 
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albida  x  Herminiiiiu  Monorcliis  {Gymnadenia  Ascher- 
soni  Brügg.  ^  Kill.).  ^5 L  a  b  e  1 1  u m  p  o r  r  e c  t u in  t r  i - 
fidum  calcaratum  (calcare  7^  ovarii  sub- 
aequante)  tuber  unum  bifidum,  alter  um 
f a  s  c  i  c  u  1  a  t  u  m.  Statur  (16'  —  18  cm .  hoch)  und 
reichblättrige  Stengel  wie  bei  G.  albida,  aber  Blätter 
schmäler;  Blüthen  in  Form,  Grösse,  Färbung  und 
Anordnung  fast  wie  bei  H.  Monorchis,  aber  seit- 
liche Zipfel  der  gespornten  Lippe  fast  so  lange  als 
der  mittlere  und  Sporn  ca.  Vs  so  lang  als  der  kaum 
gedrehte  Fruchtknoten^*^  (Brügger).  Von  diesem  bis- 
her noch  nicht  beschriebenen  Hybrid,  das  auch  Hrn. 
Prof.  Ascherson  vorgelegen  hat,  traf  ich  Ende  Juni 
1883  wenige  Ex.  herwärts  der  vorderen  Üina-Alp. 
(Eine  Beschreibung  wird  anderweitig  durch  Professor 
Brügger  pubHcirt  werden.) 

Cliaiiiaeorcliis  Rieli.  (Zwergknabenkniut). 

alpiiia  Rieh.  {Herminium  aljp.  Lindl),  Alpine  Weiden  bei 
2000  m.  und  darüber.  Schulser  Chiampatsch-Alp, 
Val  Mingher,  Val  Torta  am  Piz  Lat.  —  xllp  Cha- 
patsch  (Mohr),   in  Samnaun   (Theobald).   Juli,   Aug. 

Heriiiiniiiiii  R.  Bi%  (Einorche). 
Monorcliis  R.   Br.    Bei  Vulpera  (Brügg.).   Unweit  des  Kur- 
hauses unter  Gebüsch,   in  der  Umgebung  von  Fon- 
tana,  Palüd  ob   Avrona.  Juli,   Aug. 

Epipo^oii  Giiiel.  (Oberkiiiii). 

apliyllum  Sw.  {E.  Gmelini  Rieh.)  Selten  im  schattigen 
Walde.     Im   Zuortthälchen   ob   der   Bonifaciusquelle 
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und  unterhalb  Vulpera  je  ein  Mal  angetroffen.  Ferner 
im  Scarltbal  von  Theobald  zuerst  angegeben  und 
dort  seither  wieder  beobachtet.  Juli,   Aug. 

OpliryiS  li.  (Ragwurz). 

museifera  Huds.  Tarasperseits  stellenweise  auf  trockenen 
Grasplätzen,  so  bei  Vulpera  und  vom  Kreuzberg 
nach  dem   Schwarzen   See  hin.   Juni,   Juli. 

Elii|iactiii$  Ricli.  (Sumpfwurz). 

latifolia  All.  Unter  Gebüsch.  Bei  Ardez  (Mohr),  hinter  dem 
Kurhause  am  Vetaner  Fussweg.  Nicht  so  häufig 
wie  die  folgende  Art  und  später  blühend  als  die- 
selbe.  Juli. 

rill)iginosa  (Gaud.)  Kocli.  {E.  atroruheyis  Schult.).  Beson- 
ders in  den  Föhrenbeständen  der  rechten  Thalseite, 
so  bei  Vulpera,  Avrona,  bis  nach  Val  üina  hinein. 
Surön  d'Ardez  (Mohr),  Val  Sinestra  (K.),  Samnaun, 
(Brügg.).  Zernez  (Theob.,   Krättli).  Juni,  Juli. 

palustris  Crantz.  Ganz  vereinzelt  auf  sumpfigen  Wiesen. 
Ünter-Schuls  (Löwe),  Hemüs  (Brügg.,  Mohr),  Avrona, 
Florins.  Juli,   Aug. 

liiistera  It.  Br.  (Zweiblatt). 

ovata  R.  Br.  Auf  Grasplätzen  unter  Gebüsch  bis  '^Q^Q^i 
1500  m.  Süs,  Ardez  (Mohr),  Schieins  (Brügg.),  Vul- 
pöra-Tarasp.   Juni. 

M'eottia  li»  (Nestwurzel). 

Nidus  avis  Ricli,  Im  dichteren  Walde  von  Vulpera  bis  Aschera 
bin,   immer  vereinzelt.   Juli. 
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Gooilyera  R.  Br.  (Spaltorche). 
repeilS  R.  Br.  {Satyvium.  L).  Feuchte  Waldungen  zwischen 
Moos  und  Haidekraut,  etwa  bis  1500  m.,  nicht 
selten.  Tar asper  Gebiet,  Val  Uina,  Val  Tasna.  — 
Remüs  und  Samnaun  (Brügg.),  Strada,  Schieins  (Theob., 
Mohr).   Juli,   Aug. 

Coralliorrliiza  Hall*  f Korallw  urz). 
illliata  R.  Er.  Mit  der  Vorigen  öfters  zusammen,  aber  sel- 
tener, indess  bei  ihrer  düsteren  Färbung  auch  leicht 
zu  übersehen.  Unter  Vulp^ra,  im  Wald  ob  Avrona, 
Val  Lischanna,  Val  Uina,  Val  Sinestra  (hier  auch 
von  Theobald  und  Mohr  notirt),  ob  Remüs  (ßrügg.). 
Juli,    Aug. 

Cypri|ie(liiiiii  li.  (Frauenschuh). 

Calceollis  L.  In  Waldungen,  zunächst  auf  Tarasper  Gebiet 
sehr  häufig,  und  weiter  unten  in  den  Seitenthälern 
von  Triazza  und   Uina.  Juni. 

Irideae  Jiiss. 

CrociLS  li.  (Safran). 

albiflorilS  Kit.  {Cr.  vemus  Koch  et  autor.).  Massenhaft  auf 
Wiesen  bis  gegen   die   alpine  Kegion.    März— Mai. 

Iris  li.  (Schwerdtlilie). 

squalens   L.   v.  Rhaetica  Brügg.    ..Planta  ca.  60  — 80  cm. 

alta,  caule  2  — 9  floro  subramoso  ramis  inferioribus 
2  —  3    floris,    foha    ensiformia    et    falcata  saturate 
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viridia  subaequante.  Spatharum  phylla  subinflata, 
ovato-lanceolata  acuta,  omnia  herbacea,  sub  anthesi 
apicem  versus  margiue  angusto  (albido  s,  violaceo) 
membranaceo-scariosa,  perigonii  tubum  superantia. 
Perigonii  tubus  gracilis  ovario  oblongo  obtuse  tri- 
gono  sulcato  longior,  laciniae  exteriores  oblongo- 
obovato-cuneatae  lamina  saturate  violocea,  dorso  sor- 
dide  flavescentes,  venis  atro-violaceis,  margine  albo, 
in  unguem  in  fundo  albo  margine  lutescente  vio- 
laceo-venosum  abeunte,  barba  aurea  s.  aurantiaca, 
interiores  oblongo-obovatae  apice  evidenter  emar- 
ginatae  basi  sensim  in  ungue  contractae,  lividae 
apicem  versus  dilute  violaceo-suffusae  versus  unguem 
flavidae  striis  atro-violaceis.  Antherae  filamentaque 
alba,  subaequilonga.  Stigmatis  lobi  oblongo-lanceo- 
lati,  sordide  flavescentes,  carina  pallide  violacea, 
appendicibus  ovato-triangularibus  porrectis  acutis 
apice  subdivergentibus  denticulatis.  Odor  florum 
suavis,  caryophyllaceo-melleus,  Dianthum  superbum 
redolens. 

Gehört  zur  Formenreihe  der  Iris  squalens  L, 
(Spec.  plant,  ed.  II  1762,  p.  56)  eines  südeuro- 
päischen Typus,  wohin  neuern  Floristen,  wie  v.  Haus- 
mann (Fl.  Tir.  p.  860),  Doli  (Rhein.  Fl.  211), 
Fr.  Ambrosi  (Fl.  Tir.  austr.  641),  auch  die  /.  sani- 
hucina  L.,  wohl  mit  Recht,  nur  als  Abart  ziehen. 
Obige  neue  Form,  die  in  einer  Gegend  wächst,  wo 
weit  und  breit  keine  andere  Iris  wildwachsend  an- 
getroffen wird,  zeigt  eine  so  merkwürdige  Mischung 
der  Charactere  jener  beiden  und  einiger  verwandten 
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Formen,  dass  man  versucht  sein  könnte^  an  einen 
hybriden  Ursprung  derselben  zu  denken,  wenn  die 
angedeuteten  SlandortsverhäUnisse  diese  Möglichkeit 
dermalen  nicht  völlig  ausschlössen.  Schon  1843 
(Schweiz.  Zeitschr.  für  Land-  u.  Geitenbau  I.  99) 
berichtet  E.  Kegel  ,,^;dass  es  Hrn.  Lemon  in  Belle- 
ville  gelungen  sei,  Bastarde  zwischen  J.  squalens, 
sambucina,  variegata,  flavescens  und  pallida  etc.  zu 
erzeugen,  welche  an  Schönheit  der  sammetartigen 
Färbung,  sowie  der  Regelmässigkeit  des  Baues  nichts 
zu  wünschen  übrig  lassen. ''^''^  Und  Herbert  bestätigt 
(Focke  Pfl.  Mischl.  385),  ,,„dass  die  bärtigen  Arten 
der  Mediterranflora  sich  mit  Leichtigkeit  unter  ein- 
ander kreuzen  lassen."'*" 

Von  den  verglichenen  Abbilungen  der  Reichen- 
b ach' sehen  Icones  stimmt  in  Colorit,  Habitus  und 
Grösse  die  ,,J.  squalens«^  (Taf.  CCGXXXVI  fig.  768) 
weitaus  am  besten  mit  unserer  lebenden  Pflanze  über- 
ein. Doch  fehlt  bei  ihm  der  weisse  Hand  an  den 
äusseren  Perigon-Zipfeln,  diese  sind  auch  merklich 
breiter,  die  innern  kürzer  und  plötzlich  in  den  Nagel 
vereinigt  •*"  (Brügger). 

Die  Pflanze  findet  sich  in  Menge  an  einer  sehr 
steilen,  schwer  zugänglichan  Thonschieferwand,  welche 
westlich  von  der  Burgruine  Tschanuff  vor  Picmüs 
zur  Schlucht  des  Thalwassers  von  Val  Sinestra  ab- 
fällt, etwas  über  1200  m.  ü.  M.  Blüht  Anf.  Juni. 
Nachdem  mir  aus  der  Entfernung  die  Blätter  der 
Pflanze  schon  längst  aufgefallen  waren,  gelang  es 
mir   1878  durch  Hilfe  von  befreundeter  Seite,   mir 
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einige  Ehizomstücke  zu  verschaffen,  welche  seither 
mehrfach  in  Gärten  des  ünterengadins  und  in  Chur 
weiter  gezogen  sehr  üppig  gedeihen.  In  Chur  blüht 
diese  Iris  von  Mitte  Mai  an.  Es  ist  wohl  die  bisher 
in  höchster  Lage  wildwachsend  beobachtete  Iris- 
Species  (J.  germanica  in  Gärten  geht  noch  höher), 
um  so  auffälliger  als  in  den  Tiroler  Floren,  die 
J.  squalens  nicht  über  Bozen  hinauf  angegeben  er- 
scheint. 

Asparageae  Jiiss. 

PariiS  li.  (Einbeere). 

quadrifolia  L.     Unter    Gebüsch    im    ganzen    Thal    bis    über 
1600  m.  (Mott  Petnal  bei  Vetan)  verbreitet,  stellen- 
..  weise  in  grosser  Menge.     Mai,   Juni. 

Coiivallaria  li.  (Maiblümclien). 

verticillata  L.  Steiniges  Gebüsch  und  Waldränder  durch  das 
Gebiet  bis   in  die  subalpine   Region.    Juni,   Juli. 

Polygonatum  L.  An  mehr  trockenen,  sonnigen  Standorten, 
sonst  in  gleicher  Verbreitung  wie   die  Vorige.    Juni. 

majalis  L.  Unter  Gebüsch,  immer  mehr  stellenweise,  dann 
aber  in  Menge  und  reichlich  blühend  (Zernez,  Ardez, 
Vulpera,  Schieins),  meistens  jedoch  steril.  Bis  in 
die   alpine  Region  (Uina   da  daint).    Juni. 

Jflajaiitlieiiiuiii  lk¥i^g.  ( Schattenblume). 

bifolium  DC.  Unter  Gebüsch  und  namentlich  in  den  Wal- 
dungen nirgends  selten,  zuweilen  in  grösster  Anzahl. 
Juni,    Juh. 
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Liliaceae  DC. 

liiliiiiii  Ei.  (  Lilie). 

bulbirenim  L.  Die  ächte,  bulbillentragende  Form  kenne  ich 
zunächst  nur  von  steinigen  Plätzen  unter  Gebüsch 
vor  Schuls,  unter  Vulpöra  gegen  Gurlaina,  nacli 
Tarasp  zu  und  bei  Avrona.  Juh. 
croceiim  Cliaix.  Findet  sich  stellenweise  in  grosser 
Menge,  so  namentlich  an  den  Felsen  unter  Ardez 
und  auf  magern  Wiesen  gegen  Val  Tasna  ob  dem 
Dorfe  zu.  Bei  Zernez  (Scb.  Bezzola),  Süs,  Guarda, 
Schieins  (Mohr)  u.  s.  w.  Juli.  Exemplare,  die  ich 
seit  einigen  Jahren  im  Garten  ziehe,  bleiben  con- 
stant  bulbillenlos,  ungeachtet  des  im  Uebrigen  viel 
üppiger  entwickelten  Habitus.  Die  sonst  für  beide 
Formen  hervorgehobenen  Unterscheidungsmerkmale 
sind,  wenigstens  bei  den  Unterengadiner  Exemplaren, 
nicht  besonders  prägnant. 

Marta^on  L.  Auf  Waldwiesen,  unter  Gebüsch  durch  das  Thal, 
noch  bis  in  die  alpine  Region  aufsteigend  (bis  7000' 
im  Val  Fless:  Heer),  stellenweise  sehr  häufig,  wie 
am  rechten  Innufer  bei  Lavin,  zwischen  Boschia  und 
Guarda,  in  der  vorderen  Val  Tasna  u.  s.  w.  — 
Ebenso  in  den  Samnauner  Bergen  (Käser).   Juli,  Aug. 

Uoytlia  8allsfi.  (Fulteiilille). 
scrotina  8alisl).    In  der  hochalpinen  Region  von  über  2000  m. 
weg    an    vielen  Stellen :     Flüelapass  (Geissler),   Val 
Tuoi    (Papon),    ürezas  (Mohr),    am   Piz  Glüna.    — 
Samnaun   auf  den   Gräten   (Käser). 
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Aiitliericuiii  li.  (Zaunblume). 

Liliago  L.  Trockene  Wiesen  und  steinige  Halden.  Giarsun, 
Ardez^  Vetan,  Hof  Baraigla,  Trümmerhalde,  gegen 
Crusch.  In  grösster  Menge  auf  Wiesen  zwischen 
Fontana  und  Florins.   Juli. 

Paradiisia  ]?IaK2iie.  (Trichterlilie). 

Liliastnim  Bertol.  Steht  in  Menge  auf  Weiden  gegen  Motta 
Naluns.  —  Munt  da  Ciarns  in  Samnaun  (Käser). 
Juli. 

Gagea  8alisb.  (Gelbstern). 

Liottardi  Schult.  (G.  fistulosa  Ram,).  Auf  Plan  Sassaigl 
bei  Ardez,  in  Val  Tasna  bis  nach  Urschai  hinein 
in  Masse  (Mohr).  Scarthal,  Alpen  von  Inner  Astas. 
Juni. 

AUiiiiii  li.  (Lauch). 

Victoriaiis  L.    In  Urschai  rechts  vom  Wasser  den  Alphütten 

gegenüber  (Mohr).  In   Menge   von  Lavör  nach  dem 

Fimberpass  zu.  JuH,   Aug. 
moiitaillim  Sclim.   (1794)  {A,  fallax  Schult,).    Auf  Mauern 

und  an  Felsen  bei  Süs,   Ardez,  Nairs,   Fontana.  — 

Kemüs  (Brügg,),    Samnaun    mehrfach  (Käser).    Juli 

bis  Sept. 
strictum  Schrad.    Steht  vereinzelt  in  Felsspalten  unterhalb 

Ardez.  JuH. 
oleraceum  L.   An  Strassenborden,  Ackerrändern  u.  dgl.  Ardez 

(Mohr),  Giarsun,  Schulser  Aecker,  Fontana.  —  Kemüs 

und  Samnaun  (Brügg.)  Juli. 
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V.  alpestre  Brügg.  Bei  Vetan.  —  Bei  Sent,  in  Sam- 
naun  (Brügg.),   Lavin  (Seh.   Steiner). 

cariliatlini  L.  Wegränder  und  magere  Rasenplätze.  Umge- 
bung des  Kurhauses,  Baraigla,  Vulpära  -  Tarasp. 
Juh,  Aug. 

piilcliellum Don. {A. paniculatum DC,  Gaud.,Moritzi non L.). 
Auf  ähnUchen  Stellen  bei  Sclmls,  Tarasp,  ob  Vetan. 
August. 

alpinnm  Heg.  {A.  Sihiricum  Auct.  non  i.,  Sehönoprasimi 
L.  V.  alpinum  Gaud.).  Von  dör  oberen  montanen 
Begion  weg  bis  in  die  alpine  auf  sumpfigen  Wiesen 
und  an  Gräben,  doch  nicht  überall.  Auf  Laviner 
Gebiet  (Seh.  Clavuot);  bei  Vetan  und  auf  Motta 
Naluns,  massenhaft  bei  Manas.  In  Samnaun  (Käser). 
Sommer. 

CoMicaceae. 

Colcliicuui  li.  (Zeitlose). 

antlimiiale  L.  Auf  Wiesen  bis  über  1600  m.  überall.  Flor, 
albis  ob  Sent  getroffen.    Aug.,   Sept. 

Veratruin  li.  (Genner). 

alblim  L.  Fehlt  wohl  auf  keiner  Alptrift.  Stellenweise  an 
schattigen  Stellen  ziemlich  tief  zu  Thal  gehend,  so 
bei  Zernez,  unterhalb  Ardez,  am  Schloss  Tarasp. 
Sommer, 

Tofieldia  Hiicls.  (Liliensimse). 

calyciüata  Walilens,  {T.  palustris  DC,  non  Huds,).  Auf 
moorigen  Wiesen    hin    und   wieder.     Ardezer  Berg- 
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wiesen  (Mohr),  Vulpera  und  Avrona.  Reraüs  (Brügg.), 
Samnaun  (Käser).  Juli,  Aug. 
l)orealis  Walllenb.  {T.  loalustris  Huds.)  Nach  der  Angabe 
.bei  Moritzi  (Pfl.  Graub.  p.  128)  von  Muret  auf 
dem  Jocliübergang  von  Scarl  nach  Tschierfs  gesam- 
melt.   Sommer. 

Jiincaceae  Bartl 

tfuiiciiis  li.  (Simse). 

Jacquini  L.  Hochalpin.  Flüela-Passhöhe  beim  Seelein  (Brügg.), 
Val  Tasna  (Theob.,  Mohr),  Val  Tuoi  (K.,  Mohr),  am 
Piz  Lat.   Juli,   Aug. 

glaucus   Ehrll.     Auf    nassen   Wiesen    bei   Ardez    und  Vetan. 

arcticilS  Willd.  Alpine  Begion  bis  über  2500  m.  Scarlthal 
und  Fimberpass  (Brügg  ) ;  Zeblesalp  am  Weg  zum 
Pass  (Käser).   Aug.*) 

filiformis  L.  Auf  moorigen  Alpwiesen  in  Val  Tasna  (Theob., 
Mohr),  Scarljoch  (Brügg.)  und  wohl  noch  an  anderen 
ähnlichen  Fundstellen.   Sommer. 

triglnmis  L.  An  eben  solchen  Standorten,  aber  ungleich 
häufiger  und  noch  höher  hinansteigend.  Auf  Flüela 
(Theob.),  Alp  Vermala,  Grialetsch  (Mohr),  Val  Tuoi, 
Tasna  und  Minghör.  —  Vetaner  Laret-Alp  (Heer), 
Scarl  und  Fimberjoch  (Brügg.)    Sommer. 

trifldllS  L.  Auf  mehr  steinigem  Untergrunde  der  alpinen 
Region,   Val  Lavinuoz,   Maranguns  ob  Guarda  und 


*)  J.  castaneus  Sm.    Die  Angabe  über  das  Yorkommen  dieser  Art 
auf  dem  Flüela  bei  Geissler  beruht  auf  einer  Verwechslung. 
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weiterhin   in   Val  Tuoi,    Alp  Chiampatsch  ob  Schuls. 
Sommer. 

lamprocarpilS  Elirli.  Dem  Thal  entlang  an  nassen  Stellen 
mid  Pfützen.  Brail  und  Zernez  (Brügg ),  Ardez 
(Mohr).  Häufig  gegen  Baraigla,  und  an  der  Strasse 
von  Schuls  nach  Vetan.  —  Vor  Crusch  und  an 
der   Florinusquelle   bei   Remüs   (Brügg.).    Sommer. 

alpimiS  Vill.  Bisher  für  das  Gebiet  nur  in  den  Samnauner 
Alpen  von  Prof.  Brügger  beobachtet:  Zwischen  Com- 
patsch  und  dem  Ausgang  von  Val  Sampuoir  am 
Thalweg,  dann   am   Fimberpass.   Juli.    Aug. 

c Olli p res S US  .lacq.  (/.  hulhosus  L.).  An  feuchten  Grasplätzen 
dem  Thal  entlang,  wie  auch  noch  bis  nach  Guarda 
und   Vetan   hinauf.   Sommer.*) 

hnfoililis  L.  An  nassen,  sandigen  Stelleu  bei  Ardez,  Vul- 
pera  und  sonst  noch.  Steigt  bis  in  die  alpine  Eegion  : 
Munt  da   Ciarns  in   Samnaun   (Käser).   Sommer. 

liiiziila  IL.  (Simse). 

flavescens  (Tand.  Hauptsächlich  in  Waldungen  und  VVald- 
wiesen  von  der  oberen  montanen  bis '  in  die  alpine 
Pegion.  Noch  bis  Ardez  herab  und  durch  die  ganze 
Val  Tasna,  Avrona,  Pisocthälchen.  —  Im  Manaser 
Wald  zwischen  Manas  und  Praschan  am  Eingang 
der  Val  Sinestra  (Brügg.).   Juli,   Aug. 

pilosa  Willd.  In  Waldungen.  Ardez  (Mohr),  dem  Kurhause 
gegenüber,  bei  Pradella;  sehr  schöne  Ex.  am  Ein- 
gang von  Val  Uina.    —    Ob  Pemüs  (Brügg.).    Juni. 


)  J.  Gerardi  Lois.     Nauders,  ]\[alser  Haide  (Hausmann). 
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silvatlca  (jaud.  {L.  maxima  DC).  Bei  "Tarasp  (Mohr),  im 
Walde  am  Fusse  des  Piz  Pisoc.  Juli.  —  Dem  Vor- 
kommen im  übrigen  Kanton  gegenüber  ist  diese  Art 
im  Gebiet  auffallend   selten. 

V.  major  Sclil.  Heg*.  Bei  Zernez  (Seh.  Bezzola). 
spatlicea  DC,  In  der  alpinen  Region  bis  zu  3000  ra.  hinauf 
verbreitet,  namentlich  im  Silvrettagebiet.  Am  Piz 
Linard  und  in  Val  Fless  (Heer),  Val  Sagliaints,  Val 
Tuoi  (Mohr),  noch  auf  der  Spitze  des  Piz  Ootschen 
(3029  m.).  —  In  den  Samnauner  Alpen  (Brügg.). 
Sommer. 

ailA'UStifolia  Garcke  (i.  alhida  DC).     In   Waldungen    sehr 
verbreitet,   wie   bei  Vetan,    Tarasperseits  u.  s.  w. 
V.  ß  rul)ella(Hopp.)  Kocll.  Mit  der  Stammart,  so  nament- 
lich  häufig  unter  Vulpera.   Juni. 

nivea  DC.  Mit  der  Vorigen,  aber  seltener  und  etwas  später 
blühend.  Süs  (Seh.  Arquint),  Vulpera,  Umgebung  von 
Fontana.    —   Pemüs  (Brügg.).   Juni,    Juli. 

lutea  DC.  Alpine  Art  bis  zu  3000  m.  aufsteigend.  Im  Um- 
kreise des  Silvrettagebiets  und  den  östlich  anstossen- 
den  Seitenthälern  vom  Flüelapass  bis  Val  Tuoi  (noch 
■auf  der  Spitze  des  Pitz  Cotschen  3029m.)  von 
versch.  Beobachtern  notirt;  Piz  Lat.  —  Fimberpass 
(Brügg.).  Juli,   Aug. 

camp^stris  DC.  Auf  Wiesen  ob  Schuls  (Löwe).  Bei  Nauders 
(Brügg.).   Im   Gebiete  jedenfalls  selten.   Juni. 

milltifiora  Lej.  {L.  campestris  DC.  h).  Trockene  Halden 
und  Bergweiden  bei  Schuls,  Vulpera,  Avrona,  Vetan. 

alpiua  Hopp.    (L.  ^luhtica  DC.  non.  IVesl.,  ^  nigricans 
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Koch.).  Lavin  bis  Guarda  und  Ardez,  am  Tarasper 
Kreiizberg  u,  s.  w.  wie  die  Vorige. 
spicata  DC.  Durch  die  alpine  Region  bis  über  3000  m. 
(so  auf  Piz  Ootschen);  auf  der  linken  Thalseite  von 
der  Silvretia  weg  in  allen  Seitenthälcrn  angegeben. 
In  Samnaun  auf  Zebles  und  Munt  da  Ciarns  (Käser). 
Juli,   Aug. 

Cyperaceae  Juss. 

l§elioeiiii§i  li,  (Kiioplgras). 

nig;ricailS  L.  Auf  torfigen  Wiesen.  Bei  Süs  (Mohr),  in  Menge 
bei   Vulpera.   Juni. 

fernigilieiis  L.  Massenhaft  im  Torfmoor  von  Sasgn6  ob  Vul- 
pera.   —    Auf  Remüser  Gebiet  (Brügg.).   Juni. 

Heleocliariisi  R.  Hr.  (Teidibinsej. 

palustris  (L.)  II.  Br.   Am  Tarasper  See.   Juli. 

niiii;iiimis  (Lk.)  Schult.  Am  Ardezer  Teich  und  an 
Gräben   vor   Crusch. 

|i$eii*|iiis  li.  (Binse). 
caespitosus  L.    Sumpfige  Stellen  an  der  montanen  bis  alpinen 

Region :  Ardezer  Bergwiesen  (Mohr),  Val  Tuoi,   Palüd 

ob    Avrona  und   am   schwarzen   See.   Juni,  Juli. 
paucitlorus    Lig'lltf.     Feuchte    Wiesen.    Ardezer    Bergwiesen 

(Mohr),   ob   Vulpöra.    Juli. 
Tahernaemoutaui  (TUiel.   Auf  Gyps  bei  Crusch  (Theob.)  Juli. 
compressus   Fers.     Feuchte   Wiesen   bei   Vetan,   Gräben   vor 

Crusch    und    an    sonstigen    nassen    Grasstellen.    — 

Samnaun   (Brügü.).   Juni,    Juli. 
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Erioiilioruiti  li.  fWoUgras). 

alpimini  L.  Bisher  nur  aus  der  Umgebung  von  Vetan  bei 
Fionas  und  am  Sumpf  Plaun  be  Hrn.  Prof.  Brügger 
mehrfach   von   Schülern  gebracht.   Juli. 

Sflieiiclizeri  Hoppe  {E,  capitatum  Host.).  Ilochalpine  Sümpfe. 
Scarljoch  und  Fimberpass  (Brügg.),  Flüela  nament- 
lich beim  Wegerhcäuschen,  Val  Fless,  Val  Tuoi,  Val 
Tasna,  ob  Motta  Naluns.  —  Am  Seelein  unter  dem 
Piz   Minschun   (Mohr).    Juli. 

latifolilim  Hoppe.  Auf  allen  nassen  und  moorigen  Wiesen- 
gründen   bis   in  die   alpine   P^egion.    Juni,   Juli. 

aiV2:ilstifoHinu  Roth.  In  Menge  bei  Ardez  (Mohr).  Val  Tuoi 
in   der  hinteren   Alp.    Juni,    Juli. 

Elyiia  l^clirad.  ( iN^acktried ). 

spieata  Sclirad.  An  höchst  gelegenen  Puncten  von  2600  m. 
an  und  darüber,  selten.  A\.\i Piz  Minschun  (Theob.,  K.), 
auf  der  Spitze  des  Piz  Lat,  am  Lischannagletscher. 
—  SamnaunerPass  (Brügg.).  Auch  Theobald  brachte 
die   Pflanze   aus   Samnaun.  Aug. 

Hobreisia  ^Villtlef.  (Schiippeiiried j. 
caricilia   WHld.     Fimberpass   bei    ca.    2600  m.   (Brügg.). 

CareiiL  li.  (Segge). 

1.  Psylloi)horae. 

dioica  L.  Sumpßge  Wiesen  bis  zur  alpinen  PtCgion.  Ardezer 
Bergwiesen  (Mohr),  Wiesen  ob  Schuls  und  Tarasper- 
seits.    —    Ob  Pv,emüs   (Brügg.).   Mai,    Juni. 

Davalliaua   Slll.     Mit   der   Vorio^en.    Auf  der   Moorwiese   bei 
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ÖLiögüc,    Öcliulsor  Al[)  Chiaiu[)iiiscli.    —  Pi'a.scliaii  ob 
Manas  (Brügg.).  Juni. 

2.  Orthocerates. 

lui(;ro^'Io('Ilill  Willllcul).  Wioaen.suiDpf  bei  Pra.schaii  uborlialb 
Manas  in  reichlicher  Anjialil,  ferner  am  Fiinber[)ass 
bei   2300 -2700  m.    (Brügg.   Aug.    1886).    Juni, 

Juli.  ^) 

3.  Vigneae. 

curvilla  All.  IIochal[)ine  Specie.s.  In  der  Schneeregion  der 
Öilvretta  (Brügg.),  am  Piz  Linard  bis  28U0  ni. 
(Heer),  Val  Toria,  Val  Fless,  SagliainLs  (Mohr), 
Spitze  des  Piz  OoLschen,  Piz  Minschun,  Lischanna- 
Schafalp.    —    Ptemüser  Alpen  (Brügg.).    Juli,    Aug. 

incurva  Jji;;;litf.  {C.  juncifolia  All.).  Am  Innufer  dem  Kur- 
hause gegenüber  ein  Mal  in  ziemlicher  Anzahl  ge- 
trotlen  (1885).  Wohl  nur  verschleppt,  denn  die  Art 
ist   hochalpin.    Juli. 

niUl'icata  L  An  Ruinen  un<l  Wegen  von  Süs  das  Thal  ab- 
wäits  zerstreut.    Juni,   Juli. 

teretiuscula  (iood.    An(  Wiesen   bei  Vetan,   schon    von  Theo- 

bald    i)emorkt.   Juni,    Juli. 
pailiculata   L.    An   moorigen    Plätzen,    Wiesengräben  u.  dgl. 

bis  gegen  die  alpine  Region.    Ardezer  Wiesen  (Mohr), 

gemein   bei  Vetan    und  Vulpora,   Gräben  vor  Orusch, 

Manas   u.  s.  w.    Juni,   Juli. 
ecliiiiata  Murr.    (C.  stellulata  Good).    Alpin.    In   Val  Tasna 

(Theob.,    Mohi').   Juli,    Aug. 

*)  C,  Capitata  L,  Maiser  JIai<Ie  ('rappeiiior). 
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ß  (jiypus  (Scllk.)  Kocll.   Auf  dem  Joch  von  Scarl  nach 

Taufers  (Brügg.    1885). 
leporilia  L.    Bei   Chaunt-fuorns   am   Eingang  der  Val  d'Assa 

(Brügg.    1856).   Juni,   Juli. 
lagopilia   Walll.     (C.  approximata  Hopp.)    Alpin.     In   Val 

Tasna  (Theob.,    Mohr).   Juli,    Aug. 
caiiesceilS  L.    (C.  curia  Good.).    Von   Tlieobald    ebenfalls    in 

Val  Tasna  nachgewiesen.  Juli,   Aug. 
Persoilii   Siel).    (0.    vitilis   Fries).  Ebenso.    Juli,   Aug. 


miicroiiata  All.  Am  Wege  von  Zernez  nach  dem  Ofen  linker- 
seits an  Felsen  (Muret),  auf  dem  Ofen  nahe  beim 
Wirthshaus  (Heer).   Juni,   Juli. 

stricta   (lOOd.    Auf  dem  Wiesenmoor   von   Sasgne.   Juni. 

vulgaris  Fries  {C.  Godenoughii  Fries).  An  feuchten  Stellen 
von  Vulpera  bis  Tarasp  zu,  auf  Wiesen  ob  Schuls, 
gegen  Orusch.   Juni. 

acuta  L.  Nasse  Wiesen  ob  Schuls  (Löwe).  Am  See  von 
Tarasp.   Juni.*) 

nigra  All.  Auf  Grasplätzen  von  etwa  2000  m.  an.  Val 
Tasna,  Alpen  am  Piz  Minschun,  Lischanna  Schaf- 
alp. —  Remüser  und  Schieinser  Alpen  (Brügg., 
Andeer),  Zebles  und  gegen  Munt  da  Tschiarns  (Käser). 
Juli,    Aug."^*) 

aterrima  Hopp.  Hochalpin,  an  mehr  feuchten  Plätzen.  Val 
Lavinuoz  (Theob.).  Zu  hinterst  in  Val  Tasna.  — 
Samnaun   (Andeer).   Aug. 


*)  C.  Vahlii  Schk.  tiisher  nur  im  Obereiigadin  nachgewiesen, 
**)  C.  bicolor  All.  Oberengadin  (Brügg.). 
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atrata  L.  Oberste  Region  au  felsigen  Stelleu.  Piz  Mezdi  bei 
Laviu  (Theob.),  Spitze  des  Piz  Miuschuu  (Heer), 
Val  Tuoi  (K.,  Mohr),  Fimberpass  (ßmgg.),  Zebies- 
Alp  (Käser).   Juli,   Aug.*)  . 

irrigua  Sm.   Zebles-Alp  iu  Saranauu  (Käser).   Aug. 

moiltaiia  L.  Von  Dr.  Eblin  im  oberen  Thal  gesammelt  (1824). 
An  vielen  Stellen  von  Vulpera  nach  Avrona,  und 
und  wohl  nur  noch  übersehen,  wie  so  leicht  bei 
früh   blühenden  Arten  des  Hochgebirges.   Mai,  Juni. 

approxilliata  All.  {G.  memhranoxea  Hopip,).  Auf  Klein-Fimber 
(Käser).   Juli,   Aug. 

praecox  L.  An  sonnigen  Rainen.  Süss  (Mohr),  Lavin,  Vul- 
pera,  April.   Mai. 

liumilis  Leyss.  Unterhalb  Vulpera  gegen  die  Clemgia-Schlucht. 

—  Bei   Ardez  (Mohr).    April,    Mai. 

(ligitata  L.  In  Waldungen.  Val  Zuort  ob  der  ßonifacius- 
quelle  (Löwe,  Mohr,  K.),  unterhalb  Vulpera.  Mai, 
Juni. 

oniitliopoda  WilUl.  unter  Ardez;  im  Pisocthälchen.  —  Tarasp 
(Mohr),   Remüs  (ßrügg.).   Juni. 

alba  8cop.  In  Waldungen  stellenweise  sehr  häutig,  so  von 
Tarasp  bis  Piadella.  —  Val  Sinestra  (Mohr).  Mai. 
Juni. 

paiücea  L.  Ai\  nassen  Stellen  bic:  in  die  alpine  Region.  Vul- 
pera, Vetan,  am  Schwarzen  See,  Gräben  vor  Crusch. 

—  Praschan  ob  Manas  und  am  Fimberpass  in  einer 
Var.  (Brügg.).   Juni,   Juli. 


')  C.  limosa  L,  Oberengadiu  und  Davos  (ßrügg-.). 
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^lauea  Scop.    Auf  feuchton  lehmigen  Waldstelleu,  an  Graberi- 

rändern;    häuüg    im  Thal    und    bis    an    die    alpine 

Zone.  Mai.   Juni. 

clavaefonilis   Hopj).    In  Samnaun   (Brügg.),  Zeblca-Alp 

(Käser). 

pallesceilS  L.    Bisher   nur  in  der  Umgebung  des   Kurhauses 

bemerkt  (K  ,    Mohr).  Juni. 

capillaris  L.  Montane  bis  alpine  Region.  Gegen  Tarasp  und 
bei  Vetan,  Val  Lischanna.  In  San:snaun,  wie  es  scheint 
häufig:  Schwarze  Wände  (Theob.),  Val  Sampuoir 
(Mohr),  Praschan  ob  Manas  (ßrügger);  auch  von 
Käser  notirt.    Juli,    Aug. 

ustlllata  Valll.  Hochalpin.  Die  höchst  seltene  Öpecies  ist  bis- 
her für  unser  Gebiet  nur  in  Samnaun  nachgewiesen. 
Fimberpass  (Brügg.  1868),  Alp  Zcbles  am  Weg 
zum   Joch  (Käser    1887).    August. 

frigida  All.  Von  Theobald  noch  bei  Lavin  beobachtet,  sonst 
eine  alpine  Art  bis  zu  den  obersten  Lagen.  Val 
Sagliaints,  Val  Torta  und  Val  Lavinuoz  (Theobald, 
Mohr),  Fimber-  und  Samnaunpass  (Brügg.),  Zebles- 
alp  (Käser).   Juli,    Aug. 

seilipervirens  Vill.  Grasige  Stellen  von  der  montanen  Region 
weg  (Vulpöra-Tarasp)  bis  zu  den  obersten  Gräten. 
Val  Tuoi,  Val  Tasna,  Val  Lischanna  u.  s.  w.  Zu- 
oberst auf  Piz  Cotschen  und  Piz  Minschun  Juni 
bis  August. 

iirma   Host.    Auf  Piz   Lat    1868    einmal   getroffen.    Aug. 

fcrrilgiliea  Scop.  Feuchte,  sumpfige  Stellen  der  alpinen  Region« 
Val  Fless  bis    2330  m.   (Heer),    Val   Torta  (Mohr), 
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Val  Triazza,  Val  Lischanna.  —  Saninauner  Alpen 
(Brügg.,   Käser).   Juli,   Aug. 

temiis  Host.  Im  oberen  Fimberthal  (Rehsteiner,  nach  Haus- 
mann Fl.    Tir.  p.    1503).   Juli. 

flava  L.  An  nassen,  quelligen  Stellen.  Bei  der  Mineral- 
quelle von  Baraigla,  bei  der  Florinusquelle,  Praschan 
ob   Manas  (Brügg.),   Samnaun   (Käser).   Juni-Juli. 

Oedei'i  Elirll.  An  eben  solchen  Stellen,  aber,  wie  es  scheint, 
auch  nicht  höher  ansteigend.  Um  Nairs,  bei  Vul- 
pera,   vor   Crusch.   Juni.   Juli. 

Honisclmclliaiia  Hopp.  (C.  fulva  Good.  non  auct.)  Am  Schwar- 
zen See  ob  Avrona.  —  Am  Tarasper  See  (Mohr). 
Juni. 

Taraspeiisis  Brii^g.  &  KiH.  Eine  der  \\^hnäQnC.distans 
X  Hornsehuchiana,  analoge  und  nahestehende,  nicht 
hybride  Zwischenform,  indem  die  eine  Stammart, 
C.  distans,  im  Gebiet  nicht  nachgewiesen,  überhaupt 
in  Bünden  selten  ist.  An  letztere  erinnert  sie  durch 
das  Colorit  der  Blätter,  die  Spelzenform,  den  arm- 
stacheligen bis  kahlen  Fruchtschnabel,  und  die  etwas 
entfernte  Stellung  der  weiblichen  Aehren,  während 
Wuchs,  Spelzenfarbe  und  Form  der  Tragblätter  hin- 
wieder der  C.  Hornsehuchiana  näher  stehen.  Moor 
von   Sasgne.   Juli    1868. 

ampiiUacea  Good.  Sumpfige  Stellen  und  Teichränder.  Lavin 
(Schüler  Clavuot).  Sehr  häufig  bei  Vetan  am  ver- 
sumpften Teiche  von  Sainas  und  am  Tarasper  See. 
Juni,   Juli. 

yesicaria  L.    Am   Ardezer   Teich   in   Menge.   Juni.   Juli. 
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pahulosa  Good.  (C.  spadieea  Roth).   Nach  Heer  (Ms.)  auf  der 

Alp  Laret  ob   Vetaii. 
hirta  L.   Auf  der  Terrasse  hintei-  dem  Kurhause,  an  Gräben 

bei   Crusch.  Juh. 

flava  X  Horiiscliucliiana  {C.  fulva  auct.  Koch,  no7i 
Good,  C.  xanthocarpa  DegL,  Brügg.  Wikhvachd. 
Pfl.  Bast.  No.  331).  Auf  einer  nassen  Wiese  am 
Tarasper  See  (1867).  —  In  Val  Avigna  am  Weg 
von  Taufers-Münster  nach  den  Tauferer  Alpen  (Scarl- 
joch)  bei    1400  — 1600  m.  (Brügg.    1855). 

Grammeae. 

Aiitlrofio^ou  li.  (Bartgras). 
Iscliaenmm  L.     Bei    Schuls    getroffen   (Brügg.    1868)     Juli. 

!$etai*ia  Pal.  ile  Beaiiv.  ( Borstgrasj. 

viridis   Beauv.     In   i^eckern    und    Gärten    als   Unkraut    von 

Schuls   abwärts   verbreitet.   Sommer. 
verticlllata   Beauv.   Bei  Heraus   (Mohr).  Juni  Juli. 

AiitlioiLaiitliiiiii  li.  (' Ruchgras). 

odoratum   L.     Thal-    und    Bergwiesen    allgemein    verbreitet. 
Mai,   Juni.*) 

Plilciiiii  li.  (  Liesciigras ). 

Michelii   All.    An  Rainen   und   Grasborden   bei   Schuls,  Viil- 
pöra  und  weiterhin.  Juni,   Juli. 


*)  Alopecurus  fulvus  Sm.     Von  Prutz  thalabwärts.    (Brügg. 
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Boellllieri  Wib.  {Phl.  phalarioides  KöJiL).  Trockene,  steinige 
Abhänge.  Nicht  selten  bei  Guarda,  Boschia,  Ardez, 
Vulpöra.   Sommer. 

prateiise  L.     Häufig  in   guten  Thal-   und   Bergwiesen.   Juni. 
Juli. 
V.  liodosiim  L.    Oefters   bei   Nairs   und  Vulpera  notirt. 

Sllbalpililllll  Brüg^.  Eine  von  Prof.  Brügger  noch  vielfach  im 
Kanton  und  spec.  im  Ober-  und  Unterengadin  (am 
früheren  Fusssteig  von  Vulpera  nach  den  Salzquellen) 
beobachtete  klimatische  Zwischenform. 

^,Panicula  apiciformi  abbreviata  (2,5  — 
3,5  —  5  cm.  long.)  oblongolanceolato-cy- 
lindrica,  viridi  vel  sub violascente,  aristis 
glumam  subaequantibus  vel  subdimi^io 
(V2 — Vs)  brevioribus  glabris  vel  hispido" 
ciliatis,  vaginis  superioribus  subinflatis, 
culmo  30 — 60  cm.  longo.  Schwankende  Zwi- 
schenform der  subalpinen  Region  (1250  —  1800  m. 
Vulpöra  bis  Sils  im  Oberengadin,  St.  Bernhardin 
1600  m.  die  herrschende)  wo  sie  das  Phl.  pratense 
der  tieferen  und  das  ächte  Phl.  alpinum  der  höheren 
Eegionen  ersetzt,  (ähnlich  wie  Scabiosa  suhal'pina 
zwischen  Sc.  columbaria  und  Sc.  lucida),  so  dass 
der  übrigens  nahe  liegende  Gedanke  an  Hybridi- 
tät  wegen  des  völligen  Fehlens  der  präsumirten 
Stammarten  an  den  Standorten  des  Phl.  subalpinum 
von  selbst  wegfällt.  Diese  Mittelform  wurde  von 
Herrn  Prof.  Schröter  (Zürich)  —  nach  mündlicher 
Mittheilung  —  1886  auch  _am  Albula  beobach- 
tete.-' (Brügger). 
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alpinum   L.     Berg    und   Alpenwieäeii  ganz   allgemein ;    noch 
vereinzelt    bis  über  2600  m. :    Fimberpass  (Brügg.). 
Piz  Arina.    Sommer. 
commutatum  (jaild.     Auf    der    Höhe    des    Scarljoches, 
auf  dem  Fimberjoch  (Brügg.). 

AgrO!Stii§  li.     ( Wiudlialm). 

Stolonifera  Koch.    (A.  alba  L.  Schrad).  Wiesen,  Waldränder 

häufig.    Juni,    Juli. 
V.   alpilia  Brügg.     Scarljoch    und     auf  dem   Ofenpass. 

(Brügg.). 
vulgaris   Witll.     Wiesen    bis    zur    subalpinen  Region    hin, 

z.   B.   ob  Guarda,   Juni,   Juli. 
alpilia   Scop.   Alpine  P^egion   an  felsigen,    steinigen   Plätzen. 

Val    Tasna,    Spitze    des    Piz    Cotschen  (K.,    Mohr), 

Mingherjoch.    —   Laretalp    ob    Vetan    (Heer)     Juli, 

August. 
rupestris   All.    An   eben    solchen   Standorten.   Val   Sagliaints 

(Mohr),    Piz  Linard    bis   2800  m.    (Heer),    am   Piz 

Minschun  (Heer,  Theob.,  Mohr),  Val  Tiioi  und  Tasna. 

Juli,    x^Vugust. 

Afiera  Allans.  Beauv.  fWindrahne). 
Spica  veilti  Beauv.    Schuls,  Pradella,  Pv^emüs  unter   dem  Ge- 
treide.   Juni,   Juli. 

Calaiiia^rostis  Rotli.  ( Reithgras). 
Epigeios  Roth.    Auf Thonschieferfelsen  bei  Nairs.   Sommer.''"^) 
V.   alpestris   Brügg.    ^,  Panicula   violaceo-purpu- 


^)  C.  littorea  D.  C.  Bei  Prutz.  (Brügg-.) 
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rea,nigrescens,  subaequaliterdiffusa,  mi. 
nus  lob  ata.  Alpenform  mit  intensiver  gefärbten 
Blüthen,  welche  sich  dadurch  der  C.  Halleriana  DC. 
habituell  etwas  nähert,  in  deren  Gesellschaft  sie 
w.ächst.  Zwischen  Zernez  und  Brail  mit  C.  Halle- 
riana im  Arven-  und  Fichtenwald  nahe  der  Innbrücko. 
Aug.  1855.  Im  Oberengadin  häufig."  (Mitth.  von 
Prof.   Brügger). 

Halleriana  D(\  Auf  Felsschutt  unter  Ardez,  beim  Kurhause, 
unter  Vulpöra.   Juli,   Aug. 

teiiella  Host.     Fimberpass   nach   Patznaun   (Brügg.). 

varia  Lk.  {0.  montana  Host.).  Unter  Gebüsch  bei  Vul- 
pöra.    —  Samnaun.   (Brügg.). 

Jflilliiiii  li,  (Flattergras). 

cffusum  L.  Im  lichten  Walde  bei  der  Bonifaciusquelle,  unter 
Vulpöra,   gegen  Pradella.    Juni. 

I§ti|ia  li.  (Prriejncugi'as). 
peiniata   L.    Stellenweise    auf   Kalkfelsen.    Häufig    unterhalb 

Ardez;   in  der  Umgebung  von  Avrona.  —  Val  Uina 

(Brügg.).   Juni,  Juli. 
capillata    L.     Platta    mala    unter  Kemüs;    dort    schon    von 

Dr.   Papon  bemerkt.  Juli,  Aug. 

Iiasiag'ro)i>ti§»  Ijiiik.    (Ratiligras). 

Calamagrostis  Link.  Unter  Ardez  und  dann  nach  Vetan 
hin   an  Felsen.    (Ascherson,   K.)  August. 

Pliragiiiiteis  Triii.  (Sciiilf.j 
connnnnis  Irin.    Am  Ufer  des  Tai'asper  und  Schwarzen  Sees; 


198 


Sainas  bei  Vetan.  Im  Ganzen  schon  melir  ver- 
einzelt und  nicht  so  charakteristisch  verbreitet  wie 
in   den   tieferen  Thälern.    August. 

§ei$leria  Ard.   (SoshM'ie). 

coerulea  Ard.  Felsig-grasige  Abbringe,  namentlich  der  rechten 
Thalseite.  Eine  kurze,  dichtrasige  Form  auf  dem 
Moor   von   Sasgnö.    Juni. 

distielia  Pcrs.  An  Felsen  der  obersten  Gräte  bis  an  3000  m. 
Silvrettagebiet,  Flessalp,  Piz  Linard  (Heer,  Brügg.). 
Piz  Nudigls  (Mohr),  Piz  Cotschen  und  Minschun 
(Theob.,  Mohr,  K.),    Fimberjoch,  (Brügg.).  Juli,  Aug. 

Hoeleria  I*ers.  (Schillergnis). 

cristata  Pers.    Sonnige    Paine.    Vulpera,    Tarasper    Schloss- 
hügel,  gegen  Pradella  u.  s.  w.    Juni,   Aug. 
V,  Y  iiioiitaiia  Hansni.   {FL   v.    Tirol  p.  f)lS).  Tarasp 

am   ganzen   Schlossberg   (Brügg.    1855). 
gracilis  Fers.    (1805)    {Kern    Sched.    IL  146,    K 
erista  rj  gracilis  Koch).    Auf  der  Wiesenhalde   östl 
vom   Hof  Baraigla,    Ausser-Vulpera   unter  der  Pen 
sion  Waldhaus,  und  zweifelsohne  noch  sonst  verbreitet, 

hirsuta  (iaild.  Val  Tuoi  auf  dem  Pass  nach  Casanna  (Theo 
bald).  Im  nämlichen  Thal  ebenfalls  von  Prof.  Mohr 
angegeben.   Juli,   Aug. 

Aira  li.  (Schiniele). 

eaespitosa  L.   Auf  feuchten  Wieseij,  an  Grabem^ändern  u.  s.  w. 
im   Thal   verbreitet.    Sommer. 
alpilia  (laud.  Tlei?.   Die  Form  der  höheren  Lagen,  so  noch 
über  2000  m.  am  Fuss  des  Piz  Faschalva  in  Urschai  • 
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(IcxilOSa  fj.  V.  nnmlaiia  L.  Von  der  tnünl.'uu'n  l)is  in  (lio 
M.lpinc  llogioü  vCMl>r(>itol.  Ai'do/,  VcImh  (Molir),  Viil- 
\n^V[i   Avroiia,    V:il   '\\\n\,    .luni,   .luli. 

Arrlinisild'iiiii   ll«''»!!^.    (r.l.-illlialri'). 

olalius  I\I.  II.  K(M'll.  ll.'iiilii^  ;iii  <l(Mi  II:ilt](Mi  ix'im  Kiirli;iii,se 
und    l>ei    Vuijtrr.'i.    .Fuli. 

jlYt^lia   Ma,    (  llalrr). 

latlia  \i.  Niclit  selten  alw  Uiikiaut  unter  dem  (Jcli'eidc. 
iSclion  von  Magi.ster  llöscli  (1800  im  N.  Samml.) 
als  l)ci  Si'iP  liäudg  vorkommend  notii't.  Anf  PiefslcMi- 
feldeni  bei  Lavin  ('riicohald),  l'Vlder  l>eim  SeliloM.s 
Tarasj)  (A.sctliei'.son),  l)ci  ScliuLs,  llcmüs  u.  s.  w.  — 
Audi   in   Samiiaun   (Brügg.).   Juni,    .luli. 

IHiIm'SCCHS    li.    Auf  den  'riia,lwi(\sen    vcihroitet.     Mai,    Juni. 

vcrsici^lor  Vill.  Aul"  alpinen  Weiden  und  (j!ra.SHtcllen  l»is 
über  2000  m.  Alp  FIosh  (Heer),  Val  Tanna,  Va] 
Tuoi,  auf  V'\'A  Coh^chcn,  Piz  Minscliun.  —  Val  L'laviia 
('riieoU.)   u.  .s.  w.    .luli,    Aug. 

llaV(^SC01IS     L.     {7ri8ctum     Per.s.)     Auf    Wiesen     verbi'eilet. 
Juni,    Juli. 
V.    vai'ic^'ala    iiaild.     {A    alpcstris    Hey.    non   Koch). 
Unter    Vulpöra     am     früheren     FuHswogo     zu     dcji 
Quellen.   (Brügg.   1855). 

disli<'lH»pliylla  Vill.  (7riseluvh).  (Jrasig-kiesige  Stellen  der 
alpinen  Region.  Scarltha,!  ('riiool).,  Bi-iigg.),  ob  ScIuiIm 
(Ijöwe),  V'\'A  jjal.  —  ll,cnH'is  n;ie]i  Sa,mna,un,  1^'imber- 
pa,fts    (r^)i'iigg  )     .hili,    AIl<^^ 
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snbspicata  (llairv.  (Trisetum).  In  den  obersten  Lagen  bis 
an  die  Schneeregion  hin.  Silvretta  (Brügg.),  Val 
Sagliaints  (Mohr),  Schwarzhorn  (Geissler),  Spitze  des 
Piz  Minschun  (Heer),  Val  Urschai,  Spitze  des  Piz 
Lisclianna  —  Remüser  Alpen,  Fimberpass  bei 
2939  m.  (Brügg.).    Juli,   Aug. 

Triodia  Brii^wii.    (Dreizahn). 

decillllljeiis  ReailV.  {Danthonia  DC.)  Nach  Mittheilung  von 
Prof.  Brügger,  von  Prof.  Heer  (Verz.  im  Ms.)  auf 
Weiden  bei  Compatsch-Samnaun,  1746  m.,  gesam- 
melt. Er  selbst  traf  die  Art  im  Aug.  1856  am 
alten  Wege  von  Nauders  nach  Martinsbruck  auf 
der  Höhe.   JuH,    Aug. 

Melica  1j.    fPerlgras ). 

glaiica  Fr.  Scll.  (M.  nehrodensis  Auct.).  Von  Ardez  nach  Schuls 
und  weiter  thalabwärts  sehr  häufig  an  trockenen 
Stellen,  Ackerborden   u.   s.   w.    Juni. 

lintailS  L.  Hin  und  wieder  unter  Gebüsch  und  Hecken  im 
Thale  in  mehr  schattigen  Lagen,  besonders  häufig 
in  der  Umgebung  von  Vulpera.  —  Schleins-Nauders, 
(Brügg). 

Briza  li.    (Zittergras). 
media   L.     Auf  eher   trockenen    Wiesen    überall.   Juni,    Juli. 

Poa  li.  (Rispengras). 

aiinna  L.  An  bebauten  Stellen  und  Wegen,  und  wenn  auch 
vielfach  überseh.eii,   doch   nicht   so   überall   wie   sonst 
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anderwärts.    Im  oberen  Thale  schon  von  Dr.  Eblin, 
und  speciell  bei  Compatscli-Samnaun  von  Heer  (Msc- 
Verz.)  notirt.     Sommer. 
laxa  Hauke.    Oberste  Lagen    der    linken  Tiialseite   bis  zur 
Schneeregion.    Am  Piz  Linard  bei  3330  m.  (Heer). 
Val    Fless,    Val    Sagliaints    (Mohr),    Piz    Cotschen. 
Clavigliadas     am    Piz    Minschun.    —    Samnaunpass 
(ßrügg.).   Juli,    Aug. 
V,  flavesceilS   (laiul.    Piz  Linard   bei   27  66  m.   (Heer.) 
minor   Gaud.     An    Felsen    der    alpinen    Region,    namentlicli 
häufig  im  dolomitischen  Gebiete  der   rechten   Thal- 
seite.   Val  Triazza  (Theob.),   am  Seesvennagletscher 
und  Lischanna.  —  Val   Zuort    ob  Fontana  (Sauter). 
Passübergang    von    PiCmüs-Paznaun     und     auf    dem 
Fimberjoch  (ßrügg.)   Juli,   Aug. 
alpina   L.   Von   etwas  höheren   Lagen   an   bis   in  die  alpine 
Region     eines     der    häufigsten    Wiesengräser    Juni- 
August. 
V.   yivipara  Koeli.    Mit  der  Stammart  verbreitet. 
V.   badensis   Koch.     Vom    Thal    bis    zu    den    obersten 
Lagen:   Nairs,  Tarasper  Schlosshügel,  Ardez,  Spitze 
des  Minschun;   ebenda   und    auf  der  Flessalp  (Heer). 
liemoralis    L.     Schattige   Wiesen    und    unter   Gebüsch   eben- 
falls sehr  verbreitet;   bis  die   untere   alpine  Region. 
Juni,  Juli. 
Y.  firmula  Kocli.     Vulpera,  Val  Tuoi. 
V.   glauca  Kocll.   Vielfach   an    den  Felsen   unter  Ardez, 

Eingang   von   Val   Uina. 
V.   iiioiitaua    Gaud.    Roch.    Beim   Kurhause.   —    Ob- 
Tasna  und   in   Samnaun   (Brügg.). 

14 
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trivialis  L.    Gemein  an  Wegen  und   auf  nassen  Grasplätzen 
durch  das  Gebiet.    Juni,   Aug. 

pratensis  L.   Auf  Wiesen  und  an  Wegen  überall.   Mai,  Juni. 
y.  ß  latifolia  Kocll.    (P.    humilis  Ehrh.)    Beim  Kur- 
hause. 

ceilisia  Kocli.  (P.  distichoiohylla  Gaud.)  In  der  alpinen 
Region  an  Bachufern  auf  dem  Kiese  und  so  mit- 
unter tiefer  herabgeschwemrat.  Am  Wege  von  Vul- 
pöra  nach  Scarl  im  Kalkgerölle,  und  weiter  im 
Thal  hinein  bei  der  zweiten  Brücke;  am  Fimber- 
joch  Nordseite  bei  cca.  2000  m.  (Brügg.).  Auch 
von  Sauter  für  das  Scarl thal  angegeben. 
Y.  ß  pallescens  Kocli.  (P.  'pallens  Gaud.,  D.  Torre). 
Im  Scarlthale  an  den  nämlichen  Stellen  mit  der 
Hauptform  und  Uebergängen  zu  derselben.    (Brügg.) 

Crlyeeria  R.  Br.  (Süssgras). 

flllitans.  R.  Br.  In  langsam  fliessenden  Gräben  zwischen  Ardez 
und  Boschia,  bei  Vulpöra  und  Avrona.  Juni,  Juli. 
plicata  Fries.  Zahlreich  am  Teich  bei  der  Burg  Steins- 
berg. —  Remüs  (Brügg.) 

aqiiatica  Presl.  {Catahrosa  aq.  Beauv.)  Ebenfalls  bei  Ar- 
dez mit  der  Vorigen.    Juni,   Juli. 

Moliiiia  l^clirank«    (Pfeifengras.) 
coerulea  Meli.    Feuchte    Wiesen,    nasse    lehmige  Plätze    bis 
an    die    alpine    Region.    Lavin-Giarsun,    Vetan,   Ta- 
rasp,   Motta    Naluns.   —   Pv,emüs  (Brügg.)    August, 
September. 
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Dactylis  Ij.    (Knäuelgras). 

glomerata  ]j.  Häufiges  Wiesengras  vom  Thal  bis  gegen 
die  alpine  Region.   Juni,   Juli. 

Cyuoisiiriis  li.    (Kammgras). 

cristatus   L.    Mehrere  Male   in   der  Nähe  der  Trinkhalle   an- 
getroffen.   Jul. 

f  estiiea  li«    fSchwingel). 

Halleri  Vill.  Oaild.  {F.  Gandini  Kunth).  Hochalpin,  an  Felsen  . 
Spitze    des  Piz   Cotschen  (K.,    Mohr),    auf  dem  Piz 
Lischanna  (Sauter.)     Juli,   August. 
alpilia   Sut.   {F.   Halleri  Koch  et  pl.   auct.   non   Äll^ 
Vill.)    Val  Zuort  ob   Fontana   im   Kalkgerölle. 

ovilia  L,   Trockene  Weiden  und  Abhänge  im  Thale.   Juni,  Juli. 
(luriiiscnla  L.     Mit  der  Vorigen  verbreitet. 
g'lauca  Lam.     Unterhalb   Ardez   an  der   Strasse,    Surön 
d'Ardez,  Lavin. 

violacea  Gaud.     Auf  dem  Fimberpass   (Brügg.). 

nigresceiis  Lam.  non  (land.  Alp  Laret  ob  Vetan  (Heer  bei 
Moritzi),  beim  Kurhause  und  sonst  noch  mehrfach. 
Sommer.  (Die  typische  F.  heterophylla  Lam.  fehlt 
im  Gebiet). 

vai'ia  Haenke.     Zuoberst  auf  Piz  Lat.    August. 

pumila  Cliaix.  In  der  höheren  alpinen  Pegion  auf  felsiger 
Unterlage.  Spitze  des  Piz  Minschun  (Heer),  Fimber- 
pass (Brügg.).  Silvrettagletscher  auf  der  ^,  Mittags- 
platte.'*^    Spitze  des   Piz  Lischanna.     August. 

rätiea  Sul.  (F.  lyilosa  Hall.).  Am  südl.  Abhang  des  Ta- 
rasper   Schlosshügels.    Juli. 
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pulcliella  Sclirad.  {F.  Seheuchzeri  Gaud.)  In  Val  d'Assa 
zwischen  1800  — 2000  m.  (Brügg.  1856).  Auf 
Piz   Minschun  (Mohr).     August. 

ariindiiiacea  Schreib.  An  Pfützen  und  Strassengräben  hin 
und  wieder.  Unter  Baraigla  an  der  Strasse,  Hanf- 
löcher   bei  Sent.    — -  Pemüs,    Schieins  (Mohr).    Juli. 

elatior  L.    {F.  pratensis  Huds.).    Auf  Wiesen,  nicht  überall. 
Häufig   beim   Kurhause.     Juni,   Juli. 
V.  pseiulololiacea  Fr.    Manas  (Brügg.). 
elatior  x  Loliuiii  pereniic.    (Festuca  elongata  EhrL, 
F.    loliacea   Curt.     et    Äuct.    non    Hudson).     Von 
einer   Wiese   bei   Vulpera.    Juli. 

Bracliyiiocluiiii  JPal.  de  lleaiiv.    (ZAvcnke). 
silvaticiim  Rom.   et  Scluilt.    In  der  Erlenau    dem  Kurhause 

gegenüber,    und    gegen     den    Clemgiasteg.    —    Bei 

Schieins  (Mohr).    Juli,    Aug. 
pillliatniu   BeailV.     iirdez    und    stellenweise    bis    Nairs  hin; 

bei    Baraigla     eine    langbegraante     Form.     —    Bei 

Schieins  (Mohr).   Juni,    Juli. 

Kroiiiuf^  li.    (Trespe). 
secalimis   L.    Bei   Schuls   getroffen.    (Brügg.)   Sommer. 
commutatus    Selliad.     Auf   .Remüser    Gebiet     ebenfalls    von 

Prof.    Brügger  beobachtet.     Juli. 
racemosilS   L.     Am    Fuss    des    Tarasper  Schlosshügels;    bei 

Schuls.    —    P\.emüs  (Mohr).  Juni. 
mollis  L.   Beim  Kurhause.  —  Bei  Vetan  (Brügg.)    Juni,  Juli. 
arveiisis   L.     In   der   Umgebung    von   Schuls   (Bnigg.)     Juli. 
teetoriim   L.     Auf  Aeckern    bei   Ardez,    Schuls,   gegen   Sent 

zu.    Juh,  Aug, 
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Sterilis  L.  Bei  Vetan  von  einen  Schüler  gesammelt  nach 
Mitlheilung  von  Prof.  Brüggcr.  Wohl  noch  über- 
sehen, aber  jedenfalls,  wie  auch  die  voranstehenden 
Arten,   nicht  so   gemein  wie  in  tieferen  Lagen.   Juni. 

erectus  Huds.  {Festuca  erecta  Mert.  et  Koch).  Wege  und 
trockene  Plätze  bei  Baraigla,  dem  Kurhause,  in 
der  Umgebung  von  Schuls;  Plattamala  bei  Ptemüs, 
—  Schieins  (Mohr).  Mit  bald  hellen,  bald  violetten 
Aehrchen.     Juli,   Aug. 

rriticiiin  li.    (Weizen ). 

repeilS  L.  {Agropyrum  rep.  Beauv.)  Häutig  an  Mauern 
und   Wegen   bei   Ardez,    Schuls,   Pemüs   u.  s.  w. 

canimim  Sclirel).  {Ägrop.  can.  R.  et  Seh.).  Unter  Ge- 
büsch in  der  Umgebung  des  Kurhauses,  am  Feld- 
wege längs  der  Coltüra  plana  bei  Schuls,  bei  Vul- 
pera,   Pradella  und   sonst  noch,     Juli,    Aug. 

alpestre  Brügg.  ^,Spiculis  subpurpureo-coloratis  vel  e 
viridi  et  violaceo-purpureo  variegatis,  plerumque 
3 — 5,  rarius  2 — 7  floris,  valvis  lanceolatis  acumi- 
natis  3  —  5  —  rarius  5  —  7  nerviis,  floribus  ari- 
statis,  arista  flore  longiore  vel  breviore,  rachi  et 
folüs  supra  setuloso-scabris,  his  margine  scabrius- 
culis,  subtus  glabris  laevibus  vel  scabris.  Variat. 
Diese  Alpenform  wächst  in  der  P^egion  zwischen 
1250  — 2000  m.  (Churwalden,  Camogasker  Thal).'^ 
(Brügger).  Neben  der  Stammform  bei  Vulpera 
(1270  m.). 
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liOliuni  li.    (Lolch). 
pereniie  L.  Auf  Wiesen  und  auf  Wegen  im  ganzen  Thal.  Sommer. 
liiiicollim  Al.-Br.   {L.  arvense  With.  Koch).  Bei  Schuls  von 

Prof.   Brügger   nachgewiesen,    ebenso    bei  Nauders. 

Sommer.  *) 

^^''ardusi  li.  (Bürstllng). 

stl'icta  L.  Ein  charakteristisches,  schlechtes  Gras  trockener 
Alpenweiden  und  Grasplätze  von  ca.  2000  m.  an 
(Motta  Naluns)  und  bis  über  3000  m.  aufsteigend, 
(Piz  Gotschen,  Piz  Lat  u.  s.  w.),  nur  zu  häufig. 
Juli;   Aug. 


B.  Cryptogamische. 

Lycopodiaceae  DeC. 

l^ycoiiofliuiii  li.    (Bärlapp). 

Selago  L.  Schattige,  moosige  Wälder  und  noch  über  der 
Waldgrenze  zwischen  Gestein  und  Buschwerk,  so 
z.  B.  auf  der  Spitze  des  Piz  Mezdi,  2924  m.,  (Theo- 
bald),  Maranguns  der  Alp  ürschai  (Mohr)  am  Piz 
Minschun,   Piz  Lat  u.  s.  w.   September,**) 

aiinotiliuiu  L.  Val  d'Assa  auf  der  Schattenseite  zwischen 
1300   und  2000  m.  (Brügg.   1856).   August,  Sept, 

clavatum  L.   Etwas  seltener  als  Selago,   sonst  mit  demselben 


')  L.  miütiflorum  Gaud.  Im  Oberengadin  und  auf  Davos  (Brügg.)- 
^*)  Die  Zeit  der  Fruclitreife,    wie  bei  den  Folgenden,    gemeint, 


2Ö7 


verbreitet»  Arsüras  bei  Ardez  (Mohr),  am  Wege 
nach  St.  Jon,  Tarasper  Waldungen,  Motta  Jüda, 
1871m.,   in   Urschai   über   2000  m.   Aug.,   Sept. 

alpiiium  L.     Fimberpass  (Brügg.).    September. 

complaiiatnm  L.    Bei  Zernez  (Coaz).  Aug.,  Sept» 

8elagiiiella  8|ii'ln^.   (Moosfarnij. 

lielvetica  Spring*.  In  der  montanen  Region  an  moosigen 
Grasstellen,  am  Waldrande  und  unter  Gebüsch  viel- 
fach verbreitet.   Sommer* 

spinulosa  R.  ßr.  Liebt  eben  solche  Standorte,  und  findet 
sich  noch  in  höheren  Lagen,  jedoch  seltener.  Trockene 
Weiden  über  Vulpera,  bei  Ardez,  Val  Triazza. 
Aug.,   Sept. 

Eqiüsetaceae  De  C. 

£c|iilsetiiiii  Tourfii.    (Sclmchtellialm.) 

arvense  L*   Häufig  auf  Aeckern,    sandigen,   überschwemmten 
Plätzen,     Mai. 
V.   nemorosum  A,  Br.   {E  pratense  Roth  non  Ehrh.). 
Im   Walde   bei   Surön, 

silvaticum  L.  Feuchte  Waldstellen.  Val  Siuestra  (Mohr), 
am  Innufer  bei  der  Bonifaciusquelle,  unter  dem  Fuss- 
wege  von   den  Salzquellen  gegen  Vulpera.    Sommer. 

pratense  Elirli.  (E.  umbrosuyn  Mey.)  Oberhalb  Süs  an 
der  Flüelastrasse.  Bei  Surön  d'Ardez»  Auch  von 
Prof.  Theobald  für  das  Unterengadin  notirt.     Sommer. 

palustre  L.  Auf  feuchten  Wiesen  bis  gegen  die  alpine 
Region  häufig  genug.     Sommer, 
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limosum  L.  Schlammige  Stellen.  Flüelathal  am  Thalwasser 
(Mohr),    am  Vetaiier  Teich,    Tarasper  See.    Sommer. 

llieiliale  ]u  Val  d'Assa  am  Aufstieg  zur  intermitlireiiden 
Quelle  bei  ca.  2000  m,  auf  Waldblössen  reichlich 
fruchtend  (ßrügg.  1856).  Val  Torta  (Theob.),  ße- 
müs  (Theob.,  Mohr).  Vor  Inner-Üina  im  Walde. 
Sommer, 

variegatum  Scllleicll.  Im  Sand-  und  Kiesboden  vielfach  dem 
Innufer  entlang;  im  Scarllhal,  Val  Triazza  in  der 
Legföhrenregion   u.  s.  w.    Juni,    Juli. 

filices  L.  ' 

Botryeliiiiiii  H'w.    (Mondraute). 

Lniiaria  Svv.  Nicht  selten  auf  trockenen,  sonnigen  Gras- 
plätzen und  haidigen  Stellen  bis  in  die  alpine  Re- 
gion; so  auf  der  Motta  Jüda  über  1800  m.  u.  s.  w. 
An  Tufffelsen  bei  Suronas  unterhalb  Schuls  traf  ich 
in  Moospolstern  Exemplare  von  kaum  2  Cmt.  Länge. 
Juli,   Aug. 

l'olyiiodiuiii  Toiirii.    (Eiigelsiiss). 

vulgare  L.  In  den  Waldungen  an  Felsen^  zwischen  Baum- 
wurzeln u.  s.  w.  bis  gegen  die  alpine  llegion. 
Aug.,    Sept. 

Pliegopteris  L.  Guarda  gegenüber  an  der  rechten  Thalseite 
im  Walde  zwischen  Surön  d'Ardez  und  Giarsun 
(Brügg.)     Im   Oberengadin   häufiger.     August. 

Dryopteris    L.     In    den    Waldungen     der    rechten    Thalseite 
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stellenweise  häutig,  z.  B.  auf  Tarasper  Gebiet. 
Geht  auch  über  Wald:  am  Piz  Mezdi  über  2600  in. 
(Teob.,  Mohr).  Aug.,  Sept. 
Robertiainini  Hoffm.  {F.  calcareum  Sm.).  Zwischen  Geröll, 
an  Felsen  u.  s.  w.  vorwiegend  auf  Kalk;  Vulpera, 
Val  üina  u.  s.  w.  —  In  Samnaun.  (Brügg.)  Juli, 
August. 

Ai§|iifliiiiii  Siv.    (Schildfarni). 

Loiicllitis  Sw.  Felsige  Stelle  in  Waldungen  bis  in  die  alpine 
ßegion,  im  Ganzen  mehr  vereinzelt.  Ob  Avrona, 
Val  Tasna  hinter  der  Sägemühle  und  in  Urezas 
noch  hoch  über  Wald,  zu  oberst  im  Vetaner  Wald 
gegen   Laret.  —  Val  Plavna    (Mohr).     Aug.    Sept. 

dilatatum  8w.  (Ä  sjpinulosuvi  ß  Koch).  In  Waldungen  bis 
zur  alpinen  Eegion.  Erlengehölz  gegenüber  dem 
Kurhause,    Wald    über    Vetan   u.  s.  w.     x\ug.,   Sept. 

Filix  llias  Sw.  Gemein  durch  die  ganze  Waldregion,  xlug., 
September. 

t^ystopteris  Bernli.    (Blaseiifarni). 

fragilis  8\V.  An  Felsen  und  in  Mauerspalten.  Tobel  ob 
Guarda,  Felsen  unter  xlrdez,  Feldmauern  bei  Schuls 
und  Pradella,  Palüd  ob  Avrona  im  Gerolle.     August. 

alpiua  (l)esv.)  Link.  (Polypod.  Wulf.  C.  regia  Presl.) 
St.  Jon  ob  Schuls  (Mohr),  Val  üina  (Theob.),  Li- 
schanna-Schafalp in  sehr  schönen  Ex,  Aus  Val 
Triazza  und  vom  Piz  Lat  erhielt  ich  die  Art  durch 
Prof.    V.    Gümbel.     August. 

moiltaiia   Berilll.    In   Val  üina  (Theob.,    K.)   Aug. 
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Asiileniiini  Ij.    (Streüentarni). 

Filix  femina  Berilll.  {Athyrium  Roth).  In  alleu  Waldungen 
verbreitet.  Aug.,   Sept 

rliaeticum  (L.)  M\^^,  {Poly^ocl  rhaetieum  L.  1753). 
Wälder  der  alpinen  Eegion,  dem  Anschein  nach 
nicht  so  häufig  wie  im  obern  Thal,  wenn  wohl 
auch  noch  mehrfach  übersehen.  Ich  sammelte  es  im 
Vetaner  Wald  gegen  Laret.     Sept. 

Rllta  muraria  L.  Nur  spärlich  in  Mauerritzen  und  an  Felsen; 
schon  von  Dr.  Eblin  bemerkt.  Bei  Ardez,  Gneiss- 
blöcke ob  Vulpöra.    Sommer. 

-j.  mierophyllum  Doli.    Val  Uina  auf  Kalk. 

viride  Hmls.  Feuchtschattige  Waldstellen.  In  der  Umgebung 
von  Tarasp,  ob  Pradella,   Val  Uina  u.  s.  w.    Aug. 

TrlcllOinanes  (L.)  Hiids.  An  Felsblöckeu  unter  Ardez  ohne 
Unterschied  des  Gesteins.    Aug. 

germaiiicuiii  Weis.  (A.  Breiiiii  Retz).  Ein  Mal  (1869) 
zwischen  der  vorangehenden  und  der  folgenden  Art 
unterhalb  Ardez  an  dem  rechterseits  abzweigenden 
Feldwege  getroffen.  Es  spräche  dieses  Vorkommen 
ebenfalls  für  die  noch  von  Manchen  bestrittene 
Ilybridität  unserer  Pflanze.  Auch  Pf.  Mohr  gibt 
mir  dieselbe  vom  Ardezer  Schlosshügel  an.  —  Bei 
Ischgl  (Sündermann). 

septentnoiiale  Sw.  In  Felsspalten,  immer  auf  Urgestein. 
Umgebung  von  Ardez  und  Vetan,  Kondalitsch  ob 
öchuls,  zwischen  Vulpöra   und   Ayrona.    Aug. 
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Pteris  li«    (Acllcrrarrn). 

aquilina  L.  Wälder  und  magere  Halden,  oft  massenhaft. 
August,  Eine  zierliche,  krausblättrige  (nicht  etwa 
durch  Pilzinfection  entstandene)  var.  traf  ich  im 
Erlengehölz   dem  Kurhause  gegenüber.    Sommer.*) 

l¥ooclisia  K.  Bi% 

ilveiisis  R.  Br.  ( W.  hyperborea  ß  rufidula  Koch).  An  Felsen 
gegenüber  Lavin  1856  von  Theobald  gesammelt. 
Bei  Süs  und  Surön  d'Ardez  (Mohr).    Aug.,  Sept. 


*)  Blechnum  Spicant   Roth.    Im  Oberengadin    und    dem   benach- 
barten Zeinis-Joch;  mag  im  Gebiet  noch  gefunden  werden. 
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Nachtrage, 


Abgesehen  von  einigen  wenigen  im  vorangehen- 
den Verzeichnisse  aus  Versehen  übergangenen  Arten  sind 
während  des  Druckes  desselben  noch  von  verschiedenen 
Seiten  schätzenswerthe  Beiträge  zu  demselben  zugekommen, 
sowie  einige  einzelne  Beobachtungen,  zu  welchen  mir  der 
lötztjährige  (1887)  ungewöhnlich  verspätete  Sommeranfang 
beim  Beginne   der   Saison   besondere   Gelegenheit   bot. 

Die  neu  aufgeführten  Arten  und  Formen  sind 
durch  Fettschrift  hervorgehoben;  die  bereits  im  voran- 
gehenden Texte  erwähnten  hingegen  erscheinen  in  Cursiv- 
schrift. 


Ramme,  lycoctonifoliiis  Heer  u.   Heg     (FL  d.  S.  p. 

544).  (Zu  pag.  4).  Die  kleinere,  zottige  Form  des 
B.  montanus.  Bei  Vulpöra,  und  jedenfalls  auch 
weiterhin. 

Aetaea   spieata   L      (Zu   pag.    7.)     In  Waldungen   und   unter 

Gebüsch  bis  gegen  die  montane  llegion,  stellenweise 

sehr  zahlreich.  Juni,  Jul. 
Fapaver  duhium  L.   F.   Lecoqü   Laill.     (Zu  pag.    9.) 

Bei  Lavin  (Seh.  Steiner). 
Draha  tomentosa  Wahlenh.    (Zu  pag.  1 5).    Die  Angabe   in 

Betreff  des  Piz  Lat  kann   hiermit  bestätigt  werden. 
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Herr  Prof.  v.  Gümbel  brachte  mir  die  Pflanze  vom 
genannten   Standorte    in   schön    entwickelten   Exem- 
plaren.    (Aug.    1887). 
Dr.    Thomasii  Koch.    (Zu  pag.    16).    Am   Fimberjocb 
(Sündermann). 

Melandr.  diimium  Fr.  (Zu  pag.  27).  Flor,  albis  am 
Eingang  der  Val   Tasna. 

Facchinia  rupestris  Seop.    (Zu    pag.  29).     Am  Fimberjocb 
(Sündermann). 
Alsine  Gerardi  Wahl.    (Zu  pag.  29).    Von   der  Spitze 
des  Piz  Lat  ebenfalls  durch  Prof.  v.  Gümbel  erhalten. 

Coronilla  Emerus  L.  (Zu  pag  44).  In  wenigen,  niedrigen 
Büschen  beim  Anstiege  nach  dem  Hof  Baraigla. 
(Juni  1887).  Das  Vorkommen  noch  in  dieser  Höhe 
(1200  m.  ca.)  ist  immerhin  bemerkenswerth.  Im 
benachbarten  Oberinnthal  und  Vinstgau  geht  die 
Pflanze  nur  wenig   über   800  m. 

Prunus  avium  L.  (Vogelkirsche).  (Zu  pag.  47).  Nach  Mit- 
theilung von  Pf.  Mohr  vielfach  an  Wegrainen 
und  Geröllhaufen  unterhalb  Schieins,  am  Wege  nach 
Chiaflur  und  nach  Serraplana  und  sonst  noch  an 
zahlreichen  Stellen.  Die  Früchte  sind  roth  und  süss- 
schmeckend,  in  der  Grösse  unserer  sog.  Berg- 
kirschen. Die  jungen  ßäumchen  werden  häufig  zur 
Verpflanzung  in  Gärten  und  Obstanlagen  ausge- 
graben.   Mai;   Fr.    im   August. 

Pr.  insititia  L.  (Kriechenpflaume).  Ebenfalls  häufig  unter- 
halb Schieins,  so  in  Suot  Crusch,  g^gQ"^^  Serra- 
plana u.  s.  w.    Die  rundlichen,    gelblich   bis   bläulich 
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gefärbten  Früchte  werden  von  Kindern  gesammelt. 
(Mohr).  Auch  bei  Remüs  unweit  der  Burg.  Mai, 
Fr.  im  Sept. 
Greum  rivale  x  montanum  {G.  indinatum  Seh.),  (Zu 
pag.  48).  Auf  Munt  da  Ciarns  in  Samnaun  (Käser 
1886.) 

Fotentilla  frigida    Vill.    (Zu  pag.    51).    Saletpass  (Käser). 

Fot.  nivea  L.    (Zu  pag.  52).    Am  Fimberjoch  (Sündermann). 

Ribes  uva  crispa  L  (Zu  pag.  68).  Im  Weidengebüsch 
zwischen  dem  Kurhause  und  dem  Oeconomiegebäude 
angetroffen,  mit  allen  Merkmalen  der  wilden  Pflanze, 
deren  Culturform  in  der  Umgebung  nicht  gezogen 
wird.    Ende  Mai. 

Bupleurum  raiumculoides  L.  und 

Bupleurum  stellatlim  L.  (Zu  pag.  72).  Beide  Arten  er- 
hielt ich  durch  Postoffiziant  Sauter,  der  dieselben 
am  Aufstieg  von  Vetan  gegen  Motta  Naluns  zwischen 
Gestein  gesammelt  hat.    Juli,   Aug. 

Aeg;opdiiim  Podagraria  L.  An  Zäunen  und  Mauern  in  der 
Gegend    von   Schuls    und    das  Thal    abwärts.    Juli. 

Chaerophyllum  sylvestre  L.  v.  nitidum.  (Haszl.)  Garcke. 
(Zu  pag.  75).  Meine  Angabe  ist  dahin  zu  be- 
richtigen, dass  die  Pflanze  auf  fetten  Wiesen  zu- 
nächst bei  den  Wohnungen  (Schuls,  Vulpöra,  Vetan 
u.  s.  w.)  schon  Ende  Mai  —  Anfang  Juni  häufig 
vorkommt,  aber  als  die  zuerst  erscheinende  Um- 
bellate  bald  durch  das  massenhafte  Auftreten  von 
Car.  Gar  vi  und  Heracl.  Spondyl.  von  der  Bild- 
fläche verdrängt  wird  und  daher  leicht  zu  über- 
sehen ist. 
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Galiiim  pahistre  L.  var.  glaberrimiim  Kodi.  (Zu  pag.  79). 
Sur  Crusch  bei  Zernez.    (Scli.    Bezzola). 

Galium  boreale  L.    var.    liyssopifoliiim  Hoffm.  {var,  ^  hei 

Koch).     Um   Loreth  in  Samnaun  (Käser). 
Valeriana   dioica    L.    (Zu  pag.   81).    In  der   Gegend    von 

Lavin.     (Seh.    Steiner    und   Bonorand).     Juni,    Juli. 
Adeiiostyles  intermedia  Heg*.   {Heer  u.  Heg,  L  e.  p. 

812.    Brügg.   K  u.  Kr.  F.   p.  53).     (Zu  pag.  83). 

Laschadura    bei  Zernez,    hoch  über  Wald.   (1887). 

August. 
Aster    Garihaldii    Brügg.    (Zu    pag.    54).     Im    Aug. 

1855    laut    nachträglicher    Mittheilung    von    Prof. 

Brügger  von    demselben    auch  an   der  Nordostseite 

des  Tarasper  Schlosshügels  getroffen. 

Acliillaea  Clusiaiia  Tausch.    (Zu  A.  atrata  L.  p.  90 

als  subsp.)   Prof.  Brügger  erkannte  diese  Form  (mit 

doppelt  fiederspaltigen  Blättern)  unter  den  von  Seh. 

Jenal    1886     in    Samnaun    gesammelten    Pflanzen. 

Neu  für  die  Schweizer  Flora! 
atrata  x  moscliata  (Achillaea  KrättUana  Brügg.  N. 

u.  Kr,    Ffl.  f.   1886.   Nr,  53).    Am    Fimberjoch, 

(Sündermann). 
Matriearia    Chamomilla   L.     (Zu    pag.    91).     Ursprung] ich 

cultivirt,    aber  gar  nicht  selten  spontan  auf  Aeckera 

und    Schuttstellen    in    der    Umgebung    der    Dörfer. 

Juli,   Aug. 
Chrysantliemum  Partlieniiim  Fers.  (Zu  pag.  92).  Auf  dem 

Gebiete    von    Lavin    von   Seh.   Clavuot    gesammelt. 

Juli,  Aug. 
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(Irsiiim  acaule  x  spiiiosissimum  (C.  fissibracteatum 
Feieren.).  (Zu  pag.  97  wie  die  Folgend.)  Zwischen 
Loreth  und  Compatsch   (Käser). 

Erisithales  X  oleraeeuon.    Tschams  in  Samnaun  (Käser). 

Erisithales  X  acaide.    Piz  ürezza  in  Samnaun  (Käser) 

acaule  x  heterophyllunt.    Loreth,    Compatsch  (Käser). 

Cenlaurea   amara  Gaud.   Kocli.    (Zu  pag.   102).    An 

steinigen   Halden     beim    Kurhause,    am  Weg    nach 

Vulpöra   und   sonst   noch.    August. 

Leontodon    incanus    Schrank.     (Zu    pag.    105).     Munt  da 

Ciarns   und    noch   anderweitig   in   Samnaun   (Käser). 

Soiielms  oleraceus  x  asper  Hauss'  .  {Brügg.  ISl.  Ffi. 
Bast.  ISIr.  881,  S.  Haussknechtii  Brügg.,  hei  Focke 
p.  222,  ohne  Beschr.).  „Hat  die  tief  zerschlitzten, 
schrotsägezähneförmigen  Blätter  und  ungleich  ge- 
zähnten Oehrchen  von  S.  oleraceus  v.  lacerus 
Wallr.,  aber  die  glatten  Achänen,  die  gerundeten 
Oehrchen  und  die  derberen,  rigideren,  fast  dornig 
gezähnten,  etwas  glänzenden  Blätter  von  S.  asper 
Vill.'''  (Brügg.).  Ein  schönes  Exemplar  auf  Hof 
Baraigla,  Juni  1887. 
Crepis  jubata.  Kocll.  (Zu  pag.  108).  In  Höhen  gegen 
3000  m.  vielfach  auf  den  Samnauner  Pässen  an- 
gegeben. Fimberjoch  (Thomas,  Brügg.),  Maisespass 
und  Schieinser  Alpen  (Thomas).  Camins-Maises^ 
Zebles,  Pauliner  Kopf,  Piz  Valmatruga  u.  s.  w, 
(Käser).  Ein  vereinzeltes  Exemplar  vom  Piz  Min- 
schun.  (Dr.  Wagner).  Aug. 
Hieraciiim  piloselloides  Vill.  (Zu  pag.  110).  Im  Kalkgerölle 
unter  Vulpöra  und  am  Innufer  auf  Kies,  häufig.  Juli,  Aug. 
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H.    Hocconei    Griseb.     {Hierac    hispidum    Fr.    non 
FoTsk)      (pag.     111    zu     alpinum    L.)    Nicht  hy- 
bride    Zwischenform     zwischen     H.     vulgatum     Fr. 
und  apinum  L.    Tschams  in  Sainnaun  (Käser).    Aug. 
Sabinum  Seh.   et  Maur.    Tschams  in   Samnaun  (Käser) 
eloiigatum  Fröl.     (H.   vülos.    elongat.  Fr.    Vergl.   Moritzi 
Ffl.  Gr.  p.  90).    (Zu  pag.  111    nach   H.   villosum). 
Von' Plan   bis   Samnaun,   auf  Tschams  (Käser). 
caesium  Fr.   Griseh.    (Zu  pag.    1 1 3).    Ich  traf  seither    die 
Art   auch   bei  Vulpöra  in   einer  Form  mit  gefleckten 
Blättern,    die    sich    dem   H.   laciniatum  von   Heer 
u.   Heg.    (Fl.   d.    S.    p.    782)  nähert. 
prenanthoides  Vill     (Zu  pag.    114   nebst  d.  Folg.)  In  Sam- 
naun mehrfach  (Käser). 
strictum   Fr.     {H.    cydoniaefolium   Auct.    non   Heg.)    Aus 
Samnaun  (Käser). 
auraiitiacum  x  cymosum  L.  (Vaillaiitii  Tauscli.)    H. 
cruentum  Nag.   et    Feter.)   Tschams   und   bei   Sam- 
naun.    (Käser). 
aiirantiaciiin  x  auricula.   {H.  pyranthes  Nag.  et  Fet. 
1886,    H.    tirolense    Kern.,    Brügg.     Wildw.     Ffl. 
Bast.   Nr.  224.)    Tschams.  (Käser). 
aurantiaeiim    x   glacialc.     {H.   aurantellum    Naeg.). 

Tschams  und  Samnaun.  (Käser). 
auraiitiacum  x  Pilosella.  (H.  Moritzianum  Heer  u. 
Heg.  Fl.  d.  S.  p.  781,  H.  rubrum  Fet.).  Tschams. 
(Käser). 
aurantiacuni  x  furcatum.  {H.  splendens  Kern,  Dalla 
Torre  pag.  273,  Brügg.  Wildw.  Ffl.  Bast.  Nr. 
226,  H.fulgens  Naeg.  et  Fet).    Tschams.    (Käser). 

15 
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miirornm  x  preiiaiithoides  Scliultz.    (H.  jurassieum 
Griseh.).    In   Samnaun  verbreitet.     (Käser.) 

pilosellaeforiiie   x    auricula.    {H,    spurium    Brügg. 
N.   u.  kr.   F.  p,   133).    Tschams,    Loreth.    (Käser). 

prenanthoidesxtridentatum,  (Beschreibung.)  ^, Gaule 
elato  pilis  simplicibus  superne  paniculato,  pilis  glanduli- 
feris,  foliis  basilaribus  emarcidis,  caulinis  numerosis, 
cunctis  semiamplexicaulibus  acutis  utrinque  sparsim 
pilosis  plus  minus  dentatis,  inferioribus  spathulato- 
lanceolatis  decrescenlibus,  basi  cordata  amplexicauli, 
panicula  10  —  20cephala  ramis  erecto-patulis,  in- 
volucro  mediocri,  squamis  subuniseriatis  lineari-lanceo- 
latis  obtusis  viridi-nigricantibus  margine  pallidis 
15  —  20  glanduliferis,  ligulis  ciliatis,  stylis  nigro- 
fuscis.  Die  Pflanze  ist  2  —  3'  hoch.  Die  unteren 
Stengelblätter  sind  5  —  7  "  lang,  die  oberen  immer 
kürzer.  An  den  bayerischen  Ex.  sind  sie  tief  und 
entfernt,  an  den  bündnerischen  schwach  gezähnt. 
Die  Inflorescenz  ist  eine  verlängerte,  verzweigte 
Rispe.  (Aus:  Prof.  Sendtner  in  den  Münch.  Gel. 
Anz.    1854). 

Campamila   lanceolata   Heg.    (Zu   pag.    116,    Subsp 
der   C.   rotundif.).    Bei   Lavin.     (Seh.    Clavuot). 
Gentiana    spathulata    Bartl.    (Zu   pag.    127).     F.    pyra- 
midalis   traf    ich    in   Menge    auf    dem  Moor    von 
Sasgn6  ob  Vulpöra.    Juni   1887. 

Amarella  L.  In  Val  d'Assa ,  obere  Thalstufe 
bei  ca.  1700  m.  Aug.  1856;  auch  an  der 
Stelviostrasse  oberhalb  den  Bädern  von  Borraio. 
Aug.    1868.     (Brügger.) 
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Cerinthe  alfina  Kit.   Koch.    (Za  pag.    132).    Beim  Dorfe 

Samnaun  (Käser). 
Tozzia  al'pina  L.    (Zu  pag.  141).    Klein-Fimber  über  Chö- 

glias.    (Käser). 
Pedicularis    recutita  L.    (Zu    pag.    144   nebst    den   Folg.) 
In    Samnaun :    Plan    Salas,    Wiese    von    Sula,    Alp 
Zebles.    (Käser). 

incarnata  x  recutita.    Von  den   nämlichen  Standorten. 

incarnata  x  tuherosa.  Als  Synon.  noch  beizufügen: 
P.    Vulpii  Solms. 

asplenifolia  x  rostrata.  Der  genauere  Standoit  ist 
Val   Camins.     Ebenso  beim  folgenden  Bastard: 

rostrata  x   tuherosa.      Giarns,     Piz    Manschuns,    Val 

Zebles.  (Käser). 
Dracocephaluvi  Ruyschiana  L.    (Zu  pag.  149).    Piz  Urezza 
gegen   Munt  da  Giarns  (Käser). 

Primiila  paniioniea  Kern.  (Zu  pag.  154,  Subsp.  d.  P. 
offic).  (Kern.  Sched.  IV.  46.,  F.  offic.  ß  inflata 
Bchb.  Fl.  exsice).  Die  schon  durch  ihren  statt- 
lichen Habitus  vor  der  gewöhnlichen  P.  offic.  sich 
auszeichnende  Form  habe  ich  beim  Kurhause  (Juni 
1887)  gesammelt,  aber  sicherlich  schon  früher  und 
noch  anderweitig  im  Gebiete  bemerkt.  Die  Ex. 
stimmen   durchaus  zu  solchen   aus  Wiener-Neustadt. 

auricula.   L.     Ist  nun  speciell  in  Samnaun    auf  Plan 
Salas  von  Herrn   Käser  nachgewiesen. 
Atriplex  horteiisis  L.    (Zu  pag.  160.)    Zernez  (Seh.  Bezzola). 

Scdix  arhuscula  x  hastata  {S.  Theohaidiana  Brügg.) 
(Zu  pag.  167).  ^.Amentis  4  —  5  cm.  long.,  pedun- 
culo    (1 — 2  cm.    long.)    foliato,    capsulis    ex    ovato 
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basi  subulato-attenuatis ,  tenuiter  toraentosis,  bre- 
viter  pedicellatis,  stylo  elongato  ad  ^s  circ.  fisso 
Stigmatibus  bifidis  purpureis;  foliis  glabris  ellipticis- 
oblongis  (2:1)  acuminatis  densius  reraotiusve  glan- 
duloso-serrulatis  supra  subnitidis  subtus  opacis 
glaucesceiitibus,  15  —  45  mm.  long.  7  — 22  mm.  lat.; 
squamis  amenti  fructiferi  subvillosis  viilo  non  crispato. 
Diese  seltene,  vom  sei.  Prof.  G.  Theobald  (1857) 
in  Val  Liscbanna  und  Val  üina  (Herb.  Kill.)  und 
auch  an  den  Saiser  Köpfen  (1855  Herb.  Theob.) 
gesammelte,  zweifelsohne  hybride  Zwischenform, 
scheint  die  von  einigen  neueren  Floristen*)  ge. 
äusserte  Ansicht  über  die  nahe  Verwandtschaft  der 
beiden  Stamraarten  zu  bestätigen.  S.  Theobai- 
diana hält  in  Natur,  Grösse  und  Colorit  der 
Blätter,  der  Fruchtkätzchen  etc.  ungefähr  die  Mitte 
zwischen  den  Stammarten,  unterscheidet  sich  aber 
von  grossblättrigen  Formen  der  S.  arbuscula  (incl. 
Waldsteiniana)  insbesondere  durch  die  längeren 
Fruchtkätzchen,  die  deutlich  gestielten,  graugrünen 
(wegen  des  dünnen  üeberzuges  nicht  weissfilzigen) 
nach  Oben  mehr  verschmälerten  Kapseln,  die  mehr 
spreizenden  (mit  den  Mittelnerv  stumpfere  Winkel 
bildenden)  oberen  Seitennerven ;  —  von  kleinblätt- 
rigen Formen  der  S.  hastata  aber  durch  die  grau- 
filzigen,  viel  kürzer  gestielten  Kapseln,   die  kürzere 


*)  C.  F.  W.  Jessen  (Deutsch.  Exe.  Fl.  1879.  pag-.  460)  sagt  von 
S.  hastata  (Nr.  2153)  „wahrsch.  mit  2101  (S.  bicolor)  und  2154  (S. 
arbuscula)  sammt  dem  augeblichen  Bastard  (S.  Hegetschweileri  Heer) 
als  Zwischenform  zu  vereinen." 
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nicht  gekräuselte  Behaarung  der  Schuppen,  die  pur- 
purne Farbe  der  Narben,  die  etwas  tiefer  gespaltenen 
Griffel,  die  schärfere  drüsige  Serratur  und  den  Glanz 
der   Blätter. 

Von  S.  phylicifolia  L.  (S.  bicolor  Ehrh.)  F. 
rhaetica  Kern,  (S.  Hegetschweileri  Heer  p.  p.) 
welche  noch  1852  Wimmer  für  eine  hybride  S. 
phylicif.  X  hastata  gehalten  hat  endlich,  unterscheidet 
sich  S.  Theobaidiana  durch  die  viel  länger  ge- 
stielten Kätzchen,  die  kürzeren  Stiele  und  den 
üeberzug  der  Kapsehi,  die  tiefer  gespaltenen  Griffel, 
die  kleineren,  oberseits  glänzenden  und  erhaben 
nervigen  Blätter  mit  drüssiger  Berandung  (Serratur), 
kleinere   Statur   etc.'*"     (Brügger). 

arbiisciila  x  caesia.  (Brügg.  Ww.  Ffl.  B.  Nr.  301,  N. 
Kr.  F.  p.  111.)  Im  Val  Pisoc  ob  Avrona  1857 
mit  Fr.   gesammeh. 

arbusciila  x  graudifolia.  {S.fruticidosaKem.exFocke 
Ffl.  Mischl.  361.).  Eingang  der  Val  Tuoi  gegen 
die  Alp  Sutt  ein  kräftiger  Strauch  im  Geröll» 
2000  m.   ca. 

lierbacea  x  iiiyrsinites.  (S.  Sommevfeltii  Anderss.  ex 
Focke  361)  Val  Zuort  über  Fontana  im  Kalk- 
gerölle   1930  m. 

Corylus  Avellaiia  L.  (Zu  pag.  167).  An  offenen» 
sonnigen  Halden  bis  1500  m.  überall  häufig.  Viel- 
fach findet  sich  eine  Form  mit  reichlich  (selbst  bis 
zu  einem  Dutzend)  gehäuften  Früchten.    März,  April. 


II.  Zellenpflanzen. 


A.  Laubmoose. 

(I.  Deckellose.) 

Phascaceae. 
Pliasciiiii  li. 

euspidaticm  Schreb.     Auf  Aeckern   bei   Schills   bemerkt. 

(II.  Deckelfrüchtler. ) 
Weisiaceae. 

Oyiiiiiostoiiiuiii  llilw. 

calcareum  Nees  et  Hsch.  An  Tuffelseu  bei  Schuls  und 
unter   Vulpera. 

curvirostrum  (Wirh.)  Auf  nämlicher  Unterlage,  auch  weiter- 
hin in   Val  Lischanna   u.  s.  w. 

Gompacta  {Schi.)     Samnaun    auf    Alp   Salärs    und     am   Piz 

Mondin  (Theob.). 
crisp'ida   Hdw.     Samnauner   Alpen  (Theob.). 

Dicraneae. 

Cyiiodontiiiiii  H^cliiir. 

gracüescens   (Web.   et  Mohr.)    Scalettapass  (Pfeffer,   K.) 


T  tenellum.    Ebenda   bei   1800  m. 
polycarpiün  Ehrh.     Wald   ob   Vetaii   an   Gneiöablöciien. 

ß  strutniferum.     Ebenda.    Bärenwiese  ob  Pradella. 
virens  (Hdw.).     An  Piz  Mondin.     (Theob.). 

ß   Wahlenhergii  {Brid.).     Vetaner   Wald. 

Dieraiiella  l§clipi% 

Grevilleana  (Br.  Eur).    Awi    einer    lehmigen   Erdblösse   bei 

bei   Vulpera. 
squarrosa  (Sehr ad.),    Scaletta^  Zuortthälclien   unter  Fontana, 

Val  Tuoi. 
varia  (Hdio.).     Bei  der  Bonifaciusquelle. 
subidata  (Hdw.).     Flüelapass. 

Dicraiiuiii  Hdw. 

Starhii    W.   et  Mohr.    Scaletta  und   Flüelapass. 

montctnum   Hdw.     Am   Piz  Mezdi.   (Theob.). 

longifolium  Hdw.  Wald  hinter  Vallaccia^  Vetaner  Wald, 
Motta  Naluns,    Surön  u.  s.  w. 

alhieans  Br.  et  Sehpr.  _„In  summo  Flüelapass'^  schon  von 
Schimper  angegeben,  und  dort  seither  wieder  ange- 
troffen.    Val  Tuoi,   Vetaner  Laretalp. 

ficseescens  Turn,    Scaletta.    Häufig   und  schön   fructificirend 
im   Wald   hinter  Vallaccia. 
Y  flexicaide  {Brid.)    Eben  da, 

Mühlenheckii    Br,    Eur.    Torfige    Rasenplätze    ob    Vulpera 
nach  Tarasp  zu;  bei  Vallaccia. 

sco'parium  (L.).  In  Waldungen  und  bis  über  2000  m.  all- 
gemein verbreitet. 

palustre  Lajpyl.  Moorwiese  ob  Vulpera. 
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Fissidentaceae. 

Cissideiis  IIcli¥. 

taxifolius  (L.).  Ob  Pradella  im  Walde.  —  (Das  ganze 
Genus  Fissidens  scheint  im  Engadin  überhaupt  nur 
spärlich   vertreten  zu  sein ) 

Pottiaceae. 

Pottia  E:iirli. 

laiiceolata  (Dicks.).     Vulpöra, 

Didyiiioclou  Hclw. 

ruhellus  (Roth).     Beim   Kurhause  gegen   Vulpöra. 

Dlsticliiiiiii  Bi*.  lEur. 

cajpülaceuvi  (L.)  In  Waldungen,  an  Gestein  überall  ver- 
breitet. 

indinatum  (Hdw.).  Eingangs  der  Val  Plavna,  Surön  d'Ardez 
an   nassen   Felsen  schön   fr. 

Ceratodoii  Brid. 

purpicreus  (L.).  Wegränder  und  auf  Mauern  durch  das 
Gebiet. 

Tricliodon  ^clipr. 

cylindricus  {Hdw.).  Auf  Waldblössen  hinter  Vulpera  zu- 
weilen in   Menge  angetroffen. 

lieptotricliuiii  IIaiii|i. 

tortile  (Schrad.).    Um  Vulpera. 
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flexicaule  (ScJnvägrJ.    Ebenda,    oft  in  Menge.    Val  Sinestra. 
glauceficens  (Hdiu.).     Bei   Maninabruck. 

Tl*icllO!§tOIUlllll    ll(ll¥. 

rigidulum  Dicks.    Vulpöra. 

Dcmiiatodoii  JBritl. 

latifolius   Hdw.     Vereinatlial  (Theob.) 
cernuiis  [Whlnh.).     Schloss   Tarasp.     (Brügg.) 

Barliula  Hdw. 

rigida  Schultz.     Von   Ardez    bis   Martinsbruck   auf  Mauern 

beobachtet. 
unguiculata  {Dill).     Ebenso,   nur  häufiger. 
G07ivoluta    Hdw.     Erlengehölz    dem     Kurhause     gegenüber. 
fiaviioes    {Br,    Eur.).     Vulpöra   —  Tarasp     auf    schattigen. 

Erdblössen. 
tortiiosa    L,     Sehr    verbreitet.     Noch    auf   dem    Flüelapass. 

In  Val  Mingher   schön  fr. 
muralis  {L.).    An  Mauern,  vereinzelt  noch  bei   Vetan. 
mucronifolia    Sehwgr.      Erlengehölz    beim    Kurhause.     Val 

d'Assa. 
aciphylla    Br.    Eur,      In    den     rechtsseitigen    Seitenthälern 

von  Plavna,   Scarl,  Lischanna,    Triazza. 
rurcdis  (L.).     Sehr   verbreitet,    noch   auf  der  Spitze  des  Piz 

Cotschen. 

Grimmiaceae. 

Ciuelhlotiis  Pal.  Beauv. 

fo7itinalvides  {Hdw.),     An  Felsblöcken   im   Inn. 
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Gi'liiiiiiia  Ein-« 

conferta  (Flk.).     An  Felsblöcken  hin   und  wieder. 

apocarpa  {L ).     An  Gestein  und  Holzwerk  verbreitet. 

anodon  (Br.   Eur.).    In  spärlichen  Ex.   bei  Nairs. 

'pidvinata  (L.).     An  Felsblöcken  bei  Vulpöra. 

torquata  Grev.     Piz   Mondin   (Theob.). 

funalis  (Schwgr.).    Vereina,    Alp  Bella  in  Samnaun  (Theob.) 

Mühlenheckii  (Schpr.).  Nicht  selten  an  kieseligen  Blöken: 
in  Val  Tasna,  bei  Vallaccia  und  Tarasp,  unter  Remüs. 

Hartmanni  Schpr.     Motta  Naluns   an   erratischen  Blöcken. 

elatior  Br.  Eur,  An  •  Felsblöcken  durch  das  Gebiet 
nicht  selten. 

Donniana  Smith.     Jörithal   (Theob.) 

ovata  W.  et  Mohr.  An  granitischen  Blöcken  bis  in  die 
alpine  Region,  Pradella,  Val  Mingher,  ob  Guarda  u.  s.  w. 

al'pe&tris  Schi.  Noch  häufiger  als  die  vorangehende  und 
bis  in   die  höchsten  Lagen   (Piz   Cotschen). 

sulcata  Sanier .     Am   Scalettapass  (Pfeffer). 

mollis  Br.  Eur.  Fand  ich  ebenda  in  einem  Gletscher- 
bächlein. 

Rliacoiiiitriiiiii  Bricl. 

acictdare   (L.).     Scalettapass,   Val  Tuoi. 

s'udeticum    (Funk.)     Vetaner    Wald    an    Granitblöcken.    — 

Vereina,  Samnaun  (Theob.) 
heterostichum  (Hdw.).     Flüelapass   (Theob.). 
fasciculare    {Dill.),     Ostseite    des    Sertigpasses     nach    dem 

Scaletta  hin. 
lanuginosum    (Dill.).     Im    Gletschergeröll    am    Flüela,    Piz 

Cotschen,   ^eesvennagletscher  u.  s,  w, 
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canescens  [Brid.).  Kiesige^  sandige  Plätze  im  Thal  hin 
und  wieder. 

Hcilwi^ia  Ehr. 

ciliata  {Dicks).     Zernez   an   Felsblöcken. 

Co^eiiiotloii  l^fireii^. 

pidvinat'us  S'prcng.  (C.  cribrosus  Spruce).  Schills,  Vetan 
und  sonst  vielfach  an   Gestein. 

Aiii|ilioi*icliiiiii  l§cli|n% 

Mougeotii  Br.  Eur.  An  Piz  Mondin  (Theob.).  Wald  ob 
Vetan,  Eingangs  der  Val  d'Assa,  immer  an  feuchten 
Felsen. 

Ortliotricliuiii  llilw. 

-ohtusifolium  Sehr  ad.    An  Erlenstämmen   bei   Surön. 
affiiie   Sehr  ad.     Vetaner   Wald. 
pumilum  Sio.     Schuls   an   einem  morschen  Zaune. 
fallax  Schrp.     Ebenda  an   Obstbäumen. 
stramineum  Hsch.    Bei  Martinsbruck ;    Zuortthälchen  unter 

Fontana. 
alpestre   Hsch.     An  erratischen   Granitblöckeu    bei   Fontana 

und   Vetan.    Hinter  Vallaccia   auf  Diorit. 
speciosum  Nees.    An   Holz  und  Baumstämmen  nicht   selten. 
leiocarbum    (Hdxo.).     Umgebung    von    Tarasp    an    Tannen. 
cicpulatum  Hoffm.     Am    Piz  Mezdi  (Theob.)  Vetan,   Ruine 

Steins berg  u.  s.  w. 
St'urmii   Hopp,  et   Hvsch.     xilp   Bella  in   Samnaun  (Teob.) 

Vetaner   Wald    an   Gneissblöcken    und     sonst    noch 

bemerkt. 
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Tetrapliis  Htl^v. 

pellucida  Dill.     Bei   Vulpera,    Tarasp. 

Enealypta  l^clireb. 

commutata  Nees     et     Hsch.     Scarlthal,     Val    Triazza,     Val 

d'Assa.    —   In   Samnaun  mehrfach.    (Theob.). 
vulgaris   Hdw.     Durch   das   Tal  öfters   an   Mauern. 
rhaholoearpa  Schwgr.    Tarasp,   Val   Plavna. 
ciliata  Hdw.    Süs,  Lavin,  Fontana,  Vulpöra    auf  Erdblössen. 

Splaclinaceae. 

l>i$8odoii  Qrev*  et  Arn. 

Fröhlichianus  {Hdw.),  Zuoberst  in  Val  ürezas  in  Menge 
auf  dem  Gletschersand  getroffen;  Lischanna-Schaf- 
alp.   —    Schwarze    Wände    von    Samnaun    (Theob.) 

Tayloria  Hook. 

splachiioides  (Schleich.)    Vetaner  Alp. 

Tetraiilodoii  Bi%  £iii% 

angustatus  (L.  fil.).  In  der  Fora  da  Baldirun  gegenüber 
Lavin  (Theob.)  Hinter  Vallaccia  auf  einer  ver- 
vermoderten  Wildlosung. 

mnioides  {L.  fil.).     Am  i\.ufötieg   in   die   Val  Mingher. 

itrceolatus  Br.  Eur.  In  Menge  auf  dürrem  Rasen  ob  der 
Laretalp. 

I^plaeliiiiiiii  li. 

sphaericwn  L.     Hinter  Vallaccia  im   Walde. 
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Funariaceae. 

Ftinaria  l§elii*eli. 

hygrometrica    Br.    Eur.     Auf   Erdblössen^    am    Rande    von 
Kohlenmeilern  u.  s.  w.   häufig   auftretend. 

Bryaceae. 

lieptobryiiiii  l§elipi% 

'pyriforme  (XJ.    Erlengehölz   des  Kurhauses.    Surön   bei   den 
Kalköfen. 

l¥ebera  Iltlw. 

acuminata  (Hopp,  et  Hsch.)     Scalettapass. 
longicolla  {Sivartz).     Flüelapass   (Schimper).    Bei  Lavin.    — 
In   Samnaun  (Theob.) 

nutans   (Schrhr.).     Scarlthal. 

cucullata  Schwgr.    Flüelapass.    —    Alp  Salärs  in   Samnaun 

(Theob.) 
cruda  [Schrhr.).     An  Felsspalten    vielfach    verbreitet.    Pra- 

della,  Val  Uina  u.  s.  w. 
Ludwigii  Spreng.     Flüelapass. 

Bryiiiii  Dill. 

arcticum  {R.    Br.).    Am  Schwarzhorn  (Theob.)» 
pendulum  (HseJi.).     Schwarze   Wände   von   Samnaun. 

ß  compactum    Hsch.      Fimberjoch    (Brügg.),    Grianalp 
(Theob.),   am  Seesvemagletsclier. 
interraedium  {W.    et  Mohr.)    Val  Tuoi.     (Theob.). 
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eirrhatum  Hpp.  et  Hsch.  In  Val  Tuoi,  Val  Plavna,  Val 
Lischanna,  Val  d'Assa  u.  s.  w.  auf  überfluthetem 
Sandboden. 

himum  Schreb.    Sasgne   ob   Vulpera ;   Val   d'Assa. 

fallescens  Schleich,     Vereina. 

caespiticiicm  L.  An  Mauern,  auf  Erde  wie  überall  all- 
gemein  verbreitet. 

argenteum  L.  Auf  verschiedenster  Unterlage  nicht  minder 
häufig   und  bis   in   die   alpine  Region. 

capillare    {Dill.).     Auf    Erde     und     an     moderndem     Hoke 
verbreitet. 
C  Ferchelii,     Bei    Nairs    an  einem    erratischen   Block. 
S  cochlearifolium.     Val   Urschai. 

pseiidotriquetrum  (Hdw.).  i\uf  sumpfigen  Plätzen,  Vulpöra- 
Tarasp  u.  s.  w. 

pallens  Swartz.  Feuchte  Stellen  in  den  Waldungen  von 
Tarasp   gegen   Pradella. 

Duvalii    Voit.     Vereina.    —    Scarl   und  Val   Tuoi   (Theob.). 

turhinatum  (Hdvj.)  v  Schleicheri.    Sulsana,   Motta   Naluns. 

roseum  {Dill).  Vulpöra  und  sonst  noch  unter  Gebüsch 
aber  immer   steril 

Hlniiiiit  li* 

cuspidatum  Hdw.    Tarasp,    Val  Sinestra  u.  s.  w.  im  Walde. 
affine  Bland.     An   Wiesenrändern    unter    Gebüsch.     Gegen 

Pradella  ein   Mal  reichlich   fr.   geti^ofi'en. 
undulatum  (Dill.)    Wie   das  Vorige,    aber  bisher   nur  steril. 
serratum  Schrad.     Unter  Vulpera;   Val   d'Assa. 
orthorrhynchium    Br.    Eur.      Schattige    Waldstellen    unter 

Vulpera   ob   Avrona,    in   Val   Mingher. 


231 


spinosum    Vait.     Im   Wald  hinter  Vallaccia. 

'punetatitm   Hehr.     An   nassen,     quelligen   Stellen   verbreitet. 

Ciiielidiiiiii  l^w. 

stygium.  Sw.     Auf  Moorgrund   am   Schwarzen   See. 

Aiiiblyodoii  Pal.  lleaiiv. 

dealhatus  (Diks.)     Val   Tuoi,    Scarlthal   (Theob.). 

ifleesia  Htli^. 

uliginosa  Hdw.  An  feuchten  Waldrändern  und  Wiesen- 
stellen bei  Vulpera-Tarasp  ziemlich  häufig,  —  In 
Samnaun  (Theob.). 

ß  alpina.     Vielfach   mit  der  Stammart   notirt. 

T  minor.     Auf  dem   Flüela  (Theob.). 

Aulaeoniuioii  Ncliw^i*. 

palustre  L.    In  Mooren   und   auf  nassen   Wiesen   in   Masse. 
Mit  Fr.  am   Schwarzen   See  getroffen. 
Y  fasciculare.     Schafboden  ob   Sulsana.  . 

Bartraiiiia  Hcliv. 

ithyphylla   Brid.     Auf  der  Motta  Naluns;   Flüela. 
Halleriana  Hdiv.     Gegen   Ascher a  an  Dioritblöcken. 
Oederi  {Gunn.).     Feuchtschattige  Lagen    bis    in   die  alpine 
Zone,  z.  B,   auf  dem  Flüela. 

Pliiloiiotis  Brid. 

fontana  L.     Quellige    und    sumpfige    Stellen    bis   2600  m. 
calcarea    Br.  Etcr.     Ebenso,     doch     weniger     gemein.     Val 
Clozza  bei   Schuls  (Theob.),    Alp   Chiampatsch. 


232 

X'linniia  lldw. 

austriaca   Hdw., 

Megapolitana  Hdw.  Beide  Arten  haben  Prof.  Theobald 
und  ich   in   Val  Uina   angetroffen. 

Polytricliaceae. 

Po^oiiatiiiii  Pal«  Beauv. 

urnigerum  L.     In   Wäldern,    auf  Lehmboden   u,  s,  w.   sehr 

verbreitet. 
alfinum  {Dill),     Vallaccia    und   Surön   d'Ardez  im   Walde. 

Polytricliiiiii  Hill. 

sexangulare  Hoppe.  In  den  höchsten  Lagen  am  schmel- 
zenden Schnee  oft  grosse  Strecken  überziehend, 
Flüela,   Silvretta,   Piz  Lat  u.  s.  w. 

gracile  Menzies,  Auf  einer  moorigen  Wiese  am  alten  Wege 
von  Vulpera   zum   Kreuzberg. 

formosum  Hdw.  Oefters  in  den  rechtsseitigen  Thalwaldungen. 

piliferum  Schrb.    Trockene,   kiesige  Plätze  hin  und   wieder. 

juniperinum  Hdw.  Wohl  die  häufigste  Art  an  trockenen 
Waldstellen,   baldigen   Plätzen  u.  s.  w. 

strictum  Menz.     Auf  Torfgrund   am   Schwarzen   See. 

Buxbaumiaceae. 

ttiixliauniia  Haller. 

indusiata  Brid.  Hinter  dem  Wasserfall  von  Val  d'Assa 
am   Wege. 
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Neckeraceae. 

IVeckera  Htl^v» 

eo7nplanata  {L.).     Vordere   Val  Tasna   im   Walde. 

lieiicocloii  ISeliiiä^i*. 

schiroides  (L.).  An  feuchtschattigetn  Gestein,  Mauern  ver- 
breitet,   aber  immer  st. 

Aiititi-Ichia  Bi-hl. 

curtipendida  L.  Gegenüber  La,vin  (Theob.)  An  Gneissblöken 
ob   Vulpöra  und   bei   Pradella. 

Leskeaceae. 

Jflyiirella  l^cli. 

jidacea  Vül.  Unter  Vulpöra  im  Walde.  Unweit  der  Q.uellen 
von   Val   Sineslra   unter  Rhododendren. 

pohjcarpa  Ehrh.  Surön,  Ardez,  Vulpera,  Remüs  etc.  an 
Baumwurzeln. 

nervosa  Sehwgr.  An  Bäumen  und  Steinblöcken  ebenso  ver- 
breitet.   Aschera,  Val  Tasna ;  beim  Kurhause  mit  Fr. 

Aiioiiiocloii  Hook  et  Tayl. 

viticidosus   {L.J,     An   Dioritblöcken   bei    Vallaccia. 

16 
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Pfseiidoleskea  Br«  Eni'« 

atrovirens  (Diks.)  ß  brachydados.     Auf  Motta  Naluns. 

Tliulcliiiiii  Bi%  Eiir. 

delicatulum    (L).     Auf   schlechten    Wiesen    und    an    Wald- 
borden  verbreitet. 
tamariscinum  {Hdiv.)     Ebenso,   aber  ungleich  seltener. 

Hypnaceae. 

Plerigynanclruin  Hclw. 

filiforme  {Timm.),    An  Holzwerk    und  Steinblöcken  bis  über 
die  Waldgrenze. 
ß  heteroptenmt   Brid,     Vetan,  Val   Tasna,    überhaupt 
mehr  in  den  höhern  Lagen, 

liei^eiiraea  8clipr« 

striata  (Schwägr.)     Val  Tuoi,  Motta  Naluns,  auf  Holz. 
ß  saxicola.     Aschera-Vallaccia  auf  Dioritblöcken. 

Cylindrotlieeiiiiii  Nclipr« 

cladorrhizans  (HdwJ).  An  Strassenmauern  zwischen  Süs  und  La- 
vin von  Dr,  Holler   gefunden.    (Pfeffer  1.  c.  p.  74). 

Cliiiiaciuiti  li¥.  et  Jfl. 

dendroides  Dill.    Auf  feuchtem  Wiesengrund,  unter  Gebüsch 
u.  s.  w.   doch  nie  in  grosser  Anzahl. 
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Pylaisia  8c1i|>i*. 

jpolyayitha  (Schreb.).     Häufig   an   Erlen. 

li^otlieeitiiii  Ilri<l« 

myivrum  Brid.     Vetan,   Pradella,   Remüs  etc. 

Ortliotlieciiiiii  Schill*. 

intrieatum  {Hartm.).     Samnauner   Alp   Salärs.     (Theob.) 
rufescens    (Diks.).     Auf    nassen    Tufflagen :    unter   Vulpöra 
bei  der  Schwefelquelle  in  Val  Plavna. 

Hoiiialotlieciiiui  l^cliiii*. 

sericeum  L.     An  Mauern   und   Felsen  hie  und   da:    Ardez, 
Pradella. 

Ptyeliotliiiiii  Schill** 

flicatum  (Schi.)     In   Waldungen   auf  Gestein   verbreitet. 

Caiiiptotlieciiiiii  IScIiiir. 

lutescens   (Huds.).     Im   Walde   ob   Vetan. 

Braeliytlieeiuui  l§c]i|ir. 

salebrosum    (Hoffm.).     Vulpöra  —   Aschöra    an    moderndem 

Holze   im   Walde. 
glareosum  Br.  Eur.    Vulpöra  —  Tarasp,  Val  Tasna  u.  s.  w. 

Val  Urschai  noch  hoch  über  Wald. 
trachypodium  Brid.  Ob  Vetan  im  Walde. 
reflexum  (W.    et  Mohr).     Wenige  Eäschen    an    der    Mühle 

von   Sainas  westl.    von   Vetan  getroffen, 
glaciale  Br.   Eiir.     Scalettapass,   Val  Urschai. 
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rutahulum  L.  An  Baumwurzeliij  Mauern  u.  dergl  nur  hie 
und   da  bemerkt. 

rivulare  Br.   Eur.     Val  Uina  gegen   die  innere   Alp, 

populeum  (Hdw.).  Auf  mannigfaltiger  Unterlage  an  feucht- 
schattigen  Stellen   verbreitet. 

cirrhosum  Schwgr.  Val  Plavna,  Val  Sinestra  bei  den  Quellen. 
T  Funkii  Sehjrr.    Mott  Petnal  bei  Vetan,  Val  Sinestra. 

Eiirliyncliiuui  ^clipr. 

strigosum  (Hoffm.).     Vulpera,   Aschera  .im   Walde. 
striatum  {Sehr eh.).  Häufig  in  den  Waldungen  von  Tarasp  u.  s.  w. 
Vaneheri  (Lesq.)     Waldschluchten   unter   Vulpera. 

Plagiotlieeitiiu  ISclipr. 

pulchellum  {Hdw).     Val  Mingher. 

nitidnlum  {Walilnh.)     Tarasper   Waldungen,    Val   Minghör. 
silesiacum  {SeL)     Zuortthälchen   ob  der   Bonifaciusquelle. 
denticulatum  {L.).    An   modernden  Baumstrünken.    Tarasper 

Waldungen   u.  s.  w. 
süvatieum  (L.).     Bei   der  Bonifaciusquelle. 

Aiiililyistegluifti  l§elipi*. 

subtile  {Hdw.).   Pradella. 

serj^ens  L.     Im  Thale   an  Holz  und  Gestein.    Schuls,  Remüs. 
radicale  {Pal.    de   Beauv.).     Ein   Mal    bei    der   Mühle    auf 
Sainas  unter  Vetan  gefunden. 

Hyiiniiiii  Dill« 

Halleri    L.    fil.     Verbreitetes     Walämoos     auf    Kalk-    und 
Schieferblöcken. 
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Sommerfeltii   Myr.     Ob   den   Quellen    von    Val   Sinestra.   am 

Waldwege, 
chrysojphyllum  Brid.     Unter   Vulpöra  im   Walde. 
stellatum  Sehr  eh.     Auf    sumpfigen    Wiesen    etc.    verbreitet. 
ß  poliximi    Brid.     Moorwiese     bei    Tarasp,    Pradella. 
aduihcum   Hdjio.  var.   Kneiffii.     Moor   von  Sasgne. 
ver7iicosum   Lind.     An   der  nämlichen  Localität. 
Cossoni  Schpr.     Moor  am   Schwarzen   Bee. 
fluitans  Dill.     Vereina,  Val  Urschai,    Val  Uina. 
uncinatum   Hdw.     In   den   Waldungen   verbreitet  und  noch 

weit  darüber  hinaufsteigend;   so  noch  auf   der  Spitze 

des    Piz    Lischanna.    —    Piz   Mezdi,    in    den    Sam- 

nauner  Alpen.     fTheob.). 
coynmutatum  Hdw.     Vielfach   an  wassertriefendem   Tuff  als 

Massenvegetation. 
ß  falcatum  Brid.    Futschöljoch  (Dr.  Holler).    Am  Aus- 

tiuss    der    intermittirenden   Quelle    von  Val   d'xissa. 
filieinum  L.     Ebenso    auf    kalkiger   Unterlage,    doch    nicht 

so   häufig. 
rugosum  Ehrh.     Trockene,    baldige   Lagen    noch    bis  hoch 

über   Wald. 
incurvatuvi  Schrad.     Pradella,    Val  Ztiort. 
reptile  Miehx.     Gegen  xlvrona   mit  Fr.   gesammelt. 
fastigiatum  Brid.     Bei  Surön   mit  Fr.     Val  Lischanna. 
hamulosum  Br.   Eier.     Val   Tuoi   (Theob.). 
Ileufleri  Jur.    Futschöljoch  (Holler).    Am   Rande  des  Sees- 

venagletschers   zwischen   Geröll. 
cupressiforme  L.     In   allgemeinster   Verbreitung. 
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arc'uatum  Lndb.    Schattige  Grasplätze  unter  Gebüsch.  Nairs^ 

Valpöra. 
molluscum   Hdw.     Verbreitetes   Waldmoos. 
Crista  Castrensis  L.    Stellenweise  im  feuchtschattigen  Walde. 

Besonders  üppig  trifft  man  das  schöne  Moos  zwischen 

Vallaccia  und   Aschöra. 
palustre  L.     Gemein    an    feuchtem   Holzwerk    und   Gestein. 
§  subsphaericarpon  (Schleich.)    Massenhaft  an  Steinen 

im   Inn ;    Clemgiabach. 
molle   Dicks.     In   einem   Gletscherbächlein   an   Scaletta. 
gigoMeum  Schpr.     Am   versumpften  Teich   unter   Vetan. 
cuspidatum  L.     Allgemein   verbreitetes   Waldmoos. 
Schreberi    Willd.     In   allen   Waldein,   öfters  mit  Fr. 
purum  L.     Ebenso,   aber   nicht  so   gemein. 
stramineum  Diks.     Am   Waldteiche  ob   Guarda. 

Hylocoiiiiuiii  ^elipr. 

splendens  {Dill.).     Im  geschlossenen   Walde   überall. 
triquetrum  L.     Das    gemeinste    Moos     in    den   Waldungen 

und  noch  bis   in  die   höchsten   Lagen. 
Oakesii   (Sulliv.).     Motta  Naluns  an  Felsblöcken. 

(III.  Spaltfrüchtler.) 
Andraeaceae. 

Aiidraea  Elirli» 

petrophila  Ehrh.     An   Felsen   des   Silvrettagebietes. 

Tupestris  L.  Eben  da  und  suis  locis  sicherlich  nur  über- 
seheii  Ich  traf  das  Moos  sogar  im  Thale  an  er- 
ratischen Blöcken  bei   Pradella. 
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Sphagna. 

I§|iliagiiiiiii  Dill. 

acutifolium  Dill.     Die  häufigste  Art  der    spärlichen  Hoch- 
moore  im  Gebiet:   Palüd  ob  Avrona,   am  Schwarzen 
See,   Val  d'Assa  u.  s.  w. 
rigidum  Nees  et   Hrnsch.     Flüela,   Scarlthal  (Theob.) 
cymhifolium  (DilL)     Am   Guardner   Waldieich. 

ß  Gongestum  (S.    eomfactum  Brid.).    Sdsanner  Schaf- 
boden.   —  Scarlthal  (Theob.). 
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B.   Lebermoose. 

Jimgermaimiaceae. 

Gyiiiiioiiiitriiiui  ^*  ¥•  E. 

Goncinnatum   Corda.     Zu    liinterst    von    Val   Tuoi    in    Fels- 
spalten.    Am   Piz   Miüsclmn. 

f§arcosc>iiliii!S  Corda. 

S'prucei   Limpr.    {ß.    adastus   R    Spr.J.    Jöriihal   und   Sca- 
lettapass   bei    2900  m.   (Theob.). 

Alieiilarla  Cortla. 

coinpressa  N.   v.   E.     Flüelapass   (Jack). 

Plagiocliila  ü.  et  Tfl. 

asploiioides   M.    et   N.     Häufig    in    schaltigen    Waldungen. 

I§ca|iaiiia  liiiicleiib^. 

aequiloba   iV.    v.   E.     In   der   Bonifaciussclilucht   (Jack).     Im 

Erlengehölz   beim   Kurhause. 
undulata    N.    v.    E.    v.    purpurea    N.   v.   E.     Flüelapass. 

(Jack). 
idigbiosa  N.   v.  E.     Auf  dem   Sertigjoch    gegen   den   Sca- 

letta   hin   bei    2  700  m.   m   einem   Bächlein. 
Qivrta  N,    V,   E,     Auf    der   Passhöhe    von    Avigna   (Theob.). 
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tf  iiiigeriuaniiia  li* 

exsecta   Sclwiid.     Im    Walde   von   Aschera. 

minuta  Crtz.  Auf  Er(ie  und  zwischen  Moosen  bis  über 
2000  m.  Clemgiaschlucht,  Vetan,  Flüelapass  (Jack), 
Vallaccia,  überhaupt  nicht  seilen  (Theob.,   K.). 

Taylor i   Hook.     Am   Ufer   des  Schwarzen  See's  (Jack). 

sphaeroearpa   Hook.     Vereinathal  (Theob.). 

acuta    Lmdenh.       Umgegend     von     Schuls,     bei     Pradella 
(Theob.,   K.). 
ß  exigua.     Hinter    dem    Kurhause   Tarasp    auf  Kalk- 
sinier  (Jack). 

Mülleri  N.  V.  E.  An  mehr  felsigen,  schattigen  Stellen  bei 
Vulpera,  Burg  Tarasp,  ßonifaciusschlucht  u.  s.  w. 
(Jack,    K.). 

hantriensis  JSl.  v.  E.  Von  Apotheker  Jack  in  der  ßoni- 
faciusschlucht gesammelt,  und  von  Gottsche  be- 
stimmt. 

alpestris  Schleich,     Am     Piz    Mondin    (Theob.).     Scaletta. 

incisa  Sehrad.  Auf  moderndem  Holze  und  auf  Erde  ver- 
breitet.   Noch  auf  der  Passhöhe  des  Flüela  (Theob.) 

quinquedentata  Weh.  {J.  harhata  var.  Nees).  In  schattigen 
Waldungen   eine   der  häufigsten   Arten. 

Flörkei  W.  et  M.  (J.  harhata  var.  Dum.).  Aehnlich  ver- 
breitet.    Val  Sinestra,   Vallaccia,    Val  d'Assa. 

harhata  Schmid.  (J.  harh.  v.  Schreheri  N.  v.  E.)  In 
allen  Waldungen  auf  Erde  und  an  Holzwerk,  na- 
mentlich dem  rechten  Innufer   entlang. 

jidacea  Light/.  An    Felsen    der    alpineii  Region.     Silvretta 
(Theob.).     Hintergrund   von   Val  Tuoi. 
V.  ^laucescens  iV.    v.   LJ. 


242 


V.    clavuligera    N.    v.   E.     Beide    von    Flüela    (Jack). 
trichophylla  L.    Am  Piz  Mondin  (Theob.),   Clemgiaschlucht 

(Jack),  Val  Zuort,   Vetan,   Val  Mingher. 
hicus'pidata  L.     Feuchte    Waldschluchten.     Clemgiaschlucht 

(Jack),   noch  am  Piz   Mondin  (Theob.) 
connivens  Dicks,     Auf   humösen   Stellen    bis    an   2000  m. 

Scaletta     (Theob.).       Die     Form     a    conferta     am 

Schwarzen  See  (Jack). 

liopliocolea  M.  v.  JE. 

minor  N.  v.  E.    Gegend  von  Vulpöra  —  Tarasp  im  Walde. 

Cliiloseypliiiis  Corcla. 

polyanthus   Cor  da.     An  Holz    und    Gestein    noch    bis    über 
die  Waidregion  verbreitet. 
V.  pallescens  Sehrad,     Ebenso. 

Calypogela  Raddi. 

Trichoinanis   Corda.     Am  Schwarzen   See  (Jack).    Nicht  so 
häufig,   wie  im  Kheingebiet. 

liepitlozia  IX.  v.  IE. 

reptans  N.  v.  E.     Feuchte  Waldschluchten.     Ob  der  Boni- 
faciusquelle  mit  Fr.   getroffen  (Jack.   K.). 

Jflasti^ohryuiii  X.  \.  IE. 

deflexum  N.   v.   E.   var,   trierenatum  Wahlnb.     Im  Walde 
ob  Vetan. 

Ptilidiiim  ]¥.  \.  £. 

ciliare  N.  v.   E.    In   Waldungen    an  Bcäumen   und   Gestein, 
mehrfach  abändernd, 
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V.  ericetorum  N.  v.  E.  In  Menge  auf  dem  haicligen 
Uniergrunde  der  FöhrenbesLänd«  bei  Vulpöra,  Av- 
rona,    Pradella. 

V,  hradypus  Hüben,  (eil.  ß  Wallrothianum  Nees).  Pra- 
della (Jack). 

Radiila  Iliiirt. 

comjplanata  Dmrt.     Bei  Vulpöra  (Jack). 

Jfladotlieea  Diiirt» 

platyphylla  Dmrt,  Fornaa  ß  major  an  Felsen  bei  Pra- 
della (Jack). 

Frullania  Racldl. 

dilatata  N.   v.   E.     Vetan,    Schuls    an    Felsen    (Jack),    Val 

Tuoi  an  Gneissblöcken. 
Tamarisci  N.   v.  Jß,     An    Baumstämmen   und    Gestein    der 

Tarasp-Schulser  Gegend  vielfach. 

Ijejeiinia  liili. 

ser'pyllifolia  Lib.  An  Wurzeln  und  Gestein  der  montanen 
Waldungen  noch  bis  über  die  Baumgrenze. 

Pellia  ICaddi. 

ejpi'phylla  Dill.     B.onifaciusschlucht,   §  (Jack). 

Anetira  Uiiirt. 

pinguis  Dmrt,  Schwarzer  See  auf  abgestorbenem  Moos 
(Jack).     Hinter  Vallaccia  an  einer   Quelle. 

palmata  Dmrt.  In  feuchten  Waldschluchten.  —  Ob  der 
Bonifaciusquelle  (Jack). 
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Jfletzgcria  Itadili. 

furcata  N.   v.   E.     Häutig   in    schattigen    Waldungen,   Vul- 

pöra,  Pradella  u.  s.  w. 
pubescens  Raddi     Ebenso,  ferner  bei  Ardez,  in  Val  d'Assa. 

Marchantiaceae. 

Iflarcliaiitia  li« 

polymorpha  L.    An  feuchtscliattigen,    moorigen   Stellen,    oft 
in   Menge. 
T  domestiea  ^.     üeberzog     mitunter     massenhaft    den 
Kiesgrund  hinter  dem  Kurhause. 

Fe^atella  KaddL 

conica  Raddi.  Im  Erlengehölz  dem  Kurhause  gegenüber 
zahlreich   mit  der  ersten  Frühlingsflora. 

Preisisia  IW.  v.  E, 

commutata  iV.  v.  E.  Die  f.  major  häutig  in  den  Wald- 
schlucliten   von   Tarasp. 

I§aiitei*ia  M.  v.  E« 

alpina  Moni.  In  den  rechtsseitigen  Seitenthälern  auf  Kalk. 
Val  Lischanna  (Theob.)  Scarlthal  vor  der  ersten 
Brücke,   Val  d'Assa. 
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C.  Flechten. 

(Geordnet  nach  S  t  i  t  z  e  n  b  e  r  g  e  r ,  L  i  c  h  e  n  e  s  li  e  l  v  e  t  i  c  i  1 882/83). 

CoUemaceae. 

Colleina  Aeli. 

flaccidum  Ach.     Fontana  auf  Tuff,    Aschera. 

melaenum  Ach.  {C.  multifidum  Scop.).  Auf  kalkhaltigem 
Gestein  verbreitet.  Kurhaus  Tarasp,  Tarasper  Schloss- 
hügel, noch  bei  dem   Signal  ob  Laret   2169  m. 

te7iax  Ach.   (C.  multiflorum  Hepp.).    Tarasper  Schlosshügel. 

liepto^iuiii  Fr. 

lacerum  [Sio.)  (C.   atrocoerideum    Hall.    Schär),     Pradella 

auf  Moos. 
myoehroum   (Ehrh.).     Flüelapass   auf  Moos  (Theob.). 

Liclieiiacei/ 

Traeliylia  Fr, 

tigillaris    Fers.  (Calicium  Ach.)     Scarlthal  (Theob.). 

Calieiiiiii  Aeli.  Hyl. 

par Oleum  Ach,  (C,  chlorinum  Schär,),  Aschöra  auf  Diorit 
(Theob.,   K.). 

8i»liaei*0|»]ioi*oii  Pers. 

fragile    Fers.     Auf  der   Passhöhe    von   Val   Torta   (Theob.). 
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Baeoiiiyces  Pers. 

Toseus    Fers.     Ob    Süs    an    der    Flüelastrasse.     Auch    Dr. 

Eblin   erwähnt  die  Flechte  aus  dieser  Gegend. 
iemadophüus   (Ehrh.)     Vetaner   Wald   auf  faulem   Holz 

l§ltei*eoeaiiloii  8clire1i. 

coralloides  Fr.     Vetaner   Wald   an  Felsblöcken. 
tomentosum  Fr.   var.  aljoinum  (Laur.).    Piz  Minschun,    am 
Lischannagletscher. 

Cladonia  (Hoffiu.)  IVyl. 

alcicornis  Liyhtf.     Vetaner  Wald,   Val  Sinestra  gegen   die 

Quellen. 
'pyxidata  L.     Vielgestaltige  Flechte    an    verschiedenartigen 

Standorten    überall    verbreiteit    meist    in    der    var. 

neglecta    Falk,    Verkümmerte  Ex.     noch     auf    der 

Spitze  des  Piz  Cotschen. 
pityrea  Falk.     Ob  Pradella. 

cariosa  (Ach,).     Val  Lischanna  und   Val  Triazza  (Theob.). 
fimhriata  L.     Häufig    in    den   höher    gelegenen   Waldungen 

(Vetan,    Val  Tasna,   Val   Minghör)    und    noch    bis 

über  Wald  (Süser  Thäli). 
var.  tuhaeformis  (HoffmJ.     Bei   Ardez. 
earneopallida    {Ach.J,      Seltene    Art.       Im    Walde     hinter 

Vallaccia. 
gracilis    Hofm,     Vielgestaltige,     in    allen    Bergwaldungen 

verbreitete  Flechte.     Noch   auf  dem   Piz  Lischanna 

angetroffen. 
cervicornis  (Ach.)'    Aschöra    auf   Diorit,    Tarasp,    Samnaun 

(Theob.) 
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ochrochlora  Falk.     Val  Minghör  im   Walde. 

degenerans   Falk.     Bei    Lavin    (Theob.).     Val    Tasna,     Val 

d'Assa,   Val  Mingör,   Vallaccia  u.  s.  w.   auch    über 

Wald  (Motta  Jüda). 
furcata  (Huds.).    Vetan,    Ardez. 

V.   racemosa  {Hoffm.).     Ebenda. 
pungens  (Ach.).     Vordere   Val  Tasna. 
crispata   (Ach.).   (Cl.   ceranoides  Schär.)    Samnaun    am  Piz 

Mondin  und   auf   den   Schwarzen   Wänden    (Theob.). 
squamosa  Ilofm.    Vallaccia  bei  Lavin  (Theob.)  Val  Tasna. 
hotrytes  [Hag).     Val  Uina,   bei   Avrona. 
cornueopioides  (L.).    Auf  Erde  und  Gestein    der  Waldungen 

bis    hoch    in    die    alpine    Zone    (Mittagsplatte    am 

Silvrettagletscher)  nicht  selten. 
pleurota  (Falk.)     Wohl  eben  so  häufig. 
deformis  (L.)    Ob  Vetan,  Val  Lischanna,  Val  Tavrü  u.  s.  w. 

ebenfalls  nicht  selten. 
digitata  (L.).     In  Val  Triazza. 

hellidiflora  (Ach.).    Am  Piz  Mezdi,   in  Alp  Vernela  (Theob.) 
hacillaris  [Ach.).     Bei  Lavin. 

Claclina  IVyl. 

rangiferina  L.    Stellenweise  im   Walde,  vom  Thal  (Vulpöra? 

Pradella)  aufwärts  bis  in  die  obersten  Lagen  (Flüela). 
silvatica  (Eoß.).     Val   Orgia,   Val  Uina. 
amaurochraea   (Flk).    Lavin,    am  Piz  Mezdi,    Val  Zeznina 

(Theob.),  Ardez,  Aschöra,   Pradella. 
uncialis  (L.).     In    der    alpinen    Waldzone,    am    Piz    Mezdi, 

noch  auf  dessen  Spitze,   auf  dem  Schwarzhorn.    Pass 

von   Avigna,   Vereina  (Theob.). 
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Tliaiiinolia  Acli. 

vermicularis  (Sw.)    In  der  alpinen  Region   auf  Geröll  und  im 
trockenen  Easen.     Scarlihal,    Val   Tasna,    Laretalp. 

Uaiiialiiia  Aeli« 

calicaris  {Hoff.).   Motta  Naluns. 

fastigiata  (Fers).     Val   Tuoi   an  Tannen. 

capitata  Ach.    (R.   tinctoria    Weh.).     An   Gneifisblöcken   oh 

Pradella. 
'pollinaria  Ach.     Piz   Mezdi   (Theob.). 

Ci^nea  Ilolffiii. 

florida  (L.)      An   Tannen     von    etwas     höheren   Lagen     an 
nirgends    fehlend.     In    Val  Tavrü    c.    fr.    (Theob.). 
plicata  iL).     In   ähnlicher   Verbreitung.*) 

Clilorea  Äyl* 

vulpina   (L.).     Von    den    höher    gelegenen   Waldungen    an 
allem  Nadelholze,    vorzüglich   an   der  Lärche. 

Cetraria  Acli. 

islandica  L.    Auf  haidigen  dürren  Stellen  bis  in  die  obersten 

Lagen  und   mannigfach  abändernd. 
erispa  Ach.    Auf  den  höchsten  Punkten.     Scaletta  (Theob.), 

oberste  Spitze  des  Piz   Cotschen. 
aculeata  (Schreb.).    An  Gneiss    und  Granitgestein  der  alpinen 

Region.    Piz   Minschun,    Pass  von  Avigna  (Theob.). 

In  der  var,  stuppea  Fr,  auf  Mott  Petnal  bei  Vetan. 


*)  U.  ceratina  Ach.  und  dasypoga  (Ach.)  fehlen  im  Gebiete  wolU 
auch  nicht. 
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Platysma  HofTiii. 

nivale  (L.)     In   der  Nähe  der   Schneeregion   auf  Erde.     Piz 

Mezdi,   Piz  Cornet  (Theob.). 
eucullatum    {Beil.).     Mit    der  Vorigen,    aber    noch    bis    in 

die  montane  Eegion   herabsteigend.     Piz  LIinschun, 

Vetaner  Wald,   gegenüber  Lavin. 
Fahlunense  (L.)     Hinter  Val  Uina  (Theob.). 
jiini'perinum    (L.).     Auf  Wachholdersträuchen    ob    Vulpera 

u.   s.   w.     Geht  ebenfalls  sehr  hoch. 

Alectoria  Aeli« 

jnhata  (L.)  Am  Ifadelholze  und  noch  bis  über  die  Wald- 
zone  auf  Erde.     (Piz   Minschun.) 

hicolor  (Ehrh,)  Davoser  Schwarzohrn,  Flüela,  Piz  Mondin, 
Scaletta  (Theob.). 

chalyheiformis  {L.).     Lavin   (Theob.). 

ochroleuca  (Ehrh.).  Auf  Erde  und  Gestein  der  alpinen  bis 
nivalen  Pvegion,  Piz  Minschtm,  Piz  Lischanna  u.  s.  w. 

Diifouria  Ach* 

madre'poriformis   {Wulf.)     Im    Walde     am    Fusse     des    Piz 

Mezdi  an  Felsen  (Theob.). 
ramulosa  Hook.    (D.   muricata   Laur.)  Oberste   Spitze    des 

Piz  Lischanna  auf  Liaskalk. 

ETerilia  Acli« 

furfuracea  (L.)  Häufig  an  Tannen,  zuweilen  an  Holzwerk, 
in  der  montanen  und  alpinen  Region,  wie  auch  die 
Folgenden : 

prunastri  (L.),   und 

divarieata   (L.). 

17 
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Pariiielia  Acli  ]!¥yK 

caperata  (L.).  An  Gneiss  und  Granitblöcken,  weniger  an 
Stämmen,  häufig  verbreitet,  ebenso  wie  die  folgende : 

conspersa  {Ehrh.). 

perlata  (L.).  Im  Walde  von  Vallaccia  nach  Aschera  hin 
an   Tannen   und   Dioritblöcken. 

saxatilis  (L.).  Eine  ebenfalls  sehr  häufige  Stein-  und  Baum- 
flechte  bis  in  die  höchsten  Lagen.  Von  den  obe'ren 
Waldungen  an  gerne  in  der  f.  furfuracea 
Schär,   z.   B.  im   Vetaner   Wald. 

o7nphalodes   (L.).    Davoser  Schwarzhorn  (Theob.). 

prolixa  (Ach.),  {hnhric.  dendritica  Fw.).  Auf  verschiedener 
Gesteinsunterlage  bis  zu  den  höchsten  Spitzen. 
Flüela,  Piz  Mezdi  (Theob.),  Aschera  auf  Glimmer- 
schiefer,  Tarasper  Schlosshügel  auf  Serpentin. 

fuliginosa  (Fr.).     Tarasp   auf  Moos  (Jack). 

stygia  (L.).  Auf  krystallinischem  Gestein  der  alpinen  Kegion 
bis  über  3000  m.  Spitze  des  Piz  Linard  (Heer), 
Scaletta,  Schwarzhorn,  Flüela  (Theob.),  zu  oberst 
auf  Piz   Ootschen. 

tristis  ( Weh),  (Cornicidaria  Ach.).  Auf  Gneissblöcken  bei 
Ardez,  sonst  hauptsächlich  in  den  obersten  Lagen 
namentlich  hätifig  im   Silvrettagebiet. 

lanata  (L.).  Oberste  Lagen  auf  Granit:  Flüela,  Val  Tuoi, 
Silvretta. 

physodes  (L.).  An  Gestein  im  Thal  (Pradella,  Guarda)  bis 
über    3000  m.   (Piz  Minschun). 

encausta  (Sm.)  Vorkommen  wie  die  Vorige.  Piz  Minschun 
(Theob.),   Laretalp   ob   Vetan,    Chivigliadas. 
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8tictliia  ^yl. 

fidigmo-^a  (Dicks,)    x\d    Tannen    bei  Lavin,    Zernez,    Tarasp 

auf  Gneiss  (Theob.). 
süvatica  (L.).     Vallaccia  bei   Lavin  (Theob.). 

JLoliariiia  ^yl. 

scrohiculata  (Scop,).  Vallaccia  bei  Lavin  (Theob.).  Bei 
Tarasp. 

liOliaria  Xyl. 

jpulmonacea  (Ach.)  var.  linita  Ach.  Silvretta,  am  Piz 
Mezdi,   Val  Tavrü.  (Theob.) 

^Itepliroiiia  Aeli. 

laevigatum    [Ach.).     Val    d'Assa.      Die     f.     sorediatum 

i^nzi   an   Juniperus  bei   Vulpöra. 
tomeritosum  [Hoffm.).     Zernez,    Flüela,    Lavin,    Val    Tasna 

auf  Granit.     (Theob.,   K.). 

Pelticlea  (Acli.) 

aphthosa  (L.).     In   allen   Waldungen. 

venoscc  (L.).  Im  Thale  seltener  (Pradella,  Val  Sinestra) 
mehr   in    der   alpinen   Region    (Flüela,    Val  Tasna). 

Pelti^ei-a  (Hff'iii.)  \yl. 

malacea  (Ach.).  Auf  Moos  und  versch.  Gestemsunterlage, 
nicht  gemein.  Flüela,  Val  Tasna  (Theob.),  Lavin, 
Aschera,    Scarlthal. 

canina  (L.).  Die  häufigste  mannigfach  abändernde  Art  und 
an   verschiedenartigen   Standorten.      Noch    auf    dex 
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Spitze    des    Piz    Cotschen.     (f,    cri.spa).    f.  sore- 
diata  bei   Aschera. 
var.   memhranacea  Ach.     Bei  Pradella. 

polydaetyla  (Neck.).  Vallaccia  bei  Lavin,  Zuort  in  Val 
Sinestra  (Theob.)  Pradella. 

horizontalis  (L.)     Val  Tasna  im   Walde. 

I^olorina  Acli. 

erocea  (L.).  Charakteristische  Erdflechte  am  Rande  der 
Gletscher  und  "  am  schmelzenden  Schnee.  Tiefer 
schon  spärlicher.  Silvretta,  Piz  Minschun,  Piz  Cot- 
schen, Faschalva  u.  s.  w.  —  Noch  auf  der  Spitze 
des  Piz  Linard   (Heer). 

saccata  (L.).  Lehmige  Borde  der  Waldwege  bei  Tarasp, 
Vulpera,  Pradella,  findet  sich  aber  noch  in  der 
hochalpinen  Zone    (Clavigliadas    am    P.    Minschun.) 

Pliyscia  Fr. 

parietina  (L.).     An   Baumstämmen  und   Gestein. 
speciosa  (Wulf.)     Tarasp  (Jack). 

pulverulenta  (Schreb.).    Tarasper  Schlosshügel  auf  Serpentin. 
stellaris   (L).     An  Baumstämmen  bei   Schuls  u.  s.  w. 
aipolia   (Ach.).     Alp  Laret  an  Felsblöcken. 
caesia    {Hofm.).     Hornblendeblöcke    hinter    dem    Kurhause. 
ohscura   {Ehrh).     Auf  Baumrinde.     Die    f.   saxicola    auf 
Diorit  bei   Aschera. 

Uiiiliiliearia  Holtiii. 

pustulata  {L.).     Auf    krystallinischen    Gestein    durch    das 
Gebiet. 
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Gyi'opliora  Aeli. 

cineradcenü    (Ach.)     Piz    Mondin    auf    der    Spitze    (Tlieob.). 
reticulata  (Schär,)  (G,  anthracina  Wulf.)     Clavigliadas  am 

Piz   Minschun. 
spodochroa  (Hoffm.),     Flüelapass  (Theob.). 
vcUea  (L.).    Nicht  seilen  an  krystallinischem  Gestein.    Vetan, 

Val  Tasna,   Flüela. 
hirsuta  Ach.     Piz   Mezdi  (Theob.). 
proboscidea  (L.)     Piz  Linard,   Vernela  (Theob.). 
cylindrica  (L.).     Molta  Naluns,   Laretalp   an  Gneissblöcken. 

Zuweilen   tiefer:   im   Wald   hinter   Avrona. 
ßoGctdosa  (Widf.)     Piz   Mondin    auf    grauem    Schiefer    und 

sonst    mehrfach     im     Unterengadin    (Theob.).       Im 

Wald   ob   Vetan   mit  Fr. 
polyphylla  (L.).     Ebenfalls  nicht    selten.      Val  Tasna,    Val 

Tuoi  u.  s.  w. 

Paniiapia  DeL  ^jh 

ruhigiiiosa  (Thimh).     Val  Tasna. 

hrunnea  {ßxo,).     Val  d'Assa. 

leucosticta   Ticck,     An  Bäumstämmen   in   Val   Plavna. 

Paiiuiilarla  Xyl. 

microphylla  (Siv.).    Avignapass  (Theob.)  Aschera  auf  Diorit. 
triptophylla  (Ach.)    (Lecidea    corallinoides   Hepp,   Schär.) 

An   einem   Gneissblok  bei  Nairs. 
muscorum   (Ach).     Dioritblöcke  bei  Aschera. 

Aiiiiiliiloiiia  (Fr.  p.  p.)  Hyl. 

lanuginosvmi  (Ach.).     Unter  Ardez  auf  Moos. 
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liccanora  (Aeli.)  j¥yl. 

hypnorum  (Hoffm.).     Im  Wald   vor  Aschöra.  —  Seesveniia, 

Val  Mingher  (Theob.). 
paleacea  (Fr.).     Val  Lischanna.     (Theob.). 
crassa  (Huds.)  var  Dafourii  (Fr.).     An    einem  Gneissblock 

bei   Avrona. 
gypsacea{Sm.).   Bei  Finstermünz  auf  grauem  Schiefer  Theob.). 

Val  d'Assa  bei  der  intermittirenden  Quelle  auf  Kalk. 
Lamarckii  (DC.)    Finstermänz  (Theob.). 
chrysoleuca  (Sm.J.     Verbreitet   auf  krystallinischem    Gestein 

und   erratischen   Blöcken   vom  Thal  (Nairs,    Zernez) 

bis  in   die  alpine   Region  (Val   Tasna,    Piz   Linard : 

Theob.   u.  s.  w.). 
dispersoareolata    {Schär.).     Spitze    des    Piz   Minschun     auf 

Schiefer. 
saxicola    (Follich.)     An    Mauern     und     Gestein     allgemein 

verbreitet. 
var.    diffracta    Ach,      Tarasp    auf    Serpentin    (Jack.). 
eoncolor  Ram.     Lischanna-Spitze  auf  rothem  Schiefer. 
elegans   Ach      Verschiedentlich     an   Holz  und   Gestein.    Bei 

Tarasp  auch   auf  Serpentin. 
cerina  [Ehrh)  var.   stillicidiorum  Hörn.     Joch   von  Clavi- 

ghadas. 
chalybaea    {Duf).     Tarasp,    Scarlthal    auf    Kalk.    (Theob.). 
laciniosa    {Duf).     (L.     candelaria   Ach.)     An    Tannen     bei 

Pradella. 
milvina  {Whlnb.).     Gegend   von  Tarasp. 
mniaraea  {Ach.).     Am  Fuss  des  Piz   Minschun. 
alphoplaca  {Whlnb,)    Verschiedentlich    auf  Gestein,    Tarasp 

auf  Serpen tin^ 
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melanaspis  Ach.  Wie  die  Vorige  und  ebenfalls  auf  Serpentin. 
suhfusca  (L.).  Gemeine  Baumflechte.  Am  Piz  Lat  auf  Kalk. 
epibrya  (Ach.).  Seesvenna  und  Val  Minghör  auf  Kalk. 
Marona    (Ach.)    {L.    suhfusca  v.   pinastri  Schär.)    Scarl- 

thal.   (Theob.). 
glaiicoma  {Hofm.J.    Diorit blocke    bei  Aschöra;    Gegend    von 

Tarasp. 
suhcarnea    (Sw.).     Von    beiden    obengenannten    Standorten. 
varia  Ach.     An  Rinden   und   Holzwerk  (Theob. j. 
polytropa  (Ehrh).   [Placodium   coyicolor  Ram.).    Spitze  des 

Piz  Lischanna. 
argopholis  {Whbih.).     Tarasp    (Jack). 

var.  thiodes-  ßpreyig.    Gneissblöcke   bei  Nairs,    Tarasp 

auf  Hornblende. 
ventosa  Ach.     Auf  granitischem  Gestein.      Val  Tasna,    Val 

Tuoi,   am  Piz  Minschun.   (Theob.,   K.). 
'pallescens  (L ).     Scarlthal  (Theob.). 
cinerea    (L.).      Auf     verschiedenartiger     Gesteinsunterlage. 

Scarlthal     auf    Verrucano    (Theob.),     Aschera     auf 

Diorit,    Ardez    auf    Gneiss.    —    Die  f.     depressa 

Ach.   auf  Glimmerschiefer  bei  Tarasp  (Jack). 
mastrucata  ( Whlnb.).     Tarasp.   (Jack,   K.). 
alpina  Smmrf.     Tarasp   auf  Gneiss. 
gihhosa  [Ach.).     Nairs   an   erratischen   Blöcken. 
calcarea    (L.).     Auf    kalkhaltigem    Gestein.     Tarasp     auch 

auf  Serpentin. 
verrucosa  (Ach).     Spitze  des  Piz   Lischanna   (Theob.) 
hadioatra   Hepp.     Ardez   auf  Gneiss. 
chlorophana    Whlnb.     Flüela  auf  Granit  (Theob.). 
rufescens   (Barr.).     Scaletta   an   Felsen   (Theob.). 


^66 

pruinosa  (Sm.).     Tarasp  auf  Gneiss. 

PertiifBiaria  DC 

inquinata  (Ach.),     Tarasp   auf  Granit. 

Urceolaria  Acli. 

scruposa  (L.).    Val  Tasna  auf  Gneiss,   Aschera  auf  Dioril. 
hnjophila  {Ehrh).     Vulpöra   auf  Moos. 
gypsacea  Ach.     Tarasp  (Jack),   Nairs   auf  Gneiss. 

licciclea  Aeli. 

a.  Gyalecta. 

exanthematica    {Sm)  [Patellaria    clausa    Hoffm).     Tarasp 
auf  Kalk.   (Theob.). 

b.  Biatora. 

lurida  Ach,    Auf  kalkhaliigar  Erde  bis  in  die  alpine  Region 

nicht  selten. 
decolorans  Falk.     Flüelapass  (Theob). 
atroTufa  (Dicks.).     Piz    Cotschen,    am   Fuss    des   Piz    Min- 

schun  auf  Erde. 
atrofusca  {Fw.).     Piz   Mondin   (Theob.). 
cuprea  (Smmrf.).     Am   Piz   Minschun. 
Berengeriana  Mass.     Vulpera  auf  Erde. 
•sahuletorum  Falk.     Aschöra   auf  Diorit. 
triplicans   JSIyl,     Gegend  von   Tarasp. 

c.  Eulecidea. 

decipieyis  Ach.     Auf    Erde    vom    Thal    bis    über   2100  m. 
(Joch   von   Clavigliadas,   Spitze   des  Piz   Lat.). 
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vesicnlaris  (Ach.).     Piz  Mondin    auf   grauem  Schiefer^   Val 

Tasna  (Theob.),   Avrona   auf  Gneiss. 
Candida  (Web.).     Bei   Nairs, 
cinereovirens     (Schär,).        Plattamala     unter     Pvemüs      auf 

Gneiss. 
syncomista  (Flk.)  (Biatorcc  Regeliana   Hepp.).     Auf   Erde 

nicht   selten     bis   in    die     alpine   Region.     Pradella, 

Surön,   Val   Mingb(^r,    Molta  Jüda. 
parasema   Ach.     f.   Wulfeni   Hepp.     Flüela  (Theob.). 
euphorea  (Flk.).     Tarasp  (Theob.). 
goniophila  Flk.     Vereina  (Theob.). 
umhonata  (Hepp.).     Joch  von  Clavigliadas,    Spitze   des  Piz 

Lischanna. 
cdbncoeridesce7is  Ach.     Flüela,    Val   Tasna  (Theob.). 
contigiia   Fr.   var.    convexa  Fr.     Val  Tasna    auf  Sandstein 

(Theob.). 
platycarpa  Ach      f.   steriza   (Ach.).    Val   Tasna  (Theob.), 

Clavigliadas,    Piz   Minschun   (Theob,,   K.). 
Uirgida   Schär.     Piz   Lischanna. 
conflueyis   Ach.     Scarlthal    und    sonst    im    Gebiet.    (Tiieob.). 

Bei   Tarasp. 
lapicida  Fr.     Tarasp. 
polycarfa   Falk.     Im  Unterengadin    von   Theob.    angegeben. 

—    Tarasper   Gegend. 
tessellata   Falk.   (L.    s'pilota  Fr.)     Aschöra   auf  Diorit. 
lithophila     (Ach.).      Piz     Minschun;      Piz     Li.':'channa      auf 

Kalk. 
scrcogynoides   Krh.     Piz   Lischanna. 
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armeniaca  DC.     Flüela   (Theob.). 

tenebrofi-a  Fio.     Tarasp,    Aschöra  auf  Diorit. 

atroalba  Fw.     Pradella  auf  Gneiss.    Aschöra  auf  Diorit. 

badioatra  Flk.     Gneissblöcke   bei   Fontana. 

lej^tolepis   (Änzi).     Val   Lischanna.     (Theob.). 

umbilicata  Ram.    Gipfel  des  Lischanna  auf  Kalk,    f Theob.). 

alboatra  (Hofm.)   var.    epipolia  {Ach.)    Val  Lischanna   und 

noch     auf    dem    Gipfel     des    Berges.     (Theob.,    K.) 

f.      raargaritacea      (Sommrf.)     (Diplotomma 

venustum  Körb).     Avrona  auf  Gneiss. 
disciforynis   Fr.    f.   crustacea  Nyl.     Scarlthal, 

var.    insignis  (Naeg.)  Motta    Naluns,  Val   Tasna    auf 

Erde. 
papillata  Sommrf.     Zuoberst  in  Val   Urschai. 
alpicola  (Schär.)    Flüela,  Val  Lavinuoz,    auf  Granit  (Theob.). 
Hookeri   (Borr.)     Spitze  des   Piz  Lat   auf  Erde. 
geographica   L.     Vom   Thal    bis    zu    den    höchsten    Gräten 

auf  kryslallinischen   Gesteinen   nirgends  fehlend. 
var.  atrovirens  (L.).     Ebenso   verbreitet. 
citrinella  Ach,    (L.  flavovirens   Borr.),    Val    Uina,    Grian- 

spitze  (Theob.)   Mittagsplatte   auf  Plan  Rei   am  Sil- 

vrettagletscher. 

Grapliis  Acli. 

scripta  Ach.  Sicherlich  noch  an  Birken  zu  finden  wie 
auch  im  Oberengadin.  (Es  ist  überhaupt  noch 
keine  andere  Graphidee  im  Kanton  nachgewiesen 
worden,  j 
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Eucloear|ioii  Heilii.  i¥yl* 

miniatum   Ach.     Avroüa,   Pradella  auf  Gneiss. 

var.   complicatum  (Ach.).    Ardez,   Tarasp,   Val   Tasna 

(Theob.,   K.). 
var.   decipiens  Mass.    Am   Tarasper   Schlosshügel   auf 
grauem  Schiefer. 
fluviatile  DC.    Silvrettagebiel,  Passhöhe  von  Avigna  (Theob.). 

Alp   Laret  ob   Vetan. 
rufescens  Ach.    Joch  von  Clavigliadas,  Tarasp  auf  Serpentin. 
clopuna  Whlnh.    Nairs   auf  Gneiss,    am   Lischannagletscher. 
var.    porphyria  Mey.     Scarlthal    (Theob.).      Ebenfalls 
bei  Nairs. 
tectoru7n  (Mass.).     Tarasp   auf  Gestein   (Jack). 


Höhenangaben. 


Meter. 

Aniez 1523 

Anna,  Piz 2831 

Aschera 1366 

Astras  (Astas),  inn.  Alp     .  2160 

„        Piz 2983 

Arigua,  Pass  rCniscetta)     .  2316 

Arrona 14ö0 

ßaraigla,  Hof  .     .     .      ca.  1270 

Baseig ia,  Piz 2980 

Bella,  Alp  in  Samnaan       .  2236 

Bosch  ia 1666 

Brail 1652 

Biiffalora 2036 


CJiasfr,  am   P.  Nndigls 
Chiaflur    .... 
CJiialzi/ia,    Val  . 
C/tiainpafsrJt,  Alp   . 


ca. 
ca. 


Meter. 
2024: 
1144 
1300 
2460 
2923 
1670 
2050 
2690 


C7/ianora  (Canova) 

CJiöglias,  Alp     .     . 

Ciarns,  Munt  da    . 

Clavigliadas  (am  Minscliun)     2972 

CUioza,   Val,  hei  Zcniez  ca. 

1800—1900 

Compatscli 1704 

Cornet,  Piz 3033 
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MetiT. 

Cot  scheu,  Piz H02i> 

Crusch 12ß5 

Falaiii.  Mott  (ScarlJ       .     .  257 0 

Faselnd ra,  Piz 3230 

Ferner   Tohel      .     .     .      e(f.  1800 

Fimherpass 2605 

Fhistennäuz  (Tirol)  .     .     .  1137 

Fless,  Alp 2117 

„       Val      .     .     .     bis  Cd.  2400 

Fliiela,  Pass 2388 

Fonfaiia-Tarasp     ....  1401 

FufscJiölpa.ss 2767 

GiarsHu, 1409 

Glüiia,  Piz 2788 

Grialefseh,  Alp        ....  2145 

Gnarda 1650 

tJocita,  Pass  ....       ea.  2200 

Joerithcd 2600 

Jon  St.,  hei  Seh  als     .     .     .  1460 

Jilda,  Motta  ....       <•((.  1370 

Kreuzhery     ....      ca.  1450 

Kurhaus,  Tarasp-SchuU      .  1185 

La  i seh,  Alp 1828 

Landeek,  (Tirol)    ....       Sl3 

Luret,   Vefaner  Alp    .      ea.  2100 

„      ,  Sifjned 2005 

Lat,  Piz 2801 

Larer,   Val    .     .       ca.  1000—2000 

Lewin 1430 

Luvinuoz,  Val,  Alpen  ea.  1600—2000 

Linard,  Piz 3416 

Lischanna,  Piz 3103 

„       „     ,  Gletscher  .      ca.  3000 

„       „     ,  Schafalp  .      ca.  2000 
„        „     ,    Val    .    ca.   1460—2800 

Loreth 1726 

Maises  (Meises),  Pass     .     .  3051 
Maiser  Heide  (Tirol)  ea.  1430—90 

Man<(s 1600 

Mansehujis,  Piz       ....  2634 

Maranguns  in   V.   Tuoi  .     .  2993 


Meter. 

Martinshruek 1019 

Matun,  Plan,  (Scarl)    .    ca.  2040 

Mezdi,  Piz 2924 

Mingher,    17//     .       ca.  1700—2100 

„        ,  Joch 2325 

Minschun,  Piz 3071 

Mittagsplatte  (Sdcr.   Gl.)     .  2937 

Mondin,  Piz 3163 

Mutler,  Piz 3299 

Nairs(Lage  d.  Kurhaus.)c((. 

1170—1200 

Neduns,  Motta 2286 

Nauders  (Tirol)     ....  1363 

Norella,  Hof 1072 

Nudicjls,  Piz 2920 

Nu  na,  Piz 3128 

Ofen,  Pass 2155 

„    ,  Bergu-irtlisliaus     .     .  1804 

Paulinerkopf 2861 

Petnal,  Mott  (hei  Vetan)  ca.  1730 

Pfunds  (Tirol) 967 

Pisoc,  V(d,  {oh  ArroneO  ca.  1700 

„    ,  Piz 3178 

Platta  ineda  ....       ea.  1170 

Plattas,  (oh  Acrona)  .      ca.  1480 
Plarna,    Val  .     .      ca.  1450—2200 

„     ,  Alp 2160 

Pradella 1164 

Pra  del  7  mezdi s  (oh  Senf)  ca.  2200 

Pradisehöl  (Scarl)  ....  2106 

Pragiand,  Alp 2071 

Prutz  (Tirol) 861 

Remüs 1226 

Besehen  (Tirrjl)      ....  1490 

Rondalitscli  (oh  Schuls)   ca.  1600 

Bosenna    .     ' 3000 

Saigliaints,   Val    .  ea.  1500—2000 

Salärs,  Alp 2455 

Saletpa.'^s  (nacJi   Sanipuoit)  .  2910 
Saninaun,     hewoJintes    Tltul 

1500—2832 
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Meter. 
ScnnHaio),   Dorf      ....      ISH'J 
„       „     ,  F(fss  (Maises)      .     H()r>l 
S((nipiioir,VaI(SainH((iiii)c((. 

1000—2000 

Sar(i/>/(iii(i llSö 

Scaletta,  Fass 2019 

Scudthal   .     .     .      ca.   U50—1H20 
„      ,  Pass  itücli  Cierfs  .     2251 

Seilt  ei  US 1541 

Schliitigerpass  (Val   Uiiia)  .     2H57 

Schills 1210 

Scluvarzhoni Hlöl 

Schwarze}'  See  .  .  .  ca.  löOO 
Schirarze  Wäia/e  (Sai)iiiaiui) 

2750— H028 

Seescenna,  Alp  rordere  .     .     2100 

„        ,  Gletscher     .     ca.     3100 

Seilt 1430 

Sih-retta-Gehiet,  im  Mittel  .  2800 
Sinesfra,  Val  .  ca.  1560—1700 
Spadla,    Val  ....      ca.     2000 

Staninier-Spitz 32.ö(S 

„        ,  Joch 2918 

Steiiisberfj,  Ruine  .     .      ca.     1550 

Sterlas,  Alp 2492 

Strada 1060 

Sar-Eii,    SurÖHy    (jeyeniiber 

Criisch 1112 

Sar-Eii,  d'Ardez    ....     1478 


Meter. 

Siis 1429 

Tarasp   Schioss       ....  1497 

'J'asaa,  Val,  rorderc  .  ca.  1600 
„          „    ,  Innere     .       ea.   ,  2000 

„   ,Piz     .      .      .     .  3179 

Tarrii,   Val,  Alp    .     .     .     .  2117 

Tei/a  iiora  (ob  SchleinsJ      .  2315 

Tiafscha,    Val  im  Mittel  ca.  2000 

Tirol,    Val          „          „      ca.  2400 

Torfa,    V(d  (ob  Siis)  .       ca.  2300 

„      ,     „     (anter  Piz  Lat)  1600 

Trembail,    Val    .     .     .      ca.  1000 

Tiioi,    Val,  im  Mittel  .      ca.  2000 

„         „    ,  Alp  satt   .     .     .  2015 

„    ,  Alp  sara       .     .  2167 

XJina,    ]^al,  da  doitra      .     .  1515 

„          „    ,  dadaint    .      ea.  1700 

Vallaccia-Tarasp  ....  1340 

„        -Lai-in      .     .       ca.  1500 

Vefan .     .     .  1647 

„     ,  Alp  am  P.   Glilna    .  2143 

Vereina-Thal      .     .     .      ca.  2000 

Vulpera 1275 

Zeblespass      ......  2-540 

Zernez 1497 

Zeznina,    Val,  Alp      .     .     •  1816 

Zu  ort,  Hof 1704 

„     ,   Val,  ob  Fontana  ca.  1700 

„     ,   Tliälchen      (ob     der 

Bon.   Q.)    ....      ca.  1300 
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